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I .

Schicksale des Grotzherzoglichen Hauses.
m N eujahrstage besuchten der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin gemeinsam m it den Grbgroßherzoglichen Herr­
schaften sowie der Aronprinzessin von Schweden und deren 

Söhnen, den Prinzen Gustav Adolf und lü ilhelm  von Schweden, 
den Gottesdienst in der Schloßkirche, wobei Hofdiakonus D . From m e! 
die predigt hielt. Nach dem Gottesdienst empfingen die G ro ß ­
herzoglichen Herrschaften die Dam en und Herren ihres Hof­
staates sowie diejenigen des Trbgroßherzogs und der E rbg roß - 
herzogin und der Aronprinzessin von Schweden zur Beglück­
wünschung, danach die M itglieder des Staatsm inisterium s und den 
Präsidenten des Gberkirchenrats, G eheim rat D . Helbing. Hierauf 
wurde die G eneralität der G arnison, der Chef des Generalstabes 
des XIV. Armeekorps, sowie die hier befindlichen am  G roßher- 
zoglichcn Hofe beglaubigten Gesandten und Geschäftsträger 
empfangen.

Freitag den 20. J a n u a r  reisten die Großherzogin und der 
Grbgroßherzog nach W eim ar, um  den am  2 \ .  stattfindenden 
Trauerfeierlichkeiten für die verstorbene Großherzogin von Sachsen 
anzuwohnen. Sie trafen am  22. J a n u a r  wieder hier ein.

Freitag den 27. J a n u a r ,  am  Geburtsfeste des Aaisers, be­
suchten die Großherzogin und die Grbgroßherzoglichen Herrschaften 
den Gottesdienst in der evangelischen Stadtkirche.

M ontag  den 6. Februar reiste die Aronprinzessin von 
Schweden nach R om  ab.

Donnerstag den 25. Februar, am  Sterbetage des Prinzen Ludwig 
Wilhelm, fand abends 7 U hr in der Aapelle des Ludwig-W ilhelm-



Krankenheims eine von- Geheim rat D. Helbing gehaltene T rau e r­
andacht statt, der die Großherzogin, der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin anwohnten.

Sonntag den 26. F ebruar verlobte sich in K airo der älteste 
Enkel unseres G roßherzogspaares, Prinz Gustav Adolf von 
Schweden, m it der Prinzessin M argare te  Viktoria, der ältesten 
Tochter des Prinzen A rthur von G roßbritannien, Herzogs von 
Tonnaught. Der S tad tra t sprach dem Großherzog, der G roßhcr- 
zogin, sowie der Kronprinzessin von Schweden seinen Glückwunsch 
aus. Von der Kronprinzessin Viktoria traf folgende telegraphische 
A ntw ort ein: „ F ü r  I h r e  w arm  empfundenen, treu anhänglichen 
Glückwünsche, die ich dankbarst übermitteln werde, spreche ich 
Ih n e n  allerherzlichst Dank aus. M ein  M utterherz ist hoch be­
glückt."

A m  27.  F ebruar richtete der Großherzog an den Reichs­
kanzler G rafen B ülow  folgendes Telegram m : „Der endliche und 
glückliche Abschluß der Beratungen des Reichstags über die von 
Ih n e n  herbeigeführten Handelsverträge drängt mein nationales 
Empfinden der Dankbarkeit, Ih n e n  meine treugemeinten Glück­
wünsche zu dem bedeutenden E reignis auszusprechen. Dieser große 
Akt staatsmännischen W irkens bleibt fortan in der Geschichte des 
Deutschen Reiches ein glückverheißender E rfo lg ."

A uf dieses Telegram m  traf vom Reichskanzler folgende tele­
graphische A ntw ort ein: „E u re r Königlichen Hoheit bitte ich für 
Hochdero gnädiges Telegram m  meinen ehrerbietigsten Dank dar­
bringen zu dürfen. E s  macht mich glücklich, mein Wirken für 
eine nationale W irtschaftspolitik durch die Anerkennung eines 
Bundesfürsten ausgezeichnet zu sehen, in dem ich m it allen 
P atrio ten  einen der berufensten Hiiter wertvoller Überlieferungen 
aus der großen Werdezeit des Reiches verehre. 2Ttit Euerer 
Königlichen Hoheit darf ich hoffen, daß unter den neuen Verträgen 
die nationale W ohlfahrt gedeihen wird. I n  tiefer Dankbarkeit 
verharre ich als Euerer Königlichen Hoheit untertänig ergebener 

G ra f  von B ülow ."
M o n tag  den 27. F ebruar trafen aus S traßburg  Fürst 

Hohenlohe, S tatthalter in Elsaß-Lothringen, sowie Fürst und Fürstin 
zu Leiningen zum Besuch des Großherzoglichen Hofes hier ein.



Freitag den JO. M ärz  kam der Großherzog von Sachsen- 
W eim ar hier an, um einige T age zum Besuche am  Hose zu ver­
weilen.

Dienstag den und Freitag den \8.  M ärz  verbrachte Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent des Herzogtums Braunschweig, 
einige Stunden bei den Großherzoglichen Herrschaften.

Dienstag den 2 s. M ärz  reisten der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin nach R ap  M a rtin  an der R iviera. Ärztlicher R a t hat 
dem Großherzog infolge anhaltender katarrhalischer Disposition 
empfohlen, einen Ruheaufenthalt in milder Luft zu nehmen, der 
die Möglichkeit bietet, den größten Teil des T ages im  Freien zu­
zubringen. Die Herrschaften sind am  Abend des 22. M ärz  in 
R ap  M a rtin  eingetroffen, sie verblieben daselbst bis Donnerstag 
den so. A pril. A n diesem Tage traten sie die Rückreise zunächst 
nach Genf an und kamen M o n tag  den \7.  A pril wieder nach 
Karlsruhe.

Donnerstag den 27. A pril besuchte die Großherzogin an läß ­
lich des Todestages des Prinzen W ilhelm die Grabkapelle und 
legte am  Sarge des prinzen einen K ranz nieder.

S am stag  den 2ß. A pril reisten die Großherzogin und der 
Erbgroßherzog über Heidelberg nach Sinsheim , um dort der E in ­
weihung der Kreispflegeanstalt anzuwohnen.

Freitag den 5. M a i  trafen der Kaiser und die Kaiserin m it 
ihren Söhnen, den Prinzen A dalbert und V skar, auf der Rück­
reise aus I ta lie n  hier ein. Sie wurden am  B ahnhof vom G ro ß ­
herzog, der Großherzogin, dem Erbgroßherzog, der E rbgroßher- 
zogin, der Prinzessin W ilhelm, dem Prinzen und der Prinzessin 
M ap  begrüßt. Z u m  E m pfang  w ar am  B orm ittag  von Berlin 
auch der Reichskanzler G ra f  Bülow  hier eingetroffen. S am stag  den
6. M a i brachte der Liederkranz den Kaiserlichen Herrschaften ein 
Morgenständchen dar. Die Kaiserin reiste Sonntag den 7. M a i  
nach G era, der Kaiser M o n tag  den 8. nach S traßburg . Prinz 
Adalbert w ar hier infolge eines Fliegenstiches auf die Hand, den 
er in Sizilien erhalten hatte, nicht unbedenklich erkrankt. Durch 
die Behandlung der Ärzte Dr. I llb e rg  und Professor D r. von 
Beck wurde aber das Fieber rasch zurückgedrängt. Der Prinz 
w ar am 8. soweit wieder hergestellt, daß er abreisen konnte.



M ittwoch den fO. M a i besuchten der Großherzog und die 
Großherzogin die G artenbau- und Haushaltungsschule in Schwet­
zingen. A n demselben Tage begaben sich der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin auf einige T age nach Schloß Zwingenberg.

Donnerstag den \8. M a i  reiste die Großherzogin nach W aib- 
stadt zum Besuche eines vom dortigen Frauenverein geleiteten 
Spinnfestes. Bon W aibstadt begab sich die Großherzogin zu 
W agen nach Neckarbischofsheim und besichtigte die Handarbeits- 
ausstellung in der Realschule, besuchte sodann die Uleinkinderschule 
und die Haushaltungsschule.

S am stag  den 20. M a i empfingen der Großherzog und die 
Großherzogin den Großbritannischen Geschäftsträger M r . A rthur 
Herbert, der im Aufträge des Königs von England die G roß­
herzoglichen Herrschaften zur Verm ählung ihres Enkels, des
Prinzen Gustav von Schweden, m it der Prinzessin M argarete von 
Tonnaught einzuladen hatte. Die Großherzoglichen Herrschaften 
mußten diese E inladung dankbar ablehnen, da sie die Reise nach 
E ngland  m it der Reise nach Berlin zur Verm ählung des Aron 
prinzen des Deutschen Reiches nicht verbinden konnten.

Sonntag den 2 \ .  M a i  traf die Kronprinzessin von Schweden 
hier ein. Sie wurde am  Bahnhose von den Großherzoglichen 
und Erbgroßherzoglichen Herrschaften sowie dem Prinzen K arl
begrüßt. Außerdem waren am  B ahnhof der Erbprinz und die 
Erbprinzessin von Sachsen-M einingen anwesend, die zum Besuche 
des Hofes hier weilten.

Dienstag den 25. kam die Herzogin von A nhalt von Baden 
hier an. Ebenso trafen der Erbgroßherzog und die E rbgroß-
herzogin von Luxemburg zum Besuche auf einige Tage hier ein.

D onnerstag den 25. M a i kam Prinz Gustav Adolf von 
Schweden zum Besuchs des Hofes hier an. E r  reiste M ontag  
den 2 9 . nach Stockholm zurück.

M o n tag  den 29 . M a i wohnte die Großherzogin einem Fest­
akte an, der anläßlich des 25 jährigen Bestehens der Viktoriaschule 
im  M useum  abgehalten wurde.

M ittwoch den 2 .̂ M a i beteiligte sich der Erbgroßherzog an 
den Feierlichkeiten, die in M osbach aus A nlaß der Einweihung der 
Nebenbahn M osbach -M udan  stattfanden.



Donnerstag den V J u n i  reisten die Großherzoglichcn Herr­
schaften nach Berlin zur Teilnahme an den Verrnählungsfeierlich- 
keiten des Kronprinzen des Deutschen Reiches, von wo sie D onners­
tag den 8. wieder nach K arlsruhe zurückkehrten.

Sonntag den s s. J u n i  begaben sich auf E inladung des
Königs von G roßbritannien die Erbgroßherzoglichen Herrschaften 
nach London, um den Hochzeitsfeierlichkeiten des Prinzen Gustav 
Adolf von Schweden mit der Prinzessin M argare te  von Tonnaught 
beizuwohnen. Eben dorthin reiste die Kronprinzessin Viktoria von 
Schweden M o n tag  den 12. J u n i .  A uf das Glückwunschtelegramm, 
das der S tad tra t nam ens der Bürgerschaft K arlsruhes an die 
Kronprinzessin absandte, ist von W indsor folgende telegraphische 
A ntw ort von der Prinzessin eingelaufen: „E m pfangen Sie alle 
meinen tiefempfundenen Dank für die treuen Wünsche, die auch 
meine Kinder dankbarst entgegengeuommen haben."

Dienstag den s3. J u n i  nahmen der Großherzog und die
Großherzogin längeren Aufenthalt auf Schloß Baden.

Donnerstag den fö. J u n i  begab sich die Großherzogin nach 
Sigm aringen zur Trauerfeier für den verstorbenen Fürsten Leopold 
von Hohenzollern. Sie traf am  Abend des s6. wieder in B aden 
ein. Der Großherzog hatte auf ärztlichen R a t wegen noch a n ­
dauernden Bronchialkatarrhs auf die Reise verzichtet und den
Prinzen M ax  m it seiner Vertretung beauftragt.

Sonntag den H8. J u n i  tra f zum Besuche des Großherzog­
lichen Hofes König Friedrich August von Sachsen in Baden ein.

M ontag  den lg . J u n i  reiste P rinz K arl m it seiner Gem ahlin 
zum Kurgebrauch nach Gastein.

Dienstag den 20. J u n i  begab sich die Großherzogin nach
M osbach, besichtigte die dortige ^sdiotenanstalt und wohnte dann 
der Feier des fünfundzwanzigjährigen Ju b ilä u m s  der Anstalt in 
der evangelischen Stadtkirche bei. D arau f besuchte sie die F rauen­
arbeitsschule, die evangelische und katholische Kleinkinderschulc und 
das städtische Spital, w orauf sie am  Abend nach B aden zurück
kehrte.

Freitag den 23. J u n i  reiste die Großherzogin nach K a rls ­
ruhe zu einer Besprechung im  Tuberkulosemuseum, am  Nach­
mittag fuhr sie nach Ettlingen und wohnte dort der Eröffnung



der W alderholungsstätte an. Sie besuchte außerdem in Ettlingen 
die evangelische und katholische Kleinkinderschule. A m  24tz Ju n i  
begaben sich der Großherzog und die Großherzogin in das Kloster 
Lichtenthal zum 25 jährigen V orstandsjubiläum  der Abtissin 
M agdalena  Kollefrath. A m  Klostereingang wurden sie von E rz­
bischof D. Nörber, der zu dieser Feier und zur F irm ung nach 
Baden gekommen w ar, empfangen und in das Kloster geleitet, 
wo der ganze Konvent anwesend w ar. V or der Rückfahrt nach 
Schloß Baden machten die Herrschaften dem W aisenhaus einen 
Besuch.

Sonntag den 25. J u n i  kehrte Prinzessin W ilhelm von E m s 
hierher zurück.

M ittwoch den 28. J u n i  reiste die Großherzogin zur Besich­
tigung einer Handarbeitsausstellung nach Oberkirch. Sie unter­
brach in Achern die F ah rt, begab sich zu W agen nach (Dbersas- 
bach, um  F ra u  von Marder nachträglich ihre Glückwünsche zum 
vollendeten sOO. Lebensjahre persönlich auszusprechen. A uf der 
Rückfahrt nahm  die Großherzogin in Sasbach die Begrüßung der 
Schüler der Erziehungsanstalt des P rä la ten  Lender unter dessen 
Führung entgegen. I n  (Dberkirch wurde sie von Damen des 
Frauenvereins und einigen M ädchen in Renchtaler T racht begrüßt. 
Hierauf fuhr die Großherzogin nach dem Rohrbacher Hofe zum 
Besuch der G räfin  von Erlach, ihrer früheren Erzieherin, besich­
tigte dann das M ädchenwaisenhaus, die Kleinkiuderschule und das 
städtische Spital, w orauf sie sich nach Schloß G aisbach zum B e­
such des Freiherrn und der Freifrau  von Schaum burg begab und 
am  Abend die Rückreise nach Baden antrat.

Freitag den 50. J u n i  kehrten die Erbgroßherzoglichen Herr­
schaften über (Dstende, Metz und S traßburg  aus E ngland zurück. 
Ebenfalls am  30. begab sich die Großherzogin nach Blankenloch, 
um  der Einweihung der neuerbauten Kleinkinderschule anzu­
wohnen.

M ittwoch den 5. J u l i  trafen der Großherzog und die G roß ­
herzogin im W aldhotel bei Villingen ein, erhielten dort am 6. 
den Besuch des Fürsten und der Fürstin von Fürstenberg und er­
widerten diesen Besuch am  nächsten Tage in Donaueschingen. 
S am stag  den 8. J u l i  begaben sich die Herrschaften von S tation



Kirnach m it der B ah n  nach Dürrheim. Der Großherzog besich­
tigte die Salmenanlagen, während die Großherzogin im alten 
Kindersolbad verweilte. Später begab sich der Großherzog eben­
falls dahin. Die Herrschaften fuhren dann zum Kurhotel, darauf 
zum Neubau des Kindcrfolbades. D arau f wurde die katholische 
Kirche, das Schulhaus und der evangelische B etsaal besucht, w o­
rau f die Rückreise nach dem W aldhotel erfolgte. M o n tag  den 
sO. J u l i  verließen die Herrschaften das W aldhotel, fuhren nach 
Konstanz, von da Dienstag nach C hur, dann m it Postwagen 
nach der Lenzerheide und trafen am {2. in S t. M oritz zu mehr- 
wöchentlichem Aufenthalte ein.

Donnerstag, den 27. J u l i  trafen der Crbgroßherzog und 
die Crbgroßberzogin zu längerem Kurgebrauch in T a ra sp -P u l-  
pera ein.

M ontag  den 7. August fuhren der Großherzog und die G roßher­
zogin von S t. M oritz zu W agen nach Zernez und trafen dort mit 
den Crbgroßherzoglichen Herrschaften zusammen. Sie begingen 
gemeinsam den G eburtstag  der Kronprinzessin von Schweden, 
w orauf die Großherzoglichen Herrschaften nach St. M oritz, die 
Crbgroßherzoglichen nach T a ra sp  zurückkehrten.

Donnerstag den fO. August verließen der Großherzog und 
Sie Großherzogin S t. M oritz, fuhren über C hur nach Rorschach 
und trafen am  Abend zu längerem Aufenthalt auf Schloß 
M ain au  ein.

M ontag  den 2 \ .  August trafen der König und die Königin 
von W ürttemberg aus Friedrichshafen zum Besuch des G roßher­
zoglichen £)ofes auf Schloß M a in a u  ein.

Freitag den 25. August besuchten der Großherzog und die 
Großherzogin die Gewerbeausstellung in B ühl.

Sonntag den 27. August reisten der Großherzog und die 
Großherzogin nach Appenweier. Sie besichtigten dort zunächst die 
Zerstörungen, die durch den S tu rm  am  JsO. August an den B ah n ­
hofanlagen verursacht worden waren, und fuhren dann nach dem 
R athaus. Z in  R athaussaal waren 52 Bürgermeister der haupt­
sächlich durch Unwetter geschädigten Gemeinden aus den Bezirken 
Gffenburg, Kehl, Vberkirch und Achern versammelt. Nach der 
Begrüßung sprach der Großherzog seine Teilnahm e für die Ge-



schädigten aus und gab dem Wunsche Ausdruck, durch eine ein­
gehende Besprechung über die Größe des Schadens und die zu 
seiner Linderung in Betracht kommenden M aßregeln  unterrichtet 
zu werden. D araus berichteten die Bürgermeister über die Ver­
hältnisse der geschädigten Gemeinden. Nach dreistündigem Aufent­
halt im  Rathause wurde gegen Abend die Rückreise nach Schloß 
M a in a u  angetreten.

Bei der Rückkehr von tzulpera wurden die Erbgroßherzog- 
lichen Herrschaften am  5. September in Konstanz vom Großherzog 
und der Großherzogin begrüßt. Der Erbgroßherzog w ar in 
Idulpera infolge einer Erkältung in den letzten Tagen an 
B ronchialkatarrh und M uskelrheum atism us, erkrankt. Die E r ­
holung w ar aber A nfang September soweit fortgeschritten, daß 
die Rückreise am  H. angetreten werden konnte. Nach der 
Zusam m enkunft m it den E ltern  in Konstanz reisten die E rb- 
großherzoglichen Herrschaften über Basel nach Badcnweiler.

A m  s5. September wurde der Erbgroßherzog vom Kaiser 
zum General-Vbersten ernannt. E r  erhielt aus Koblenz folgendes 
Handschreiben des K aisers: „B ei Beendigung der diesjährigen 
Herbstübungen gewährt es m ir eine besondere Freude, Eure Kgl. 
Hoheit in dem Gefühl dankbarer E rinnerung und wärmster 
Anerkennung I h r e r  in der damaligen Stellung als kommandierender 
G eneral meines Rheinischen Armeekorps geleisteten vortrefflichen 
Dienste hierdurch zum General-Dbersten zu befördern."

Sonntag den 7. September begaben sich der Großherzog und 
die Großherzogin nach Überlingen. V or der A bfahrt brachten 
die Teilnehmer des in Bregenz tagenden 's. deutsch-österreichischen 
Städtetages, die an der In se l vorbeifuhren, den Herrschaften eine 
Huldigung dar. Der Großherzog erwiderte m it einem ifoch auf 
den Kaiser F ranz Joseph. I n  Überlingen wohnten die Herr­
schaften einer Übung der freiwilligen Sanitätskolonnen Engen, 
Konstanz, M arkdorf, M eersburg , Meßkirch, pfullendorf, R adolf­
zell, Singen, Stockach und Überlingen an. Später wurde unter 
Führung  der Geistlichkeit, die sich zur Begrüßung eingefunden 
hatte, das M ünster besichtigt. Nachdem die Großherzogin noch 
einen kurzen Besuch im S p ita l gemacht hatte, erfolgte die Rückkehr 
der Herrschaften nach Schloß M a in a u  gegen Abend.
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Dienstag den \y .  September reiste die Großherzogin nach 
Stein a. R h. und von dort aus mit W agen nach Ohningen, um 
die Landarbeits-Ausstellung von Schulen des Bezirks zu besichtigen. 
Nach der Besichtigung fand die Vorstellung der früheren Luisen­
schülerinnen, der dekorierten Dienstboten und Arbeiterinnen statt. 
Hieran schloß sich ein Besuch in der Kleinkinderschule und der 
Krankenschwesternstation sowie die Besichtigung der katholischen 
Kirche, w orauf nach sieben U hr abends die Rückreise angetreten 
wurde.

M ittwoch den 2 0 . September feierten der Großherzog und 
die Großherzogin in aller Stille die Wiederkehr ihres V erm ählungs­
tages. Prinzessin W ilhelm und Prinz M ax  kamen aus diesem 
A nlaß aus Salem  auf einige Stunden nach Schloß M a in a u .

S am stag  den 25. September besuchte die Großherzogin das 
Spital in Singen und in Stichlingen die Ausstellung von H and­
arbeitsschulen des Bezirks. Nach Besichtigung der Arbeiten nahm  
sie die Vorstellung des Gem einderats, der Lehrerinnen, der 
Prüfungskommission, der Frauenvereine sowie der Luisenschülerinnen, 
Landkrankenpflegerinnen, dekorierten Dienstboten und Arbeiterinnen 
entgegen. Nach dem Besuche des S p ita ls , der Kleinkinderschule 
und der katholischen Kirche erfolgte gegen Abend die Rückreise.

Dienstag de» 3, Oktober folgte der Großherzog einer E in ­
ladung des Offizierskorps des bayrischen 20. Infanterieregim ents 
in Lindau zum Mittagessen im Regimentshause. - I m  Laufe des 
N achm ittags besuchte der Großherzog die neuerbaute Kaserne in 
Lindau, sowie das R ath au s und den neuen städtischen Konzertsaal.

M ontag  den \ 6. Oktober verließen der Großherzog und die 
Großherzogin Badenweiler und trafen gegen Abend in B aden ein.

Sonntag den 2fl. Oktober reiste die Großherzogin nach B aden­
weiler, um  der am  50. stattfindenden Eröffnung der Heilstätte 
Luisenheim bei M arzell anzuwohnen. Der Großherzog begab sich 
am  29. nach K arlsruhe, am  Abend des 50. kehrten beide nach 
Baden zurück.

M ittwoch den \. November empfing der Großherzog den 
Kammerherrn Freiherrn von Seebach, der ihm  den Regierungs­
antritt des Großherzogs K arl E duard  von Sachsen-K oburg-G otha 
notifizierte.



— sO —

Freitag den f0. November tra f die Königin lVilhelmine der 
Niederlande m it ihrem G em ahl, dem Prinzen Heinrich, zum 
Besuch der Großherzoglichen Herrschaften in B aden ein und ver­
weilte daselbst bis zum M o n tag  den \3 .

A m  f5. begaben sich der Großherzog und die Großherzogin 
nach N ürnberg zur Teilnahm e an der Enthüllung des daselbst 
errichteten Denkmals für Kaiser IDilhelm I. Nach der Rückkehr 
sandte der Großherzog folgendes Schreiben nach N ürnberg : 

w ertgeschätzter (Erster B ürg erm eiste r 
G eh e im er H o fra t D r. v. S c h u h !

(Es  ist m ir  angelegen , I h n e n  nochm als fü r  a lle so w erten  Freundlich­
keiten zu danken, die S ie  u n s  bei der unvergeßlichen F eier der D enkm als- 
e n th ü llu n g  am  (q . N ovem ber bekundet haben . G a n z  besonderen D ank bringe 
ich I h n e n  d ar fü r  die schöne G edäch tn ism edaille , welche m ir der S ta d t­
m ag istra t N ü rn b e rg  h a t  znkom m en lassen. Diese (E rinnerungsgabe ist m ir 
v on  unschätzbarem  W e r t  und  bekundet m ir d a s  G ed äch tn is  a n  eine Feier, 
deren n a tio n a le  B e d eu tu n g  ich in  so hohem  Nkaße a ls  eine segensreiche T a t  

erkenne.
D ie erhebende G es in n u n g , welche S ie  w äh ren d  der (E nthü llungsfeier in 

so schönem A usdruck a u s  allem  knndgaben, w ird  ein  unvergeßliches geschicht­
liches Z e u g n is  b leiben von dem herrlichen n a tio n a le n  Geist, welcher das Z u ­

standekom m en dieses einzig schönen D enkm als ermöglichte.
D ie S ta d t  N ü rn b e rg  h a t  m it dieser T a t  in  ehrender M eise erkann t, w ie 

der teuere K a ise r  W ilhelm  der G ro ß e  d a s  (Einigungsroer? bei B e g rü n d u n g  
des D eutschen K aiserreichs erfaß te  und schaffen w ollte. (Er h in te rlä ß t ein 
starkes Reich und  w ir  haben  die A usgabe, es stark zu e rh a lten  und zur W elt­
m acht zu erheben.

D ie G roßherzog in  schließt sich a ls  treue  Tochter des großen K aisers 
m einen  D an k esw o rte n  herzlich a n  und  versichert S ie , daß  diese D enkm alsfeier 
in  ih re s  H erzens tiefstem  G ru n d  ein  unauslöschliches Lichtbild verb leiben w ird .

I h r  sehr ergebener 
F r i e d r i c h ,  G r o ß h e r z o g  v o n  B a d e n -

D onnerstag den f6. November trafen der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Schweden in Baden ein.

F reitag  den \7.  November kam der Kaiser von Donau- 
eschingen zu kurzem Besuche des Großherzoglichen £)ofes nach Baden.

A n dem gleichen T age erhielten die Herrschaften die Nachricht 
vom bsinscheiden des G roßherzogs Adolf von Luxemburg, des 
V aters der Erbgroßherzogin. Die Großhcrzogin begab sich nach 
der Abreise des K aisers nach Badenweiler zum Besuche des E rb- 
großherzogs. Auch am  Beisetzungstag des Verblichenen, am
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22. N ovem ber, begab sich die Großherzogin nach Badenweiler, 
nachdem der Erbgroßherzog seines Befindens wegen auf die Reise 
nach Hohenburg zur Beteiligung an der Beisetzungsfeier ver­
zichtet hatte.

M ontag  den 20. November nahm  die Großherzogin an der 
sechsten Landes-Tuberkulose-Versammlung in Pforzheim teil. Nach 
Schluß derselben besuchte sie die hygienische M ilchversorgungsanstalt 
und die städtische Frauenarbeitsschule in Pforzheim.

Freitag den s. Dezember trafen der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin zu mehrstündigem Besuche der Herrschaften in 
Baden ein, sie kehrten gegen abend nach Badenweiler zurück und 
verblieben daselbst bis zum f3., an dein sie sich nach K arlsruhe 
begaben. S am stag  den 0. Dezember verließen die Großherzog­
lichen Herrschaften Baden, um zu bleibendem Aufenthalte nach 
K arlsruhe überzusiedeln. Auch die Kronprinzessin von Schweden 
folgte den E ltern  hierher.

S am stag  den f6. Dezember tra f die Herzogin von T um ber- 
land, die M utter der Prinzessin M ax , m it ihrer Tochter, Prinzessin 
6)lga, zum Besuche des Prinzen und der Prinzessin M ax  hier ein.

M ontag  den s8. Dezember begab sich der Großherzog in 
das Gffizierskasino des V badischen Leibgrenadierregiments N r. fög, 
um dem am  Ja h re s ta g  des Gefechts von N u its  stattfindenden 
Essen anzuwohnen.

M ittwoch den 20. September besuchten der Großherzog und 
die Großherzogin das im  R athaussaal ausgestellte transparente 
Weihnachtsgemälde von Direktor T hom a.

M ontag  den 25. Dezember nahm  die Großherzogin an der 
Weihnachtsfeier in der Karl-Friedrich-Leopold- und Sophienstiftung 
teil, am 26. besuchte sie das Kirchenkonzert zugunsten der deutschen 
Afrikakrieger in der Schloßkirche, am  27. m ittags die W eihnachts­
feier im W aisenhaus und abends diejenige des Fabrikarbeiterinnen­
heims in der Bahnhofstraße.

Seit Ende der zweitletzten Dezemberwoche litt der Großherzog 
an einem Erkältungszustand, zu dem in den letzten Tagen des 
M o n a ts  ein fieberhafter Bronchialkatarrh hinzutrat. Der G ro ß ­
herzog mußte einige Tage zu Bett bleiben.
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Entwicklung der Gemeinde als solcher ; 
Gemeindeverwaltung.

ach der Volkszählung vom V1.Dezember 1905 betrug auf
diesen T a g  die Z ah l der E inw ohner unserer S tad t 1 1 1 252.
Seit dem s. Dezember (900 (97 (82) hatte sich dieselbe 

demnach um (4 070 Personen verm ehrt, während in einem 
gleichen Z eitraum  vom (. Dezember (895 bis zum (. Dezember (900 
eine Zunahm e um (5 (52 Personen stattgefunden hatte.

A us die einzelnen Stadtteile verteilten sich die ( ( (  252 E in ­
wohner, wie folgt:

(. I n n e r e  O s t s t a d t  (Grenzen: Schloßplatz östlich der 
Karl-Friedrichstraße, Fasanengarten, westliche Hälfte der Kapellen-Straße

, Kriegstraße zwischen Kapellen- und Karl-Friedrichstraße, 
östliche h ä lfte der Karl-Friedrichstraße) (6 95( Einwohner ( ( 9 0 0 : 
(7 707).

2. i n n e  r  e w e s t s t a d t  (Grenzen: Stephanienslraße (excl.), 
Linkenheimerstraße (excl.), Schloßplatz westlich der Karl-Friedrich- 
straße, westliche pälfte  der Karl-Friedrichstraße, Beiertheimer Allee 
bis zur Rheinbahn, Rheinbahn bis zum m ühlburger Tor) 
(9  634 Einw ohner ( ( 9 0 0 : 20 028).

3. A l t e r  k) a r d  t w a l d st a d 11 e i l u n d  S c h l o ß b e z i r k  
(G renzen: h ard tw ald , Schloßgarten, Fasanengarten, Schloßplatz 
(excl.), Linkenheimerstraße bis zur Stephanienstraße, Stephanien­
straße, Rheinbahn nördlich vom m ühlburger Tor). 5048 E in ­
wohner ( (9 0 0 :  5056).

4- Ä u ß e r e  o sts t a d t  (Grenzen: Fasanengarten, nördliche
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und östliche Gemarkungsgrenze, Schlachthausstrafe und östliche 
Kriegsstrafe bis zur Kapellenstrafe, östliche Hälfte der Kapellen« 
strafe) 15 088 Einw ohner ( M O :  9787).

5. 5  ü d s t a d t  (Grenzen: S taa tsb ah n  östlich des E ttlinger- 
straße-Ü bergangs, östliche und südliche Gem arkungsgrenze, Ett« 
lingerstraße (excl.) 2(f 015 Einw ohner ( 'M O : 25 28-1).

6 . S t a d t g a r t e n v i e r t e l  (Grenzen: E ttlingerstraße, Beiert« 
heimer Allee südlich des Rheinbahnübergangs) 681 E inw ohner 
(1900: 672).

7. S ü d w e sts t a d t  (Grenzen: Südliche h älfte der Kaiserallee 
bis zur n orkstraße, Rheinbahn zwischen M ühlburger T o r  und 
Betertheimer Allee, Beiertheimer Allee südlich des Rheinbahn­
übergangs (excl.), südliche Gemarkungsgrenze, Grünwinkelerstraß e, 
n orkftrafe) 20 655 Einw ohner ( 1900 : 1^ 0 ^ 1).

8. N e u e r  H a r d t w a l d s t a d t t e i l  (Grenzen: H ardtw ald, 
Rheinbahn nördlich vom M ühlburger T o r, nördliche Hälfte der 
Kaiserallee bis zur Blücherstrafe, Blücherstrafe) 5895 E inw ohner 
19 0 0 :  3507).

9 . M ü h l b u r g  7215 Einw ohner ( 19OO: 5105)?')
Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im  ^ a h re  1905 ent- 

nehmen wir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgende Alt 
gaben:

Die w irtschaftseinnahmen und -ausgaben einschlieflich der 
Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
jahr 1905 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 8. A pril 1905 
auf 6 2^7 9^7 Ulk. festgesetzt. Der A bschluß der Stadtkassenrech 
nung ergab für die U? i r t s ch a f t s  e i n n a h m e n die Sum m e 
von 7 169 316 M k. 50 P fg ., für die W i r t s c h a f t s a u s g a b e n  
5 863 251 M f. 93 P fg ., m ithin einen Einnahm eüberschuf von 
1 506 06(f Mk. 57 P fg . Dieser Berechnung sind die wirklichen 
Einnahm en und Ausgaben zugrunde gelegt; würde m an die S o ll­
beträge der Rechnungen annehmen, so ergäbe sich ein E innahm e­
überschuß von 13 2 ^9 7 5  M k. 91 p fg . Gegenüber dem Abfchluß 
des Rechnungsjahres 190^ m it einein Einnahmeüberschuß von

*) <£inv|uartiert w a r n t  in der S ta d t  im  J a h r e  tg o ö  O ffiz ie re  m it 
5-t (Q uartiertagen  und 768 M a n n  m it 9650 (Q uartie rtag en .
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( H S  286 M k. 80 P fg . bezw. ( ^7  ̂ 8 9  ̂ M k. (6  p fg . tra t eine 
E rhöhung des Einnahmeüberschusses von (57 777 M k. 77 Pfg. 
(im Haben), bezw. eine solche von (55  08^ M k. 75 Pfg. (im 
Soll) ein.

Der Wirtschaftsüberschuß von ( 506 06^ Mk. 57 P fg . wurde 
im  wesentlichen erreicht durch eine äußerst günstige Entwicklung 
der E innahm en. E s  sind hierbei besonders zu verzeichnen: die 
M e h r lie fe ru n g e n  der Kaffen des G asw erks, Wasserwerks, 
Elektrizitätswerks, der S traßenbahn, des Rheinhasens, Schlacht 
und Viehhofs, Friedhofs und der Rheineisenbahn, der M ehr­
erträgnisse an Umlagen, Verbrauchssteuern, Verkehrssteuerzuschlag, 
W arenhaussteuer und schließlich die M ehreinnahmen an Zinsen 
und sonstigen Forderungen, sowie an  Gebühren und Beiträgen zu 
öffentlichen Einrichtungen und Straßen.

Aber auch die Ausgaben haben den Uberschuß günstig beein­
flußt, sie sind um etwa 585 000 M k. zurückgeblieben. Hiervon 
gehen zunächst 50 000 M k. Rücklage für Festlichkeiten ab, die nicht 
verwendet und im  Voranschlag (906 wieder eingestellt wurden. 
Die weitere A usgabeersparnis ist herbeigeführt durch geringere 
Zuschüsse für den Stadtgarten und das Vierordtbad, W enigerauf­
wand für die Schulen, die Arm en- und Krankenpflege, die öffent­
liche Beleuchtung sowie für Schuldzinsen und die M inderung des 
A ufw andes für Umlagerückvergütungen.

Ferner wurden die fürsorglich eingestellten Kosten von 
2 0  0 0 0  M k. für U m w andlung des (flO O  er Anlehens nicht ver­
wendet, weil der Bürgerausschuß zu dieser Finanzoperation außer­
ordentliche M ittel verwilligte. Die günstige Lage des A rbeits­
marktes ließ es auch zu, daß von der Verwendung des fürsorglich 
eingestellten B etrags von (0  000 M k. zu Notstandsarbeiten abge­
sehen werden konnte. Von dem Einnahmeüberschuß des J a h re s  (ß05 
wurden ( 525 565 M k. a ls Deckungsmittel in den Voranschlag (Y06 
ausgenommen.

Von den W irtschaftseinnahmen entfielen auf:
v  D ie R h e in e isen b ah n  . . . .  187 942  M k. —  2 ,62  P ro z en t
2. d a s  G a s w e r k * ) ..................................  925 743  „ =  12,88  „

*) I n  den städtischen G a sw e rk e n  (G a sw e rk  I  und II) w urden  im  
J a h r e  1900  12 3.34 3 00  kbm  G a s  erzeugt gegen 11 84 0  kbm  tut J a h r e  1.904
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3 . d a s  W asserw erk * * )......................... 452 871 m t —  6,32 P ro z e n t
4 . die V erbrauchssteuern . . . . 370 748 „ —  5 ,(7  „
5 . die S pat«  und P fandleihkasse . 100  00 0 „ =  1,59
6 . die U m lagen . . . . . . .
7. die V erkehrs- und W a re n h a u s ­

1 969 382 " =  27,48 „

steuer ................................................. 108 373 „ =  1,51
8 . die G eb äu d e  und G rundstücke . 4 5 0  402 „ —  6,28 „
9 . den Schlacht- und v ie h h o f  . . 105 024 „ =  1,46

10 . den F r i e d h o f ..................................... 53 540 „ == 0,47 „
11 . den R h e in ha f e n ............................... 114 628 „ —  1,60
12 . d a s  E lek triz itä tsw erk  ff) . . . \S \  950 „ —  2,54
15. die S t r a ß e n b a h n .........................
14 . die G eb ü h ren  fü r  V errichtungen

397 282 " =  5,54 „

der G em e in d eb eam tungen  . . 
>5. die G e b ü h re n  von w e g e n , K a ­

nälen  und A n lag en , sowie fü r  
U n te rh a ltu n g  der frü h eren  Land»

H O  27 \ =  1,96

s t r a ß e n s t r e c k e n ............................... 97 46 6 „ =  1,36
16 . die übrigen  E in n a h m e n  . . . 1 535 7 1 5 „ =  21,42

)on  den Ausgaben des Wahres ( 9 0 5  trafen a u f :
1. D ie M itte l-  und Volksschulen . 1 2 09  425 rm . —  20,63 P ro z e n t
2. die A rm en- und K ran k en p fleg e . 280 775 „ =  4,29

Abgegeben w urde»  fü r  öffentliche B e leuch tung  \ 177 769 kbm  ( 1 9 0 4 : 
1 <82 4 0 0  k b m ), fü r  p r iv a te  und  B e h ö rd en  10 387 201 kbm  ( 1 9 0 4 : 
9 9 m  0 6 ? kbm). G asm esser w a re n  am  Z I. D ezem ber 1903 ausgestellt: F ü r  
Lcnchtzwecfe 9 99 8  Stück ( 1 9 0 4 : 9 4 5 3 ), fü r  Koch» und  peizzwecke to  184  Stück 
( 1 9 0 4 : 95 2 6 ), G asm esser-A u tom aten  2 2 2 6  Stück ( 1 9 0 4 : 1 915 ). (öffentliche 
L aternen  b ra n n te n  E nd e  D ezem ber 1 905  2578 Stück ( 19 0 -4 : 2 6 8 2 ).

**) D er G esam tw asserverbrauch beim  städtischen W asserw erk betrug  im  
J a h r e  >905 -4 76-4 126 kbm  gegen -4 687 193 kbm  im  J a h r e  1 9 0 -4. D ie 
stärkste T ag esab g ab e  betrug  2 -44-45 kbm  ( 19 0 -4 : 23  866 kbm), die schwächste 
7661 kbm ( 1 9 0 4 : 7 7 2 4 ). I n  öffentlichen Zw ecken, S tra ß en g ieß en , S p r in g ­
b ru n n en  usw. w urden  50 9  625 kbm  abgegeben ( 1 9 0 4 : -491 168 kbm ). D ie
Z a h l  der öffentlichen B ru n n e n  belief sich a u f  64  ( 1 9 0 4 : 65), die der öffent­
lichen F e u e rh ah n en  aus 1001 ( 1 9 0 4 : 9 5 7 ), die der öffentlichen S p r in g b ru n n e n  
aus 13 ( 1 9 0 4 : 12).

f )  v o m  städtischen E lek triz itä tsw erk  w u rd en  im  J a h r e  1905  725  8 4 4 ,7  K w tt. 
verkauft gegen 6 0 9 2 1 4  K w tt. im  J a h r e  19 0 4 . Anschlüsse w a re n  7 H  m it
883 A bnehm ern  vo rhan d en  gegen 643  m it 798 A b n ehm ern  im  J a h r e  1 9 0 4 . 
In s ta l l ie r t  w a re n  am  3 ( . D ezem ber 1905  G lü h la m p e n  2 4  052 Stück ( 1 9 0 4 : 
2 0 0 3 7 ) ,  B o g en lam p en  650 Stück ( 1 9 0 4 : 5 7 9 ) ,  M o to ren  4 1 6  Stück m it
1759,17 H P  ( 1 9 0 4 : 336 m it >6 0 2 ,1 2  H P).
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3 . d ie G e s u n d h e its p f le g e , e inschließ­
lich S t r a ß e n r e in ig u n g  in  K e h r ic h t­

a b f u h r  ......................................................  178 892  U lf. —  3 ,05  P r o z e n t

q. d ie U n te r h a l tu n g  d e r S t r a ß e n  u .s .f. 677 8-17 „ —  10,71 „
5. d ie  S c h u ld e n ti lg u n g  u n d  V e r­

z in su n g  .......................................................1 795  0 1 0  „ —  30 ,61  11

6 . d a s  R a th a u s  und die G em ein d e ­
v e rw a ltu n g  ....................................   65 9  519  11 =  11 ,25  „

7. d ie K r eis u m la g e  u n d  der A u f ­
w a n d  f ü r  d ie  Schutzmia n n sc h a f t  3 16  55 8  „ —  5,1 0  „

8. die ü b rig en  A u s g a b e n . . . . 7 95  196 „ =  9 , ( 0  „

worunter erstmals (3 0 0 0 0  ZTTf. — 2,22 Prozent zur Verstärkung 
städtischer Fonds enthalten sind.

Zliu (. J a n u a r  betrug die gesamte A nlehensschuld der 
Stadtgemeinde 56 2 (5  -(00 ZTTf. (gegen 37 099 720 ZIT!, am 
(. J a n u a r  (90T), von denen 7 (52 500 ZITf. aus das 5 prozentige 
Anlehen von (886 entfielen, 3 0 (9 2 0 0  ZITf. auf das 5 prozentige 
Anlehen von ( 889, 8-(2 000 ZITf. auf das 3 Hs prozentige Anlehen 
von. (892 bei der Versicherungsanstalt Baden, ( 76-( 700 ZTTf. aus 
das 3 prozentige Anlehen von ( 896, 3 657 000 ZTTf. auf das 
5 prozentige Anlehen von ( 897, 6 000 000 ZTTf. auf das -( prozentige, 
nunm ehr 3 Hs prozentige Zlnlehen von (900, ( 300000  ZTTf. auf 
das ^ >/s prozentige Anlehen von (900 der früheren Straßenbahn-Gesellschaft

, -(500 000 ZTTf. auf das 5 Hs prozentige Aulehen von 
(902 , 8 0 0 0 0 0 0  ZTTf. auf das 5 Hs prozentige Anlehen von (903. 
v o n  diesen Anlehen wurden im J a h re  (905 insgesamt 5 ( ( -(00 ZTTf. 
abgetragen, dagegen der Zvest des Anlehens vom J a h re  (903 im 
Betrage von 2 000 000 ZTTf. aufgenommen, so daß die- Anlehens­
schuld am  (. J a n u a r  (906 37 70-( 000 ZTTf. beträgt, bezw., da 
die nach den Schuldentilgungsplänen zur Am ortisation aufzu­
wendenden Sum m en dem Grundstock jeweils abgeliefert werden, 
diese also die noch im Rest stehenden, gekündigten, aber nicht ein­
gelösten Schuldverschreibungen m it (2 500 ZTTf. aus eignen m itteln 
zu bestreiten hat, 57 6 9 ( 500 ZTTf. Außerdem ist das -(Hs prozentige 
Anlehen der früheren Straßenbahngesellschaft von (900 im Betrage 
von ( 500 000 ZTTf. nach dem Stand vom (. J a n u a r  (906 nach 
dem Beschluß des Bürgerausschusses vom (8, Dezember (902 
dem Straßenbahnkredit ausgerechnet, daher aus Anlehensmitteln 
zu tilgen. Som it beträgt die gesamte aus w irtschaftsmitteln zu
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b e s tre ite n d e  A n le h e n s s c h u ld  a m  s .  J a n u a r  1 9 0 6  3 6  5 9  { 5 0 0  I R f .  

D a s  g e s a m te  V e r m ö g e n  d e r  S t a d tg e m e in d e  b e l ie f  sich a u f

3 6  8 0 7  9 8 6  A lk .  2<s P f g . ,  d ie  S c h u ld e n ,  d ie  d a r a u f  r u h e n ,  a u f

3 7  9 2 6  3< H  A t f .  P f g . ,  so  d a ß  sich e in  r e in e r  S c h u ld e n s ta n d  

v o n  1 \ 18 5 5 8  A lk .  2 0  P f g .  e r g a b .

D a s  V e r m ö g e n  d e r  S t a d t  w u r d e  v o n  f o lg e n d e n  A n s ta l t e n  

g e b ild e t , d ie  e in e n , w e n n  a u c h  te i lw e is e  g e r in g e n  E r t r a g  a b w e r f e n :  

V Die R h e in b ah n , L r s t e l lu n g s k o s t e n  1 3 * 5  772 ITtf. 2 ( p f g .
2 . bas G a sw erk  „ . . . . . .  3 69 3  9 25  „ 40  „
3 . b a s  W asserw erk „ ................................ 3 197 53* „ 57 „
4 . bic S tra ß e n b a h n  „ ................................ 6 0 2 7  26 9  „ 4  „
5 . ber Schlacht- u. v ieh h o s  „ ................................ 1 438 977  „ 8 0  „
6. b as E lek triz itä tsw erk  „ ................................ 2 729  *83 „ 8 „
7 . ber R h e in h a fen , G eb äu b c  im  Feuervcrsicherungs- 

anfchlag von 74 6  8 0 0  ITtf. uiib G e län b e  im
S tcueranfch lag  von 7 5 0 7 4  ITTf. 79  p fg .  . . . 82( 874 „ 79  „

8. bic B a b ean sta lt, Feuerversicherungsanschlag  . . 533  700  „ —  „
9 . bic Festhalle „ . . 60 8  9 0 0  „ —  „

( 0 . bie A usste llungsha lle  „ . . 7 9 0 0 0  „ —  „
( ( .  bas R a th a u s  m it ben G eb äu b e n  K a r l  Friebrich-

straße N r . 8 im b Z ä h rin g e rs tra ß e  N r .  9 6 / ( 0 0 ,
F eu e rv e rs ich e ru n g san sch lag ............................................( 028 0 0 0  „ —  „

( 2 . M alera te lie rg eb äu b e  m it B ilb H au e ra te lie r, F euer-
v e rs ich e ru n g san fch lag    (3 0  700 „ —  „

(3 . bie A rb eiterw ohnungen  in  ber B a n n w a lb a lle e
N r . 26 /30 , Feuerversicherungsanschlag  . . . .  67 2 0 0  „ —  „

( 4 . bie A ppenm ühle m it G cbL uben  im  F euerver*  
sicherungsanschlag von 80  6 0 0  IN F. unb  G ru n b -
stücken im  S teueransch lag  von ( ( 17  M k. 80 p f g .  8 ( 7 ( 7  „ 80 „

(5 . W ohnungen  in  ben G eb äu b e n  B a h n h o fs traß e  
N r . 22 , ksirrbtstraße N r . (, K aiserstraße N r .  ( 9 2 ,
K arlstraße N r . 49  unb 9 7 , M enbelssohnplatz 
N r . (, im  M ühlengebäube M ü h lb u rg , S chw anen- 
straße N r . 2 /6 , S eeprom enabe N r . 8, Sophien* 
straße N r . 75  unb w a lb h o rn s tra ß e  N r . (3  m it
einem  G efam tversicherungsanfchlag  von . . . 263 0 0 0  „ —  „

(6. bie verpachteten Äcker, w ie se n , L agerplätze u.s.s.
im  S teueransch lag  von . . . . . . . . .  2 (5  9 7 3  „ 84  „

(7. bie verzinslichen F o rb e rungen  unb  W ertp ap ie re
im  B e tra g e  v o n .............................................................. 2 807 4 ((  „ 36 „

25 0 4 0  (Ö6 M k. 89  P fg .
2
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D a s  keinen E r tr a g  abw erfende v e rm ö g e n , d as 
zn G em einde-, vorzüglich ab e r zu Schul», K ranken» 
und Arm enzwecken dient, beziffert sich m it feinem
F euerversichernngs- bezw . S teueransch lag  a u f . . . t t 767 8<t9 U lf. 55 p fg .

G esam tsum m e w ie  oben . . 36 807 9 8 6  U lf. 2H p fg .

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind wie in früheren 
J a h re n  auf G rund der gesetzlichen Vorschriften die Gebäude nur 
m it ihrem Brandversicherungsanschlag, die Grundstücke nur mit 
ihrem Steueranschlag und die gewerblichen Anlagen nur mit den 
Erstellungskosten ausgenommen. Setzt m an statt dessen die wahren 
Werte ein, die bei den Gebäuden durch den mutmaßlichen Ver- 
kausswert, bei den gewerblichen Anlagen durch den E rtragsw ert 
dargestellt werden, so ergibt sich statt eines reinen Schuldenstaudes 
von ( ( {8 558  Alk. ein Reinvermögen von ^8 2 (9 6 ^ 0  A lf. Die 
Gebäude und Grundstücke, die in die Vermögensberechnung mit 
\ ( 070 85H Alk. ausgenommen sind, hatten am  Ende des J a h re s  
einen W ert von ungefähr 29 ^77 636 Alk. Der nach dem Rein­
ertrag bemessene 4 prozentige Wertanschlag betrug für die Rhein­
bahn 5 855 625 Alk., für das G asw erk \9  278 375 Alk., für das 
Wasserwerk l ( 568 225 Alk., für das Elektrizitätswerk 5 025 975 Alk., 
für den Schlacht- und Viehhos 2 606 050 Alk., für die S traßen­
bahn 9 20 ( 625 Alk., zusammen si>9 555 875 Alk., während für 
diese gewerblichen Unternehmungen in den Vermögensstand nur 
( 8 ^ 0 2  659 A lf. eingestellt sind. Der A lehrwert der Gebäude, 
Grundstücke und gewerblichen Anlagen gegenüber der in die Ver- 
mögensstands-Darstelluug eingestellten Sum m e belief sich aus 
^9 357 998 Alk.,-wovon der reine Schuldenstand mit l ( 18 558 Alk. 
in Abzug zu bringen ist. Demnach ergibt sich a ls Reinvermögen 
der S tad t die obenerwähnte Sum m e von <(8 2 f9 6*fO Alk.

Neben diesem Vermögen der Stadtgemeinde besaßen noch die 
S p a r-  und Pfandleihkasse nach Abzug der au die Stadtkasse ab­
zuliefernden Überschüsse ein Vermögen von ( 268 0 ^ ( Alk. 52 p fg ., 
die unter V erw altung des S tad tra tes stehenden Stiftungen ein 
solches von ( 120 266 Alk. H2 p fg .

Um lagen wurden ^5 p fg . von (00  A lark Steuerkapital der 
G rund-, Däuser- und Gefällsteuer, ^3 P fg . von (00 A lark der 
Gewerbsteuerkapitalien, ( Alk. 29 P fg . von (00 A lark der E in ­
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kommensteueranschläge und 8,8 P fg . von *00 M ark  der Renten­
steuerkapitalien erhoben.

Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien stellen sich auf 
*27 1(75 360 RTf. G rund- und Häusersteuerkapital, flO 55* 800 ZTcf. 
Gewerbsteuerkapital, 45 840 905 R if. Ginkommensteueranschlag 
und 325 7*8 420 RTk. Rentensteuerkapital. Gegenüber dem J a h re  
*904 ergibt sich bei dem G rund- und Häusersteuerkapital ein Z u ­
gang von 4 956 800 2Hf., bei dem Gewerbsteuerkapital ein solcher 
von 3 0*5 800 RTk., bei dem Ginkommensteueranschlag ein solcher 
von 2 \ 7 \  575 RTk. und bei dem Rentensteueranschlag ein solcher 
von *0 9 7 ^5 2 0  RTf.

Z u r  Vergleichung geben w ir in der folgenden Zusam m en­
stellung eine Übersicht über den Um lagefuß in den einzelnen der 
Städteordnung unterstehenden Städten.

5  t  a  d t

von 
G rund» , 
Häuser» 

und  G e- 
fällfteuer» 
Kapitalien

4

von
G e ­

w erbe­
steuer»
Kapi­
ta lien

4

von 
G in ­

ko m m en- 
fteueran» 
schlügen

4

von
K a p ita l­
renten»
fteuer»

K apitalien

4

Ungedeckter
G em einde­
au fw a n d

Mo

K o n s ta n z ..................................... 70 70 210 8,8 461 979
G ffen b u rg  ............................... 70 70 210 8,8 295 360
L a h r ........................................... 60 60 180 8,8 272  155
M a n n h e i m ............................... 53 53 159 8,8 4  2 1 1 1 3 4
B a d e n ........................................... 53 53 159 8,8 503  948
B r u c h s a l ..................................... 51 51 153 8,8 258 830
H e i d e l b e r g ............................... 50 50 150 8,8 1 0 1 0  915
P f o r z h e i m ............................... 47 47 141 8 ,8 940  000
K arlsruhe 43 43 129 8,8 1 802 781
F r e i b u r g .................................... 40 40 120 8,8 1 079 260

2. Gemeindeverwaltung.
Z m  Berichtsjahre fanden auf G rund  der Städteordnung, 

die das Ausscheiden der Hälfte der Stadtverordneten jeweils nach 
drei Ja h re n  vorschreibt, die G r n e u e r u n g s w a h l e n  f ü r  den  
B ü r g e r a u s s c h u ß  statt.

v o n  jeder der drei Klassen der Wahlberechtigten waren 
*6 Stadtverordnete mit einer A m tsdaucr von sechs Z ähren  zu 
wählen, außerdem von der ersten und zweiten Klaffe je ein Grsatz-



— 20 —

m ann m it dreijähriger A m tsdauer für solche Abgeordnete, die vor 
A blauf ihres M a n d a ts  ausgeschieden waren.

Die Z ah l der Wahlberechtigten betrug im ganzen (4 748 
(gegen (2  460 im J a h re  (902). Davon gehörten (229 der
I. Wählerklasse an ( (9 0 2 : ( ( 2 4 ), 2458 der II. ((9 0 2 : 2224) und 
( ( 06(  der III. ( (9 0 2 : 9 ( ( 2). Z u  der I. Klasse der W ahl­
berechtigten gehörten diejenigen, die nach dem Umlagesorderungs- 
zettel für (904 an Gemeindeumlagen (einschließlich der K apital- 
rentensteuer) im  ganzen 2 ( (  M k. 68 P fg . oder mehr zu zahlen 
hatten, zur II. "Klaffe diejenigen, die weniger a ls 2 ( (  M k. 68 p fg ., 
aber mehr a ls  47 2Ttf. 2 (  P fg . und zur III. Klasse diejenigen, 
die 47 2TTf. 2 \  P fg . oder weniger zu zahlen hatten. Die Summe 
der auf die I. Klasse entfallenen Umlagebeträge betrug 756 732 M k. 
55 p fg . —  65,36 Prozent, bei der II. Klasse 270 2 (5  Ulk. 2 ( Pfg. 
— 23,97 Prozent und bei der III. (20 265 2Uf. 48 P fg . =  
(0 ,67  Prozent.

Die III. Klasse wählte Dienstag den 2. 2Nai von vorm ittags 
(0  U hr bis nachm ittags 7 Uhr. Z u r  Erleichterung des W ahl­
geschäftes waren (0  Kommissionen bestellt, denen die W ähler nach 
2Naßgabe der alphabetischen Reihenfolge ihrer Nam en zugeteilt 
waren. Die II. Klasse wählte F reitag  den 5. 2Uai von vor­
m ittags 9 A hr bis nachm ittags 2 Uhr. F ü r diese Klasse waren 
zwei Kommissionen bestellt. Die I. Klasse wählte M ontag  den 
8. 2Uai von vorm ittags (0  U hr bis nachmittags ( Uhr bei 
einer Wahlkommission.

Die W ahlbeteiligung w ar geringer a ls  ( 902, obwohl, insbe­
sondere für die III. Klasse, eine lebhafte Agitation in Nersamm- 
lungen, durch die Presse und durch Flugschriften entfaltet worden 
w ar. Z n  der III. Klasse stimmten 5 8 (6  W ähler ab oder rund 
55 Prozent gegen 6777 oder rund 74 Prozent im  Zahre (902. 
Z n  der II. machten (076 W ähler von ihrem W ahlrecht Gebrauch 
(— 45 Prozent) gegen (052 ( = 4 5  Prozent) im Zahrc (902, in 
der I. 535 ( =  45 Prozent) gegen 544 (— 48 Prozent im Zahre (902.

F ü r die W ahl der III. Klasse lagen zwei Wahlvorschläge vor, 
einer der vereinigten Konservativen, Nationalliberalen, Zung- 
liberalen, Freisinnigen. Nationalsozialen und Demokraten und ein 
zweiter der Sozialdemokraten. Die Zentrum spartei hat ihren 2Uit-
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gliedern W ahlenthaltung empfohlen. A uf dem ersteren W ah l­
vorschlag standen auch N am en von fünf Sozialdemokraten und 
drei Zentrumsmitgliedern. Der sozialdemokratische Vorschlag 
erhielt bei der W ahl die M ehrheit und zwar in der A rt, daß auf 
die fünf Kandidaten, die auf beiden Vorschlägen standen, 5657—  
5680 Stimmen fielen, auf die übrigen elf 541H— 5H24. Der W ah l­
vorschlag der genannten bürgerlichen Parteien erzielte, abgesehen 
von den auf den Sozialdemokraten gemeinsamen Kandidaten, 
2273—2508 Stimmen. F ü r die W ahl der II. und I. Klaffe waren 
nur Vorschläge der bezeichnten bürgerlichen Parteien gemacht 
worden. Der Vorschlag für die II. Klasse erzielte (0-19— 1076, 
der für die I. Klasse 551— 5 s0  Stimmen.

Z n den geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten wurden 
Freitag den 19. ZTlai gewählt Reallehrer August Bergm ann, 
K aufm ann Leopold Gttlinger, Professor D r. Robert Goldschmit, 
Generalagent Friedrich Kern, K aufm ann K arl £ayh, B rauerci- 
direktor K arl M oninger und Architekt Gottfried Zinser. Bei der 
W ahl des G bm annes und seines Stellvertreters wurden nur ^8 
Stimmen abgegeben, es mußte somit, da die gesetzliche Z a h l von 
mehr a ls der Hälfte der Stim m en nicht erreicht w ar, ein neuer 
W ahlgang angesetzt werden. Derselbe fand M ittwoch den 2^. M a i 
statt. Von 4:9 abgegebenen Stim m en wurde Professor D r. Robert 
Goldschmit m it 46 als (Dbmann und K aufm ann K arl Layh m it 
47 Stimmen als stellvertretender (Dbmann gewählt.

Bei der ebenfalls am  19. M a i  vorgenommenen N euw ahl 
für elf nach dem Gesetz aus ihrem Amte ausscheidende Stadträte 
wurden 10 wiedergewählt, nämlich Rechtsanwalt D r. Gustav Binz 
(mit 86 Stimmen), Rechtsanwalt M ax  Boeckh (mit 86), K auf­
m ann Friedrich Ganser (mit 86), P riv a tm an n  Ludwig Händel 
(mit 81), Wurstler Ludwig Käppcle (mit 87), P riv a tm an n  Adolf 
M eeß (mit 87), P riv a tm an n  Robert (Dstedag (mit 84), Blechner- 
meister W ilhelm Schlebach (mit 84), Buchdruckereibesitzer Christian 
Vogel (m it 85), Rechtsanwalt D r. Friedrich W eilt (mit 90). Neu 
tra t in den S tad tra t K aufm ann Leopold Kölsch (mit 56 Stimmen). 
Die genannten elf Stadträte sind für sechs Z ah re  gewählt. F ü r 
den verstorbenen S tad tra t W ilhelm Schüssele wurde aus die Dauer 
von drei Ja h re n  Bauunternehm er W ilhelm Stobcr (mit 82 Stimmen)
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gewählt. Von den 22 M itgliedern des S tadtrates gehörten nun­
mehr 16 der nationalliberalen Parte i (darunter einer der jung­
liberalen Richtung), drei der freisinnigen, zwei dem Zentrum  und 
einer der konservativen P arte i an.

Herr S tad tra t Friedrich W ilhelm Döring hat mit Rücksicht 
auf sein hohes A lter erklärt, eine etwaige W iederwahl nicht mehr 
anzunehmen. Der S tad tra t nahm  m it tiefem Bedauern von dem 
Ausscheiden des Herrn Döring aus dem Kollegium, dem er 
während 22 Ja h re n  angehörte, Kenntnis und sprach ihm für seine 
langjährige uneigennützige Wirksamkeit im Dienste der S tadt und 
zahlreicher gemeinnütziger öffentlicher Interessen den allerherzlichsten 
Dank aus.

A m  12. J a n u a r  hat B ü r g e r m e i s t e r  K r ä m e r ,  der im 
72. Lebensjahre steht, m it Rücksicht auf sein hohes Alter um seine 
Zuruhesetzung nachgesucht. Herr K räm er hat m it einer kurzen 
Unterbrechung an 35 J a h re  teils der Gemeindeverwaltung, teils 
der Gemeindevertretung angehört. A ni 28. J u l i  \870  wurde er 
in den dam aligen Gemeinderat gewählt, tra t aber Ende 1871 
wegen Geschäftsüberbürdung infolge Krankheit seines Teilhabers 
zurück. B a ld  nach E inführung der Städteordnung wurde er zum 
Stadtverordneten gewählt, er wurde M itglied des geschäftsleitenden 
Vorstandes, 1881 und 188^ stellvertretender (Dbmann desselben. 
A m  23. J u n i  188H wurde er zum II. Beigeordneten (II. B ürger­
meister) gewählt, am  25. A pril 1892 zum I. Bürgermeister. I n  
diesem Am te verblieb er bis zu den Neuwahlen 19°I, bei denen 
ihm  mit seinem Einverständnis die Stelle eines II. Bürgermeisters 
übertragen wurde.

Der S tad tra t beschloß, die Zustim m ung des Bürgerausschusses 
zur Genehmigung der Auruhesetzung des Herrn K räm er einzuholen 
und sprach dem letzteren für seine langjährige A m tsführung, in 
der er sich durch unermüdliche Pflichterfüllung, durch freundliches 
W ohlwollen und durch strenge Gerechtigkeit die hohe Wertschätzung 
der Bürgerschaft erworben hat, den herzlichsten Dank aus. Am 
V M a i  tra t Herr K räm er in den Ruhestand. A m  26. M a i be­
reitete ihm  der S tad tra t eine Abschiedsfeier, bei der im  kleinen 
R athaussaa l das Kollegium mit dem I. Bürgermeister, Herrn 
S iegrist, versammelt w ar. Dem Scheidenden wurde als G abe
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bcs S tadtrates ein kunstvoll gearbeiteter silberner Tafelaufsatz 
überreicht, der die Aufschrift träg t: „H errn Bürgermeister Jo h a n n  
K räm er in dankbarer Anerkennung langjähriger verdienstvoller 
Wirksamkeit gewidmet von der H aupt- und Residenzstadt K a rls ­
ruhe sssOS." Bürgermeister Siegrist richtete folgende Ansprache 
an Herrn K räm er:

„M ein  vereh rte r H e rr  K ollege! B is  vor kurzem  h a tten  w ir  u n s  die 
I h n e n  zugedachte Abschiedsfeier wesentlich an d e rs  vorgestellt, a ls  sie heu te  ge­
halten  w erden m uß. U nser v e reh rte r H e rr  O berb ü rg e rm eis te r und w ir  h a tten  
die Absicht, m it I h n e n  nochm als in  die schönen B e rg e  des M n rg ta ls  zu 
w an d ern  und bei frohem  M a h le  noch einige schöne S tu n d e n  m it I h n e n  zu 
verbringen . Leider ist dieses V orh ab en  vere ite lt w orden  und  der schmerzliche 
Druck*), der in  diesen T a g e n  a u f  u n s  lastet, läß t feine frohe  S tim m u n g  auf* 
kommen, l v a s  aber dadurch nicht beein trächtig t und  nicht gem indert w ird , ist 
die freundschaftliche G esin n u n g , die w ir  gegen S ie  hegen, die D ankbarkeit und 
A nerkennung , die I h n e n  die ganze B ürgerschaft und nicht zum  m indesten 
auch w ir  schuldig sind fü r  I h r e  lan g jäh rig e  pflichtgetreue W irksam keit. N icht 
in  ju n g en  J a h r e n ,  sondern in  gereiftem  M a n n e sa lte r  sind S ie  eingetreten  in  
d as  A m t a ls  B ü rgerm eister, g ew ap p n e t m it reichen E rfa h ru n g e n . S ie  h a tten  
schon vorher in  öffentlichen Ä m te rn  gestanden u n d  m it offenem  Blick die 
I h n e n  au v e r tra u te n  Ä m ter v e rw alte t. S ie  w a re n  lan g e  J a h r e  V orstand der 
H andelskam m er, M itg lied  des B ürgerausschusses, des K reisausschusses und 
V ertre te r der S ta d t  K a r ls ru h e  im  B adischen L an d tag . Ü ber 20  J a h r e  h aben  
S ie  d a s  schwere und  arbeitsreiche A m t des B ü rg e rm e is te rs  m it E rfo lg , P flicht- 
treue und G p ferw illigkeit v e rw a lte t, w e r  könnte die T au fen d e  zäh len , die 
vor I h r e m  Richtertische standen und  die S ie  oft a u s  S tre it  zum  F rie d en  ge­
fü h rt haben , es sind d iejenigen ohne Z a h l,  denen S ie  in  B ek ü m m ern is  und  
N o t U nterstützung und H ilfe gereicht haben . S ie  h ab en  bei solcher A rbeit 
nicht um  den D ank derjenigen gew orben , denen sie g a lt. S ie  hab en  aber be­
rechtigten Anspruch a u f  den D ank des G em ein w esen s , in  dessen N a m e n  und 
A uftrag  S ie  gew irkt haben , w i r  h ab en  u n s  h ier zusam m engefunden , um  
dieser D ankbarkeit nicht n u r  m it W o rten , sondern  auch sichtlichen A usdruck zu 
verleihen. In d e m  w ir  I h n e n  diese E h re n g a b e  überreichen, w ünschen w ir, 
d aß  sie fü r  S ie  und I h r e  F am ilie  ein  b leibendes Zeickien u nserer D ankbarkeit 
und anerkennenden G esin n u n g  sein m öge. W en n  S ie  jetzt, der Last vorge­
rückten A lte rs  weichend, a u s  I h r e m  A m t und  u nse rer S ta d t  scheiden, so ist 
es sicherlich nicht M iß b eh ag en , d as S ie  von der S tä t te  I h r e s  b ish e rig en  
W irkens fo rtfü h rt, sondern F reu d e  und Liebe zu G o tte s  schöner N a tu r  und 
die Lust, sich in  dieser zu ergehen und sich dieselbe E rh o lu n g  zu verschaffen, 
die S ie  schon oft a n  den herrlichen G estaden  des B odensees gefunden  haben .

*) H irse B e m erkung  bezieht sich a u f die E rk ran k u n g  des (O berbürger­
meisters. v g l .  A bt. X I.



W ir  w ünschen von H erzen, daß  alle I h r e  H offnungen , die S ie  an  I h r e n  
n euen  W ohnsitz knüpfen, in  E rfü llu n g  gehen m ögen und  daß S ie  m it I h r e r  
F am ilie  noch viele J a h r e  in  g u te r G esu n d h e it a n  dem schönen schwäbischen 
M eere  zub ringen  dü rfen . W ir  hoffen aber auch, daß  I h r e  G edanken ab und 
zu zurückschweifen w erden  in  d a s  R a th a u s  zu K a r ls ru h e  und  daß S ie dan n  
m it w ohlw ollender G es in n u n g  auch der K a r ls ru h e r  Kollegen gedenken, wie 
w ir  I h n e n  stets eine freundliche und treu e  G esin n u n g  b ew ah ren  w erden."

£)crr K räm er erwiderte hierauf etwa folgendes:
„ v e re h r te  £ferrert K o lleg en ! I c h  b in  außerordentlich g e rü h rt von dem 

großen W ohlw o llen , d a s  S ie  m ir  erw eisen, ich w erde d a s  n ie vergessen und 
d as schöne A ndenken, d a s  S ie  m ir  geben, w ird  mich stets a n  dieses W o h l­
w ollen  e rin n e rn . I c h  b in  h ier e tw a  J a h r e  im  öffentlichen Leben gestanden, 
a ll m ein  F ü h le n  und D enken ist m it der S ta d t  K a r ls ru h e  verwachsen und 
w ird  es b is  a n  m ein  L ebensende b leiben. D a s  wertvollste, w a s  ich m it­
nehm e, ist I h r e  F reundschaft und  I h r e  w ohlw ollende G e s in n u n g , ich w erde 
es n ie  vergessen und  es w ird  m ir  zur g röß ten  G e n u g tu u n g  und F reude ge­
reichen, w e n n  S ie  m ir I h r  W ohlw ollen  e rh a lten . I c h  gebe I h n e n  die V er­
sicherung, daß  d as Scheiden a u s  a ltg ew o h n te r  T ätig k e it w ehm ütige  G efüh le  
in  m ir  erweckt, daß  sie ab er zum  besseren gelenkt w erden , w en n  ich weiß, daß 
ich bei I h n e n  ein freundliches A ndenken habe und  daß S ie  m ir dasselbe be­
w a h re n  w erden . I c h  scheide nicht fü r  im m er von h ier, der W eg w ird  mich 
ab und  zu noch in  die Residenz zurückführen und w en n  ich S ie  dan n  alle 
gesund W iedersehen soll, so w ird  m ir  d as eine hohe F reu d e  sein. W en n  ich 
scheide, so folge ich n u r . einem  G eb o t der P flich ten  gegen m eine F am ilie  und 
stets w erde ich regsten A n te il n ehm en  a n  den In te re s se n  m einer A doptiv­
va terstad t. I c h  danke I h n e n ,  vereh rte  £fe rre n  K o lleg en , a llen  nochm als 
herzlichst."

Auch der städtische Beamtenverein hat dem Scheidenden in 
einem Schreiben, das von einer Blumenspende begleitet w ar, herz­
liche Abschiedsworte gewidmet, bjerr K räm er nahm  feinen IDohm 
sitz in Uberlingen.

Bei der am  25. F ebruar erfolgten W ahl fielen von 92
abgegebenen Stim m en 87 auf Stadtrechtsrat Dr. Horstmann als 
II. Bürgermeister. (Er tra t a ls  solcher am  f. 211 ai feinen
Dienst an.

A m  2{.  November wurde anstelle des m it Tod abgegangenen 
P riv a tm an n s  August Clever Reallehrer J u l iu s  Cmele (nat. foz.) 
m it A m tsdauer bis zu den allgemeinen W ahlen im J a h re  fst08 
m it 70 Stim m en zum Stadtverordneten gewählt.

Dienstag den sH. F ebruar wurde an 2 \  städtische Arbeiter
das A n s t e l l u n g s d i p 1 0 m übergeben. I n  einer kurzen Ansprache



wies der Direktor des statistischen A m tes, D r. Roth, auf die 
Bedeutung der ständigen Anstellung hin und sprach den Arbeitern 
namens des Stadtrates den Dank für ihre zehnjährige treue 
Arbeitstätigkcit im Dienste der S tab t aus. Z u r  Zeit sind 178 
städtische Arbeiter in ständiger Anstellung mit den, Anspruch auf 
Ruhegehalt und pinterbliebenenversorgung.

Am 1̂ .  A pril wurde Betriebsdirektor O tto  pelck zum V or­
stand des neugeschaffenen B l a s c h i n e  n b a u  a m  t e s  mit der A m ts­
bezeichnung „ S t a d t b a u r a t "  ernannt.

Am V BTai wurde die Anstalt für A r b e i t s n a c h w e i s  in 
städtischen Betrieb übernom m en; sie erhält m it der ihr demnächst 
anzugliedernden unentgeltlichen Rechtsauskunftsstelle die Bezeichnung 
„ S t ä d t i s c h e s  A r b e i t s a m t " .  B lit der Leitung dieses Amtes 
wurde der Direktor des städtischen statistischen Am tes, D r. Roth, 
betraut. — Nach dem Jahresbericht des A rbeitsam tes wurden 
1905 ^5 732 männliche Arbeitskräfte und 2 065 weibliche verlangt, 
27 559 männliche Personen und 2 4H9 weibliche suchten Arbeit, 
eingestellt wurden 10657 männliche und 1 552 weibliche Personen.

Die Stelle eines S t a d t r e c h t s r a t e s ,  die durch die M ah l des 
perrn  Dr. Porstm ann zum II. Bürgermeister frei wurde, wurde 
dem Referendär P erm ann Dietrich, zur Zeit bei den, Großherzog­
lichen Bezirksamt hier, übertragen.

Einen, A ntrag  des städtischen Beamtenvereins entsprechend, 
beschloß der S tadtrat, die regelmäßige A r b e i t s z e i t  auf den 
städtischen Kanzleien und Kassen für die S am stage versuchsweise 
auf die Stunden von morgens 8 U hr bis nachmittags 2 U hr zu 
verlegen, sofern nicht durch die N a tu r die zu erledigenden Geschäfte 
oder durch gesetzliche Bestimmungen A usnahm en geboten sind.

Z n  der Stadtratssitzung des 5. Oktober teilte der O berbürger­
meister mit, daß eine A bordnung von Vertretern der Städte­
ordnungsstädte von dem M inister des Znnern D r. Schenkel zu 
einer Rücksprache über die gegen die derzeitige Fleischteuerung zu 
ergreifenden B laßnahm en empfangen worden sei. Die Abordnung 
habe die schweren Bkißstände geschildert, die die Teuerung für die 
Einwohnerschaft der Städte m it sich bringe, und habe dringend 
gewünscht, daß durch eine, wenn auch nur vorübergehende und 
beschränkte Ö ffnung der Grenzen für die E in fuh r von Schlachtvieh
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dem Notstände entgegengewirkt werde. Der M inister habe erklärt, 
daß er Erhebungen über die Fleischteuerung, über ihre Ursachen 
und Folgen und über ihre voraussichtliche D auer schon Ende 
August angeordnet habe. Diese Erhebungen seien noch im Gange, 
und er könne vor ihren: Abschluß nicht sagen, ob und welche 
M aßnahm en  sie der Regierung als geboten und zweckmäßig 
erscheinen lassen würde. E r  erkenne an, daß die hochgestiegenen 
Fleischpreise eine K alam itä t für die städtische Bevölkerung sei, und 
er werde gerne wohlwollend prüfen, w as sich zur Beseitigung der­
selben innerhalb der durch die Rücksicht auf die landwirtschaftliche 
Bevölkerung gezogenen Grenzen tun lasse. — Der S tad tra t nahm  
m it Bedauern davon Kenntnis, daß die Regierung nicht in der 
Lage zu sein glaubt, alsbald wirksame Schritte gegen die bestehende 
Fleischteuerung zu unternehmen, indem —  nach Ansicht des S tad t­
ra ts  —  der durch die Teuerung bedingte Notstand schon jetzt klar 
zu überblicken ist und auch über das zur Abhilfe dienliche M ittel 
ein Zweifel nicht bestehen kann.

Der S t a d t r a t  hielt im  Z ahre  1905 52 Sitzungen ab 
(190^: 51), in denen ^255 Gegenstände ( s g o ^ : H207) der Beschluß­
fassung unterlagen. Nebstdem vollzog er 4ch0  amtliche Schätzungen 
von Grundstücken, 27 8 U  Dekreturen und prüfte 5857 F ahrn is- 
Versicherungsverträge.

Bon den s t ä d t i s c h e n  K o m m i s s i o n e n  hatte die B aukom ­
mission 50 (1906: 52) Sitzungen, der A rm enrat 25 (26), die 
Schulkommission 6 (6), die Straßenbahnkommission 6 (6), der 
Aufsichtsrat der höheren Mädchenschule m it Gymnasialabteilung 
^ (5), der V erw altungsrat der S p ar- und j)fandleihkasse 6 (H), 
der Gewerbeschulrat 5 (H), die G a s -  und Masserwcrkskommission 
2 (8 ) , der B eirat des Real- und Reformgymnasiums 2 (3), 
der B eira t der Realschulanstalten 2 (^), die Schlacht- und Vieh- 
hofkommission s (0 ), die Krankenhauskommission 5 (H), die 
Arbeiterversicherungskommission 2 (2), die Archivkommission 2 
(3), die Vermögenszeugniskommission 25, die Friedhofkommission

‘k U).
Der B ü r  ge r a u s  s c huß  hatte im Z ahre 1905 9 Sitzungen 

( 190^ :  8), in denen über H6 Gegenstände (190^: ^3) beraten



wurde. Derselbe bewilligte die Verwendung von Anlehensmitteln 
für nachstehende Zwecke: *)

I. H o c h b a u t e n :

V E rbauung einer neuen Turnhalle für die Schützenstraße- 
und Bahnhofschule m it einem A ufw and von 56 000 ZTtf.

2. Errichtung eines Verwaltungsgebäudes für die städtische 
Gartendirektion mit Dienstwohnung für den Gartendirektor mit 
einem Aufwand von 68 000 ZTlf.

3. Errichtung eines N eubaues für das städtische Leihhaus auf 
dem Grundstück des alten Krankenhauses an der Schwanenstraße 
mit einem Aufwand von 120 000 M f .

E rbauung eines Mittelschulgebäudes m it T urnhalle und 
Direktorswohnung auf den: ehemaligen Gelände der Maschinen- 
baugesellschaft m it einem A ufw and von 890000  M k.

5. E rbauung eines Volksschulhauses an der Goethestraße mit 
einem Aufwand von ^60 000 Alk.

6. E rbauung  einer Remise und einer Wurstküche im  Schlacht» 
Hof mit einem Aufw and von 25 l0 0  ZTtf.

II. S o n s t i g e s .

7. G ew ährung eines Darlehens an die K arlsruher Schiffahrts­
gesellschaft im Betrage von 616 000 M k. in F orm  der Beleihung 
der von der Gesellschaft anzuschaffenden Güterboote.

8. Fortführung der S traßenbahn durch die K arl M ilhelmstraße 
nach dem neuen Friedhof mit einem A ufwand von l8 s  000 lief, 
und Erstellung einer W artehalle beim neuem Friedhof m it einem 
Aufwand von 16 000 M k.

st. Überwölbung des Landgrabens beim Schlachthof mit 
einem Aufwand von 60 000 ZTlf.

10. Herstellung eines K anals  zum Zwecke des Anschlusses 
der Fabrikanwesen Dyckerhoff & W idm ann und der (Oberrheinischen 
Thom asphosphatwerke an die städtische K analisation mit einem 
A ufwand von 10000 ZTtf.

*) D ie  B e w il l ig u n g  kleinerer B e tr ä g e  u n ter  t o o o o  ITif. ist h ier u n b e­
rücksichtigt g eb lieb en , auch ist v o n  der A u szä h lu n g  der beschlossenen S tra ß en *  
Herstellungen m it Rücksicht a u f  die in  K a p ite l III fo lg en d e  Ü bersicht ü b er  die 
S tr a ß en b a u ten  ab geseh en  w ord en .



IV  Ankauf der Grundstücke K arl Friedrichstraßc 8 und 
Zähringerstraße 9 6 , 98 und 100 mit einem Aufw and rort zusammen 
6 I7 000 Zltf.

12. piaiifertigurig für die Um - und Erweiterungsbauten im 
städtischen Schlachthof m it einem Aufw and von 15 000 ZU k.

15. Geländekauf van Bauunternehm er F r. Lacroix zur Ver­
längerung der Goethestraße mit einem Aufwand von 19200 ZUk.

Weitere Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:
14. Genehmigung einer Kreditüberschreitung im Betrage von 

5 ZUk. 85 P fg . (Kaufkosten) ans Anlehensmitteln.
15. O ffenhaltung von Restkrediten (berechnet nach dem Stande 

vom 1. J a n u a r  1905) im Gesamtbeträge von 5 795 985 ZUk. 58 pfg . 
bis zur Ausstellung des Voranschlages für I9O6.

16. B eratung und Feststellung des Gemeindevoranschlags für 
1905 (Um lagefuß siehe II, 1).

17. Festsetzung des Diensteinkommens einer Zlnzahl städtischer 
Beamten.

18. Zlbschluß eines Kontokorrentvertrags mit der Filiale der 
Badischen B ank dahier auf den B etrag  von 500000  ZUk.

1 9 -  A u r u h e s e t z u n g  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  K r ä m e r .
20 . A bänderung der Satzungen des Realgymnasiums mit 

gymnasialer Abteilung, der Realschulanstalten und der ZUittelschule 
für ZUädchen.

2 s. Abschluß von neuen Dienstverträgen m it dem I. und II. 
Bürgermeister und Ausbesserung des Einkommens des O ber­
bürgermeisters.

22. U m w andlung des 4 prozentigen Anlehens vom J a h r  1900 
in ein 3J/2 prozentiges und Ausgabe von Schuldverschreibungen 
auf den In h a b e r  im Nennwert von 2 000000  ZUk.

23. Abänderung des städtischen Arbeiterstatuts.
24. Abänderung der Verbrauchssteuerordnung.
25. Errichtung der Stelle eines V erwalters des städtischen 

Krankenhauses.
26. Änderung des O rtssta tu ts  über die kaufmännische F o rt­

bildungsschule.
Seim  B ü r g e r m e i s t e r n  in t wurden im J a h r  1,905 2587 

Zivilprozesse anhäng ig ; von denselben wurden erledigt durch Ab-
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Weisung der K l a g e  257, durch Verurteilung 1588, durch V e r g l e i c h  
198, durch K l a g e z u r ü c k n a h i n e  56*1.

B e r u f u n g e n  f a n d e n  s t a t t  160; b e i  26 w u r d e  d a s  E r k e n n t n i s  
b e s t ä t i g t ,  b e i  25 a b g e ä n d e r t ,  b e i  35 durch V e r g l e i c h  e r l e d i g t ,  i n  
25 F ä l l e n  w u r d e  d a s  V e r f a h r e n  f ü r  b e r u h e n d  e r k l ä r t ,  i n  51 F ä l l e n  
d a s  E r g e b n i s  d e m  B ü r g e r m e i s t e r a m t  n i c h t  m i t g e t e i l t .

Sühneversuche wurden 629 vorgenommen, bei 152 gelang die 
Versöhnung, bei *197 m ißlang sie.

Zahlungsbefehle wurden 271*1 erlassen, Vollstreckungsbefehle 
1223, widersprochen wurden 5 s8  Zahlungsbefehle.

Bei der städtischen Meldestelle für K r a n k e n -  u n d  I n v a ­
l i d e n v e r s i c h e r u n g  gingen im  J a h r  1905 <12*166 A n- und 
'11 757 Abmeldungen, zusammen 8*1 205 (7*17*16) M eldungen ein. 
Der stärkste M eldetag w ar der 3. A pril m it <)7l M eldungen, 
durchschnittlich gingen täglich 280 M eldungen ein. Anzeigen über 
Änderungen des Lohn- oder Arbeitsverhältnisses waren etwa 5000 
zu bearbeiten.

Wegen verspäteter M eldung wurden beim Großherzoglichen 
Bezirksamt 788 S trafan träge gestellt; in 38*1 Fällen wurden, weil 
erstmals angezeigt, Verwarnungen ausgesprochen, in *10*1 Fällen 
Strafverfügungen m it einem Gesamtstrafbetrag von 698 Mf" 
erlassen.

Quittungskarten N r. 1 wurden 5781 ausgestellt, zum Umtausch 
und Ablieferung an die Landesversicherungsanstalt gelangten 
18*112 Q uittungstarten. Invalidenrenten wurden 162 hier 
wohnenden Personen im Gesam tbetrag von 27 959 M t.  zuevkannt. 
Die höchste Invalidenrente betrug 226 M t. 20 P fg ., die Durch­
schnittsrente 172 M f. Altersrente erhielten 7 hier wohnende V er­
sicherte im Gesamtbetrags von 1353 M f. oder durchschnittlich 
l 90 M f. Die höchste Altersrente betrug 200 M k. *10 P fg .

Anträge auf Rückerstattung der Invalidenversicherungsbeiträge 
wurden *1*12 gestellt, 388 infolge Verehelichung, 5*1 infolge 
Todesfalls.

I n  H l  Fällen wurde die Entscheidung der städtischen 
Arbeiterversicherungs - Kommission als Aufsichtsbehörde über 
Krankenkassen angerufen, davon betrafen 79 Fälle Beschwerden 
gegen Krankenkassen. Bei 33 Beschwerden haben die Kassen die
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A n s p r ü c h e  f r e i w i l l i g  a n e r k a n n t ,  2  s B e s c h w e r d e n  w u r d e n  a b g e w i e s e n ,  
s 0  z u r ü c k g e z o g e n ,  6  b e r u h e n d  e r k l ä r t ,  i n  8  F ä l l e n  e r f o l g t e  V e r ­
u r t e i l u n g  d e r  R a s s e n ,  i n  e i n e m  F a l l  w u r d e  e i n  V e r g l e i c h  g e s c h l o s s e n .  
32 F ä l l e  b e t r a f e n  K l a g e n  v o n  K r a n k e n k a s s e n  g e g e n  d r i t t e .  I n  
2 2  F ä l l e n  e r f o l g t e  V e r u r t e i l u n g ,  ^  S c h u l d n e r  l e i s t e t e n  f r e i w i l l i g  
Z a h l u n g ,  ^  K l a g e n  w u r d e n  z u r ü c k g e w i e s e n ,  2  z u r ü c k g e z o g e n .

Gegen { l Entscheidungen wurde Klage bei Großherzoglichem 
V erw altungsgerichtshof erhoben; 7 derselben wurden bestätigt, 
2 aufgehoben und 2 teilweise abgeändert.

Die Z a h l der A r b e i t e r ,  die im  Berichtsjahre im städtischen 
Dienste beschäftigt waren, betrug im Durchschnitt s038 U 9 ° ^ : 
s025). Die niederste Z a h l zeigte der J u n i  und \. J u l i ,  beide 
je 982, die höchste der s. Dezember mit U) 9 -  Von den s058 
Arbeitern waren bei dem Hochbauamt 29 beschäftigt, bei dem 
T iefbauam t 262, bei der Gartendirektion s s2, bei den G a s- und 
Wasserwerken 538, bei dem Elektrizitätswerk 3J, bei dem Rhein­
hafen 65, bei der S traßenbahn f^8, bei dem Schlacht und Vieh­
hof s6, bei dem Vierordtbad 8, bei dem Krankenhaus 25 und 
bei dem m aschinenbauamt (s . 21Tai neu errichtet) 2, bisher unter 
den Arbeitern des Hochbauamtes aufgeführte Hilfsschuldiener, Hilfs- 
bureaudiener usw.

D as G e w e r b e g e r i c h t  behandelte im Berichtsjahre in 7\  
Sitzungen 8 \5  Rechtsstreitigkeiten I9 0 H : 690). Von diesen wurden 
579 durch Urteil, 89 durch Vergleich und ^  durch Zurücknahme 
der Klage erledigt; beruhen blieben s26 ; ein Anerkenntnis erfolgte 
in 7 Fällen. I n  den durch Urteil entschiedenen 579 Rechtsstreitig­
keiten traten 32 Arbeitgeber und 5^7 Arbeitnehmer als Kläger 
auf. I m  ganzen ergingen f09 Urteile nach dem A ntrage der 
K lage, völlig abgewiesen wurde die Klage in 259 Fällen, teilweise 
in 2 { \ .  Bei den von 32 Arbeitgebern erhobenen Klagen erging 
das Urteil ganz nach dem Antrage der Klage in )6 Fällen, 
während in 7 Fällen die Klage ganz und in 9 teilweise abgewiesen 
wurde. Von den 5^7 von Arbeitnehmern erhobenen Klagen 
wurden 93 ganz nach dem A ntrag  der Klage entschieden, 252 
wurden ganz und 202 teilweise abgewiesen.

D a s  G e w e r b e g e r i c h t  w u r d e  J 9 0 5  i n  f o l g e n d e n  F ä l l e n  a l s  
E i n i g u n g s a m t  a n g e r u f e n :
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V am  50. M ärz seitens der M alergehilfen und Anstreicher. 
Die Arbeitgeber lehnten die Berufung des E inigungs- 
amtes ab. Später fand eine außergerichtliche (Einigung 
der Streitenden sta tt;

2. am 20. M a i seitens der Taglöhner des Baugewerbes. 
Die Verhandlungen vor dem Vorsitzenden scheiterten;

5 .  a m  2 .  J u n i  s e i t e n s  d e r  B l e c h n e r  u n d  I n s t a l l a t e u r e .  D i e  
V e r h a n d l u n g e n  v o r  d e m  V o r s i t z e n d e n  b l i e b e n  z u n ä c h s t  
e r g e b n i s l o s ,  d o c h  k a m  d i e  a u ß e r g e r i c h t l i c h e  ( E i n i g u n g  s p ä t e r  
i m  w e s e n t l i c h e n  a u f  d e r  b e i  d e r  V e r h a n d l u n g  e r ö r t e r t e n  
G r u n d l a g e  z u s t a n d e ;
am  25. J u l i  seitens der Arbeiter der M öbelfabrik Gebr. 
kjimmelheber. Nachdem auch die letztem das (Einigungs­
am t angerufen hatten, kam durch die Verhandlung eine 
(Einigung zwischen den Streitenden zustande;

5 .  a m  3 s .  A u g u s t  s e i t e n s  d e r  G e h i l f e n  d e r  S c h i e f e r d e c k e r .  
D i e  A r b e i t g e b e r  v e r w e i g e r t e n  d i e  ( E i n l a s s u n g  a u f  V e r ­
h a n d l u n g e n  ;

6. am (6. November seitens der plattenleger. Beide Teile 
erklärten sich mit der (Einberufung des (Einigungsamtes 
einverstanden. Z u  einer weiteren Verhandlung kam es 
jedoch nicht, da die Streitenden sich außergerichtlich einigten;

7. am  (8. Dezember seitens der Handfchuhwascherinnen der 
Waschanstalt <Ed. printz. Die F irm a  lehnte die A nrufung 
des (Einigungsamtes ab.

D as Gewerbegcricht hat zwei Gutachten im Berichtsjahre 
erstattet:

V  a m  \\ .  A p r i l  a n  d i e  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s k o m m i s s i o n  h i e r  
ü b e r  d i e  D u r c h s c h n i t t s w e r t e  d e r  N a t u r a l b e z ü g e  d e r  A r b e i t e r ;

2. am 5. Z um  an den Großherzoglichen Landeskommiffär 
über den «Entwurf einer Landesbauordnung. *)

*) D ie  G e sa m tza h l der im  J a h r e  1905 v o n  dem  G ro ß h erzo g lich en  B e ­
z irk sa m ts b eh a n d elten  A n z e ig e n  w o g en  in n erh a lb  des S ta d tb ez irk s  b e g a n g en e n  
Ü b ertretu n gen  b e lie f s ich  a u f ; 6  0 0 4  m it 16 7 5 2  A n g ez e ig te n . E r le d ig t w u rd en  
die A n zeigen  bei 6 8 7 9  P erso n en  durch E in ste llu n g  d es  V e r fa h r e n s , bei 9 6 0 3  

durch rechtskräftig  bezirksam tlicho S tr a fv e r fü g u n g , bei 5 durch B e s tä t ig u n g  der 
S tr a fv e r fü g u n g  durch die h öh ere P o liz e ib e h ö r d e  (G ro ß h erzog lich en  L a n d es -
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D as K a u f m a n n s g e r i c h t  behandelte im Berichtsjahre in 
52 Sitzungen Rechtsstreitigkeiten. Bon diesen wurden 68 
durch Urteil, 2H durch Vergleich und 5 durch Zurücknahme der 
Klage erledigt; beruhen blieben s8, ein Anerkenntnis erfolgte in 
einem F all. I n  den durch Urteil entschiedenen 68 Rechtsstreitig­
feiten traten 6 Kaufleute und 62 Handlungsgehilfen a ls  Kläger 
auf. I m  ganzen ergingen 20 Urteile nach dem A ntrage der 
Klage, völlig abgewiesen wurde die Klage in f? Fallen, teilweise 
in 3 s . Bei den von 6 Kaufleuten erhobenen Klagen erging das 
Urteil ganz nach dem A ntrage der Klage in 2 Fallen, während 
in einem F all die Klage ganz, in 5 teilweise abgewiesen wurde. 
B on den von 62 Handlungsgehilfen erhobenen Klagen wurden \8  
ganz nach dem A ntrage der Klage entschieden, während in 
16 Fällen die Klage ganz und in 28 teilweise abgewiesen wurde.

Line Tätigkeit des Kaufm annsgerichts a ls L inigungsam t 
hat im  Berichtsjahre nicht stattgefunden.

D a s  Kaufm annsgericht gab folgende Gutachten a b :
s. am  7. A pril über die Durchschnittswerte der Naturalbezüge 

der Handlungsgehilfen auf dem Gebiete der sozialen Gesetz­
gebung;

2. am  9 . November au das Großherzogliche Bezirksamt über 
den Achtuhrladenschluß.

Der V r t s g e s u n d h e i t s r a t  fuhr in feinen Bestrebungen

kom m iffar) u nd  bei (08  durch schöffeugerichtliches U r te il , w o b ei 77 P erso n en  
v er u rte ilt  un d  5 ( freigesprochen  w u rd en . U n er led ig t b lieben  >78 A n zeig en  
g e g e n  (8-t P er so n e n .

D ie zu erkann ten  S tra fe n  bestanden in  9 0 7 0  G e lds trafen  und 603 Ejaft- 
s trafen .

D ie durch B e stra fu n g  erled ig ten  A nzeigen unterschieden sich in  den 
einzelnen  A rten  w ie fo lg t:  V rd n u n g sp o lizc i 3 5 4 2 , S ittenpolizei 389, G esund- 
heitsxolizei 6 8 ( , Feuerpolizei (2 , B a u p o lize i 2 2 9 , W asser- und S traßenpolizei 
i(605, Esandels- und  G ew erbepolizei 3 (8 , F eld- und G einarkungspolizei 9 , 
J a g d -  und  Fischereipolizei (2 , S ch iffah rts- und  L isenbahnpolizei 3, (Eigen- 
tu m sfrev e l ( 2 , sonstige Ü b ertre tu n g e n  4 8 O.

D ie  Z a h l der v o m  G roßh erzog lich en  A m tsg erich t im  J a h r e  (9 0 5  er­
lassenen  Z a h lu n g s b e fe h le  b etrug HH86, die der v o llstreck u n g sb efeh le  2 0 (7 , die 
der v o rg en o m m en e n  F a h r n is p fä n d u n g e n  486  ( ,  d ie der v o llzo gen en  F a h r n is -  
vollstreckungen 5 (6 , die der v o llzo g en en  L iegenschaftsvollstreckungen  38, die der 
eröffn eten  K onkurse 42  und die der a u sg e n o m m en e n  W echselproteste 3785.
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zur Bekämpfung des Kurpfuschertums und zur Verhinderung der 
Verbreitung von Geheimmitteln fort.

(Es wurden folgende W arnungen erlassen:
V gegen den Naturkräutertee „Polypec", angebliches V or- 

beugungs- und Heilmittel gegen Tuberkulose;
2. gegen N agels Leistenbruchmittel „D rachentod";
3. gegen die Gallensteinheilmittel des Heilmagnetopathen V innai 

in B ruchsal;
-s. gegen das „Deutsche Trunksuchtpulver" des A . (Ernst in 

B asel;
5. gegen das von der F irm a  ^ o h n  A . Sm ith in London 

angepriesene Rheum atism usheilm ittel „F lo ria  T o n ic " ;
6 .  g e g e n  d e n  R h e u m a t i s m u s - M a g n e t a s t i f t  d e s  3 -  2 t .  Z u b e r  

i n  F l a w i l ;
7. g e g e n  e i n  v o n  d e r  F i r m a  B r o c k h a u s  &  T i e .  i n  B e r l i n -  

W a l e n s e e  i n  d e n  H a n d e l  g e b r a c h t e s  a n g e b l i c h e s  L u n g e n h e i l -  
m i t t e l  „ G a l e o p s i s  o c h r o l e u c a " ;

8 .  g e g e n  W a r m e r s  „ S a f e  e u r e " .
Bei der Zentralstelle der städtischen F e u e r a l a r m a n l a g e  

(Rathaus) wurden im 3 a hre t9 °5  28 B rände gemeldet, von 
denen \2  in der Zeit von 6 U hr morgens bis 6 U hr abends 
und (6 von 6 U hr abends bis 6 U hr morgens zur M eldung 
kamen. Großfeuer befand sich nicht darunter, sämtliche sind 
als M ittel- und Kleinfeuer bezeichnet. F ü r (9  B rände tra f die 
M eldung während der Dienstzeit der Feuerwache, für 9 außerhalb 
derselben ein. Nach A rt der B rände w aren es 8 Zim m erbrände, 
5 Kamin- und Essenbrände, 7 M agazin-, Werkstätten-, S tall-, 
Remisen-, Laden- und B ureaubrände, ( Kellerbrand, 2 M ansarden- 
und Dachstuhlbrände und 5 sonstige.



III .

Bauliche Entwicklung der Stadt.

v

m Berichtsjahre fanden keine Veränderungen der K arlsruher 
\  Gemarkungsgrenze sta tt; der Gemarkungsflächeninhalt betrug 

2W 7 Hektar ^0  A r 82 Quadratm eter.

2.

D a s  s t ä d t i s c h e  S t r a ß e n -  u n d  K a n a l n e t z  e r f u h r  i m  B e r i c h t s ­
j a h r  f o l g e n d e  E r w e i t e r u n g e n :

D i e  i m  v o r h e r g e h e n d e n  ^ j a h r e  b e g o n n e n e n  S t r a ß e n b a u t e n : 
B a n n w a l d - A l l e e ,  S c h l u ß s t r e c k e  b i s  z u r  G r i e s b a c h s t r a ß e ,  
B e e t h o v e n  st  r a ß e , B ö c k h  st  r a ß e ,  z w i s c h e n  K l a u p r e c h t s t r a ß e  u n d  
V o r h o l z s t r a ß e ,  B r a u e r  st  r a ß e ,  z w i s c h e n  P u t l i t z -  u n d  R o o n s t r a ß e .  
E i s e n l o h r  st  r a ß e ,  z w i s c h e n  h ü b s c h -  u n d  w e l t z i e n s t r a ß e ,  
H a y d n  st  r a ß e ,  z w i s c h e n  W e b e r -  u n d  B e e t h o v e n s t r a ß e ,  h ü b s c h ­
st  r a ß e ,  z w i s c h e n  K r i e g -  u n d  W e i n b r e n n e r s t r a ß e ,  W e l t z i e n s t r a ß e ,  
z w i s c h e n  K r i e g -  u n d  E i s e n l o h r s t r a ß e ,  w u r d e n  v o l l e n d e t ,  e b e n s o  
f a n d e n  d i e  i m  B e r i c h t s j a h r e  b e g o n n e n e n  B a u t e n :  L a g e r  st  r a ß e ,  
z w i s c h e n  G r i e s b a c h -  u n d  A r b e i t s s t r a ß e ,  d i e  ö s t l i c h e  S t r a ß e  a m  
P e t e r -  u n d  P a u l s p l a t z  z w i s c h e n  K a i s e r a l l e e  u n d  G o e t h e s t r a ß e ,  
W e l t z i e n s t r a ß e ,  z w i s c h e n  K r i e g -  u n d  W e i n b r e n n e r s t r a ß e  i h r e  
F e r t i g s t e l l u n g .

N e u p f l a s t e r u n g e n  e r f o l g t e n  i n  d e r  K r i e g s t r a ß e ,  z w i s c h e n  
K r o n e n -  u n d  K a p e l l e n s t r a ß e ,  i n  d e r  L i n k e n h e i m  e r  st  r a ß e ,
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z w i s c h e n  W a l d -  u n d  M o l t k e s t r a ß c  u n d  i n  d e r  S o f i e n  st  r a ß e , 
z w i s c h e n  d e r  H ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e  u n d  d e r  L e s s i n g s t r a ß e .

U m g e p f l a s t e r t  w u r d e n  f o l g e n d e  S t r a ß e n :  W a l d h o r n  st  r a ß e ,  
z w i s c h e n  S c h l o ß p l a t z -  u n d  A a i s e r s t r a ß e ,  S t e i n  st  r a ß e ,  z w i s c h e n  
A d l e r -  u n d  A r o n e n s t r a ß e ,  H e b e l  st  r a ß c ,  z w i s c h e n  L a m m -  u n d  
A a r l  F r i e d r i c h s t r a ß e .

Der Friedhof im Stadtteil M üh lbu rg  wurde erweitert m it 
einem Aufwand von s s 555 M k. Hß P fg ., welcher B etrag  für 
die Herstellung der «Einfriedigungs m auer, der Wege und Anlagen 
verausgabt wurde.

Die Gesamtlänge des städtischen Aanalnetzes im  Stadtgebiet 
betrug am Ende des J a h re s  fß05  99 6 U  M e te r; dasselbe ent­
hielt \2 ö7 Schachte und 2 ^ 9  Straßensinkkasten.

Die Gesanitlänge des Aanalnetzes im  Rheinhafengebiet beträgt 
578? M e te r; zu demselben gehören \ 2  Schachte und 9< Straßen- 
sinkkastcn.

D e r  ( E r s a t z  d e r  S t r a ß e n -  u n d  A a n a l k o s t e n  e r f o l g t e  i n  g l e i c h e r  
W e i s e  w i e  i n  d e n  f r ü h e r e n  f a h r e n .

3 *
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D i s  n a c h s t e h e n d e n  T a b e l l e n  g e b e n  e i n e  Ü b e r s i c h t  d e r  S t r a f e n *  
u n d  K a n a l b a u t e n :

a .  I n  früheren Jahren begonnene, im Jahr 1905 vollendete
B auten:

B e z e ic h n u n g
der

S traßenstrecken .

Vom
B ü r g e r ­
ausschuß
b e w illig t

am

B e w i l ­
lig ter
A u f ­

w a n d

A u f­
w a n d  im  

J a h r e  
1905

G e sa m t­
a u fw a n d

D e s  B a u e s

B e g in n V o llen d u n g

M . M . 4 J C  J

w e l t z i e n s t r a ß e  
zw ischen K r ie g -  und  
L is e n lo h r s tr a ß e . . 29 . V II. 03 21  9 86 01 1 0 6 0 90 21  761 12 D ez. 1903 ) u n i  190 5

E i s e n l o h r  st r a ß e  
zw ischen  h ü b sch - u . 
w e ltz ien str a ß e  . . 11 1 04 09 1 101 67 10  9 64 80

h ü b sc h  st r a ß e  z w i­
schen K r ie g -  und  
W ein b r e n n e r stra ß e . 7. X I I .  03 8  9 04 5 8 4  1 99 21 8  6 82 10 J u n i  1904 © kt. 1905

B o e c k h s t r a ß e  z w i­
schen K lau p rech t- u. 
V orh olzstraße . . 11 4 3 2 88 5  22 9 13 6  8 99 56 M a i  190 4 > l i  1905.

B e e t h o v  e n s t r a ß e  
zw isch en H a yd n - und  
M o ltk e s tr a ß e . . . 1 9 . v .  04 13 9 58 18 4  5 1 6 84 13  4 9 8 06 J u n i  1905t.

L) a y d n s t r a ß e  z w i­
schen W eb er- u nd  
B eeth o v e n stra ß e  . 3  37 3 81 1 011 22 3  3 56 42

B  a n  n  w  a l d a  l l e e 
Schlußstrecke b is  zur  
G riesb ach straß e 8  30 0 1 167 19 6  189 60 S ep t. 1904

B r a u e r s t r a ß e  z w i­
schen p u tlitz - und  
R oon straß e  . . . 2 7 . X .  04 6  6 75 r.o 5  4 5 3 34 6  3 29 5 4 © ft .  1904 D ez. 1905>

85  7 34 58 23  738 90 77 781 20



b. Im  Jahre 1905 begonnene und vollendete Bauten:

B eze ich n u n g v o m  B ü r g e r -
B e ­

w illig te r  
A u s- , 
w a n d

G e sa m t-
a u fw a n d

D e s  B a u e s

der
Straßenstrecken.

au sfch u ß  
b e w ill ig t  am B e g in n V o llen d u n g

M . JC. 4

I v e l t z i e n s t r a ß e  
zwischen K r ieg - und  
W ein b ren n erstra ß e. 7. V . 1897 10  9 2 3 11 4 3 9 91 . J u l i  1 9 0 5 D ez. 190 5

P h i l i p p  st r a ß e  
zwischen K a isera llee  
und G oeth estraß e . 15 . X I I .  1 904 4  3 33 5 0 4  1 62 79 S e p t . 190 5

L a g e r  st r a ß e  z w i­
schen G riesb a ch - u. 
A rb eitsstraß e  . . 6 . IV . 190 5 4  23 4 4  1 76 35 N o v .  1 9 0 5

K r i e g  st r a ß e  N e u -  
P flasterung zw ischen  
K ronen» und K a ­
pellenstraße . . . 2 2 . V . 19Ö4 24  168 84 2 0  5 06 92 A p ril 1 9 0 5 0)fr . 190 5

■ S o f i e n  ft r a g e  
N e u p fla s te ru n g z w i-  
schen der H ö h eren  
M ädchenschule und  
der L essingstraße . 2 2 . V II . 190 4 9 3  9 8 0 78 9 0  2 1 6 41 M ä r z  190 5 D ez. 1 9 0 5

L i n  k e n h e i in e r ­
st r a  ß e N eu p fla ste ­
ru ng  z w isch e u lv a ld -  
nnd M oltkestraße . 5 8  7 15 58 5 7  9 30 55

i 1 9 6  3 55 70 1 8 8  4 32 93

■c. I n  früheren Jahren begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B eze ich n u n g
der

v o m  B ü r g e r -  
ausschnß  

b e w ill ig t  am

B e -
w illig te r

A u f-
w a n d

A u s-  
w a n d  im  

J a h r e  
1 9 0 5

D e s  B a u e s  
B e g in n

Straßenstrecken.
M o n a t J a h r

M . 4 M . 4

S t ö s s e r s t r a ß e  . 1 . V III . 1899 17 87 8 50 S ep tem b e r 1 8 9 9

G u t e n b e r g p l a t z 2 7 . X .  1 9 0 4 5 0  0 0 0 - 1 9 22 89 O ktober 190 4

M o l t k e s t r a ß e  z w i­
schen B lü ch er - und  
H ardtstraß e . . . 17 . II . 1901 5 3  586 65 21  899 09 M a i 1 903

121 4 6 5 15 2 3  8 21 98



— 38 —

d. Im  Jahre 1905 begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B eze ich n u n g
der

v o m  B ü r g e r ­
ausschuß

B e w i l ­
lig ter  
A u s­
w a n d  
J ü  |

A u f-  
w a n d  im  

~Xrthri>

B e g in n  d es  
B a u e s

Straßenstrecken . b e w ill ig t  am 19 05
J L A

M o n a t J a h r

b f a y d n s t r a ß e z w i -  
schen B e e th o v e n ­
straße u nd  n örd l. 
b fild a p ro m en a d e  . 3 1 . V II. 1 905 9 02 7 72 23 Dezem ber 190 5

M o z a r t s t r a ß e  z w i­
schen k sayd n - und  
M o ltk e s tr a ß e . . . 2 2  2 9 7 57 34 31

■

b f e r d e r s t r a ß e  z w i­
schen K a ise ra llee  u . 
S o sien stra ß e  . . . 2 1 . X I . 1 9 0 5 13  08 3 69 10

-

S t r a ß e n  im  G e ­
b ie t d e rw e sten d b a u -  
gesellschaft . . . 2 4 . I. 1 9 0 5 1 4 7  8 95 91 85  583 63 Februar

D u r l a c h e r  A l l e e  
N e u p fla s te ru n g  z w i­
schen D u r l. T o r  und  
S c h la ch th a u sstra ß e . 2 2 . V II . 1 904 2 0 0  2 60 3 4  187 12 M ärz

K a p e l l e n  st r a ß e  
N eu p fla s te ru n g  z w i­
schen D u r l. T o r  und  
K riegstraß e . . . 5 9  1 97 52 12  8 41 28 M a i

A  in  a  l i e n  st r a ß e 
N e u p fla s te ru n g  z w i­
schen K a r l-  u nd  L eo ­
poldstraße . . . 71 714 84 28  9 3 6 41

W i l h e l m  st r a ß e  
N e u p fla s te ru n g  z w i­
schen B a h n h o s -  und  
A u g a r te n s tr a ß e . . 37  2 2 6 9 57 3 u li

M a r i e n  st r a ß e  
N e u p fla s te ru n g  z w i­
schen B a h n h o s -  und  
A u g a r te n s tr a ß e . . 3 9  2 7 0 4 0 2 5  15 3 82 A p ril

W e r d e r  st r a ß e  
N e u p fla s te ru n g  z w i­
schen E ttlin g e r -  und  
M ilh e lm str a ß e  . . 25  6 52 57 66 5 J u li

k s a r d t s t r a ß e  n örd ­
lich der M oltkestraße 8 . V . 1 906 3 4  9 6 8 16 12 — D ezem ber

6 6 0  5 9 4 38 1 88  4 0 3 60



Folgende Kanalbauten wurden im J a h r  1905 fertiggestellt:

B eze ich n u n g
der

k a n alis ierten  Strecken.

v o m  B ü r g e r - B e w i l ­ I m  J a h r e  1 9 0 5  a u sg e fü h r te D e s  B a u e s

au ssch u ß  be­
w ill ig t  

am

lig ter
B a u a u f ­

w a n d

J i .  |

S tr a ß e n ­
kanäle

verfehle-

(ic h tw e ite n  

lfd . M e te r

Schachte
verschie­

b t

Stück

S tra ß en -

S in k ­

kasten

Stück

le itu n g en  

lfd . M e te r

A u fw a n d

M .  | 4Z

B e g in n E n d e

I v e l t z i e n s t r a ß e  z w i­
schen K r ie g - und I v e in -  
brenuerstraße . . . . 7 . V . 1 8 9 7 2 1 0 0 8 4 1 ,9 5 7 3 9 0 4 M a i 1 9 0 5 M a i 1 9 0 5

B r a u e r  st r a ß e  zw ischen  
p u tlis t«  u nd  R o o n s tr a ß e . 2 7 . X . 1 9 0 4 5  6 0 0 1 1 8 ,5 9 2 4 3 4 ,6 5 5 1 5 0 01 S e p t. 1 9 0 5 O k t. 1 9 0 5

P h i l i p p  st r a ß e  z w i­
schen K a isera llee  und  
G o eth estra ß e  . . . . 1 5 . X II. 1 9 0 4 6  5 0 0 1 2 1 ,6 9 1 2 1 7 ,1 9 6  1 1 9 01 M a i 1 9 0 5 A u g . 1 9 0 5

R h e i n -  und N e u  - 
r e u t e r s t r a ß e .  . . . 2 3 . II. 1 9 0 5 1 0  0 0 0 3 1 6 ,6 6 4 _ _ 9  7 5 0 43 A u g . 1 9 0 5 O f t .  1 9 0 5

L a g e r  st r a ß e  zw ischen  
G r iesb a ch - und A r b e its ­
straße ............................... 6 . IV . 1 9 0 5 1 9 5 0 9 0 ,0 0 1 4 5 ,5 0 1 1 8 5 11 J u n i  1 9 0 5 J u l i  1 9 0 5

S t r a ß e n  im  G e b ie t  der 
IV cstendbaugesellschaft . 2 4 . I. 1 9 0 5 101 5 0 0 1 0 1 0 ,2 5 21 6 4 2 0 3 ,0 0 8 9  2 9 1 9 6 M ärz 1 9 0 5 O k t. 1 9 0 5

K a n a lis ie r u n g  und U b er­
w ö lb u n g  d es L a u d g ra b en s  
östlich d es S ch la ch th o fes* ) 2 3 . II. 1 9 0 5 6 0  0 0 0 2 9 0 ,0 0 6 4 5  2 4 5 65 M a i 1 9 0 5

1 8 7  6 5 0 — 1 6 5 7 ,1 9 3 5 8 2 3 0 2 ,2 9 157  4 8 1 21

* ) D iese Strecke g ilt  fü r  den  se ith e r ig e n  o ffen en  G ra b en  und ist bei der G e s a m t lä n g e  d es  städtischen A a n a ln e tze s  schon in b eg r iffe n .
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3.

D o m  s t ä d t i s c h e n  H o c h b a u a m t  w u r d e n  i m  B e r i c h t s j a h r e  f o l g e n d e  
B a u t e n  a u s g e f ü h r t :

D i e  W e i t e r f ü h r u n g  d e r  A r b e i t e n  a m  n e u e n  s t ä d t i s c h e n  
A r a n k e n h a u s  e r f o l g t e  i m  Z T C o n a t  M ä r z .  E s  w u r d e n  d i e  
B a u t e n  f ü r  d i e  c h i r u r g i s c h e  u n d  m e d i z i n i s c h e  A b t e i l u n g  u n t e r  D a c h  
g e b r a c h t  u n d  d a s  W o h n h a u s  f ü r  d e n  D i r e k t o r  i m  R o h b a u  
v o l l e n d e t .  D i e  E i n f r i e d i g u n g  f ü r  d i e  g a n z e  A n l a g e  w u r d e  i m  
B e r i c h t s j a h r  a u s g e f ü h r t .

M i t  d e m  N e u b a u  d e s  L e i h h a u s e s  w u r d e  a m  f .  j ) u l i  
b e g o n n e n .  B i s  z u m  D e z e m b e r  w u r d e  d i e s e r  B a u  u n t e r  D a c h  
g e b r a c h t

D a s  D i e n s t w o h n g e b ä u d e  f ü r  d i e  s t ä d t i s c h e  G a r t e n -  
d i r e k t i o n  w u r d e  i m  J u l i  b e g o n n e n  u n d  i m  B e r i c h t s j a h r e  u n t e r  
D a c h  g e b r a c h t .

D i e  T u r n h a l l e  i m H o f e d e s  S c h u l h a u s e s  i n  d e r  
S c h ü t z e n  s t r a ß e  k a m  i m  M o n a t  ^ ) u l i  z u m  A b b r u c h .  M i t  
d e m  B a u  d e r  n e u e n  T u r n h a l l e  w u r d e  i m  A u g u s t  b e g o n n e n .  
D i e  V o l l e n d u n g  d e s  R o h b a u e s  e r f o l g t e  i m  L a u f e  d e s  B e r i c h t s ­
j a h r e s .

D i e  G r a b a r b e i t e n  f ü r  d a s  S c h u l h a u s  i n  d e r  G o e t h e ­
s t r a ß e  e r f o l g t e n  i n t  M o n a t  O k t o b e r .

D a s  i m  V o r j a h r  b e g o n n e n e  D i e n  st  w o h n g e b ä u d e  f ü r  
d e n  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h o f d i r e k t o r  w u r d e  i m  M o n a t  
A u g u s t  b e z o g e n .

M i t  d e n  G r a b a r b e i t e n  f ü r  e i n  R  e m  i s e n  g  e b  ä  u  d  e ( R ä u m e  
f ü r  d i e  M i l i t ä r b e h ö r d e ,  W u r s t k ü c h e ,  H a u t -  u n d  F e t t k a m m e r n  t c . )  i m  
s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h o f  w u r d e  i m  F e b r u a r  b e g o n n e n  u n d  d e r  
B a u  i m  O k t o b e r  f e r t i g g e s t e l l t .

D e r  E r w e i t e r u n g s b a u  d e s  V e r w a l t u n g s g e b ä u d e s  
f ü r  d i e  s t ä d t i s c h e  S t r a ß e n b a h n  k o n n t e  i m  M o n a t  S e p t e m b e r  
i n  B e n ü t z u n g  g e n o m m e n  w e r d e n .

M i t  d e r  E r s t e l l u n g  e i n e r  W a r t e h a l l e  b e i m  F r i e d h o f  
w u r d e  i m  M o n a l  S e p t e m b e r  a n g e f a n g e n  u n d  d i e  H a l l e  i m  S p ä t ­
h e r b s t e  n o c h  e i n g e d e c k t .
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j n t  M o n a t November wurden die G rabarbeiten zu einem 
n e u e n  M i t t e l s c h u l g e b ä u d e a n  d e r  G a r t e n s t r a ß e  in 
Angriff genommen.

I m  Stadtgarten wurde im  Berichtsjahre ein Z w i n g e r  f ü r  
di e M a l a i e n b ä r e n  sowie ein R a u b v o g e l h a u s  erstellt.

Die p r i v a t e  B a u t ä t i g k e i t  w ar im  J a h re  1905 im 
allgemeinen eine regere a ls die des J a h re s  1904. Neu errichtet 
wurden {77 Vorderhäuser und 14 selbständige Hinter- und Seiten­
gebäude mit zusammen ty\7 Stockwerkw ohnungen und 2 \ ö  Dach- 
stockwohnungen, im ganzen  also 1 152 W ohnungen (1904 679
Stockwerk- und 1 74 Dachstockwohnungen, zusammen 855 M ohnungen). 
Von den 191 Neubauten liegen in der I. Bauzone . . .  4

i r  I I  II- t r  ■ 1
„ „ HI „ . - - . 80

in der IV. mit offener Bauweise . . . . . . . . .  85
„ „ IV. „ geschloss. „ .   2{

Der Zim m erzähl nach sind die erstellten 9 s7 Stockwerk­
wohnungen

7 einzimmerigc,
1 9 9  Zw eizim m erige,
594 dreizimmerige,
201 vierzimmerige,

55 sünfzimmerige,
42 sechszimmerige,
14 siebenzimmerige,

. 5 acht und mehrzimmerige W ohnungen. 
Durch U m bau und Stockaufbauten wurden weitere 2 Stock­

werkwohnungen und 1 Dachstockwohnung errichtet ( 1904: 6 Stock­
werk- und keine Dachstockwohnung), so daß die Gesamtzahl der 
neu erstellten W ohnungen 1155 betrug ( 1904 : 859). Durch A b­
bruch von Häusern kamen 57 W ohnungen in W egfall (1 9 0 4 : 30), 
es bleibt mithin ein reiner Zuw achs von IO98 W ohnungen 
(1904: 829).



IV.

Kirche- Schule und Kunst.

1. Kirche.

i e n s t a g  d e n  H .  F e b r u a r  f a n d  i n  d e r  k l e i n e n  K i r c h e  d i e
V e r s a m m l u n g  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e n  g e m e i n d e
s t a t t .  D i e  E r r i c h t u n g  e i n e r  z w e i t e n  P f a r r e i  i n  d e r  W e s t -  

s t a d t  w u r d e  b e s c h l o s s e n .  D i e  l e t z t e r e  z ä h l t  n u n m e h r  s s 0 0 0  P r o ­
t e s t a n t e n  u n d  s o l l  d e s h a l b  i n  z w e i  s e l b s t ä n d i g e  B e z i r k e  d e r a r t  g e t e i l t  
w e r d e n ,  d a ß  d i e  ö s t l i c h  d e r  S c h e f f e l s t r a ß e  w o h n e n d e n  P r o t e s t a n t e n  
z u r  a l t e n ,  d i e  ü b r i g e n  z u r  n e u e n  W e s t s t a d t p s a r r e i  g e h ö r e n .  D e r  
G o t t e s d i e n s t  d e r  n e u e n  P f a r r e i  s o l l  i n  d e m  d e m  N k ä n n e r v e r e i n  
d e r  W e s t s t a d t  g e h ö r i g e n  G e m e i n d e h a u s e  a b g e h a l t e n  w e r d e n ,  i n  d e m  
d e r  n e u  a n z u s t e l l e n d e  P f a r r e r  a u c h  W o h n u n g  e r h a l t e n  w i r d .  D i e  
z w e i t e  V o r l a g e ,  d i e  g e n e h m i g t  w u r d e ,  b e t r a s  d i e  N e u r e g e l u n g  d e s  
D i e n s t e i n k o m m e n s  d e r  K i r c h e n d i e n e r .  E n d l i c h  w u r d e n  a l s  K i r c h e n ­
ä l t e s t e  g e w ä h l t  H o f b a u r a t  A m e r s b a c h  u n d  A m t s g e r i c h t s s e k r e t ä r  
M ü l l e r ; a l s  S t e l l v e r t r e t e r  i n  d i e  K i r c h e n g e m e i n d e v e r s a m m l u n g  
B l e c h n e r m e i s t e r  H e u ß e r ,  P r i v a t i e r  H u b e r  u n d  M i s s i o n a r  S t e r n .

W o n t a g  d e n  s 0 .  A p r i l  f a n d  i n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  S t a d t k i r c h e  
d i e  P r ü f u n g  u n d  Ü b e r n a h m e  d e r  n e u e n  G r g e l  d u r c h  H o f o r g a n i s t  
A .  B a r n e r  s t a t t .  D i e  O r g e l  i s t  n a c h  r e i n  p n e u m a t i s c h e , n  v o i t s c h e m  
S y s t e m  e r b a u t  u n d  h a t  e i n  e l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e s  p n e u m a t i s c h e s  
G e b l ä s e  f ü r  250 m m  W i n d d r u c k ,  m i t  d e m  d i e  H o c h d r u c k s t i m m e n  
i n t o n i e r t  s i n d .  D i e  B ä s s e  h a b e n  s60 m m  u n d  d i e  m a n u a l e  s o w i e  
d i e  R ö h r e n t o n k t u r  s 2 0  m m  W i n d d r u c k  e r h a l t e n .  D i e  O r g e l  w u r d e  
v o n  d e r  F i r m a  G .  V o i t  &  S ö h n e  i n  D u r l a c h  i m  L a u f e  e i n e s  
J a h r e s  a l s  o p .  950 g e b a u t .  D e r  P r e i s  b e t r u g  2700 ZTCf. o h n e  
G e h ä u s e .
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Die D e k a n a t s v i s i t a t i o n  der Diözese K arlsruhe-S tad t hielt 
P rä la t D . Gehler M ontag  den 22. M a i  ab, die Visitation der 
K i r c h e n g e m e i n d e  Freitag den 26. M a i  und an den folgenden 
Tagen. A m  Haupttage der Visitation, 28. M a i, fand nach­
m ittags eine Airchengemeindeversammlung in der evangelischen 
Stadtkirche statt.

Mittwoch den 5 s . M a i  wurde in Anwesenheit des G ro ß ­
herzogs und der Großherzogin die Feier der Grundsteinlegung der 
L u t h e r k i r c h e  an der Durlacher Allee abgehalten. Vertreter der 
staatlichen Behörden und der Stadtgemeinde, der Präsident des 
Gberkirchenrats Exzellenz D. Helbing, P rä la t  D. G ehler, die 
evangelische Geistlichkeit, der Kirchengemeinderat, Vertreter der 
Schulen, die Herren der Baukommission und zahlreiche Ehrengäste 
wohnten der Feier bei.

Nach der Begrüßung der Großherzoglichen Herrschaften sang 
der Kirchenchor der Neuoststadt die Hymne von S tad ler: „ G  großer 
G ott", w orauf S tad tp farrer D . Brückner die Festrede hielt, der­
er das Bibelw ort des ersten Korintherbriefes zugrunde legte: 
„Einen anderen G rund kann niemand legen, außer den, der gelegt 
ist, welcher ist Je su s  C hristus". A uf die Rede folgte ein Gesangs- 
vortrag des Kirchenchors, w orauf der Vorsitzende der Baukom - 
mission, Kommerzienrat S tad tra t Friedrich Hopfner, die Urkunde 
verlas, die in den Grundstein versenkt wurde. Sodann tra t der 
Großherzog an den Stein und führte m it den W orten „im  N am en 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes. Gesegnet sei 
der B a u "  die üblichen drei Hammerschläge. Die Großherzogin 
sprach bei den Hammerschlägen die W o rte : „ Je su s  Christus 
gestern und heute, und derselbe auch in Ewigkeit". E s  führten 
weiter mit entsprechenden Denksprüchen die drei Hammerschläge 
a u s : Präsident I). Helbing, Dekan Richard E bert, S tad tpfarrer 
D. Brückner, S tad tra t p h . Weidemeier, S tad tra t Hopfner. Der 
C hor sang darauf das Lied „Fest steht dein W ort"  von Graste. 
M it Gebet und Segen, gesprochen von P fa rre r  Weidemeier, schloß 
die Feier. Die in den Grundstein versenkte Urkunde hat folgenden 
W o rtlau t:

„ G o tte s  w o r t  und L u th ers  L ehr, v er g eh e n  n u n  un d  n im m erm eh r!"  
I n  der Z uversicht d ieses B ek en n tn isse s  le g en  w ir  den G ru n d ste in  d es  G o tte s -



—  44 —

H auses, in  dem  d a s  E v a n g e liu m  J e s u  gep red ig t w erd en  soll, w ie  e s  u nserem  
lieb en  deutschen D o l l  durch die G o tte s ta t  der R efo rm a tio n  n eu  geschenkt 
w o rd en  ist. Z u r  E r in n e r u n g  d a ra n  soll diese Kirche den N a m e n  L u th ers  
tr a g e n , d es  grö ß ten  u n serer R efo rm a to re n . D er  G ru n d stein  w u rde g e leg t  
im  J a h r e  1905 , den  3 1 . M a i ,  im  35 . J a h r e  d es D eutschen R e ich s, im  ( 7 . J a h r e  
der R e g ie r u n g  K a iser  W ilh e lm  II.. im  5 3 . R e g ie r u n g sja h r  u n se r es  gelieb ten  
G r o ß h e r zo g s  Friedrich v o n  B a d e n , des treu en  B isc h o fs  unserer v ere in ig ten  
evan gelisch -p rotestan tisch en  L andeskirche. N a c h  den V o rb ereitu n g en  durch die 
B a u k o m m issio n  und den K irch en g em ein d era t beschloß die K irch en gem ein d e- 
v er sa in m lu n g  den ( ( .  J a n u a r  (899  den A n k a u f d es B a u p la tz es , den  
6. D ezem b er  d esselb en  J a h r e s  die E r b a u u n g  e in er  K irche m it e tw a  (200 
S itzp lätzen , den 20 . J u n i  (9 0 0  d ie E rrich tu n g  der N eu -D sts ta d tp fa rr e i, den  
4 . N o v em b e r  190z  die A u s fü h r u n g  d es B a u e s  nach den P lä n e n  der Architekten  
L n r je l un d  M o ser , w on ach  K irche, K o n firm a n d e n sa a l und P fa r r h a u s  zu e iner  
B a u g r u p p e  v e r e in ig t w erd en  so llen . D er  G e sa m ta u fw a n d  w u rd e  schließlich 
a u f 4<(5 700  MF. festgesetzt u n d  soll durch A n le ih e n , K irchensteuer und fr e i­
w ill ig e  G a b e n  beschafft w erd en . D ie  L e itu n g  d es  B a u e s  w u rd e  der F irm a  
L u r je l & M o ser  ü b er tra g en , der R o h h a u  w ird  v o n  M au rerm eister  S ie g r ist  
v o n  G rö tz in g en  a u sg e fü h r t . D er  erste S p atenstich  w u rd e  a m  (5 . M ä rz  ( 90z 
gem ach t, d ie F u n d a m e n tie r u n g sa r b e ite n  w a r e n  am  3 . M a i (9 0 5  fertiggestellt. 
D e r  V orsitzende d es K irch en g em ein d era ts  u nd  der K irch en g em ein d ev ersam m lu n g  
ist S ta d tx fa r r er  D . W ilh e lm  B rü ck n er, der Vorsitzende der B au k om m ission  
K o m m e r zien r a t F r . k söpfner, der G eistlich e der N eu oststad t, S ta d tp fa rrer  P h il .  
M eid e m e ie r , der D ek an  der D iözese  K a r ls r u h e -S ta d t , R . E b ert, S ta d tp fa rrer  
in  K a r ls r u h e -M ü h lb u r g . P rä s id e n t d es E v a n g e lisch en  D b erk irch cu rats  ist 
E rze llen z  G e h e im r a t D . A lb er t l j e lb in g , P r ä la t  der evangelisch-protestantischen  
L andeskirche D . F ried r. M eh ler . D er  A m tsb ezirk  steht u n ter  der L eitun g  
d es G e h e im e n  G b e r r e g ie r n n g s r a ts  A . F öh ren b ach , die S ta d tv e r w a ltu n g  u n ter  
der d es  (O b erb ü rgerm eisters K . Schnetzler. I n  den G ru n d stein  legen  w ir  
a u ß er  dieser U rkunde noch e in e  C h ron ik  der S ta d t  K a r lsru h e , den letzten  
D iözesan b erich t u n d  verschiedene S ilb e r m ü n z e n  im  W erte  v o n  6 (  M k. 50  p f g .  
M ö g e  u n te r  dem  Schutze d es g n ä d ig e n  G o tte s  der B a u  rüstig fortschreiten  
un d  glücklich b een d ig t w e r d e » . M ö g e  d ieses G o tt e s h a u s  stets e in e  S tä t te  der 
A n b e tu n g  im  G e is t un d  in  der W a h r h e it  b le ib en  u nd  W o r t und S a k ra m en t  
zur E r b a u u n g  der G e m e in d e  in  C hristo J e s u  v e r w a lte t  w e r d e n ! E in e n  
ä n d ern  G r u n d  kann  n ie m a n d  le g en  a u ß er  dem , der g e leg t ist, welcher ist 
J e s u s  C h r istu s . I h m  sei E h r e  in  E w ig k e it .

K a r ls r u h e , den  3 ( .  M a i ( 905 ."

S o n n t a g  d e n  (f. J u n i  w u r d e  d e r  e r s t e  S p a t e n s t i c h  f ü r  d i e  n e u e  
k a t h o l i s c h e  B o n i f a t i u s k i r c h e  ( E c k e  d e r  S c h i l l e r -  u n d  S o p h i e n ­
s t r a ß e )  v o r g e n o m m e n .  N a c h  d e m  F e s t g o t t e s d i e n s t ,  b e i  d e m  d e r  
F r a n z i s k a n e r p a t e r  F i d e l i s  d i e  p r e d i g t  h i e l t ,  b e w e g t e  s ich  d e r  F e s t ­
z u g  d u r c h  d i e  G o e t h e - ,  A ö r n e r -  u n d  S o f i e n s t r a ß e  n a c h  d e m  m i t
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Fahnen und Guirlanden geschmückten Bauplatz. Die Feier wurde 
vorn Kirchenchor mit Beethovens Hymne „Die Himmel rühm en" 
eingeleitet. D arauf hielt p fa rrk u ra t Link eine Ansprache und 
vollzog mit den W orten : „ Z u r  (Ehre G ottes — zum Gedächtnis 
des Hl. B onifatius —  zum heile der unsterblichen Seelen!" den 
dreimaligen Spatenstich. I h m  folgte K ap lan  Hörner, dann Geist­
licher B at Knorzer. Der letztere sprach dabei die W orte : „G ott 
zur (Ehr, uns zur W ehr und uns zum h e il" . Danach wurde der 
Ambrosianische Lobgesang angestimmt. W ährend der Absingung 
desselben vollzogen die anwesenden Stiftungsratsm itglieder den 
Spatenstich. A ls letzter folgte der Baumeister der neuen Kirche, 
Herr hocke aus K aiserslautern, der seinen Spatenstich mit den 
W orten begleitete: „ZHit G ott will ich den B a u  beginnen, m it 
G ott hoff ich ihn zu vollenden". N achm ittags vereinigten sich die 
Kirchengemeindemitglieder im Felseneckgarten zu einer weltlichen Feier.

Dienstag den 6. J u n i  fand eine ( E v a n g e l i s c h e  K i r c h e n ­
g e m  L i n d e v e r s a m m l u n g  statt. F ü r  drei abgegangene ZNit- 
glieder waren (Ersatzwahlen zur Kirchengemeindeversammlung vo r­
zunehmen. G ew ählt wurden Realschuldirektor Dr. O tto  (Ehrhardt 
und Vberzugmeister a. D. Jo h a n n  ZKörber m it je 74 Stimmen, 
Tapezier (Eduard Beck m it 75 Stim m en. Außerdem wurde nach 
der Borlage des Kirchengemeinderates der Dienstvertrag mit Buch­
halter (Eduard Fesenbeckh als Kirchensteuerrechner und Sekretär 
genehmigt, ebenso der Kirchensteuervoranschlag für 1905/06". D as 
Steuerkapital der evangelischen Kirchengemeindc ist in der Zeit von 
1891 bis 1905 von 145 829 000 W k. auf 259 650 000 ZITf. ange­
wachsen. Der Gesamtbedars für 1905/06 beträgt jährlich 
116 670 Alk., dem bei einem Steuerfuß von 5 p fg . auf 100 ZK k. 
Gemeindesteuerkapital eine (Einnahme von 117 085 ZTif. im J a h r  
gegenübersteht. Schließlich wurde ein A ntrag  angenommen, daß 
zur Bestreitung des Aufwandes für kirchliche Gebäude in den 
Ja h re n  1905. 1906 und 1907 (Gemeindehaus in der Südstadt 
auf dein freien Platze hinter der Iohanneskirche, Kirche und 
P fa rrh au s  in der Neuoststadt, P fa rrh a u s  in der M ittelstadt) bei 
der Großherzoglichen Schuldenverwaltung ein zu 5 3/4°/0 verzins­
liches Anlehen von 450 000 ZNk., rückzahlbar in den Ja h re n  1908 
bis längstens 1922, ausgenommen werde.
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A nfang 3 unt wurde von der k a t h o l i s c h e n  K i r c h e n «  
g e m e i n d e v e r t r e t u n g  der Voranschlag für das laufende 3<ihv 
genehmigt und ein u mlagesatz von 5 P fg . gutgeheißen. Der 
E rtra g  der Kirchensteuer ist hiernach auf 59 000 Alk. für das 
3 a h r  berechnet worden.

S tad tpfarrer L u d w i g  m ü h l h ä u ß e r ,  der am  f. 3 uü 
nach Bafel übersiedelt, wohin er a ls  theologischer Lehrer für 
Kirchen- und Religionsgeschichte an das M issionshaus berufen ist, 
hielt Sonntag den 25. 3 u n i in der Stadtkirche feine Abschieds­
predigt. Abends w ar Fam ilienabend im  evangelischen Vereins­
haus. Herr M ühlhäußer wurde 1(866 als Sohn des früheren 
Oberkirchenrats M ühlhäußer in Wilferdingen geboren, er w ar 
feit (89<$ hier a ls S tad tpfarrer tätig.

Z u m  S t a d t p f a r r e r  der neu errichteten zweiten evangelischen 
W estpfarrei wurde Ende Oktober P fa rre r  K arl Hesselbacher in 
Neckarzimmern m it 8 ( von 95 abgegebenen Stimmen gewählt. 
Der neue P fa rre r  steht im  Alter von 5<$ Zahren, er w ar im 
3 a h re  (898 a ls  Vikar hier tätig.

2. Schulen.

Der städtische A ufw and für die Schulen ohne Gewerbeschule, 
kaufmännische Fortbildungsschule und Frauenkurse betrug im 
Berichtsjahre ( 2 0 0 (5 9  2Ttf. 96 P fg . (gegen ( (58 655 Alk. 
99 P fg . im 3 a h re  (90<$). 3 "  dieser Sum m e sind 552 (95 Alk. 
für M ietw ert der städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  in­
begriffen ; dieselben erscheinen als die Zinsen der für die bezeich- 
neten Zwecke verwandten K apitalien. 652 655 Alk. (7 Pfg. 
betrug der Barzuschuß für die V o l k s s c h u l e n ,  57 2<$6 Alk. 
<$ P fg . der zur Kasse des R e a l -  u n d  R e f o r m g y m n a s i u m s ,  
8 8 090  Alk. 98 P fg . der zur Kaffe der beiden R e a l s c h u l e n  
und ^(9992 Alk. 77 P fg . derjenige zur Kasse der H ö h e r e n  
M ä d c h e n s c h u l e  (mit G ym nasialabteilung). Der Aufwand für 
die G e w e r b e s c h u l e  belief sich auf <$2 956 2Ttf. 92 P fg . (darunter 
berechneter M ietw ert (2  2<$5 Alk.), für die k a u f m ä n n i s c h e  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e  (7 5<$ ( M k. 79 P fg . (darunter M ietwert 
<$276 M k.) und für die Frauenkurse (2 6 0  M k. 92 P fg . F ü r 
Schulgeldbefreiungen wurden 92 6 5  Alk. <$9 P fg . ( ( 90<$: 68(7  M k.
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85 Pfg .) aufgewandt. Außerdem wurden noch Zuschüsse in ver­
schiedener Höhe für die Allgemeine M usikbildungsanstalt, das H on- 
servatorium für ZHufiF, die ZlTalerinnmfchule, die F rauenarbeits­
schule, sowie au die Hochschule des badischen Frauenvereins 
gewährt. F ü r Unterrichtszwecke wurde auch dem Arbeiterbildungs­
verein und dem Gewerkschaftskartell ein B eitrag  gegeben.

Die Frequenz der meisten hiesigen Schulen hat im Schuljahr 
190^/5 wieder eine Steigerung gegen das vorhergehende J a h r  
erfahren. Über die Einzelheiten vergleiche inan Beilage I.

D i e  Z a h l  d e r  S c h ü l e r  i n  d e n  d e m  R e k t o r a t  u n t e r s t e l l t e n  
s t ä d t i s c h e n  V o l k s s c h u l e n  h a t  s ich  g e g e n  d a s  v o r h e r g e h e n d e  J a h r  u m  
528 v e r m e h r t ; sie b e t r u g  a m  S c h l u f f e  d e s  S c h u l j a h r e s  1 1 6ß6 
g e g e n  \ \ \68  a m  S c h l u f f e  d e s  S c h u l j a h r e s  1 9 0 5 / 0 ^ .

A m  \.  211 a i  1 9 0 5  t r a t  S t a d t s c h u l r a t  G u s t a v  S p e c h t  
w e g e n  v o r g e r ü c k t e n  A l t e r s  i n  d e n  R u h e s t a n d .  2 U i t  d e r  G e n e h m i g u n g  
s e i n e s  R ü c k t r i t t s g e s u c h e s  w u r d e  i h m  v o m  G r o ß h e r z o g  d e r  T i t e l  
„ H o f r a t "  v e r l i e h e n .  H e r r  S p e c h t  w u r d e  h i e r  a m  28. 2 1 2 a i  1875 
z u m  P r o f e s s o r  a n  d e r  h ö h e r e n  T ö c h t e r s c h u l e  u n d  z u m  R e k t o r  a n  
d e r  g e m i s c h t e n  e r w e i t e r t e n  „ A u g a r t e n s c h u l e "  e r n a n n t .  I n f o l g e  
N e u o r g a n i s a t i o n  d e s  h i e s i g e n  V o l k s s c h u l w e s e n s  w u r d e  i h m  a m
6 .  A p r i l  1 8 7 6  v o m  S t a d t r a t  d i e  S t e l l e  d e s  R e k t o r s  d e r  s t ä d t i s c h e n  
V o l k s s c h u l e n  ü b e r t r a g e n .  D i e  B e s t ä t i g u n g  d u r c h  d e n  G r o ß h e r z o g  
e r f o l g t e  a m  17. S e p t e m b e r  1878. I n f o l g e  d e r  U m w a n d l u n g  d e r  
b i s  d a h i n  k o n f e s s i o n e l l  g e t r e n n t e n  V o l k s s c h u l e n  i n  k o n f e s s i o n e l l ­
g e m i s c h t e  e r w u c h s  d e n :  n e u e n  R e k t o r  e i n e  u m f a n g r e i c h e  A r b e i t ,  
d i e  e r  i n  b e d e u t s a m e r  u n d  s e g e n s v o l l e r  l v e i s e  l ö s t e .  D a b e i  s t e i g e r t e  
d i e  Z u n a h m e  d e r  B e v ö l k e r u n g  u n d  d i e  d a m i t  H a n d  i n  H a n d  
g e h e n d e  V e r m e h r u n g  d e r  S c h ü l e r z a h l  d i e  A r b e i t s l a s t  i n  u n g e w ö h n ­
l i c h e r  2 l r t .  D i e  S c h u l j u g e n d  w u r d e  1875 i n  v i e r  S c h u l h ä u s e r n  
u n t e r r i c h t e t ,  a m  1 .  2 1 T a i  1 9 0 5  z ä h l t e  H a r l s r u h e  1 ^  V o l k s s c h u l ­
g e b ä u d e .  I m  J a h r e  1875 w a r e n  a n  d e r  V o l k s s c h u l e  m i t  d e n  
I n d u s t r i e l e h r e r i n n e n  52 L e h r k r ä f t e  t ä t i g .  1879 w a r e n  e s  b e r e i t s  
87, I 890 15H, 1900 215 u n d  1905 265. D i e  F ü l l e  v o n  S o r g e n ,  
Z t T ü h e n  u n d  A r b e i t  w u r d e  n o c h  v e r m e h r t  d u r c h  d i e  N e b e n a n s t a l t e n :  
d i e  H i l f s s c h u l e ,  d i e  H n a b e n -  u n d  2 U ä d c h e n h o r t e ,  d i e  F e r i e n k o l o n i e n ,  
d i e  S c h u l b ä d e r ,  d e n  S c h w i m m u n t e r r i c h t ,  d e n  H a n d f e r t i g k e i t s u n t e r -  
r i c h t ,  d e n  H a u s h a l t u n g s -  u n d  H o c h u n t e r r i c h t ,  d i e  S c h u l s p a r k a f f e
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und die Schülerkapelle. Alle diese Nebenanstalten sind unter Spechts 
Leitung entstanden und großenteils von chm geschaffen worden.

(Eitte (Ehrung seitens der Stadtverw altung wurde dem 
scheidenden Leiter des Volksschulwesens am  26. A pril zuteil. Eine 
A bordnung des S tad trates, an der Spitze Oberbürgermeister 
Schnetzler und Bürgermeister Siegrist, überreichte eine silberne S a r ­
diniers, die die W idm ung trä g t: „Dem langjährigen Leiter der 
K arlsruher Volksschulen, Herrn Stadtschulrat Hofrat Gustav 
Specht, in dankbarer Anerkennung gewidmet von der H aupt- und 
Residenzstadt K arlsruhe (905". S e i der.Übergabe hob der O ber- 
bürgermeister besonders die guten Beziehungen herror, die S tad t­
schulrat Specht allezeit m it der Stadtverw altung gepflegt hat. Die 
Lehrerschaft veranstaltete zu (Ehren des Herrn Specht am  ( ( .  2Tiai 
im  kleinen Festhallesaal unter A litw irkung des Lehrergesangvereins 
ein Abschiedsbankett. Die Feier wurde durch einen Lachnerschen 
Akarsch, ausgesührt von dem Orchester des Instrum entalvereins, 
eröffnet. D araus ergriff Oberlehrer Fischer das W ort zur B e­
grüßung, die Festrede hielt Hauptlehrer Stehlin. <£r w arf einen 
Rückblick auf die Wirksamkeit Spechts und teilte mit, daß die 
Lehrerschaft beschlossen h a b e , a ls äußeres Zeichen des Dankes 
und der Verehrung im Konferenzzimmer eines jeden Schulhauses 
sowie im G eschäftsraum  des Rektorates das lebensgroße Brustbild 
Spechts, in Lichtdruck hergestellt, anbringen zu lassen. Die W id­
mungsurkunde hat folgenden W o rtlau t: „Die Vertreter der Lehrer­
schaft der K arlsruher Volksschule haben in der Sitzung vom 
(9- F eb ru ar (905 den einmütigen Beschluß gefaßt, daß zur 
E hrung  des nach 52 jähriger, segensreicher Wirksamkeit in der 
hiesigen Volksschule in den Ruhestand eintretenden Herrn Hofrat 
G ustav Specht und zur dauernden Erinnerung an ihn, als den 
verdienstvollen Leiter des K arlsruher Volksschulwesens, das lebens­
große Brustbild in den Konferenzzimmern sämtlicher zurzeit vor­
handenen Schulhäuser angebracht werden soll. Z u r  Beurkundung 
wurde dieses Schriftstück von sämtlichen M itgliedern der Engeren 
Kommission unterzeichnet.

K arlsruhe, den 26. F ebruar (905.
H ü f f n e r .  S c h l e c h t e r .  S t e h l i n .  B a n s c h b a c h .  T h u m .  F i s c h e r .

Autenrieth. Z im m erm ann.
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3 m  N am en des Gberschulrates sprach bei dem Bankette 
Geheimer H ofrat Dr. ZDeygolöt, für die S tadtverw altung B ürger­
meister Siegrist. Seitens der kirchlichen Behörden sprachen P rä la t  
D. © hier und Geistlicher R a t Knörzer. Der Badische Lehrer­
verein, dessen Ehrenmitglied Specht seit dem J a h re  1895 ist, w ar 
durch (Dbmatm B a u r  vertreten. Außerdem ergriffen noch das 
W ort Direktor Treutlein vom Realgymnasium, Direktor Keim von 
der höheren Mädchenschule und Professor F a th  vom Lehrerinnen­
seminar. A uf alle Ansprachen und auf die zahlreich von außen 
schriftlich und telegraphisch eingegangenen Glückwünsche dankte der 
Gefeierte in bewegten W orten. E r  wies auf zwei M om ente in 
seiner K arlsruher Wirksamkeit hin, auf seinen Einzug im  Som m er 
(875 in die schlichte, einem einfachen Bauernhause nicht unähnliche 
Augartenschule und auf die zwei T age vor dem Bankett statt­
gehabte Einweihung der Schillerschule. „Welcher K ontrast zwischen 
dam als und jetzt!" Schließlich betonte er, daß die K arlsruher 
Lehrerschaft dadurcb, daß sie sein B ild  für jedes Schulhaus gestiftet 
habe, ihm ein Heimatsrecht in den K arlsruher Schulen gewährt 
habe, er freue sich, wenn auch im  Ruhestände feine guten B e­
ziehungen zu ihr fortbestehen würden.

Neben dem Stadtschulrate versah bisher D r. L u d w i g  
G e r w i g  als Rektor einen Teil der Dienstgeschäfte des Leiters 
der städtischen Volksschulen. Der S tad tra t beschloß, dem Mber- 
schulrate Herrn Gerwig als Stadtschulrat vorzuschlagen, neben ihm 
aber einen Rektor nicht zu bezeichnen. A m  (7. M a i  wurde Dr. 
Gerwig vom Großherzog zum Rektor mit der Amtsbezeichnung 
Stadtschulrat ernannt.

Durch Beschluß des S tad tra ts  vom 27. J u n i  wurden für 
die städtischen Volksschulen einschließlich der allgemeinen und der 
kaufmännischen Fortbildungsschule fünf praktische Ärzte zu S c h u l ­
ä r z t e n  ernannt und zwar V D r. W . Heidingsfeld für den I. Bezirk 
(K arl W ilhelm- und Schillerschule); 2. D r. H. Risse für den
II. Bezirk (Lidell-, Pestalozzi-, Hebel- und M arkgrafenschule);
3. D r. G . P a u li für den III. Bezirk (Linden-, Gartenstraße- und 
Bahnhofschule); 4. Dr. A . Schiller für den IV . Bezirk (Leopold-, 
Gutenberg- und M ühlburgerschule); 5. D r. A. Steiner für den 
V . Bezirk (Schützenftraß- und Nebeniusschule). F ü r die Tätigkeit

4
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der Schulärzte wurden besondere „Bestimmungen" aufgestellt. 
Nach denselben sollen sie die Schulorgane bei der Ausübung der 
hygienischen Fürsorge in der Schule unterstützen. Z u  diesem Zwecke 
haben sie die ihnen zugewiesenen Schulräume regelmäßig zu 
besuchen und dabei ihr Augenmerk insbesondere auf alle für die 
Gesundheit der Kinder und Lehrer bedeutsamen M aßnahm en und 
Zustände zu richten.

A m  unentgeltlichen S c h i r i  m m u n t e r r i c h t  nahmen im 
Som m er sfl05 lfl2 Knaben mit (Erfolg teil. Zeder derselben 
erhielt am  Schlüsse des Kurses aus Kosten der S tadt 20 (Ein­
trittskarten für die Schwimmhalle des Vierordtbades, um sich in 
der Schwimmkunst weiter zu üben. Außerdem wurden die Knaben 
während des Schuljahres in der Turnstunde in den Vorübungen, im 
sogenannten Trockenschwimmen, unterwiesen. Nach den gemachten 
Versuchen erlernen die auf diese Weise vorgebildeten Schüler das 
Schwimmen durchschnittlich in etwa \2  Ubungsstunden.

M it  dem Betrieb der V o l k s -  u n d  Z u g e n d s p i e l e  wurde 
am  5. Z un i begonnen. U m  sich m it dem Spielbetrieb näher 
bekannt zu machen, nahm  Turninspektor Stehlin aus Veranlassung 
des S tad trates an einem vom Zentralausschuß für Zugendspiele 
veranstalteten Spielkurs in B onn (6.—  f f .  Z uni) teil. — A uf dem 
Lutherplatz wurde ein etwa ^000 qm  großer Spielplatz hergerichtet 
und m it den nötigen Geräten ausgestattet. Der Betrieb der Spiele 
wurde mit sechs Abteilungen eröffnet; jede Abteilung zählte etwa 
50 Schüler und spielte wöchentlich eine Stunde.

F ü r den S c h l i t t s c h u h s p o r t  im  W inter wurde von der 
S tadtverw altung beim T ivoli eine größere (Eisfläche gepachtet und 
der Volksschule zur unentgeltlichen Benutzung überlassen.

Vom  Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  wurden während der 
Sommerferien sH6 arm e und schwächliche Schulkinder Knaben 
und 72 Mädchen) unter der Führung  von drei Lehrerinnen und 
fünf Lehrern —  zwei der letzteren wurden von ihren Frauen 
unterstützt —  in acht Kolonieorte des Schwarzwaldes entsendet. 
Angemeldet hatten sich HsO Kinder, es mußten jedoch aus M angel 
an M itteln  f30  Knaben und M ädchen ausgeschlossen werden. 
Unter den entsendeten Kindern befanden sich zwei Knaben und ein 
M ädchen a ls  Selbstzahlcr. F ü r sechs Kolonien betrug die Auf-



— 51 —

« n t h a l t s d a u e r  2 H  T a g e ,  f ü r  d i e  b e i d e n  ä n d e r n ,  d i e  a u s s c h l i e ß l i c h  
s c h w ä c h l i c h e r e  K i n d e r  a u s g e n o m m e n  h a t t e n ,  50 T a g e .  U n t e r  d e n  
B e i t r ä g e n  u n d  S c h e n k u n g e n  i m  B e t r a g e  v o n  5652 U l k .  78 p f g .  
b e f i n d e n  s ich  d i e  Z u w e n d u n g e n  d e r  G r o ß h e r z o g l i c h e n  F a m i l i e ,  
a u ß e r d e m  j e  1 0 0  U l k .  v o n  d e r  V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e ,  v o n  d e m  
G r o ß h e r z o g l i c h e n  G b e r s c h u l r a t e ,  v o n  M i c h a e l  H a m b u r g e r  a u s  
F r a n k f u r t ,  v o n  A r c h i t e k t  K ö h l e r  i n  M a n n h e i m  u n d  a u s  d e m  V e r ­
m ä c h t n i s  e i n e s  V e r s t o r b e n e n ;  H89 U l k .  50 P f g .  v o n  ß a u p t l e h r e r  
K n e u c k c r  a l s  R e i n e r t r a g  s e i n e r  P r o j e k t i o n s v o r t r ä g e : „ v o m  S i n a i  
z u m  L i b a n o n " ,  v o n  U n g e n a n n t  8 j  M k . ,  v o m  d e u t s c h e n  V e r e i r i  
f ü r  V o l k s h y g i e n e ,  ( O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e  75 M k . ,  a u ß e r d e m  j e  
50 M k .  z u m  e h r e n d e n  A n d e n k e n  a n  e i n e  V e r s t o r b e n e ,  v o n  U n g e ­
n a n n t ,  v o n  D r .  v o n  B e c k  u n d  F r a u ,  v o n  M a j o r  K r e ß m a n n ,  v o n  
H e r r n  u n d  F r a u  G e h e i m e n  R a t  H . ,  e n d l i c h  a u s  d e m  V e r k a u f  v o n  
G e g e n s t ä n d e n  d e s  H a n d f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t s  a n l ä ß l i c h  d e r  G s t e r -  
a u s s t e l l u n g  d e r  V o l k s s c h u l e n  1 2 5  M k .  q>0 P f g . * ) .  H e r r  B l e i c h ­
i n h a b e r  p f ü t z n e r  b e s o r g t e  d i e  u n e n t g e l t l i c h e  R e i n i g u n g  d e r  B e t t ­
w ä s c h e  d e r  K o l o n i e ,  H e r r  H o f a p o t h e k e r  D r .  S t r ä b e  f ü l l t e  d i e  H a u s ­
a p o t h e k e n  d e r  K o l o n i s t e n .

Die H i l f s s c h u l e  f ü r  s c h w a c h  b e f ä h i g t e  S c h ü l e r  
wurde im Schuljahr sßOH/5 und zwar am  A nfang von sOH, am  
Schluß von 107 Kindern besucht. Durch G ründung einer West- 
stadtabteilung in der Leopoldschule erfuhr die Hilfsschule eine 
Erweiterung. E s  bestehen zurzeit vier Hilfsklasfen in der Lidell- 
schule und zwei in der Leopoldschule. Die Unterrichtszeit beträgt 
in Klaffe I und II je 16, in Klaffe III und IV je 18 Wochen­
stunden, wozu noch zwei Stunden Handfertigkeit für die Knaben 
in Klasse III/IV, beziehungsweise vier Handarbeitsstunden für die 
Mädchen in Klasse I/IV kommen.

A m  Unterricht für S p r a c h l e i d e n d e  nahmen im  ganzen 
H9 Kinder (2 H Knaben und 25 Mädchen) teil und zwar aus der 
erweiterten Knabenschule 16, aus der erweiterten Mädchenschule 18, 
aus der Knabenvorschule 6, der Töchterschule 7, der G berreal-

*) D ie  B r u t to -L in n a h m e  b etrug 2 (8  JTTF. s o  p f g . ,  v o n  d en en  nach  
A b zug  e in ig er  Unkosten v o n  (4  JTtf. (0  p f g .  au ß er den  g e n a n n te n  (2 3  JTTF. 
40  p f g .  fü r  die F er ien k o lo n ien  den S ch ü lern , die die A rb eiten  v er fe r tig t  
h a tten , s o  JTTF. s o  p f g .  zu gew iesen  w u rd en .

4 *
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schule 2. Port ben HY Aindern hatten f2 (8 Knaben unb 
H ZHäbchen) bereits im  V orjahre an biefem Unterricht teilgenommen. 
Sie bilbeten bie III. Abteilung (W ieberholungs- unb Fortbilbungs- 
klaffe). P o n  ben 36 erstmals am  Unterricht Ceilnehmenben waren 
f2 S tam m ler (I Knabe unb f f Mäbchen) unb 2H Stotterer (15 
Knaben unb y Utäbchen). Die S tam m ler (I. Abteilung) erhielten 
wöchentlich f, bie Stotterer (II. Abteilung) H Stunben Unterricht. 
Der Schiilerftanb am  Schluffe umfaßte noch 7 Schüler aus bem 
V orjahr, ferner H Stam m ler unb fH Stotterer, zusammen 25.

^ ü r  ben K n a b e n  h a n b f e r t i g f e i t s u  n t  e r r i c h t  würbe 
in ber Schillerfchule am  f. M a i  eine neue IPerfftätte errichtet. 
Der Unterricht würbe im  ganzen von 50Y Schülern besucht, von 
benen 5H7 (68 Prozent) ber Volksschule unb f62 (32 Prozent) 
ben hiesigen Mittelschulen angehören.

Die S c h ü l e r k a p e l l e  zählte am  Schlüsse bes Schuljahres 
fyOH/05 einschließlich ber Theorieklasse 185 Zöglinge, bavon waren 
173 Schüler ber Volksschule. Bei ber Weihnachtsfeier fyOH 
konnten 3 Zöglinge m it bem golbenen «Ehrenzeichen für zehnjährige 
unb H m it bem silbernen für fünfjährige Zugehörigkeit zur Kapelle 
ausgezeichnet werben. Die Kapelle tra t im  ganzen f f m al öffent­
lich auf, nämlich in 5 Stabtgartenfonzerten, 5 Weihnachtsfeiern 
unb 3 Schulfeiern.

Der K o c h »  u n b  H a u s h a l t u n g s u n t e r r i c h t  begann 
mit 678 M äbchen einschließlich ber Fortbilbungsschülerinnen unb 
schloß m it 708. E s  waren 5H Kochklassen gebilbet, bie in 5  
Schulküchen unterrichtet würben. Z n  2Y biefer Klaffen gehörten 
bie M äbchen ber Volks- unb Fortbilbungsfchule an, in 5 hiesigen 
höheren Lehranstalten (in 2 ber Viktoriaschule, in 2 ber Höheren 
Mäbchenschule, in f bem In stitu t Frieblänber). —  Eine Lektion 
kam burchfchnittlich auf 3 M k. 50 P f g . ; bie Z ah l ber erteilten 
Lektionen betrug f l 85.

A m  f r e i w i l l i g e n  Z e i c h e n u n t e r r i c h t  beteiligten sich 
205 Schüler. Zugelassen waren alle zeichnerisch gut befähigten 
unb fleißigen Knaben ber erweiterten Schule unb Bürgerschule 
vom H.— 8. Schuljahr.

Die Z ah l ber H o r t e  ist burch bie Eröffnung eines weiteren 
M äbchenhortes in ber Gutenbergschule auf fünf gestiegen. E s
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bestehen nunm ehr zwei Knaben- und drei M ädchenhorte, jene in 
der Lidell- und Nebcniusschule, diese in der K arl W ilhelm-, 
Nebenius- und Gutenbergschule. Der wöchentliche B eitrag  eines 
Z öglings ist auf fO p fg . festgesetzt. J e  vier Kinder erhalten 
täglich \ 1 Milch und 700 g  B ro t. Zuwendungen von ungenannter 
Seite, aus der S tad tra t Hoffm ann-Stiftung usw. fanden meist 
ihre Verwertung zur Anschaffung, E rgänzung und Ausbesserung 
von Spidgcräten unb Handwerkszeug, fowie zum Zinfauf von  
M aterialien, die von den Kindern zu nützlichen Gegenständen ver­
arbeitet wurden. Neben der Fertigung der H ausaufgaben nahm  
das Spiel (Gesellschafts- wie Einzelspiel) einen beträchtlichen R aum  
in der Hortzeit ein.

Die L e h r e r b i b l i o t h e k  hatte H90^/05 einen Zuw achs von 
98 Bänden, abgesehen von den Zeitschriften. Der Aufwand für 
die Bibliothek betrug f7 5 f M k., wovon die S tadtverw altung 
f055 M k. übernahm. E s  wurden im  Berichtsjahre von 25^ 
M itgliedern ^ 2 5  Bände entliehen (5557 im Vorjahre).

D as R e a l g y m n a s i u m  w ar seit )896  bis s905, Klaffe 
um Klaffe voranschrcitcnd, in U m w andlung begriffen. Die Schule 
erhielt a ls  sogenannte Reformschule (die amtliche Bezeichnung der 
Schule ist jetzt Realgymnasium m it Gymnasialabteilung) einen für die 
fünf untersten Klassen gemeinsamen Unterbau und, über ihm  sich 
erhebend, eine Zw eiteilung: einerseits einen gymnasialen, andererseits 
einen realgymnasialen (Dberbau. M it  dem Schuljahr s 90^/05 w ar 
die Um wandlung zum Abschluß gelangt, im  Som m er H905 wurde 
mit den Klassen, die nach dem neuen Lehrplan unterrichtet worden 
waren, erstmals die Reifeprüfung vorgenommen. Sämtlichen 58 
Schülern und f Schülerin der G berprim a, nämlich f9  au s der 
gymnasialen und ^0 aus der realgymnasialen Abteilung, wurde 
das Reifezeugnis zuerkannt. Dem S tad tra t ging am  Schluffe des 
Schuljahres vom Mberschulrate folgendes Schreiben zu: „W ir 
beehren uns, den Bericht des Prüfungskom m issärs über die erste 
am  Realgymnasium m it Gym nasialabteilung in K arlsruhe abge­
haltene Reifeprüfung zu übersenden, indem w ir unserer Befriedigung 
darüber Ausdruck geben, daß die durch die In itia tiv e  der S tad t­
gemeinde ins Leben gerufene Schulorganisation zu so günstigen 
Ergebnissen geführt ha t".
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(Einen schweren Verlust erlitt die Anstalt durch den am
12. November 1905 erfolgten T od des Professors Dr. Ludwig 
B auer, der über 36 J a h re  an der Schule tätig w ar.

Der bisherige Direktor der ( D b e r r e a l f c h u l e ,  Dr. Friedrich 
F irnhaber, wurde auf fein Ansuchen wegen vorgerückten Alters 
und leidender Gesundheit auf den (Oktober 1905 in den Ruhe­
stand versetzt, gleichzeitig wurde ihm vorn Großherzog der Titel 
H ofrat verliehen. A n seine Stelle tra t der bisherige Direktor der 
Realschule, Dr. (Otto (Ehrhardt, der am  26. August zum Direktor 
der (Dberrealfchule ernannt wurde. Herr F irnhaber scheidet nach 

jähriger Tätigkeit aus seiner Stellung. (Er wurde 1861 Lehr­
am tspraktikant, dann Professor an der höheren Bürgerschule hier, 
der späteren Realschule. I m  J a h re  (878 wurde er Vorstand und 
1885 Direktor dieser Anstalt, die sich unter seiner Leitung zur 
(Dberrealfchule entwickelte.

I n  der Berechtigungsfrage ist am  22. J u l i  1905 eine für 
die (Dberrealfchule wichtige landesherrliche Verordnung folgenden 
I n h a l ts  ergangen: „Der Besitz des vor dem Beginn des S tudium s 
erlangten Reifezeugnisses eines deutschen Gym nasium s, R eal­
gym nasium s oder einer deutschen (Dberrealfchule berechtigt zur 
Zulassung zu allen Prüfungen für den höheren Staatsdienst. Die 
Ablegung einer (Ergänzungsprüfung wird von den Abiturienten 
der Realgymnasien und Gberrealschulen für die Zulassung zu den 
genannten Prüfungen nicht mehr verlangt.

B e h u f s  D u r c h f ü h r u n g  d i e s e s  G r u n d s a t z e s  is t  d i e  R e v i s i o n  d e r  
b e s t e h e n d e n  P r ü f u n g s o r d n u n g e n  f ü r  d e n  h ö h e r e n  ö f f e n t l i c h e n  D i e n s t  
a l s b a l d  i n  A n g r i f f  z u  n e h m e n  u n d  d u r c h z u f ü h r e n .  S o w e i t  f ü r  
d a s  S t u d i u m  d i e  K e n n t n i s  d e r  a l t e n  S p r a c h e n  e r f o r d e r l i c h  is t ,  
w e r d e n  d i e  P r ü f u n g s o r d n u n g e n  b e s t i m m e n ,  i n  w e l c h e r  W e i s e  d i e s e  
K e n n t n i s  z u  e r w e r b e n  u n d  n a c h z u w e i s e n  i s t .  D i e  Ü b e r g a n g s ­
b e s t i m m u n g e n  w e r d e n  e b e n f a l l s  i n  d e n  e i n z e l n e n  P r ü f u n g s o r d n u n g e n  
g e t r o f f e n  w e r d e n . "

A n der R e a l s c h u l e  wurde am  f. September Dr. K arl 
Heimburger, bisher Professor an der (Dberrealfchule, vom G ro ß ­
herzog zum Direktor ernannt.

Der B undesrat hat am  12. (Oktober 1905 beschlossen, „daß 
die Reifezeugnisse des N k ä d c h e n g y m n a f i u m s  i n  K a r l s r u h e
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als ausreichender Nachweis der wissenschaftlichen Vorbildung int 
Sinne des § 6 der P rüfungsordnung für Arzte vom 28. ZTiai 1901 
anerkannt werden". 2TCit Rücksicht darauf hat das Bayerische 
ZTCimfterium des In n e rn  für Kirchen« und Schulangelegenheiteit 
am  51. Gktober 1905 genehmigt, daß weibliche Studierende, 
welche sich im Besitze des Reifezeugnisses des K arlsruher Kleidchen» 
gymnasiums befinden, vom Wintersemester \ 905/06 ab in B ayern 
an den Landesuniversitäten und an der Technischen Hochschule zur 
Im m atriku la tion  a ls  Studierende zugelassen werden." (B isher 
waren die Abiturientinnen des K arlsruher N ädchengym nasium s 
an den Hochschulen B ayerns nur a ls  Hörerinnen zugelassen.). Ferner 
werden die Reichsbestimmungen für das zahnärztliche und pharm a­
zeutische S tudium  jetzt auch auf das K arlsruher Ulädchengym- 
nasium angewendet. F ü r diese Studien sind „die Reifezeugnisse 
nach der p r im a  dieses G ym nasium s als genügender A usw eis 
schulwissenschaftlicher Vorbildung zu erachten".

I n  der 2) ö He r e n  M ä d c h e n s c h u l e  wurde Klasse IX der 
Vorschule für den Rechenunterricht in zwei Abteilungen zerlegt.

Der Gedächtnisfeier des hundertjährigen Todestages Schillers 
am  9- M a i  wohnte die Großherzogin an. Bei dieser Feier ließ 
die Stadtverw altung an sämtliche Schülerinnen der höheren 
Mädchenschule und des M ädchcngym nasium s Denkschriften ver­
teilen und zwar an die Klassen V II bis IV  die Festgabe von 
Professor Dr. Brunner „Unser Schiller" und an die übrigen das 
von Professor Dr. Böhtlingk zusammengestellte „Schiller-Spruch- 
büchlein". *)

I n  der G e w e r b e s c h u l e  tra t der langjährige Rektor Dr. 
T hom as Joseph T ath iau  auf M a i 1905 in den Ruhestand. 
Dr. T a th iau  ist 1852 in M ainz geboren. T r  besuchte das dortige 
Gym nasium , studierte dann Architektur am  Polytechnikum in 
K arlsruhe, begab sich zum Abschluß feiner wissenschaftlichen 
Studien an die Universität Gießen, wo er 185^ promovierte. 
Nach verschiedenen staatlichen und privaten Stellungen wurde Dr. 
T ath iau  im Herbst \ 879 vom S tad tra t zur Reorganisation und 
Leitung der K arlsruher Gewerbeschule berufen, der er somit nahezu

*) Ü ber die S ch illerse ier  in  den ü b rig en  S ch u len  v g l.  A b t. V I I ,  2 .
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26 J a h re  eine erfolgreiche Tätigkeit widmete. E ine E hrung wurde 
dem scheidenden Rektor von seiten der Stadtverw altung am 
(8. A pril zuteil. N am ens der Stadtgemeinde überreichte ihm 
Bürgermeister Siegrist, der von M itgliedern des örtlichen Gewerbe-Schulrates

 begleitet w ar, ein Silbergeschenk und sprach ihm dabei 
herzlichen Dank und Anerkennung für sein vieljähriges ersprieß­
liches Wirken als Lehrer und Leiter der hiesigen Gewerbeschule wie 
auch für seine sonstige im Dienste der S tad t entfaltete Tätigkeit aus.

Z u m  Nachfolger T a th iau s  wurde Architekt K arl Friedrich 
Huhn in Weinheim berufen, der seine Stelle am  s. 2Tuu antrat.

F ü r  die k a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  wurde 
durch Beschluß des Bürgerausschusses vom 2 ( . November (905 
der Schulzwang auch auf die weiblichen Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unter (8 J a h re n  ausgedehnt, außerdem festgesetzt, daß 
die obligatorische Unterrichtszeit jeder Hlaffe von wöchentlich sechs 
auf neun Stunden erhöht werde. Die Änderungen treten m it dem 
Schuljahre (906 in K ra ft.

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  cröffncte ihr 27. Schuljahr am  
5. November ( 904. Der Unterricht wurde mit 545 Schülern 
begonnen. Bon diesen waren 496 Angehörige des Großherzog­
tum s B aden, 9 stammten aus Preußen, \7  au s B ayern (darunter 
(5  aus der Rheinpfalz), 9 aus W ürttemberg, 5 aus Hessen, 
4 aus Elsaß-Lothringen und 5 aus der Schweiz. A uf die ein­
zelnen Abteilungen verteilt sich die Schülerzahl wie folgt: Hoch­
bautechnische Abteilung 5 (0  (B orjahr 5(2), B ahn- und T iefbau­
technische Abteilung 74 (V orjahr 72), Nkaschinenbautechnische 
Abteilung ( (4  (B orjah r ((7 ), Elektrotechnische Abteilung 5 (Vor­
jah r 4), Abteilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer 40 (V or­
jah r <(0).

Die k u n s tg e w e r b e s c h u l e  wurde im  J a h re  (904/05 von 
(54 Schülern, 29 Abendschülern und 58 Schülerinnen (einschließlich 
Abendschülerinnen), im  ganzen von 22 ( Zöglingen besucht. Davon 
waren (65 Badener, 2 (  Preußen, 2 Pfälzer (Rheinbayern), 
6 W ürttemberger, ( Sachse, 4 Hessen, 5 Elsaß-Lothringer, 
3 sonstige Deutsche; 4 stammten aus (Österreich-Ungarn, 7 aus 
der Schweiz, ( aus Luxemburg, ( aus Frankreich, ( aus Schweden 
und 2 aus R ußland. I m  V orjahr wurde die Schule im ganzen
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von 5 (3  Zöglingen besucht. Der Rückgang der Schülerzahl wird 
zuinteil durch die verschärften Aufnahmebedingungen erklärt. E s  
wurde das zurückgelegte \7 ,  Lebensjahr statt wie bisher das 
( 6. Lebensjahr zu Ledingung der Ausnahme gemacht, außerdem 
für Schüler der Nachweis des Besuches einer dreiklassigen Gewerbe­
schule oder der durch den Besuch einer solchen zu erreichenden 
Kenntnisse und Fertigkeiten verlangt.

I m  G y m n a s i u m  tra t im Schuljahr sßO^/Oö ein Wechsel 
im Borsitze des B eira ts  ein. A n Stelle des M inisterialrates 
Geheim rat Heil wurde M inisterialdirektor Freiherr Adolf von 
M arschall ernannt, und a ls  er M inisterialpräsident wurde, ging 
durch E rla ß  des M inisterium s der Justiz, des K ultus und Unter­
richtes der Borsitz an G eheim rat D r. Freiherrn von B abo  über. 
—  Die Z ah l der Schüler w ar in den unteren drei Klassen so 
gestiegen, daß diese in je drei Parallelabteilungen geteilt werden 
mußten. Doppelabteilungen bestanden seither bereits für alle 
Klaffen, so daß die Anstalt nunm ehr 2 s Klassen zählte. Die für 
die drei neuen Abteilungen erforderlichen R äum e wurden dadurch 
gewonnen, daß aus der bisherigen W ohnung des Direktors drei 
größere Schulzimmer hergestellt wurden, während der Direktor seine 
Dienstwohnung in der N ähe des G ym nasium s erhielt.

A n  d i e  A k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e  w u r d e  a n  
S t e l l e  d e s  v e r s t o r b e n e n  P r o f e s s o r s  W e i ß h a u p t  P r o f e s s o r  J u l i u s  
B e r g m a n n  i n  R u p p r e c h t s a u  b e i  S t r a ß b u r g  b e r u f e n .  D e r  M a l e r  
i s t  a m  28. F e b r u a r  s8 6 s z u  N o r d h a u s e n  g e b o r e n .  N a c h  B o l l e n d u n g  
s e i n e r  k ü n s t l e r i s c h e n  S t u d i e n  w u r d e  e r  P r o f e s s o r  a n  d e r  D ü s s e l d o r f e r  
A k a d e m i e ,  w o r a u f  e r  e i n i g e  J a h r e  b i s  z u  s e i n e r  B e r u f u n g  h i e r h e r  
i m  E l s a ß  v e r l e b t e .

Die Te c h n i s c h e  Hoc hs c hu l e  wurde im Wintersemester 
s90^/05 von s770 und im Sommersemester sßOö von s57( 
Hörern besucht (vergl. auch Beilage I). Der Rektoratswechsel 
fand am  (8 . November 1905 in G egenw art des Prinzen K arl, 
der M inister F rh . v. Dusch, D r. Schenkel, der Präsidenten Becker 
und von M arschall, des G eheim rats Reinhard, des komman­
dierenden G enerals von Bock und pollach, des Bürgermeisters 
Siegrist und einer Anzahl anderer Persönlichkeiten statt. Der 
Rektor des Studienjahres \ty05j06, G berforstrat Professor Liefert,
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sprach über „den deutschen W ald, sein w erden und seine Holz­
arten". A us der Geschichte der Hochschule ist anzuführen, daß 
Privatdozent Professor Friedrich Ratzel zum ordentlichen Professor 
der Architektur, der nichtetatmäßige Professor D r. Roland Scholl 
zum etatmäßigen außerordentlichen Professor der Chemie und der 
Privatdozent der Universität Freiburg, D r. W ilhelm paulcke, zum 
etatmäßigen außerordentlichen Professor der M ineralogie und 
Geologie ernannt wurden. A ls Privatdozenten habilitierten sich 
Professor M ax  Tolle aus Halberstadt für M aschinenbau und tech­
nische Mechanik, D r. Jo h an n es  Brode aus Schmertz für physi­
kalische Chemie und Elektrochemie, Dr. Reginald O liver Herzog 
aus Wien für physiologische Chemie.

Durch den Tod verlor die Hochschule Geheimen Hofrat P ro ­
fessor Dr. M eidinger, der ihr 36 ^ ah re  angehört hatte, und den 
P erw alter O berrechnungsrat K art Beutel, der s8 J a h re  sein Am t 
an der Hochschule bekleidet hatte. F ü r ihn wurde Oberrechnungs- 
ra t Alexander Z eis ernannt.

3. K unst.

Nach dem A lm anach des G r o ß  h e r z o g l i c h e n  H o f ­
t h e a t e r s  wurden von dem letzteren in K arlsruhe im J a h re  (ß03 
232 Vorstellungen gegeben, in Baden \2 ,  insgesamt somit 2 1 \ .  
Unter den 232 Vorstellungen in K arlsruhe waren \ \ ^  Schau­
spiele und ( (8  O pern . 2Y Vorstellungen waren außer Abonne­
ment, darunter 3 für den Verein Volksbildung.

v o n  Autoren w aren hauptsächlich vertreten (K arlsruhe und 
Baden) im  Schauspiel Schiller mit 30 Vorstellungen, M oliöre 
mit \ (, Ib se n  und Lessing mit je 7, Holz-Ierschke und Kadel- 
burg m it je 6, Shakespeare, M oser und Hirschfeld m it je 5 ; in 
der O per Richard W agner mit 25 Vorstellungen, Verdi mit {7, 
M assenet m it U ,  M ozart mit ß . Lortzing mit 7 , Auber und 
S trau ß  m it je 6, Beethoven und Offenbach m it je 5. Ballet- 
vorstellungen wurden in K arlsruhe 7, in B aden 2 gegeben.

Z um  erstenmal wurden aufgeführt (7 Schauspiele (darunter 
„D as Fest auf S o lhaug" von Ib sen , „T rau m u lu s"  von Holz- 
Ierschke, „Der G ra f  von C h aro la is"  von Beer-Hofmann, 
„Blancheflur" von Geiger, „D em etrius", bearbeitet und ergänzt
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v o n  K a i b e l  u n d  6  G p e r n  ( d a r u n t e r  „ D e r  K o b o l d  v o n  S i e g f r i e d  
W a g n e r " ,  „ © r p h e u s  i n  d e r  U n t e r w e l t "  v o n  © f f e n b a c h ,  „ D e r  
T o r r e g i d o r "  v o n  H u g o  W o l f ) .  N e u  e i n f t u d i e r t  w u r d e n  8  S c h a u ­
s p i e l e  u n d  6 G p e r n .

Gäste traten im Schauspiel 15 auf, in der © per 28, im 
Ballet V Gesamtgastspiele veranstalteten (LH. B are t m it Gesell­
schaft von P a r is  (es wurde l’A dversaire, Com edie de A. C apus 
et Em. A rene gegeben), S a ra h  B ernhardt m it ihrer Gesellschaft 
(es wurde l ’A iglon de R ostand  gegeben) und Rosa Poppe mit 
Gesellschaft in B erlin (sie gaben in B aden „P h aed ra  von R acine").

A us dem Verbände des Hoftfyeaters schieden im Berichtsjahre 
27 M itglieder aus, unter ihnen Direktor G sw ald  Hancke, der in 
Ruhestand trat, Regisseur D r. (Eugen K ilian, von der © per Luise 
Angerer und Peter van B o n g a rd t, die anderw ärts engagiert 
wurden, vom Schauspiel M in n a  Höcker und Luise Kachel-Bender, 
die sich beide großer Beliebtheit erfreuten, jene a ls  Heroine, diese 
als Darstellerin älterer Damen in der Tragödie und im  feinem 
Lustspiel. F rau  Höcker wurde anderw ärts engagiert, F ra u  Kachel- 
Bender tra t in den Ruhestand. Durch den T od verlor die Hof­
bühne unter ändern den Komiker Fritz Reiff.

Neu engagiert wurden 33 M itglieder, darunter a ls  d ram a­
turgischer B eirat D r. K arl W ollf, Rechtsanwalt hier, der Regisseur 
Schesranek, für das Schauspiel die Damen (Ermarth, Pix, F rauen- 
dorfer, Lynard, für die © per die Damen Hösl und Schenker.

I m  S t a d t g a r t e n t h e a t e r  s p i e l t e  e i n e  a u s  M i t g l i e d e r n  
v e r s c h i e d e n e r  a u s w ä r t i g e n  T h e a t e r  z u s a m m e n g e s e t z t e  T r u p p e  w i e  i n  
d e n  v o r h e r g e h e n d e n  J a h r e n  w i e d e r  u n t e r  d e r  D i r e k t i o n  v o n  H e i n ­
r i c h  H a g i n  a u s  L u d w i g s h a s e n  a .  R h .  i n  d e n  b e i d e n  M o n a t e n  J u l i  
u n d  A u g u s t  e i n i g e  m o d e r n e  L u s t s p i e l e  u n d  S c h w ä n k e  u n d  e i n e  
g r ö ß e r e  A n z a h l  © p e r e t t e n .

M ontag  den 23. J a n u a r  wurde im  großen Festhallesaal das 
© r a t o r i u m  S t .  F r a n z i s k u s  von P a te r H artm ann von 
An der Lan-Hochbrunn unter persönlicher Leitung des Komponisten 
aufgeführt. Mitwirkende waren das hiesige Hoforchester, der 
Musikverein aus M an n h e im , die Solisten F rl. Dir.a van der 
Vijver aus M annheim , F rl. Agnes Herm ann aus S traßbu rg ,
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Jesko  von p u ttfam er, M ilh. Renten und Musikdirektor A. Hän- 
lein aus M annheim .

Z u m  Vorteil der P  e n s i o n s a n st a l t des Hoftheaters 
führten Künstler und Künstlerinnen der Hofbühne unter M itw ir­
kung eingeladener Damen und Herren M ittwoch den 22. Februar 
im großen Saale der Festhalle das O ra to rium  Sam son von Händel 
aus. Die Leitung hatte M ax  B rauer.

E benfalls im großen Saale der Festhalle wurde Freitag den 
2 \ .  F ebruar ein F e s t k o n z e r t  zugunsten der Richard M agner- 
Stipendium -Stiftung von dem badischen Landesausschuß veran­
staltet und ausgeführt von dem Hoforchester unter Leitung von 
Hofkapellmeister M ichael B alling . D as Konzertprogramm bildete 
das Vorspiel zu „Die Meistersinger" und „Parsifa l", denen die 
„E ro ica"  von Beethoven folgte. Dem Konzert voran ging eine 
Rede von Geheimen H ofrat Professor Dr. Henry Chode aus 
Heidelberg über die Bedeutung Magnerscher Musik.

E in  B e e t h o v e n - A b e n d ,  Sonaten, vorgetragen von G ra f 
K arl pückler, zugunsten der Richard M agner-Stipendium -Stiftung 
wurde Freitag den fO. M ärz  im M useum  abgehalten.

D onnerstag den 25. M ärz  veranstaltete K arl Perron, K am m er­
sänger aus Dresden, unter M itw irkung von F rl. M innie Haft, 
Hofopernsängeriu aus Dresden, Herrn K arl Mendling, Violinist 
aus S tu ttgart, und F ra u  A nna Söhnlin-M ettach von hier ein 
M o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t  zugunsten des Badischen F rauen­
vereins.

Die Z ah l der übrigen Konzerte w ar wiederum außerordentlich 
groß. Von ausw ärtigen Künstlern, die teils in selbständigen 
Konzerten, teils in der von der M usikalienhandlung und Konzert­
direktion H ans Schmidt veranstalteten, den Abonnementskonzerten 
des Hofcheaters und anderen sich hören ließen, nennen wir Hof- 
opernsängerin Charlotte Huhn aus München, den sächsischen Hof­
konzertmeister Georg Mille, den bayerischen Hofpianisten Bernhard 
Stavenhagen, den Baritonisten M ax  Dawison aus Hamburg, die 
Konzertsängerin Rose E ttinger aus N ew -^ork, die Klaviervirtuosin 
Lily Henkel, die Altistin K la ra  Fesca, das Brüsseler Streichquartett 
Franz Schörg, H ans Daucher, P a u l M iry , Ia q u e s  G aillard , 
D r. Felix von O sborne und F ra u  Adrienne von K raus-M sborne,
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das böhmische Streichquartett K arel Hoffmamt, © s fa r  Nedbal, 
Joses Luk, p ro f. H ans w chan , den bayerischen K am m ersänger 
Dr. R aoul W alter aus M ünchen und den Alaviervirtuosen 
Dr. Alexander D illm ann aus M ünchen, das Großrussische 
Balalaika-CDrchester unter F rau  N adina  Slaviansky, Robert Kotbe, 
Lieder- und Balladensänger aus M ünchen, Elsie p la y fa ir , V io­
linistin aus P a r is , den Alaviervirtuosen A arl Friedberg aus Aöln, 
die Aonzertsängerin T v a  Leßmann aus B erlin , die Konzert­
sängerin Lula Gmeiner, den Tenoristen Alessandro Bonci aus 
M ailand  und den erblindeten Flötenvirtuosen Rudolf Thies.

Donnerstag den 2 . F ebruar veranstaltete der p f a r r -  
c a c i l i e n v e r e i n  der Liebfrauenkirche im  kleinen Festhallesaal ein 
Konzert unter Leitung von A . Gönner. D as P ro g ram m  enthielt 
I. Thcre hervorragender Kirchenmusikkomponisten, II. „der Rose 
P ilgerfahrt" von R . Schumann.

Km Palm sonntag den s6. A pril fand ein K o n z e r t  in der 
evangelischen Iohanneskirche unter Leitung von H. Heckmann 
statt, ein zweites in der evangelischen Stadtkirche unter Leitung 
von K arl B räuninger, das letztere unter M itw irkung der Altistin 
F rl. Agnes Leydhecker und des O rganisten Professor Dr. H. Rein­
mann aus Berlin.

Am  B uß- und Bettag, Sonntag den 26. November, wurde 
in der evangelischen Stadtkirche ein K o n z e r t  unter M itw irkung 
von F rau  M lga Klupp-Fischer von hier, des Tellovirtuosen R . Schaad 
aus S tuttgart und des Musikdirektors M . Koch aus S tu ttgart 
abgehalten.

Auch die Vereine, wie der Instrum entalverein, der © ratorten? 
verein, die Liederhalle, der Liederkranz, der Verein für evangelische 
Kirchenmusik, die Toncordia, der Bachverein, das M useum , der 
Kaufmännische Verein veranstalteten ein oder mehrere Konzerte.

Sonntag den \2 . Februar wurde im k a t h o l .  G e s e l l e n -  
h a u s  (Sofienstraße 58) zugunsten der katholischen Flickschule 
„Von 5 . M a r ia s  Herzen", religiöses Schauspiel m it Liedern von 
Wilhelm pa ille r aufgeführt; an demselben Tage im J o s e p h s -  
H a u s  die Lustspiele: „Prinzessin und B äu rin " , „Die M a u s " , 
„ I n  der Sommerfrische". Ferner fanden im k a t h o l i s c h e n  
G e s e l l e n v e r e i n  Theateraufführungen statt Sonntag den 26. M ärz



und Sonntag den 7. ZTtai „Die christlichen Helden", dramatisches 
Spiel von I o h .  Heeß, Sonntag den V Oktober „Sebastian", 
Trauerspiel m it lebendem B ild, D ienstag den 26. Dezember „Der 
Stern von Bethlehem". 3 m 3 o s e p h s h a u s  wurde Sonntag 
den t9- November „Die heilige G d ilia" , religiöses Schauspiel, 
gegeben.

3 m  M o n o p o l  (Kriegstraße 28) wurde am  26. und 27. N o ­
vember unter der Direktion von Alexander Stork dessen Bolksstück 
„R ußland  in W ort und B ild " gegeben.

D as A p o l l o t h e a t e r  (M arienstraße ( 6) wurde als Bartete* 
bühne Sonntag den V Oktober eröffnet.

Bei der 3ahresausstellung in Wien, an der sich die „K unst* 
g e n o s s e n s c h a s t  K a r l s r u h e "  beteiligte, wurde an Professor 
Ferdinand Keller für sein B ild  „ p ie ta "  die große goldene Medaille 
verliehen.

A nsang M a t wurde ein neuer Z i e r b r u n n e n  vor der -  
Kleinen Kirche aufgestellt. Der B runnen ist im A uftrag der S tadt 
geschaffen, wird von einer kttieenden Knabenfigur gekrönt, die das 
Wasser in einer Metallschale auffängt, aus der cs in eine große 
Granitschale stießt. Die Brunnenfigur wurde von Bildhauer 
K onrad Taucher modelliert und in der Bronzegießerei von p a u l  
Stotz in S tu ttgart gegossen. Die Kosten des B runnens belaufen 
sich auf rund 9000 M k.

Auch der B r u n n e n  auf dem S t e p  H a n s  pl at z  (S tephans­
brunnen) wurde im Laufe des 3 a ^re£ ohne besondere
Feierlichkeit seiner Bestimmung übergeben. D as Werk, in seinem 
architektonischen Teil von Architekt Professor Hermann Billing, 
in seinem plastischen Teil von B ildhauer Hermann Binz entworfen, 
stellt einen reinen Zierbrunnen dar. D as kreisrunde Bassin wird 
von einem Kranze hermenartiger Säulen umgeben, deren Köpfe 
—  P o rträ ts  bekannter hiesiger Persönlichkeiten —  als Wasserspeier 
dienen. Die Hauptwasserquelle strömt aus einer Urne, die von 
einer in der M itte  des Beckens stehenden weiblichen Bronzesigur 
getragen wird. (Für E rrichtung des B runnens waren im 3§hre  
( 90H 2 8 ^0 0  M k. bewilligt worden.)



V rnnnen vor der Meinen Vrirche.



V.

Politisches, industrielles und Vereinsleben.
1. Politisches Leben.

F r e i t a g  d e n  6 .  J a n u a r  w u r d e  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  E i n t r a c h t  
e i n e  v o m  F r e i s i n n i g e n  V e r e i n  e i n b e r u f e n e  V e r s a m m l u n g  a b ­
g e h a l t e n .  D e n  V o r s i t z  f ü h r t e  S t a d t r a t  D r .  W e i l t .  I n  l ä n g e r e r  
A u s f ü h r u n g  b e h a n d e l t e  d e r  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  D r .  U l ü l l e r -  
U l e i n i n g e n  d a s  C h e m a :  „ D e r  g e m e i n s a m e  K a m p f  d e s  L i b e r a l i s ­
m u s " .  B e i  d e r  D i s k u s s i o n  e r g r i f f e n  d a s  W o r t  d e r  V o r s i t z e n d e  d e s  
j u n g l i b e r a l e n  V e r e i n e s ,  K a u f m a n n  L e o p o l d  K ö l s c h ,  d e r  L e i t e r  d e s  
j u n g l i b e r a l e n  L a n d e s v e r b a n d e s ,  L a n d g e r i c h t s r a t  S c h e r e r ,  d e r  V o r ­
s i t z e n d e  d e s  n a t i o n a l l i b e r a l e n  V e r e i n e s ,  S t a d t r a t  D r .  B i n z ,  u n d  d e r  
V o r s i t z e n d e  d e s  d e m o k r a t i s c h e n  V e r e i n e s ,  P r o f e s s o r  D r .  H e i m b u r g e r .  
E i n e  v o n  H e r r n  K ö l s c h  a n g e b r a c h t e  R e s o l u t i o n  w u r d e  e i n s t i m m i g  
a n g e n o m m e n .  S i e  l a u t e t e :  „ D i e  h e u t i g e  V e r s a m m l u n g  h ä l t  e s  
f ü r  u n b e d i n g t  e r f o r d e r l i c h  i m  I n t e r e s s e  d e r  V e r t e i d i g u n g  d e r  
l i b e r a l e n  W e l t a n s c h a u u n g  u n d  d e r  k u l t u r e l l e n  E r r u n g e n s c h a f t e n ,  
d a ß  d i e  s ä m t l i c h e n  l i b e r a l e n  u n d  d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i g r u p p e n  
B a d e n s  sich a l s b a l d  z u m  g e m e i n s a m e n  K a m p f  g e g e n  d e n  U l t r a ­
m o n t a n i s m u s  v e r b i n d e n ,  u m  d i e  G e f a h r e n  e i n e r  u l t r a m o n t a n e n  
I N e h r h e i t  i n  d e r  Z w e i t e n  K a m m e r  v o n  B a d e n  f e r n  z u  h a l t e n . "

D o n n e r s t a g  d e n  J a n u a r  w u r d e  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  
F e s t h a l l e  e i n e  Z  e n  t  r  u  m  s  v  e r  s a  m  m  l  u  n  g  u n t e r  d e m  V o r s i t z e  
d e s  L a n d g e r i c h t s r a t e s  E d m u n d  S c h m i d t - K a r l s r u h e  a b g e h a l t e n .  
U b e r  Z e n t r u m s p o l i t i k  s p r a c h  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r  F u c h s  a u s  
K ö l n ,  ü b e r  d i e  p o l i t i s c h e  L a g e  i n  B a d e n ,  i n s b e s o n d e r e  ü b e r  d i e  
V e r f a s s u n g s r e f o r m ,  d i e  W a h l k r e i s e i n t e i l u n g  u n d  ü b e r  d a s  V e r h ä l t ­
n i s  d e s  Z e n t r u m s  z u  d e n  ü b r i g e n  p o l i t i s c h e n  P a r t e i e n  d e s  L a n d e s  
G e i s t l .  R a t  W a c k e r  a u s  Z ä h r i n g e n .
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M ittwoch Öen 8. M ürz versetzte der Großherzog öett 
5 1 a a 1 5 n t i n i f t e r  Dr.  v o n  B r a u e r  „auf sein untertänigstes A n­
suchen wegen leidender Gesundheit unter besonderer Anerkennung 
seiner ausgezeichneten langjährigen und erfolgreichen Dienste" in 
den Ruhestand. A m  gleichen Tage wurde der M inister der Justiz, 
des K ultus und Unterrichts D r. F r e i h e r r  v o n  Du s c h  unter 
Belastung in dieser Stellung zum Staatsm inister und Präsidenten 
des S taatsm inisterium s und M inisterialdirektor Geh. R a t F r e i ­
h e r r  v o n  M  a r f ch a 11 zum Präsidenten des M inisterium s des 
Großherzoglichen Hauses und der ausw ärtigen Angelegenheiten 
und zum Wirklichen Geheimen R a t ernannt.

A m  4. M ärz  hatte der Großherzog an Staatsm inister von 
B rauer folgendes Schreiben gerichtet:

„Lieber  H e r r  S ta a t sm in i s te r  von B r a u e r !  S ie  wissen genau,  m it  welchen 
(befüh len  des B e d a u e r n s  ich I h r e n  Wunsch er fahren  habe, von dem hohen 
A m te  a ls  S ta a t s m in i s te r ,  P rä s id en t  des S ta a tsm in is te r iu m s  und Minister  
m e in es  H au ses  und  der  a u s w ä r t i g e n  A ngelegenhe iten  zurückzutreten. Dieses 
mein  B e d a u e rn  ist u m  so größer, a l s  es  Gesundheitsrücksichten sind, die Sie 
nötigen, den Dienst  zu verlassen. I c h  erkenne aber n u r  eine werte  Pflicht 
der E rfü l lu n g  I h r e s  W unsches, dam it  S ie  möglichst bald die nötige R u h e  
finden, welche I h n e n  ärztlich empfohlen wurde.  Die R u h e  möge zur völligen 
W iederherstel lung I h r e r  G esundhe i t  fü h ren  —  das  ist mein treuer  und herz­
licher Wunsch.

E m p fa n g e n  S ie  n u n  noch m einen  w ärm sten  D ank  fü r  die erfolgreiche 
Tätigkeit , m it  welcher S ie  seit dem A n t r i t t  I h r e s  hohen A m tes  gewirkt  
haben,  f ü r  die selbstlose H ingebung  und angestrengte Arbeit , die S ie  den 
S taa ts in te ressen  gewidm et und w om it  S ie  die Entwicklung unsres S t a a t s ­
wesens gefördert  haben .

B esonderen  D ank  sage ich I h n e n  noch fü r  die t reue Anhänglichkeit,  die 
S ie  m ir  und  m einem  H ause  in  so reichem M a ß e  bew ähr t  haben,  eine G e ­
sinnung , die von allen A ngehör igen  des Großherzoglicheu H auses  in ihrem 
ganzen  w e r t  e rkannt  wird.

I n  solchen G e fü h le n  schließe ich diesen Abschiedsgruß a ls

I h r  sehr wohlgeneig ter  Friedrich."

F ü r die freundliche Gesinnung, die Herr von B rauer während 
seiner Amtszeit der Stadtgemeinde gegenüber stets betätigt hat, 
widmete ihm der S tad tra t eine Ehrengabe. E s  ist ein von M aler
H. Kley hier gefertigtes Aquarellbild vom städtischen Rheinhasen, 
das auf der G oldrahm e die W idm ung träg t: „Seiner Exzellenz
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Herrn S taatsm inifter v. B rauer in Dankbarkeit gewidmet von 
der H aupt- und Residenzstadt K arlsruhe Die G abe wurde
am ^6 . September durch Oberbürgermeister Schneller und den 
Stadträten Boeckh, D ürr und Hom burger Herrn von B rauer 
überreicht.

Donnerstag den \ 6. m ärz hielt der ( E i s e n b a h n r e f o r m -  
v e r e i n  im großen Saale der (Eintracht unter dem Borsitz von 
Rechtsanwalt Händel eine Versam m lung ab , in der Professor 
Dr. Böhtlingk über das T h em a: „Protest gegen die P reisgabe 
des Kilometerheftes und gegen die (Einführung der vierten W agen- 
klaffe" sprach. (Eine Resolution im  Sinne des Redners wurde 
angenommen.

(Eine zweite P r o t e s t v e r s a m m l u n g  gegen die Abschaffung 
des Kilometerheftes und gegen die (Einführung der vierten W agen- 
klaffe wurde Donnerstag den \3 . J u l i  im großen Saale der 
Eintracht abgehalten. Den Borsitz führte S tad tra t Leopold Kölsch. 
Die Resolution im Sinne des Protestes begründete in längerer 
Ausführung Rechtsanwalt F rühauf, außerdem ergriff Redakteur 
Kolb das W ort. Die Resolution wurde angenommen.

A m  V  2T T a i  e r r i c h t e t e  d e r  B u n d  d e r  L a n d w i r t e  e i n  
e i g e n e s  S e k r e t a r i a t  f ü r  B a d e n  i n  K a r l s r u h e .  D i e  L e i t u n g  w u r d e  
d e m  B e a m t e n  d e r  B u n d e s l e i t u n g  i n  F r a n k f u r t  a .  2 H . ,  H u g o  
M ü l l e r , ü b e r t r a g e n .

Dienstag den \ 6 . und S am stag  den 20 . IR a i fanden über 
die Streitigkeiten im S c h n e id e r g e w e r b e  zwei Versammlungen 
statt. I n  der ersten berichtete der Gauleiter A. m irus aus 
Frankfurt a. IR . über das T h e m a : „Welche Lehren ziehen w ir aus den 
diesjährigen Lohnkämpfen?" I n  der zweiten Versam m lung berichtete 
der Vorsitzende der hiesigen Filiale des Verbandes der Schneider und 
Schneiderinnen, Franz R appl, über die erfolgte A ussperrung der 
organisierten Schneidergehilfen. Eine Diskussion knüpfte sich an 
den Bericht, w orauf eine die Aussperrung verurteilende Resolution 
angenommen wurde. Nach Schluß dieser Versam m lung wurden 
Besprechungen des freien und christlichen Verbandes abgehalten, 
in denen zur Aussperrung Stellung genommen wurde. Auch hier 
fand eine das Vorgehen der Arbeitgeber verurteilende Resolution 
Annahme, außerdem wurde beschlossen, daß die Gehilfen, die bei

5
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ZHitgliebern des Arbeitgeberverbandes beschäftigt sind, sich als 
ausgesperrt zu betrachten haben.

S a m s t a g  d e n  \7 . J u n i  t a g t e  i m  S i t z u n g s s a a l  d e s  F i n a n z -  
m i n i s t e r i u m s  d e r  l a n d s t ä n  d i s c h e  A u s s c h u ß .  D e n  V o r s i t z  
f ü h r t e  d e r  I .  V i z e p r ä s i d e n t  d e r  E r s t e n  K a m m e r ,  G r a f  v o n  B o d -  
m a n .  D e r  P r ä s i d e n t  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m s ,  G e h .  R a t  B e c k e r ,  
l e g t e  d i e  R e c h n u n g s a b s c h l ü s s e  d e r  a l l g e m e i n e n  S t a a t s k a s s e ,  d e r  
A m o r t i s a t i o n s -  u n d  E i s e n b a h n s c h u l d e n t i l g u n g s k a s s e  s o w i e  d e s  
D o m ä n e n g r u n d s t o c k s  f ü r  d a s  J a h r  t 9 0 6  v o r .

Z T t i t t m o c h  d e n  2 3 .  A u g u s t  h i e l t  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  
i m  K o l o s s e u m s s a a l  e i n e  P r o t e s t v e r s a m m l u n g  g e g e n  d i e  
F l e i s c h v e r t e u e r u n g  a b .  B e r i c h t e r s t a t t e r  w a r  d e r  L a n d t a g s a b g e o r d ­
n e t e  K e i l  a u s  S t u t t g a r t .  E i n e  v o n  d e r  V e r s a m m l u n g  g e n e h m i g t e  
R e s o l u t i o n  v e r l a n g t e  u n b e s c h r ä n k t e  E i n f u h r  v o n  a u s l ä n d i s c h e m  
S c h l a c h t v i e h  n a c h  d e n  O r t e n ,  a n  d e n e n  a u s r e i c h e n d e  K o n t r o l l e  
u n d  g u t e  F l e i s c h b e s c h a u  S i c h e r h e i t  g e g e n  E i n s c h l e p p u n g  v o n  V i e h ­
s e u c h e n  g e w ä h r t .  A u ß e r d e m  w u r d e  v o n  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  d i e  
A u f h e b u n g  d e s  O k t r o i s  a u f  V i e h  u n d  F l e i s c h w a r e n  v e r l a n g t ,  b i s  
s ich  d e r  P r e i s  f ü r  S c h w e i n e f l e i s c h  u m  f ö  u n d  f ü r  R i n d f l e i s c h  u m  
W  p f g .  e r m ä ß i g t  h a b e .

Die zweite Hälfte des J a h re s  w ar viele Wochen hindurch 
durch die Vorbereitungen zu den L a n d t a g s w a h l e n ,  die zum 
erstenmal nach dem direkten Verfahren vorgenommen wurden, und 
durch die A gitation während der W ahlperiode selbst in K arlsruhe 
wie im  ganzen Lande eine politisch sehr erregte Zeit.

K arlsruhe hat nunmehr nach den neuen Bestimmungen der 
Verfassung vier Abgeordnete zur Zweiten K am m er zu wählen. 
Durch landesherrliche Verordnung wurden vier selbständige W ahl­
kreise gebildet, der ^ V (Oststadt), <\2. (Wittelstadt), H3. (Weststadt 
inschl. Stadtteil W ühlburg) und Wahlkreis (Südstadt).
N äheres über die Abgrenzung und die zu den vier Kreisen ge­
hörigen S traßen ersehe m an aus Beilage I I .

Z n  K arlsruhe wie im ganzen Lande hätten sich vier Parteien, 
die nationalliberale, die freisinnige, die demokratische und die 
nationalsoziale zu gemeinsamem Vorgehen und zu einem gemein­
samen W ahlvorschlag vereinigt. Der Kürze halber gebrauchte 
m an zur Bezeichnung der Vereinigung nach französischem ZHufter
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den Nam en Blockpartei. Der Block stellte hier für den 4 (. W ahl­
kreis den nationalliberalen K andidaten O berrechnungsrat Heinrich 
Gauggel auf, für den \ 2 .  Rechtsanwalt D r .  Gustav Binz (national­
liberal), für den 45. Rechtsanwalt P a u l F rühauf (freisinnig) und 
für den 4-4. Lokomotivführer August ^errm an n  (Demokrat). Diese 
vier Kandidaten haben ihren Wohnsitz hier. Die Zentrum spartei 
bezeichnet als ihre Kandidaten für den 4 f. W ahlkreis In s tru ­
mentenmacher Tajetan  Sattler, für den 42 . Rechtsanwalt Gustav 
Trunk, für den 45. Kirchensteuerinspektor Heinrich Kirchgäßner 
und für den 44. Revisor Albert Trenkle, ebenfalls sämtliche vier 
von hier. Die sozialdemokratische Parte i hatte zu Bewerbern im  
4 L  W ahlkreis Rechtsanwalt D r .  Frank von W annheim , im 42. 
Verbandsbeamten (Emil (Eichhorn von hier, im 45. Schreiner­
meister August Schaier von hier und im 44 . Redakteur W ilhelm 
Kolb von hier. Die konservative P arte i ging nur im 45. und 
44. Wahlkreise selbständig vor, für sie bewarb sich im 45. Kreise 
Rechtsanwalt Franz Kratzer und im 44. Geistlicher Verwalter 
Adolf Fellmeth, beide von hier.

A ls (Einleitung der A gitation für die W ahlen konnte bereits 
die sozialdemokratische Versammlung gelten, die M ittwoch den 
\2.  J u l i  im Kolosseum abgehalten wurde. Reichstagsabgeordneter 
Fräßdorf aus Dresden sprach über die politische Lage im  Reich, 
über die badischen Landtagswahlen Redakteur Kolb. Aber erst 
mit Anfang September wurde die A gitation lebhafter. J e  näher 
der W ahltag heranrückte, desto zahlreicher wurden in verschiedenen 
Lokalen der vier Wahlkreise Versammlungen der Blockpartei, der 
Zentrum s- und der sozialdemokratischen P arte i abgehalten. Die 
Konservativen traten m it ihren Bewerbern erst gegen (Ende der 
W ahlperiode hervor. Die Reden der Kandidaten und ihrer P a rte i­
freunde wurden von den betreffenden Preßorganen in größter A u s­
führlichkeit, nicht wenige ganz wörtlich, wiedergegeben. Außerdem 
brachten die Parteiblätter von T a g  zu T a g  Wahlbesprechungen und 
Aufforderungen zu eifriger Beteiligung. Dazu wurden verschiedene 
Flugschriften versandt und am  W ahltage selbst bedeckten sich die 
Anschlagsäulen mit Aufrufen mannigfachen I n h a l ts .  Größere 
Versammlungen für alle vier Wahlkreise wurden von der sozial­
demokratischen P arte i M ontag  den s6. Oktober im  großen Saale

5 *
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der Festhalle abgehalten, von den Blockparteien Dienstag den \7 . f 
ebenfalls im  großen Saale  der Festhalle. I n  der sozial­
demokratischen Versammlung sprach neben den Kandidaten Reichs­
tagsabgeordneter D r .  David aus M ainz, in der Blockversammlung 
D r .  B inz, Landgerichtsrat Freiherr von Röder und von au s­
wärtigen Rednern Oberbürgermeister D r .  Milckens von Heidelberg 
(nationalliberal), Reichstags- und Landtagsabgeordneter D r .  O tto 
M iemer von Berlin (freisinnig) und Reichs- und Landtags­
abgeordneter K onrad H außm ann von S tu ttgart (Demokrat).

Die Wählerlisten waren vom \8. bis einschließlich 25. Sep­
tember ausgelegt. Die M ah l selbst wurde am  19- Oktober vor­
genommen. Z u r  Erleichterung des Mahlzeschäftes w ar jeder der 
vier Mahlkreise unserer S tadt in acht Bezirke eingeteilt. Am 19. 
wurde nur für den \2 .  M ahlkreis (Mittelstadt) ein endgiltiges E r ­
gebnis erzielt. Dr. Binz wurde gewählt. I n  den übrigen drei 
Kreisen, in denen keiner der Bewerber die absolute M ehrheit er­
langt hatte, mußte ein zweiter M ahlgang vorgenommen werden. 
Nach den neuen Bestimmungen der Verfassung kommt in den 
zweiten M ahlgang  jeder Bewerber des ersten M ahlganges, wenn 
auf ihn mindestens (5 Prozent der abgegebenen Stimmen gefallen 
find. E s  entscheidet dann die relative M ehrheit. Nach dem E r ­
gebnis der Hauptwahlen gelangten die Bewerber des Blocks, des 
Z entrum s und der Sozialdemokraten in den zweiten M ahlgang, 
während die beiden konservativen Kandidaten die erforderlichen 
15 Prozent nicht erreicht hatten. D a die drei Bewerber der 
Zentrum spartei mit ihrer Stimmenzahl an dritter Stelle standen, 
somit kaum Aussicht hatten, im zweiten M ahlgang durchzudringen, 
so verkündigte die Zentrum sleitung M ahlenthaltung.

Die Blockparteien hielten in der Ost- und Meftstadt sowie im 
Stadtteil M ühlburg  am  26. Oktober noch größere Versammlungen 
ab. I n  der Dststadt sprach außer dem Kandidaten Gauggel und 
anderen hiesigen Rednern K aufm ann Haberrnehl aus Pforzheim, 
in der Meststadt neben hiesigen Rednern S tad tra t D r. Stern aus 
M annheim  und in M ühlburg  außer K arlsruher Rednern Land­
tagsabgeordneter E m il M ay er aus M annheim .

Der zweite M ahlgang fand S am stag  den 28. Oktober statt, 
gewählt wurde im Kreise (Dststadt) D r. Frank (sozialdemokr.),
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im 43. (Weststadt) Rechtsanwalt F rühauf (freisinnig) und im  44. 
(Südstadt) Redakteur Kolb (sozialdemokr.). Genauere Angaben über 
die Z ah l der Wahlberechtigten wie über die im ersten und zweiten 
W ahlgange abgegebenen Stimmen ersehe m an aus Beilage II.

Sam stag  den 9- Dezember wurde im großen Saale der E in ­
tracht eine Versammlung der a n t i u l t r a m o n t a n e n  V e r e i n i ­
g u n g  abgehalten mit der Tagesordnung: „ Gegen den M ißbrauch 
des Priesteramtes". Z n  ausführlichem Vortrage begründete Professor 
Dr. Böhtlingk eine Resolution, zu der auch Professor Herm ann 
Fischer und P rivatier Schoch von hier das W ort ergriffen. Die 
Schlußworte der umfangreichen Resolution lauteten: „ E s  gibt ta t­
sächlich keinen Zentrumsabgeordneten, der seine W ahl nicht diesem 
systematischen M ißbrauch des priesterlichen Am tes verdankte. 
Durch diese Vergewaltigung der Gewissen der G läubigen wird 
das bürgerliche Wahlrecht illusorisch gemacht und von den staat­
lich geschützten Spendern der Sakramente dazu mißbraucht, die 
Politik des U ltram ontanism us durchzusetzen, welche die Unter­
werfung des ganzen Staatswesens unter die römische priesterherr- 
fchaft zum Ziele hat. Der S taa t, welcher sich solches bieten läßt, 
gibt sich selbst aus. Daher fort mit der römischen Priesterherr­
schaft in deutschen Landen/' Die Resolution wurde einstimmig 
angenommen.

Sonntag den IO. Dezember sprach Stadtverordneter D r. M ax  
Quarcf aus Frankfurt a. M . in einer s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
V e r s a m m l u n g  im Kolosseum über das T h e m a : „Die Flotten- 
und Steuerpläne der Reichsregierung am  P ran g er" . Bei der 
Diskussion sprachen von Gegnern für den A usbau  der Flotte 
Professor Dr. Böhtlingk und D r. August H ausrath , Professor am  
Gym nasium  hier, wogegen sozialdemokratische Redner im Sinne 
des Referenten das W ort ergriffen. Eine Resolution, die sich gegen 
Vergrößerung der Flotte und gegen die Steuerpläne, insbesondere 
indirekten Steuern, richtete, wurde nahezu einstimmig angenommen.

M it  der gleichen Frage befaßte sich eine vom N a t i o n a l ­
s o z i a l e n  V e r e i n  auf Donnerstag den 14- Dezember in den 
S aa l III der Brauerei Schrempp (W aldstraße 16/18) einberufene 
Volksversammlung. S tadtpfarrer Dr. Lehmann aus Hornberg 
sprach über: „Die Flottenvorlage und die Arbeiter". Der Redner
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sprach sich für die Verstärkung der Flotte, aber gegen Vermehrung 
der indirekten Steuern aus. Die Deckung der für die Flotte er­
forderlichen A usgaben soll durch eine richtige Erbschaftssteuer 
sowie durch Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses erfolgen. 
I n  diesem Sinne wurde auch eine Resolution angenommen. I n  
der Diskussion sprach vom sozialdemokratischen Standpunkt Redakteur 
W eißm ann gegen die Resolution, während Dr. ZTEombert sie ver­
teidigte. Landtagsabgeordneter Dr. Heimburger und Lehram ts- 
praktikant Hummel sprachen sich vorbehaltlich einer befriedigenden 
Lösung der Deckungsfrage für eine Vermehrung der Flotte aus. 
E ine Tellersam m lung für die deutschen Käm pfer in Südwestafrika 
ergab 75 U7k.

Der L a n d t a g  wurde Dienstag den \2.  Dezember von 
Staatsm inister Freiherrn von Dusch im  Aufträge des Großherzogs 
eröffnet.

Unter den acht vom Großherzog zu M itgliedern der Ersten 
K am m er berufenen Herren befinden sich folgende aus K arlsruhe: 
Geh. R a t Ferdinand Lewald, Präsident des Verwaltungsgerichts­
hofes, und Landgerichtspräfident Dr. E m il D orner, beide auf die 
D auer ihres richterlichen Am tes. F ü r die bevorstehende Landtags­
periode wurden Geh. R a t D r. Albert Bürklin, S taa ts ra t und 
Steuerdirektor E m il Glöckner, Geh. R a t Gberbaudirektor Ukax 
Honsell und Professor H ans T hom a ernannt.

Unter den durch W ahl in die Erste K am m er eintretenden 
M itgliedern befinden sich folgende Herren aus K arlsruhe: Von 
den Grundherren unterhalb der Ukurg wurde gewählt Land­
gerichtsdirektor Freiherr Albrecht von Rüdt, von den Handels­
kammern K arlsruhe, Pforzheim und Lahr Geh. Kommerzienrat 
Robert Koelle, vom Landwirtschaftsrat Gkonomierat Georg Frank 
und P rivatier J u l iu s  K irsner, von den Kreisausfchüffen S tad tra t 
und Rechtsanwalt U7ax Boeckh.

Z u m  P r ä s i d e n t e n  d e r  E r s t e n  K a m m e r  h a t t e  d e r  G r o ß h e r z o g  
d e n  P r i n z e n  K a r l ,  z u m  e r s t e n  V i z e p r ä s i d e n t e n  d e n  G r a f e n  F r a n z  
v o n  B o d m a n  u n d  z u m  z w e i t e n  V i z e p r ä s i d e n t e n  G e h .  R a t  D r .  A l b e r t  
B ü r k l i n  e r n a n n t .

A ls Alterspräsidenten der Zweiten K am m er fungierten Dekan 
Hennig (Zentrum) und (Oberbürgermeister Dr. Gönner (national-
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liberal). 3 n der Sitzung am  16. Dezember wurde Abg. D r. Gönner 
zum Präsidenten, Abg. Landgerichtsdirektor Lauck (Zentrum ) zum 
I. und Abg. Geck (Sozialdem.) zum II. Vizepräsidenten gewählt.

Die M itglieder beider K am m ern wurden am  Tage der E r ­
öffnung vom Großherzog und der Großherzogin empfangen. Die 
Herren der Ersten K am m er wurden dem Großberzog durch den
I. Vizepräsidenten, der Großherzogin durch den II. Vizepräsidenten 
vorgestellt. Nach dem Em psang richtete der Großherzog an die 
Erste Kam m er folgende Ansprache: „M eine Herren! Gestatten 
Sie mir, meine Freude auszusprecheu, daß ich Gelegenheit hatte, 
die Erste K am m er empfangen zu können und alte und neue M it­
glieder bei diesem Anlasse zu begrüßen. Ic h  freue mich umsomehr, 
Sie gesehen zu haben, meine Herren, a ls die Tätigkeit der Ersten 
Kam m er eine viel bedeutungsvollere werden wird, a ls  sie bisher 
w ar, und I h r e  Tätigkeit dazu beitragen wird, nicht nur dem 
N)ohl des Landes zu dienen, sondern in weiten Kreisen die Achtung 
und Verehrung für diese Vertretung in einer Weise zu befestigen, 
daß nur die besten Folgen daraus erwachsen können. M eine 
treuesten Wünsche begleiten Sie in diese neue Tätigkeit, und von 
Herzen hoffe ich, daß Sie nur Befriedigung und Freude erleben 
möchten."

Die Abgeordneten zur Zweiten K am m er wurden dem G ro ß ­
herzog durch den Alterspräsidenten Geist!. R a t Hennig, der G ro ß ­
herzogin durch das nächstälteste M itglied D r. Gönner.vorgestellt. 
An die zweite K am m er richtete der Großherzog folgende W o rte : 
„ Meine Herren! Ic h  möchte nicht von Ih n e n  scheiden, ohne 
Ih n en  zu sagen, wie sehr es mich gefreut hat, die Bekanntschaft 
I h r e r  aller zu machen. Sie begreifen, meine Herren, daß nun, 
da Sie unter ganz neuen Verhältnissen in den Landtag kommen, 
ich gerne an die Vergangenheit denke. Ich  meine das so, daß es 
wertvoll ist zu sehen, wie sich unsere konstitutionellen Verhältnisse 
seit Beginn der Konstitution entwickelt haben. W er hätte dam als 
gedacht, daß wir uns heute so begegnen, wie wir uns heute be­
gegnet sind. Ic h  will dam it nur sagen: die Entwickelung unserer 
Verhältnisse hat einen Lauf genommen, von dem ich nur von 
Herzen wünsche, daß er von  reichen Erfolgen begleitet sei. D aß 
diese Erfolge günstig find und dem Lande zum Segen gereichen,
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das ist I h r e  A ufgabe! Und ich wünsche von Kerzen, daß cs 
Ih n e n  getingen möchte, all das Gute zu wirken, das eine Landes­
vertretung vermag, und dein Lande von Nutzen und von Segen zu 
sein. ZTTit diesen treuen Wünschen verlasse ich Sie, meine Herren, 
und sage Ih n e n : A uf gutes Wiedersehen!"

2. Industrie, Handel und Gewerbe.

Über Lage und G ang der Industrie und des Handels im 
allgemeinen verweisen w ir aus den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise K arlsruhe und Baden, dem auch 
ein Teil der hier mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

U b e r  d e n  V e r b r a u c h  d e r  w i c h t i g s t e n  A r t i k e l  i n  u n s e r e r  S t a d t  
l i e g e n  f o l g e n d e  A n g a b e n  v o r :

Die Gesamteinfuhr von W e i n  betrug ^5 8 2 ^  Hektoliter, die 
W einausfuhr stellte sich auf \ 52 Hektoliter, m ithin betrug der 
Weinkonsum ^5 672 Hektoliter, das ergibt bei einer mittleren 
Iahresbevölkerung von \ W \?5  Köpfen pro Kopf einen W ein­
verbrauch von Liter.

D as hier gebraute B i e r  betrug nach dem Faßgehalt
( =  8 0 °/0 v o m  K e s s e l i n h a l t )  ^ 2  8^5 H e k t o l i t e r

D a z u  die E i n f u h r :
a. von den Brauereien des Landes . 20 589 „
b. v o n  d e n  N a c h b a r s t a a t e n  B a y e r n  zc. 9 950 „

* Zusam m en . . ^75 582 Hektoliter
D a v o n  w u r d e n  a u s g e f ü h r t :

a. hier gebrautes B ier 282 29^ Hekt.
b. fremdes „ „

Zusam m en . . 282 ^89 „

mithin bleiben für den Verbrauch . l9 °  895 Hektoliter
oder auf den Kopf ca. \ 75,27 Liter 

Die N k e h l e i n f u h r  betrug . . \2  602 6 9 \ K ilogram m
die 27T c h I a 11 s  f u h r  betrug . . 2 005 955 „

bleiben für den hiesigen Verbrauch W 596 756 Kilogramn.i 
oder pro Kopf 96 , \ 8 K ilogram m  und nach Abzug des A lili- 

tä rs  von etwa ^500 Köpfen WO,28 K ilogram m .
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D e r  F l e i s c h v e r b r a u c h  b e t r u g  7 67H 055,75 K i l o g r a m m ,  d a s  
e r g i b t  p r o  K o p f  69,65 K i l o g r a m m  ( 1 9 ° P «  7 ^ , 9 6  K i l o g r a m m  
a u f  d e n  K o p f ) .

I m  s t ä d t i s c h e n  S c h  l a c h  t h o f  w u r d e n  a n  G r o ß v i e h  g e ­
s c h l a c h t e t :

R ü h eGchsen R in d e r  F a r r e n Z u s a m m e n
Stück

(9 0 4  . . .  5 545 2 935 ( 488 ( 592 ( (  358
( 9 05  . . .  4 806 3 7 3 ( 2 4 ( 2 ( 65 4 ( 2  603

also (9 0 5  m e h r  — 798 92 4 62 ( 245
( 9 0 5  w e n i g e r  539 — — — —

A n  K l e i n v i e h  w u r d e n  g e s c h l a c h t e t :
Sc hw e in e K ä l b e r P ä m m e l  

u .  Z i e g e n
Fe r ke l  11. 

Ri tz le in
Z u s a m m e n

Stück

( 9 0 4  . . .  43 0 ( 7 20  668 2 03  ( 2 428 68 ( 4 4
( 9 05  . . .  36 037 2(  (57 2 282 2 697 62 ( 75

also (9 05  m e h r  — 489 25 ( 269 —
( 9 05  w e n i g e r  6 9 8 0 — — — 5 9 7 (

A u ß e r d e m  w u r d e n  595  P f e r d e  g e s c h l a c h t e t .
D e m  s t ä d t i s c h e n  D i e h h o f  w u r d e n  i m  g a n z e n  6 5  1 8 7  T i e r e

z u g e f ü h r t  ( 1 9 0 H : 7 2  5 5 9 )  u n d  z w a r  8  7 5 9  S t ü c k  G r o ß v i e h  u n d
5 H  ^ 2 8  S t ü c k  K l e i n v i e h .

D e r  J a h r e s d u r c h s c h n i t t  d e r  B r o t p r e i s e b e t r u g  f ü r
H a l b w e i ß - S c h w a r z ­ S c h w a r z ­ R o r n b r o t R o r n b r o t

brot b r o t  I b r o t  I I

4 50  g 70 0  g 7 0 0  g 450  g 7 0 0  g
(9 0 4  . . .  (7 P f g . 20  P f g . (7  P f g . (3  P f g . ( 8  P f g
(905  . . .  (7 „ 20  „ (7 „ ( 3  „ ( 8  „

D e r  J a h r e s d u r c h s c h n i t t  d e r  F l e i s c h p r e i s e  b e t r u g  f ü r
Gchse n-  Rindf leisch Kalbf le i sch Ruhf le i sch S c h w e i n e ­ H a m m e l ­

fletsch fleisch fleisch
500 g 500  g 5 0 0  g 5 0 0  g 5 00  g 50 0  g

P f g -  P f g - P f g - P f g . P f g . P f g .
6 9 — 75 6 4 — 7 > 7 5 — 8 ( 5 0— 56 6 4 — 72 59 — 70

( 9 05 7 4 — 78 70— 74 7 7 — 82 5 4 — 6 ( 77 — 83 6 5 — 8 (

I m  J a h re  \905 wurden 577 L i e g e n s c h a f t e n  mit einem 
Gesamtwert von 2 \ 505 566 ZTtf. verkauft, darunter 255 Gebäude 
im W ert von 15 980 587 ZTtf., 2 5 f Bauplätze mit einer Fläche 
von \7  Hektar 90 A r im W ert von ^ 859 8 \5  2Kf., 6^ Äcker 
mit einer Fläche von 9 Hektar 55 A r im Werte von 598 089 Alk. 
und 29 Stück G arten-, Wiesen- und sonstiges Gelände m it einer 
Fläche von 9 Hektar 88 A r im Werte von 265 275 Alk.
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11b er die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

V Bei der städtischen S p a r k a s s e ,  deren Einlagekapital am 
A nfang des J a h re s  2 f 3 6 l 445 Alk. 5 f P fg . betragen hatte, 
wurden neu eingelegt 6 880 696 Alk. 90 P fg ., zurückgezogen 
6 371464  Alk. 92 P fg ., also mehr eingelegt 509 2 5 1 Alk. 98 Pfg. 
Durch diese Alehreinlage und die den Einlegern am Zahresschluß 
gutgeschriebenen Zinsen mit 679 ?9<5 Alk. 62 p fg . erhöhte sich 
das E inlagekapital am  Schluffe des B erichtsjahres um \ 189028 Alk.
60 P fg . auf 22 550 474 Alk. \ \ P fg .

2. Bei der städtischen P f a n d l e i h k a s s e  betrugen die D ar­
lehen auf F ahrnispfänder am  A nfang des J a h re s  152 585 Alk., 
im Laufe des J a h re s  wurden neu dargeliehen 262 648 Alk., 
zurückbezahlt durch Auslösung 2 4 8 095 Alk., durch Versteigerung 
19 912 A lf. Erneuert wurden 1951 Pfänder m it einem Darlehens­
betrag von 56 725 Alk. Der gesamte Pfänderverkehr umfaßte 
54 955 Stück (1904 : 54 789). A m  Schlüsse des J a h re s  betrug 
das in Pfändern  angelegte K apita l 147 228 Alk., die Z ah l der 
in den M agazinen vorhandenen Pfänder 15 144 Stück ( 1904: 
16 656). Darlehen auf W ertpapiere wurden während des Z ahres
61 gegeben mit 88 169 Alk., zurückbezahlt 81 mit IO4975 Alk., 
am  Schlüsse des J a h re s  liefen 120 Darlehen mit 124 569 Alk.

5. Bei der städtischen S c h u l s p a r k a s s e  gingen 667 E in ­
leger neu zu, 452 traten aus. Die Z ah l der Einleger erhöhte 
sich demgemäß von 6076 auf 6291. D as Einlageguthaben stieg 
von 172 525 Alk. 16 P fg . auf 175 523 Alk. 29 p fg .

4. Der Geschäftsumsatz der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n  k- 
st el l e betrug in E innahm e und A usgabe im Lombardverkehr 
45 272 600 Alk., im  gesamten Wechselverkehr 221 427 100 Alk., 
im  G iro- und Anweisungsverkehr 1 848 686 400 Alk., im ganzen 
2 U 5  586 100 Alk. gegen 2 066 862 400 im J a h re  1904.

5. D e r  G e s a m t u m s a t z  d e r  B a d i s c h e n  B a n k  b e t r u g  
4 605 029 752 A l k .  62 p f g .  g e g e n  4 140209 492 A l k .  6 p f g .  i m  
V o r j a h r e .

6 .  D e r  G e s a m t u m s a t z  d e r  h i e s i g e n  N i e d e r l a s s u n g  d e r  
R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  b e t r u g  i m  S o l l  7 9 1  4 ° 9  ? 1 5  A l k .  
5 4  P f g . ,  i m  H a b e n  7 6 5  4 1 9 5 9 ?  U l f  2 2  p f g .
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7. D i e  P r i v a t s p a r g e s e l l f c h a f t  z ä h l t e  a m  S c h l u f f e  d e s  
J a h r e s  9973 E i n l e g e r  m i t  e i n e m  G u t h a b e n  v o n  { f 353 923 2 1 1 f .  
g e g e n  9678 E i n l e g e r  m i t  e i n e m  G u t h a b e n  v o n  10923 919
i m  J a h r e  19 0 * 1 .  N e u  e i n g e l e g t  w u r d e n  7 9 9 5 7  2 t t f . ,  z u r ü c k g e n o m m e n  
1 2^5 563 211k.

8 .  D i e  m ü h l b u r g e r  K r e d i t b a n k  h a t t e  a m  S c h l u f f e  d e s  
J a h r e s  *10*1 2 7 k i t g l i e d e r  ( 190^ : 390) m i t  e i n e m  G u t h a b e n  v o n  
155*175 211f .  ( 190*1 : f 50 067 2 7 ! k . ) .  D i e  K a s s e n e i n n a h m e  b e t r u g  
w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  2 656 158 2 N k .  ( 190*1 : 2 1*11325 Z t t f ) ,  d e r  
R e i n g e w i n n  f 7 598 2 1 1 f .  (190*1: 15 805 211 f.)« D e n  R e s e r v e f o n d s  
b i l d e t e n  95 000 211k.  (190*1 : 9*1000 2 7 k k . ) ,  a l s  D i v i d e n d e  w u r d e n  
7 P r o z e n t  w i e  i m  V o r j a h r e  b e z a h l t .

9 . D e r  V e r e i n s b a n k  ‘K a r l s r u h e  g e h ö r t e n  a m  S c h l u f f e  
d e s  J a h r e s  *1822 M i t g l i e d e r  g e g e n  *1669 a m  S c h l u f f e  190*1 a n .  
D a s  G u t h a b e n  d e r  G e n o s s e n s c h a f t e r  b e l i e f  s ich  a u f  2  2 6 * 1 9 0 1  211k.  
(190*1: 2 f66200  2 11k. ) .  D i e  k a sse n e i n n a h m e  b e t r u g  83 ^01 302 271k. 
(790^ :  79896 373 211k.),  d e r  R e i n g e w i n n  196568 2 N k .  ( 190*1: 
201 203 271k.) ,  d e r  R e s e r v e f o n d s  *100000 271k. ( 190*1 : 5*15 000 2 H f . ) ,  
d i e  D i v i d e n d e  6 P r o z e n t  (190*1 : 7 P r o z e n t ) .

1 0 .  D a s  G e s a m t v e r m ö g e n  d e r  K a r l s r u h e r  L e b e n s v e r ­
s i c h e r u n g ,  v o r m a l s  A l l g e m e i n e  V e r s o r g u n g s a n st a l t  i m  G r o ß ­
h e r z o g t u m  B a d e n ,  h a t  a m  E n d e  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  d i e  H ö h e  
v o n  202 266 910 211k.  ( 190*1: 191 112 32<1 211k.)  e r r e i c h t .  D e r  V e r -  
s i c h e r u n g s b e s t a n d  w a r  127 712 V e r s i c h e r u n g e n  ü b e r  559 825*1*1*1 211k. 
g e g e n  120 172 V e r s i c h e r u n g e n  m i t  516*119756 271k.  i m  ^ a h r e  1907. 
D i e  v e r t e i l t e  D i v i d e n d e  b e l i e f  s ich  a u f  *1203 306 211k.  ( 190*1:
5 9 1 9 9 7 3  2 7 ( 7 . ) .  D i e  S t e r b l i c h k e i t  b l i e b  ü b e r  52 P r o z e n t  h i n t e r
d e r  E r w a r t u n g  z u r ü c k .

Bei der städtischen Anstalt für A r b e i t s n a c h w e i s  wurden 
im Berichtsjahre 15 732 männliche und 2063 weibliche A rbeits­
kräfte verlangt. 27 559 männliche und 2*1*19 weibliche A rbeit­
nehmer suchten Stellen. Eingestellt wurden 10 627 männliche und 
1532 weibliche Arbeitnehmer.

B e i  d e m  A r b e i t e r s e k r e t a r i a t  w u r d e n  v o n  5971 B e ­
s u c h e r n  i m  B e r i c h t s j a h r  A u s k u n f t  v e r l a n g t .  D i e  A u s k u n f t e r t e i l u n g  
e r s t r e c k te  s ich  a u f  f o l g e n d e  G e b i e t e :  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g ,  A r b e i t s ­
u n d  D i e n s t v e r t r a g ,  B ü r g e r l i c h e s  R e c h t ,  S t r a f r e c h t , A r b e i t e r ­
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b e w e g u n g ,  G e m e i n d e -  u n d  S t a a t s b ü r g e r - A n g e l e g e n h e i t e n  u n d  G e ­
w e r b e s a c h e n .

Z u  Beginn des J a h re s  1905 zählte das Gewerkschaftskartell 
in 3^ Filialen 65 \ 2 M itglieder.

Die (Einnahmen und Ausgaben des K artells balancierten 
1905 mit ^998 ZTlf. 51 Pfg . D as Arbeitersekretariat hatte 
57 H  M f. 98 P fg . (Einnahmen und 2078 ZN k. 75 P fg . A u s­
gaben vom 1. J u n i  bis 51. Dezember. F ü r die fünf ersten 
ZNonate des J a h re s  liegen keine Angaben vor.

D i e  B u c h b i n d e r  t r a t e n  i n  e i n e  L o h n b e w e g u n g  e i n ,  d i e  m i t  
d e m  A b s c h l u ß  e i n e s  T a r i f v e r t r a g e s  e n d i g t e .  B e i  d e n  B u c h d r u c k e r n  
e n t s t a n d  e i n  e i n t ä g i g e r  S t r e i k  i m  „ V o l k s f r e u n d " .  D e r  S t r e i k  f a n d  
d u r c h  S c h i e d s s p r u c h  s e i n e  ( E r l e d i g u n g .  B e i  d e m  A u s s t a n d  d e r  
G l a s e r  w u r d e n  d i e  F o r d e r u n g e n  d e r  G e h i l f e n  n a c h  d r e i  T a g e n  
a n e r k a n n t .  D i e  W a g n e r  e r r e i c h t e n  d u r c h  A r b e i t s n i e d e r l e g u n g  d i e  
z e h n s t ü n d i g e  A r b e i t s z e i t .  D i e  L o h n b e w e g u n g  d e r  S c h m i e d e  i m  J u l i  
f ü h r t e  z u m  A b s c h l u ß  e i n e s  A r b e i t s -  u n d  L o h n v e r t r a g s .  Z n  d e r  
S c h n e i d e r o r g a n i s a t i o n  k a m  e s  z u  e i n e r  A u s s p e r r u n g ,  v o n  d e r  75 
A r b e i t n e h m e r  b e t r o f f e n  w u r d e n .  D i e  A u s s p e r r u n g  b e z o g  sich a u f  
g a n z  D e u t s c h l a n d .  D i e  i n  M ü n c h e n  g e f ü h r t e n  V e r h a n d l u n g e n  
f ü h r t e n  z u  e i n e m  A u s g l e i c h .

Die H o f k u n s t a n s t a l t  f ü r  L i c h t d r uc k  von Z . Schober 
( In h a b e r K arl Vbrist) feierte M itte Februar das Ju b iläu m  ihres 
25jährigen Bestehens.

D i e n s t a g  d e n  1 ^ .  m ä r z  l i e ß  d i e  K a r l s r u h e r  S c h i f f a h r t s ­
g e s e l l s c h a f t  i h r  e r s t e s  S c h i f f  i n  d e n  h i e s i g e n  R h e i n h a f e n  e i n -  
l a u f e n .  (E s  w a r  z u r  L a d u n g  v o n  H o l z  b e s t i m m t .

F r e i t a g  d e n  17. M ä r z  h i e l t  d e r  V e r e i n  z u r  w a h r u n g  
d e r  I n t e r e s s e n  d e s  D e t a i l h a n d e l s  e i n e  V e r s a m m l u n g  a b ,  
i n  d e r  e r  z u  d e m  R a b a t t s p a r v e r e i n  S t e l l u n g  n a h m .  ( E s  w u r d e  
d e n  e i n z e l n e n  M i t g l i e d e r n  ü b e r l a s s e n ,  d e m  V e r e i n  b e i z u t r e t e n .  
A u ß e r d e m  h i e l t  R e c h t s a n w a l t  D r .  L u d w i g  H a a s  e i n e n  V o r t r a g  
ü b e r  d i e  B e k ä m p f u n g  t r ü g e r i s c h e r  A u s v e r k ä u f e  u n d  u n l a u t e r e n  
w e t t b e w e r b s .  —  d e r  V e r e i n  w i r d  i m  L a u f e  d e s  J a h r e s  e i n e  
A u s k u n f t s s t e l l e  e r r i c h t e n ,  i n  d e r  s ä m t l i c h e  M i t g l i e d e r  A u s k u n f t  
ü b e r  K r e d i t n e h m e r  e r h a l t e n .  D i e  ( E i n r i c h t u n g  f t e h t  u n t e r  d e r  
L e i t u n g  d e s  S e k r e t a r i a t e s  d e s  V e r e i n e s .
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Der erwähnte R a b a t t s p a r v e r e i n  bildete sich am  25. M ärz . 
Die in dein Verein vereinigten Geschäfte verpflichten sich auf 
Verlangen ihrer Käufer, diesen R abattm arken in der Höhe des 
baren Einkaufsbetrags auszuhändigen. Diese M arken werden, 
sobald sie den B etrag von 200 M k. erreicht haben und in ein 
bei allen Verkaufsstellen vorerst unentgeltlich erhältliches Sparbuch 
eingeklebt sind, in bar mit fünf Prozent —  \0  ZUf. jederzeit ein- 
gelöst. Die Überschüsse, die durch Nichteinlösung von R ab a tt­
marken entstehen, werden vorbehaltlich besonderer Beschlüsse des 
Vereinsvorstandes an die dividendenberechtigten Konsumenten ver­
teilt und zwar so, daß jeder Einlöser eines mit 200 M k. ver­
sehenen Rabattsparbuches einen Dividendenschein unentgeltlich erhält.

Sam stag  den A pril beging der H e r a u s g e b e r  d e r  
„ B a d i s c h e n  P r e s s e " ,  Ferdinand Thiergarten, sein 2öjähriges 
Verlegerjubiläum.

S am stag  den 8. J u l i  feierte die Z i g a r r e n f a b r i k  ZV. 
Rieger & Tie. ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum. A us diesem 
A nlaß veranstaltete die F irm a ihren Angestellten und Arbeitern 
ein Fest.

Der von der Stadtgemeinde eingerichtete F i  s c h a u s r u f  m a r k t  
wurde Dienstag den 26. September, morgens 7 ^2 Uhr, eröffnet. 
Der Verkauf von Fischen findet jeweils Dienstag und Freitag, 
morgens von 7*/2 U hr an, statt. Die für diesen Zweck errichtete 
Verkaufsstelle befindet sich hinter dein Vierordtbad.

Zn den L a n d e s g e w e r b e  r a t  wurde im Oktober S tad tra t 
Robert Ostertag von der Regierung berufen.

Der Bezirksrat entschied nach erfolgter Abstimmung der 
beteiligten Kreise und nach Anhörung des S tadtrates, daß vom 
V J a n u a r  \906 an für die offenen Verkaufsläden an Werktagen 
der Achtuhrladenschluß eingeführt wird. Von 890 Abstimmenden 
hatten sich 599 für den Achtuhrladenschluß ausgesprochen. Der 
letztere fällt weg an allen Sam stagen, im  ganzen M o n a t Dezember, 
am Gründonnerstag und an den Tagen vor H im m elfahrt, sowie 
Fronleichnam. Nicht unter den Achtuhrladenschluß fallen die 
Bäckereien, Konditoreien, Fleisch- und Wurstgeschäfte, K olonial­
warenhandlungen, Z igarren- und Tabakgeschäfte, Fischhandlungen, 
sowie sonstige Lebensmittelgeschäfte.
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A m  5 V Oktober empfing der Reichskanzler Fürst Bülom 
die A b o r d n u n g  d e s  d e u t s c h e n  S t ä d t e t a g e s ,  die ihre 
Wünsche in Sachen der F l e i s c h t e u e r u n g  vorbrachte. Der A b­
ordnung gehörte auch Oberbürgermeister Schneller an. E r  
erklärte, daß in K arlsruhe sich der Fleischverbrauch gegenüber dem 
norm alen um über 8 Prozent gemindert hab e ; die geminderte 
Q uan titä t sei zudem über 8 Prozent teurer als früher die normale 
w ar, überdies aber das Fleisch an Q ualitä t und N ährw ert 
geringer. Nach den gemachten Erhebungen würde eine Öffnung 
besonders der französischen Grenze für die Schweineeinfuhr den 
bestehenden Notstand erheblich lindern. Der Reichskanzler hatte 
erklärt, er verkenne nicht, daß eine ungerechtfertigte Verteuerung 
notwendiger Lebensmittel zu einer schweren Schädigung und zu 
einer B edrängnis weiter Volkskreise führen könne. E s  frage sich, 
ob die Steigerung auf Viehmangel im In lan d e  oder auf andere 
Ursachen zurückzuführen sei. Dieses könne nur durch eingehende 
(Ermittelungen im  Lande festgestellt werden. Weiter frage es sich, 
ob die Ö ffnung der Grenzen ein taugliches W ittel fei, die 
Teuerung zu lindern, ob sie sich ohne G efahr der Seuchenein­
schleppung durchführen lasse. E s  bedürfe auch der Feststellung, 
ob im  A uslande genügend Vieh zur A usfuhr vorhanden sei, und 
ob die Auslandspreise wesentlich niedriger seien als die des I n ­
landes. Die städtischen Verwaltungen könnten manches tun, um 
ihrerseits die Fleischteuerung zu beschränken, sie könnten in der 
gegenwärtigen Lage nach dem Beispiele der S tadt Wien und den 
Anregungen der preußischen Landwirtschaftskammern die Fleisch­
versorgung ihrer Städte selbst in die Hand nehmen.

E in  allgemeiner deutscher Städtetag wurde auf den 
29 . November nach Berlin einberufen. Oberbürgermeister 
Schnetzler und S tad tra t Käppele wurden als Vertreter K arlsruhes 
vom S tad tra t zu diesem Städtetag abgeordnet.

Die H a n d w e r k s k a m m e r  hat im Berichtsjahre 8 V or­
standssitzungen und 5 Vollversammlungen abgehalten. Eine 
dieser Versammlungen fand außerhalb des Sitzes der Kam m er, 
nämlich in B ühl, statt und zwar aus A nlaß  der dortigen Gewerbe­
ausstellung. Die E innahm en des Rechnungsjahres der Kam m er 
(V A pril 1905— 3 V M ärz  1906) beliefen sich auf 18 550 M k.,
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die Ausgaben auf 5 \  550 Alk.. der ungedeckte Aufw and beträgt 
wie int Vorjahre (5 0 0 0  Alk.

3. Vereinsleben.

Sonntag den 29 . J a n u a r  tra t die k a t h o l i s c h e  I u g e n d -  
v e r e i n i g u n g  K a r l s r u h e ,  die den Lehrlingsverein der Süd- 
ftadt und die Iugendvereine der O ft- und Meftstadt um faßt, mit 
ihrer Weihnachtsfeier zum erstenmal vor die (Öffentlichkeit. Nach 
einer Ansprache durch K aplan  D r. Kiefer und der V orführung 
eines lebenden Bildes, das „die Flucht nach Ägypten" darstellte, 
wurde das biblische Schauspiel: „Joseph  und seine B rüder" 
gegeben. Alusikalische Vorträge schlossen sich an.

Dienstag den 28. Februar veranstalteten die hiesigen O r ts ­
gruppen des Alldeutschen Verbandes, der deutschen K olonial- 
gesellschast und des deutschen Schulvereins einen d e u t s c h e n  
F a m i  l i en  a b e n d .  Rechnungsrat D i e h m  trug einen selbstver- 
fechten Prolog vor, woraus Studienrat D r. Söffer eine Ansprache 
hielt. D araus folgten verschiedene musikalische Vorträge.

Eine Vereinigung der Rheinpsälzer in K arlsruhe und U m ­
gebung gründete S am stag  den 8. A pril den Verein „ P a l a t i n a " .

Sonntag den 2 \ .  A la i wurde in einer Versam m lung im 
„Friedrichshof" ein B e z i r k s  v e r e i n  K a r l s r u h e  d e r  B u c h ­
d r u c k e r e i b e s i t z e r  gegründet. Der Satzungsentwurs wurde 
genehmigt und die Vorstandswahl vorgenommen.

Sam stag  den f7. 3 un* gab die L i e d e r h a l l e  ein Konzert 
in Stuttgart.

Sam stag  den 2<\. 3 u n i empfing die Liederhalle den Besuch 
des befreundeten S c h u l e r s c h e n  A l ä n n e r c h o r e s  aus Frankfurt 
a. 211. 21 ach der Begrüßung wurde mitgeteilt, daß der F rank­
furter Verein die Liederhalle zu seinem Ehrenmitglieds ernannt 
habe. Die Gäste wie die einheimischen Sänger trugen verschiedene 
Lieder vor.

Ende J u n i  wurde zur Pflege klassischer Vokalmusik eine 
Vereinigung unter dem Nam en „ B a c h v e r e i n "  gegründet. D as 
Ehrenpräsidium hat Exzellenz D r. Bürklin übernommen, die 
musikalische Leitung Hofkirchenmusikdirektor 211 ax B rauer. Der 
Verein will in erster Reihe die Merke I o h .  Seb. Bachs und die
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m i t  i h n e n  e i n e  G r u p p e  b i l d e n d e n  W e r k e  H a n d e l s  u n d  M o z a r t s  
a u f f ü h r e n .  D a n e b e n  s o l l e n  a u c h  d i e  k l a s s i s c h e n  K o m p o n i s t e n  ä l t e r e r  
u n d  n e u e r e r  Z e i t  B e r ü c k s i c h t i g u n g  f i n d e n .  D a s  e r s t e  K o n z e r t  d e s  
B a c h v e r e i n s  f a n d  D i e n s t a g  d e n  2 \. N o v e m b e r  i n  d e r  C h r i s t u s -  
k i r c h e  s t a t t .  B o n  W e r k e n  B a c h s  k a m e n  z u m  V o r t r a g  d a s  C h o r a l ­
v o r s p i e l  ü b e r  „ L i e b s t e r  Z e s u s  w i r  f i n d  h i e r "  f ü r  O r g e l ,  d i e  K a n ­
t a t e  „ H e r r ,  g e h e  n i c h t  i n s  G e r i c h t "  u n d  d i e  K a n t a t e  „ W e r  d a  
g l a u b e t  u n d  g e t a u f t  w i r d " ,  a u ß e r d e m  M o z a r t s  M i s s a  i n  h o n o r e m  
s .  t r i n i t a t i s .

Der E v a n g e l i s c h e  M ä n n e r  v e r e i n  d e r  5  ü d s t a d t  
unternahm  Sonntag den 25. J u n i  eine Festfahrt, an der sich 
nahezu 800 Personen beteiligten, nach Breiten zur Besichtigung 
des M elanchthonhauses.

Z m  J u l i  bildete sich Hier eine ki r chl i ch p o s i t i v e  V e r ­
e i n i g u n g .  Sie will der Sammelpunkt sein für die kirchlich- 
positiven Kreise unserer S tadt, dieselben in Fühlung mit einander 
bringen und durch Vorträge und Besprechungen das Verständnis 
für die religiösen und kirchlichen Aufgaben der Gegenwart klären 
und vertiefen.

S am stag  den 29 . J u l i  machte der Gesangverein K o n k o r d i a  
eine Sängerfahrt nach der Schweiz. Zürich und Luzern wurden 
besucht, am  zweiten T a g  die F ah rt über den Vierwaldstättersee 
unternommen, weiter die Reise nach Ragaz ausgedehnt. Der 
Rückweg wurde über Lindau und Konstanz angetreten, wobei ein 
kurzer Aufenthalt in Criberg stattfand. —  A m  9 . September 
empfing die Konkordia den Besuch des „ T r i e r i s c h e n  G e s a n g ­
v e r e i n s " ,  dem am  Abend im Lokal der Liederhalle ein Bankett 
gegeben wurde.

Sonntag den 29 . Oktober verband die Sc h ü t z e n g e s e l l -  
s c ha f t  m it dem Schlußschießen die Feier des Gedenktages der 
25. Protektoratsübernahm e durch den Großherzog. A uf eine 
Depesche an den Großherzog lief die A ntw ort e in : „F ü r die 
freundliche Begrüßung der Schützengesellschaft am  Tage des 
25. Z ub iläum sjahres danke ich recht herzlich. Ic h  nehme auch 
fortan treuen Anteil an den Bestrebungen der Gesellschaft und 
freue mich über Zhre bisherigen Erfolge. Zch baue auf die hin­
gebende Gesinnung der Schützengesellschaft. Friedrich Großherzog."
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F r e i t a g  d e n  2 4 . N o v e m b e r  h i e l t  d e r  A l l g e m e i n e  d e u t s c h e  
S p r a c h v e r e i n  ( Z w e i g v e r e i n  K a r l s r u h e )  i m  g r o ß e n  R a t h a u s s a a l  
e i n e n  E l t e r n a b e n d  a b .  H a u p t l e h r e r  ( D t t o  F r i t z  h i e l t  e i n e n  V o r ­
t r a g  „ Ü b e r  Z u g e n d s c h r i f t e n " ,  a u ß e r d e m  t r u g e n  a u s g e w ä h l t e  S t ü c k e  
a u s  Z u g e n d s c h r i f t e n  v o r  d i e  D a m e n  F r l .  E l f r i e d e  M a h n  u n d  
F r a u  M a r i e  W o l f s ,  s o w i e  d i e  H e r r e n  F e l i x  B a u m b a c h  u n d  F r i t z  
S o o t  v o n  d e r  H o f b ü h n e .

Z  nt E v a n g e l i s c h e n  M ä n n e r v e r e i n  d e r  W est s t a d t  
rezitierte Sonntag den 3. Dezember Hofschauspieler Fritz Soot 
„Hanneles Him m elfahrt" von G erhart H auptm ann. Der E rlö s  
aus den E intrittskarten wurde zugunsten des evangelischen Gemeinde­
hauses der Weststadt verwendet.

Der K u n s t  v e r e i n  zählte 1905 1305 M itglieder (1904: 
\314). Die Einnahm en des Vereines betrugen 52 341 M k. 28 p fg . 
( 1904: 33 159 M k. 84 pfg.), die Ausgaben 31 111 M k. 4 p fg . 
(1904: 26 405 M k. 47 Pfg.). Unter den E innahm en befindet 
sich der Zuschuß der S tadt in dem Betrage von 2000 M k., der 
des S taates mit 5000 M k. Z m  Z a h r 1905 wurden 2635 Kunst­
werke ausgestellt ( 1904: 2582). Durch den Verkauf von Kunst­
werken wurden 54 996 M k. erlöst ( \ 9 ° 4 : 26 562 M k.), für A n­
käufe einschließlich des A ufwandes für Verlosung und Vereinsgabe 
wurden rund 44 000 M k. ausgegeben. S ta tt des gewöhnlichen 
jährlichen Vereinsblattes wurde wie 1904 eine Herausgabe in 
Gestalt einer M appe von vier radierten B lättern  gewählt. A m  
20. November wurde im unteren Stock des Vereinsgebäudes ein 
Verkaufsladen eröffnet. E s  sollte dadurch den Künstlern Gelegen­
heit gegeben werden, Kunstwerke, die in den oberen Ausstellungs­
räumen nur bis zu drei Wochen Aufstellung finden können, in be­
liebiger Zeit beliebig lange wieder auszustellen.

Der G e w e r b e v e r e i n  zählte ant V J a n u a r  1903 375 M it­
glieder und 15 M itglieder der angegliederten Meistervereinigung 
Grünwinkel. Die Einnahm en betrugen 3827 M k. 89 P fg ., die 
Ausgaben 3683 M k. 34 p fg . Der Verein veranstaltete am  
27. August einen Ausflug nach B ühl zum Besuche der dortigen 
Bezirks-, Gewerbe- und Industrie-Ausstellung. I m  ganzen be­
teiligten sich 166 Personen an dem Ausfluge.

6
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Der Verein zur H e b u n g  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s  zählte 
am  5 V Dezember (905 <(85 M itglieder ( ( 90<(: <(22), außerdem 
gehören ihm 26 Vereine und Innungen  als korporative M it ­
glieder an. Die E innahm en des Vereins beliefen sich auf 
8756 M k. 9 P fg . (darunter ein B eitrag von der S tadt in der 
Höhe von 3000 M k.), die Ausgaben auf 872<( M k. . 56 P f9. 
Führer durch K arlsruhe wurden im  Z ahre (905 von der öffent­
lichen Auskunftsstelle des Vereines 2253 ausgegeben, Flugblätter 
72(H, Broschüren ( 02, Stadtpläne <((. Die Z ah l der Auskunft 
suchenden Personen betrug <(052.



V I .

Leistungen des Gemeinstnns. Armen- und 
Krankenwefen.

1. Leistungen des Gemeinstnns.

Die Z ah l der B ä d e r ,  die im Laufe des Z ahres (905 im 
städtischen Vierordtbad genommen w urden, betrug insgesamt 
193 915 (1904: i 95 299)*), darunter 128 230 Schwimmbäder
(1904: 152 474)*), \5  422 Heißluft- und D am pfbäder (1904: 
12 962), ^2 870 W annenbäder ( 1904: 4 \ 705) und 939 \ K ur- 
bäder ( 1904: 8158).

3 m  Stadtgarten wurden im Berichtsjahre 73 858 (62 695)**) 
Einzeleintrittskarten für (8  6 (3  IM . 90 P fg . ((7  525 2M . 45 Pfg.) 
gelöst und zwar 62 704 (54 128) für Erwachsene im B etrag von 
12 540 IM . 80 P fg . (16 258 ZTtt 40 P f.) und U  154 (8567) 
für Kinder im B etrag von 6 075 IM . 10 P fg . (1285 IM . 
5 Pfg.), ferner 81 276 (86 427) Sonntag-B orm ittags-E in tritts- 
karteu zu ermäßigten Preisen für 7 136 IM . 55 P fg . (7502 IM . 
5 Pfg.), 11615 (U  169) Abonnementskarten für 32 486 IM . 
(30 550 IM .), 108 505 (9 9 5 9 2 ) Konzertkarten für 3 8 2 (7  IM . 
88 P fg . (58 090 IM . 65 P fg.), davon Anteil der S tadt 
15 558 IM . 74 p fg . (12 449 IM . 92 Pfg.), Anteil der Kapellen 
24 859 2M . 16 P fg . (25 640 IM . 75 P fg .) und 4O6 (568) Kon- 
zertabonnementsheftchen im  B etrag  von 1 987 IM . 50 Pfg . 
(1795 IM .). F ü r Benützung der E isb ah n  wurden (2 009 (11 554)

*) Der Rückgang bei den S chw im m bädern  und  in  der G esam tzah l  der  
B ä de r  erklärt sich wohl d a r a u s ,  daß d as  Schw im m bad infolge baulicher V er­
änderung vom *8. bis 51. Dezember geschlossen w a r .

**) Die in K la m m e rn  beigesügten Z a h le n  beziehen sich aus  das  J a h r  t9CH.
6 *
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Linzelkarten für 2510 ZTTf. 55 p fg . (2560 ZTTk. 20 p fg .) un^ 
1757 ( 1090) Abormementskarten für 2070 ZTTk. (1378 ZTTf.), im 
ganzen 13 766 (12 444) K arten für 4875 ZTTk. (5938 ZTTf. 20 pfg.> 
verkauft. F ü r Benützung der Seffelwage wurden 5539 (3470 Karten) 
zu 10 P fg . ausgegeben, also eine Einnahm e von 353 ZTTf. 90 P fg . 
(547 ZTTf.) erzielt. Der E rlö s  der Bootskarten belief sich auf 
6476 ZTTf. 50 P fg . (6263 ZTTf. 80 Pfg.) und zwar für 40 65^ 
(59 862) Einzelkarten auf 4 063 ZTTf. 90 p fg . (5986 ZTTf. 20 pfg.) 
und für 402 \ (3796) Abonnementskarten (zu \2  Fahrten) auf 
2 4 \2  ZTTf. 60 P fg . (2227 ZTTf. 60 Pfg.). Der E rlö s  aus 1287 
(1843) K arten für die Cam era obscura zu 10 p fg . belief sich auf 
128 ZTTf. 70 P fg . ( I 84 ZTTf. 30 pfg .), der aus den Netzball- 
fpielplätzen auf 720 ZTTf. wie im Vorjahre.

Der Stadtgarten und die Fefthalle wurden in der hergebrachten 
TVeife zu Konzerten, Abendunterhaltungen ufw. benützt, die Fest- 
Halle auch wieder am  H . Februar und 4. ZTTärz zu zwei ZTTasken- 
bällen. Die Z ah l der Konzerte im  Stadtgarten und in der Fest- 
Halle betrug 98 (92 im J a h re  1904). Davon kamen 73 auf 
hiesige ZTTilitärkapellen (34 auf die Kapelle des Leibgrenadier- 
Regiments, 15 auf die des Artillerie-Regiments ZTr. 14, 14 auf 
die des Artillerie-Regiments N r. 50 und 10 auf die des Leib- 
dragoner-Regiments), 9 auf fremde ZTTilitärkapellen ( 1904: 10) 
und 7 auf hiesige und ausw ärtige Zivilkapellen.

Von der den hiesigen Lehranstalten eingeräumten Vergünsti­
gung, den Stadtgarten zu Unterrichtszweeken unentgeltlich zu be­
suchen, wurde im J a h r  1905 Gebrauch gemacht: F ü r 4275 Schüler 
und Schülerinnen der städtischen Volksschulen, für 233 Schüler des 
Real- und Reform gym nasium s, für 201 Schüler der V berreal- 
fchule, für 84 Schüler der Realschule, für 80 Schüler der U bungs- 
schule des Lehrerseminars II.

Der Tierbestand des S tadtgartens w ar am  51. Dezember 1905 
folgender: 40 Raubtiere. 172 Nagetiere, 2 Beuteltiere, 2 Zalm arm e, 
49 Huftiere, 12 Affen, 50 Raubvögel, 47 Sittiche und Papageien^ 
200 Sing- und Ziervögel (Körnerfreffer), 16 Sing- und Ziervögel ( I n ­
sektenfresser), 65294 Hühner, 24 W aldhühner, 1717 Fafanett, 5 Pfauen, 
1 S trau ß , 210 T auben, 15 Gänse, 1 Pelikan, 18 Schwäne, 124 (£ntenr 
40 Sumpfvögel, 18 Reptilien, 168 Fische und 66 Seetiere.
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Unter den von der StaMgemeinbe errichteten V o l k s l e s e ­
h a l l e n  wurde die in der W aldhornstraße im J a h re  l 90ö von 
57 027 Personen besucht, darunter 750 F rauen (19°^ insgesamt 
5^ 7^3 Personen, darunter 555 Frauen). Die Volkslesehalle in 
der Schützenstraße wurde von 15 507 Personen besucht, darunter 
20^ Frauen (19°^ insgesamt \6  6 \0  Personen, darunter 3^6 Frauen).

Der Verein für V o l k s b i l d u n g  zählte am  V Oktober H9°5 
7*H ZUitglieder gegen 699 ün V orjahre, j n  dem Vereine wurden 
im Winter \ 90^/05 eine Reihe von Volksvorlesungen gehalten. 
Professor Dr. Drews sprach über „Die Entwicklung der neueren 
Philosophie von D escartes", Dr. ZTtay über „Geschichte der E n t­
wicklungslehre von D arw in bis zur G egenw art", Dr. ZUombert 
über „Die Entwicklung des ökonomischen Liberalism us und des 
Sozialism us". Geh. R at Professor D r. Engler über „Die Zlr- 
stoffe und das R adium ". Leitfaden wurden für sämtliche V or­
tragsabende abgegeben. Der Durchschnittsbesuch einer jeden dieser 
Vorlesungsreihen betrug 2^7 Personen (190^: 2 ^ ) .  Der U nter­
haltung dienten die an anderer Stelle erwähnten Volksvorstellungen 
des k)oftheaters, die Schillerfeier, sowie musikalische und dekla­
matorische Aufführungen am  \5 . November und \2.  ZUärz im 
kleinen Festhallesaal und am \ . A pril ein Konzert im großen 
Festhallesaal. Private, Körperschaften, Verleger und Behörden 
haben durch Zuwendung von Büchern, Zeitschriften und 
Zeitungen den Verein unterstützt. Galeriedirektor Z)ans T hom a 
hat wie in früheren Zähren durch leihweise Überlassung von 
Holzschnitten es ermöglicht, die Ausstellung guter B ilder in der 
Lesehalle der W aldhornstraße fortzusetzen. —  Die E innahm en des 
Vereines beliefen sich auf 6 \5 0  Ulk. 29 P fg ., die A usgaben be­
trugen 5^0^ Ulk. 2\  P fg .

Bei der R e c h t s a u s k u n f t s s t e l l e  f ü r  F r a u e n  wurden 
im  J a h re  190^/05 255 Fälle anhängig gemacht gegen 2 \ 0  aus 
dem ersten Zeitraum  von V/2 Ja h re n . M it  geringer A usnahm e 
waren es durchweg Frauen, die sich an die Auskunftsstelle wandten. 
Erledigt wurden von den anhängig gemachten Fällen 72 durch 
R a t und Auskunft, 52 durch schriftliche oder mündliche I n te r ­
vention, 19 durch gütlichen Vergleich, 55 durch einleitende Schritte 
bei den Behörden, f5 durch Überweisung an einen Rechtsanwalt.
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42 blieben unerledigt. E innahm en und Ausgaben balancierten 
mit 431 Ztlf. 9 P f9 . D as Lokal stellt wie bisher die S tadt in 
der Lindenschule unentgeltlich zur Verfügung.

Der A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n  zählte am  Schluffe des 
Berichtsjahres 418 ordentliche M itglieder und s t  Ehrenmitglieder. 
19 Vorträge wurden gehalten, die von insgesamt 2069 Hörern 
besucht wurden. Die A quarien- und Terrarien-Ausstellung in 
der O rangerie, die Druckerei der Badischen Presse, das staatliche 
Elektrizitätswerk bei Durlach und die A ltertum ssam m lung wurden 
besucht. Außerdem wurde das M elanchthon-Gedächtnishaus in 
Breiten und am  gleichen Tage die Klosterruine von M aulbronn  
besichtigt. M it  Unterstützung des M inisterium s des In n e rn  
konnten zehn M itglieder die Gewerbeausstellung in B ühl besuchen. 
D as Reinvermögen des Vereines beträgt auf den 3 f. Dezember 
1905 22 007 M k. 25 P fg . F ü r Unterrichtszwecke gibt die Stadt 
dem Verein einen jährlichen B eitrag von 400 M k.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  d e s  K a r l s *  
r u h e r  M ä n n e r h i l f s v e r e i n s  find im J a h re  1905 710 B e­
nutzer neu zugegangen (190V- 908). I m  ganzen wurden 37 611 
Bücher an 2898 Personen ausgeliehen, gegen 48 776 Bücher an 
3056 Personen. Die A bnahm e in den einzelnen Positionen erklärt 
sich durch die verhältnism äßig länger dauernde Schließung der 
Bibliothek —  1. J u l i  bis 17. September — hervorgerufen durch 
die vollständige Neuaufstellung des Bibliotheksbestandes infolge 
Erweiterung der zur Verfügung gestellten Räum e. D as Vermögen 
der Bibliothek betrug am  51. Dezember 1905 8039 ZTTf. 85 P fg . 
(1904: 8007 M k. 35 Pfg.). Die S tad t gab auch in diesem J a h re  
dem Verein einen B eitrag  von 1000 M k., außerdem stellte sie die 
Räumlichkeiten für die Bibliothek und deren Heizung und B e­
leuchtung unentgeltlich zur Verfügung.

Durch den Tod des Z)errn Geheim rats Dr. von Züeech und 
durch den ZVegzug des Herrn D r. T a th iau  verlor die Bibliothek 
zwei langjährige unermüdlich tätige M itglieder des Ausschusses, 
in Herrn von ZDeech den verdienstvollen Vorsitzenden. An dessen 
Stelle tra t Polizeidirektor Dr. Seidenadel, an Stelle des Herrn 
D r. T a th iau  Professor H. E . M aier.

Die Bibliothekarin, Fräulein Elise Gockel, feierte am  1. ZTCärz



1905 ihr 25 jähriges Dienstjubiläum. Sie erhielt aus diesem 
A nlaß von der Großherzogin das M ebaillonfm iz: „A ls  Zeichen 
allerhöchster, aufrichtiger Anerkennung für ihre langjährige, treue 
Wirksamkeit". Dom Verein erhielt die Ju b ila r in  eine E hren­
gabe.

D a s  b e i  d e r  V o l k s b i b l i o t h e k  e i n g e r i c h t e t e  L e h r l i n g s h e i m ,  i n  
d e m  L e h r l i n g e  a u s  d e m  G e w e r b e s t a n d e  i n  i h r e r  f r e i e n  Z e i t  a m  
A b e n d  u n d  a n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  u n t e r  A u f s i c h t  s ich  n ü t z l i c h  
b e s c h ä f t i g e n  u n d  g e e i g n e t  u n t e r h a l t e n  k o n n t e n ,  w u r d e  w e g e n  
m a n g e l n d e r  B e t e i l i g u n g  d u r c h  B e s c h l u ß  d e s  S t a d t r a t e s  v o m  
8 .  F e b r u a r  b i s  a u f  w e i t e r e s  g e s c h l o s s e n .

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte im Rechnungsjahr 1904/05 430 M itglieder und befaß ein 
Vermögen von 27 649 2Rk. 91 P fa . (1903/04 waren es 428 M it­
glieder, das Vermögen betrug 26 736 M k. 23 pfg .). Bei der 
Preisverteilung am 21 . M a i ,  der die Großherzogin anwohnte, 
wurde für eine Dienstzeit von mehr a ls  50 Ja h re n  das silberver­
goldete mit einem Kranze gezierte Ehrenkreuz an einen Dienst­
boten, für eine Dienstzeit von mehr a ls 4 °  Ja h re n  das silberver­
goldete Ehrenkreuz an einen Dienstboten und für eine Dienstzeit 
von mehr als 25 Ja h re n  das silberne Ehrenkreuz an fünf Dienst­
boten von der Großherzogin verliehen. Außerdem erhielten vom 
Vereine 35 Dienstboten Belobungen nach mindestens dreijähriger 
Dienstzeit, 22 den ersten p re is  für mindestens sechsjährige Dienst­
zeit (kleine silberne Denkmünze, ein Gesangbuch und 5 M k. in 
Geld), 7 den zweiten p re is  für mindestens zwölfjährige Dienstzeit 
(große silberne Denkmünze, ein Gebetbuch, bezw. Gesangbuch und 
10 M k. in Geld), 8 den dritten P re is  für mindestens achtzehn­
jährige Dienstzeit (große vergoldete Denkmünze und 15 M k. in 
Geld), 6 den vierten P reis für mindestens 24 jährige Dienstzeit 
(große vergoldete Denkmünze und 20 M k. in Geld), 2 den fünften 
P re is  für mindestens 30 jährige Dienstzeit (große vergoldete Denk­
münze und 25 M k. in Geld), 1 den sechsten P re is  für mindestens 
36jährige Dienstzeit (große vergoldete Denkmünze und 30 M k. in 
Geld), 2 den siebten P reis für mindestens 42 jährige Dienstzeit 
(große vergoldete Denkmünze und 35 M k. in Geld) und 1 den 
achten P reis für mindestens 48 jährige Dienstzeit (große vergoldete



Denkmünze und HO ZTtf. in Geld). Außerdem erhielten aus der 
Heinrich Vierordt-Stiftung wegen langjähriger Dienstzeit zwölf 
Dienstboten eine Z ulage von je 5 ZTtf. und wegen aufopfernder 
Krankenpflege zwei Dienstboten eine Zulage von je 5 ZTtf. Eine 
besondere Anerkennung wegen Krankenpflege wurde an H Dienst­
boten ausgesprochen.

Der Z T tie te r-  u n d  B a u v e r e i n  zählte am  Schluffe des 
Berichtsjahres 103H ZTtitglieder (190H: 950). Der Rechnungs­
abschluß weist in der B ilanz von Aktiven und Paffmen 
2 0 1 9 5 3 6  ZTTf. 15 P fg . auf. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
ergibt einen Reingewinn von 11517 ZTTf. 29 p fg . Die Dividende 
beträgt H Prozent.

Die vom B a d i s c h e n  F r a u e n  v e r e i n  unterhaltene V o l k s -  
b i b l i o t h e k  schickte während des Berichtsjahres in 90 Sendungen 
rund HOOO Bände an ausw ärtige Gemeinden. I n  52 Gemeinden 
wurden HO Lichtbildervorführungen m it den vom Vereine ent­
liehenen A pparaten und Bilderferien abgehalten, in K arlsruhe 
gab es zwei solcher Veranstaltungen. Die Ausleihestelle im 
Bibliotheksaal in K arlsruhe gab an 16H Abonnenten H800 Bände ab.

3 nt L e b e n s b e d ü r f n i s v e r e i n  betrug die Z ah l der ZTtit­
glieder am Schluß des Berichtsjahres 7602 ( 190H: 7057). Die 
B ilanz ergab in Aktiven und Passiven 1 OIH 506 ZTtf. 56 Pfg. 
gegen 905 808 ZTtf. H7 P fg . im V orjahre. Der Reingewinn 
belief sich auf 250 582 ZTtf. 89 p fg . (190H: 252 880 ZTtf. 25 pfg.). 
Dividenden wurden beschlossen 5 Prozent auf die Geschäftsanteile 
wie 190H, auf die Umsätze im eigenen Geschäft 9 Prozent, auf 
diejenigen im Lieferantengeschäft 6 Prozent, beide ebenfalls wie 190H.

Uber die Frequenz der K  l e i n k i n d e r b e w a h r a n st a l t e n 
(Kleinkinderschulen) in unserer Stadt liegen folgende ZUitteilungen 
vor. E s  hatten 1905 in Pflege:

Die Kleinkinderbewahranstalt unter dem Protektorat der G ro ß ­
herzogin (ZTtutterhaus für Kinderschwestern) 803 Kinder, von denen 
60 im ZTtutterhaus (Erbprinzenstraße Ztr. 12), 190 im Luisen­
haus, 125 im  bstldahaus, HO im Anstaltsgebäude der Kapellen­
straße (Ztr. H6), 60 in dem der Augustastraße (Ztr. 5), 150 in dem 
der Augartenstraße (Ztr. 29), 120 in dem der Rudolfstraße (Ztr. 21) 
und 60 in dem der Akadentiestraße (Ztr. 5) untergebracht waren.
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Die (katholischen) Kleinkinderbewahranstalten in der S tetnftrafe 
(Hr. 29) 70 K inder, in der Sofienftrajfe (H r. (7) 60 Kinder.

Die Kleinkinderschule in der Blücherstraße 20 (00— (20 Kinder.
Die (evangelische) Kleinkinderbewahranstalt im Stadtteil 

ZRühlburg (Geibelstraße 5) (50— (4(0 Kinder.
Die (katholische) Kleinkinderschule im  Stadtteil Duchlburg 

(Rheinstraße (5) (00— (20 Kinder.
Die Z T i n r t h n h e r b e r g e  der Diakonissenanstalt hat (092 

Dienstmädchen mit 5 (5 8  Übernachtungen beherbergt. 4(029 Herr- 
schäften haben Dienstmädchen und 2055 Dienstmädchen haben 
Stellen gesucht und (04(2 Stellen gefunden.

I n  der Z T t a r t h a f c h u l e  befanden sich 27 Zöglinge am 
Schlüsse des J a h re s  (904(/05.

I m  H X a r t h a h e i m  der Diakonissenanstalt wohnten 7 P en ­
sionärinnen. Vorübergehenden Aufenthalt nahmen ( (  Damen in 
(4(5 Übernachtungen.

Die F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  zählte im J a h re  (905 
einschließlich der 4( Arzte und der Kapelle 288 M itglieder. Durch 
Bewilligung der Geldmittel durch den Bürgerausschuß wurde es 
der Feuerwehr ermöglicht, sämtliche Verschraubungen an Hydranten, 
Zinssätzen und Schläuchen abzuschaffen und durch sogenannte Storzsche 
Kuppelungen zu ersetzen, ferner das K orps m it einer 25 Bieter 
hohen drehbaren ZTTafchinenleiter zu versehen. (Eine Hauptübung 
der Feuerwehr fand Dienstag den (8. J u l i  am  Hoftheater statt.

Ansang J a n u a r  veröffentlichte der Badische Landesverein vom 
R o t e n  K r e u z  einen A ufruf des Zentralkomitees der deutschen 
Vereine vom Roten Kreuz m it der Bitte um Spenden für die 
(Dpfer des russisch-japanischen Krieges.

Anfang Februar wurde ein von Persönlichkeiten der ver­
schiedenen politischen und religiösen Richtungen Unterzeichneter 
A u f r u f  veröffentlicht, in dem um Beiträge für die streikenden 
Arbeiter im rheinisch-westfälischen Kohlengebiet gebeten wurde.

(Eine größere Anzahl von B e a m t e n  u n d  A r b e i t e r n  
des maschinentechnischen Dienstes der Großherzoglichen S ta a ts ­
eisenbahnen unternahm in der Zeit vom 20. bis 25. Februar eine 
gemeinschaftliche Reise zum Besuch der ständigen Ausstellung für 
A r b e i t e r w o h l f a h r t  in (Eharlottenbura. Bei dieser Gelegen­
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heit wurde an den Großherzog und die Großherzogin folgendes 
Telegram m  geschickt: „T w . Königlichen Hoheiten bitten die zur 
Besichtigung der ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlsahrt nach 
T harlottenburg entsendeten Beamten und Arbeiter der Großherzog­
lichen Eisenbahnwerkstätten den Ausdruck unwandelbarer Treue 
und Ergebenheit gnädigst entgegennehmen zu wollen". Der G ro ß ­
herzog erwiderte: „Die Großherzogin und ich sind über I h r  Tele­
gram m  sehr erfreut und danken Ih n e n  und den Arbeitern herzlich 
für die uns gewidmete freundliche Kundgebung". 21 uf ein Tele- 
ram m  an S taatsm inister von B rau er antwortete dieser: „ Ih n en  
und unfern Arbeitern herzlichen Dank für das freundliche Telegramm 
zugleich mit dem Wunsche, daß der Berliner Aufenthalt Ih n en  
allen recht förderlich und genußreich gewesen sein möge".

M o n tag  den W. Oktober wurde ein sogenannter „ K i n d e r -  
h i l s s t a g "  veranstaltet. E s  zog nämlich an diesen: Tage eine 
große Z ah l junger M ädchen aus allen Kreisen der Bevölkerung 
und aus allen Stadtteilen von H aus zu H aus, um Spenden für 
die bedürftige Jugend  in E m pfang  zu nehmen. A m  Borabend, 
Sonntag den W. Oktober, fand im M useum ssaal eine Kinder­
vorstellung statt, die zum Teil von jugendlichen Dilettanten vorgesührt 
wurde. E in  P ro log  wurde gesprochen, dann M ärchen, Kinder­
lieder und Duette, Tänze und H aydns Kindersinfonie vorgetragen. 
Die E innahm en des Abends nnd der Sam m lung ergaben \3 0 0 0  2Ttf.

Sonntag den \2.  und M on tag  den \5 . November wurde rni 
großen S a a l der Festhalle ein W o h l t ä t i g k e i t s s e s t  zugunsten 
des K arlsruher W ö c h n e r i n  ne  n a s y l s  abgehalten. D as P ro ­
tektorat hatte Prinzessin W ilhelm übernommen. F ü r die B or­
bereitung und Durchführung des Festes, für das ein eigenartiger 
künstlerischer Charakter geplant w ar, hatte sich ein größeres Komitee 
von Damen und Herren gebildet. Z u  Beginn des ersten Abends 
erschienen die Protektorin, Prinzessin W ilhelm, p rinz  und Prinzessin 
M ax, P rinz K arl mit G em ahlin. Zunächst sang ein T hor von 
etwa WO Schülern des Realgym nasium s Thorgesänge, woraus 
F rl. Käslein einen von Albert Herzog verfaßten P ro lo g  vortrug. 
D ann folgte die Darstellung von Gegenständen des Kunstgewerbes, 
nämlich Form en des Kunstgewerbes im Berein mit lebenden 
Bildern. M a n  sah, um nur einiges hervorzuheben, eine Asche­
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schale, ein Petschaft, Lampe m it Lilie, Brosche in E tu is , einen 
Nürnberger Brautbecher. Da und dort schauten aus den Bronze­
bildern und M edaillons Frauenköpfe hervor. Bon besonderer 
W irkung waren die verschiedenen Porzellandarstellungen, teils mit 
Gesängen und Tänzen vorgeführt. Kopenhagen, Alt- und Neu- 
Sevres waren vertreten, außerdem K arlsruher M ajoliken und ein 
Bauernmajolikenstrauß, aus dem lustiger Thorgesang hervorklang. 
Nach einer kurzen Pause folgte der zweite Teil des A bends: E in  
etwa hundert Köpfe zählendes Zigeunerlager, in dem allerlei Tänze 
und Gesänge produziert wurden, u. a. das „Zigeunerleben" von 
Schumann, „F erram ors Tänze" von Rubinstein, ein „Zigeuner­
chor" von Lassen. E in  humoristischer Epilog bildete den Abschluß. 
Der Wiederholung des Festes am  zweiten Abend wohnte auch die 
Großherzogin an. Alle Darstellungen an beiden Abenden wurden 
von Damen und Herren der Gesellschaft gegeben.

Am l5. November wurde ein A ufruf veröffentlicht, in dem 
ein aus M itgliedern der verschiedenen Konfessionen und politischen 
Parteien gebildetes H i l f s k o m i t e e  Gaben zugunsten der F a m i­
lien der ermordeten und beraubten russischen Jud en  bat.

Am  Sonntag den 26. November und an den beiden folgenden 
Tagen fand in den R äum en des M a r i a n i s chen M  ä d  ch e n - 
f ch u tz e s , Herrenstraße 25, ein W o h l t ä t i g k e i t s v e r k a u f  der 
Frauenkonferenzen des St. Vinzentius-Vereins statt. Z u m  Ver­
kaufe kamen Bilder verschiedener Künstler, Luxusgegenstände und 
feine Landarbeiten. E ine Lotterie w ar m it dem Verkauf verbunden.

I m  Dezember wurde auf Aufforderung des Vorsitzenden der 
O rtsgruppen des Deutschen Schulvereins, des Alldeutschen Ver­
bandes und der Deutschen Kolonialgesellschaft eine S a m m l u n g  
für die d e u t s c h e n  T r u p p e n  i n  S ü  d we f t a  f r i k a  veranstaltet. 
Die Hälfte des eingegangenen Geldes wurde für die aus Afrika 
heimkehrenden stellenlosen Krieger zurückbehalten, der Rest der 
S am m lung  dem badischen Roten Kreuz zur sofortigen Verwendung 
zugestellt.

Bei dem Herannahen des W e i h n a c h t s f e s t e s  ergingen 
wie jedes J a h r  zahlreiche öffentliche Aufforderungen mit der Bitte 
um Spenden für die Weihnachtsbescherung oder sonstige Unter­
stützung. F ür jeden A ufruf öffneten sich mildtätige Hände, um



Vereine, Anstalten und Stiftungen zu unterstützen. Gaben erfolgten 
für die Hardtstiftung, für den Verein für Badische Blinde, für die 
Bescherung im städtischen Krankenhaus, für den Weihnachtsver- 
kauf der inneren M ission, für die Feier der Kleinkinderbewahr- 
anftalten, für das W aisenhaus, das S t. B ernardushaus, die 
Heil- und Pflegeanftalt für Epileptische in Kork, das St. Anna- 
Haus, für die Ehristbaumfeier des altkatholischen Bürgervereins, 
für arm e Fam ilien der Hofpfarrgemeinde, für katholische Iugend- 
vereine, für die Flickschulen des Frauenvereins, für die barmherzigen 
Krankenbrüder, für das A rm enpfründnerhaus, für die K arl Friedrich-, 
Leopold- und Sofienstiftung, für das Arbeiterinnen-Heim, für die 
Herberge zur Heimat, für den Verein für Mädchenfürsorge.

2. Armenwesen.

Der städtische Aufwand für die Arm en- und Krankenpflege 
betrug im J a h re  (905 280 775 M k. oder 4,79 Prozent des 
gesamten städtischen A ufw andes gegen 2 7627^  M k. (5,55 Prozent) 
im J a h re  t9 0 ^- D arunter befand sich der Zuschuß zur A rm en­
kasse m it 256557  M k. ( (90^ : 24(08(8 Mk.), zur Krankenhaus­
kasse ( 6 0 ( 0  M k. ((904(: 50 905 M k.). j u  der offenen Arm en­
pflege wurden U 0 0 9 l M k. 54( P fg . ( ( 90V  ( ( ( 058 M k.) veraus­
gabt, in der geschloffenen ( ( 5 6 7 (  M k. 2 P fg . ((904(: ( (8  724(Mk.). 
Der V erw altungsaufw and für das Armenwesen betrug 20097 M k. 
7 1 P fg . ( ( 90V  20 4(89 M k.). Die Z ah l der Unterstützten belief 
sich auf 275( ((90V . 2 (67 ).

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und Absendung von 
K arten wurden (720 M k. 70 p fg . ( (90V  ( 8 ( 2  M k. 50 Pfg.) 
in den W ohltätigkeitsfonds bezahlt. Außerdem flössen dieser Kasse 
aus Geschenken (2 290 M k. 90 P fg . zu ( (9 0 V  20 7V  Mk.). 
Sie verausgabte an Unterstützungen 64(4(0 Ulk. 80 P fg . In s b e ­
sondere wurden (278 M k. 57 P fg . für die Kleidung arm er Kon­
firmanden, (670  M k. für Solbäder in der Kindersolbadstation 
u. a. und 2 505 M k. 8 P fg . für die G ew ährung von Frühstück 
an arme Schulkinder, von M ilch, B ädern usw. an schwächliche 
und kränkliche Kinder aus diesen M itteln  geschöpft.

Die Z ah l der Kinder, deren Unterbringung zum Zweck der 
Zwangserziehung in einer Erziehungs- bezw. Besserungsanstalt
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ober in einer Fam ilie auf Erkenntnis des Amtsgerichts erfolgte, 
betrug. U l  (190^ :  120).

I n  ber von ber Abteilung II bes Babifchen Frauenvereins 
(für Kinberpflege) unterhaltenen K r i p p e  im ftäbtifchen Luisenhaus 
würben im J a h re  1905 115 Kinber verpflegt, in ber im Hilba- 
haus 78. Die Z ah l ber Verpflegungstage belief sich auf 10^5*1 
im  £uifenhaus, auf 65^8 im ^ tlb ah au s . Neu aufgenommen 
würben im Luisenhaus 5^ Kinber, im H ilbahaus ^7. Der A uf- 
wanb für bie Krippe im Luisenhaus betrug 8303 ZUf. 5^ P fg ., 
für bie im £)ilbahaus ^095 ZUk. 8( P fg . Die S tab t gewährte 
außer ber Stellung unb Unterhaltung ber Räumlichkeiten einen 
Zuschuß von 2500 ZUf.

I n  ber Abteilung IV  bes Babifchen Frauenvereins (für 
A nnen pflege unb Wohltätigkeit) hat ber S o f i e n - F r a u e n -  
v e r e i n  im Berichtsjahr an Unterstützung gewährt ZUiltch unb 
Fleisch im Betrag von (0^3 ZUk. 6^ p fg . (1904: U 3 2  ZNk. 
52 Pfg.), (721 Laib B ro t zum Preise von 585 ZUk. H4 P fg . 
(190^: 2^65 Laib B ro t zu 858 ZUk. 10 Pfg;), 506 Zentner 
Kohlen im w erte von 569 -Rk. 90 P fg . ( 1904: 563 Zentner zu 
580 ZUk. (7 Pfg.) unb 1714 Portionen Essen aus ben Volks­
küchen zu 364 ZUk. 25 P fg . ( 1 9 ^ :  9 9 5 ^2 Portionen zu 184 ZUk. 
65 Pfg.). A uf Veranlassung bes Vereins würben 75 Kinber in 
bas Solbab D ürr heim ausgenommen. Der A ufw anb für biefelben 
betrug 4814 ZUk. 55 P fg ., zu beffen Deckung steuerte u. a. bie 
Stabtgemeinbe aus beni wohltätigkeitsfonbs einen B eitrag von 
800 ZUk. bei. Außerbem hat bie letztere noch an (06 vom Verein 
vorgeschlagene Kinber im  Vierorbtbab 799 Solbäber, 1555 Liter 
ZUilch unb 250 Laib B ro t verabreichen lassen.

Vom E  l i s a b e t h e n v e r e i n würben an arme Kranke G aben 
an Gelb, w ein , E iern, Fleisch, Suppen unb Kohlen im Betrage 
von 3813 ZUk. ausgeteilt unb außerbem 8 (3 3  Portionen Suppen 
unb Fleisch im w erte von ( 8( 9  ZUk. 70 P fg . aus ben Volks­
küchen angewiesen. An Wöchnerinnen würben 212 Speisekörbe 
verabreicht unb bafiir 756 ZUk. verausgabt.

Die brei V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 314 416 Portionen 
abgegeben unb zwar bie Küche im Luisenhaus 167 982, bie in ber 
Ritterstraße 56 237 unb bie im L)ilbahaus 9 °  19N
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I n  der Zr ochschul e  des Badischen Frauenvereins wurden 
5 Unterrichtskurse von einer D auer von je 75 Tagen abgehalten. 
Die Z a h l der neu eintretenden Schülerinnen betrug 65, die aus 
dem V orjahre übernommenen 7. Von den 65 neu eintretenden 
waren 50 aus K arlsruhe.

Auch in dem A r b e i t e r i n n e n h e i m  (Bahnhofstraße 48) 
wurde an 48 Abenden in 5 Abteilungen für je 6 , somit zusammen 
18 Arbeiterinnen Kochunterricht gegeben. Außerdem sind 5 F ü r­
sorgemädchen in dem Arbeiterinnenheim im Kochen je (0 ZDochen 
unterrichtet worden, wozu die S tad t jeweils das Schulgeld mit 
40 ZHck. trug.

I n  der ZUäd  ch e n f ü r  s o r g e  wurden im Berichtsjahre 
181 ZUädchen aufgenommen, so daß die Gesamtzahl derjenigen, 
denen bisher eine Vereinspflege zuteil wurde, sich auf 1995 er­
höhte. D a sich die Fürsorge des Vereins auf die drei J a h re  nach 
der Schulentlassung erstreckt, unterstanden 442 ZUädchen der Vereins­
aufsicht.

Die im  S t .  F r a n z i s k u s h a u s  befindliche H aushaltungs­
schule wurde von 90 Schülerinnen besucht. D as im gleichen 
Hause untergebrachte Dienstbotenheim beherbergte im J a h re  1905 
519 Dienstboten. Bei der Stellenvermittlung des Hauses gingen 
601 Anfragen von Herrschaften ein, von denen 164 erledigt 
werden konnten.

Die Nähschule im S t .  I o s e p h s h a u s  besuchten 60 ZUäd­
chen. D as Dienstbotenheim beherbergte 220 Dienstmädchen. Bei 
der Stellenvermittlung gingen 564 Anfragen ein; stellensuchende 
ZUädchen kamen 166 und \ \ 2  Anfragen konnten erledigt werden.

Die K a r l  F r i e d r i c h  L e o p o l d -  u n d  S o f i e n  st i s t  u n g  
(Pfründnerhaus) zählte am  (Ende des J a h re s  1905 65 Pfründner 
erster und 60 Pfründner zweiter Klasse. Die (Einnahmen der 
Anstalt bestanden aus 78 499 ZUk. 72 P fg . laufenden (Einnahmen 
und 500 ZUk. Schenkungen. Die Ausgaben beliefen sich auf 
78 648 ZUk. 91 Pfg .

Der Verein gegen H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 6081 Personen gegen 6594 im  J a h re  1904 unter­
stützt, somit 515 weniger. Die Z ah l der Unterstützten verteilt sich 
auf die einzelnen ZUonate wie folgt:
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J a n u a r  . . 758 P e r s o n e n  J u l i  . . 5 ^  P e r s o n e n

Der Heimat nach waren von den Unterstützten (590  aus 
Preußen, ( (29 aus B ayern, 959 aus Baden, 658 aus Öster­
reich, 590 aus W ürttemberg, ^95 aus Sachsen, 257 au s der 
Schweiz und 6*8 aus verschiedenen anderen Staaten.

D e m  G e w e r b e  n a c h  w a r e n  4(60 S c h l o s s e r , 250 S c h r e i n e r ,  
209 B ä c k e r ,  (4(0 S c h n e i d e r ,  (55 S c h u h m a c h e r ,  d i e  ü b r i g e n  g e ­
h ö r t e n  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  a n d e r e n  B e r u f e n  a n .

Die A ahl der ZUitglieder betrug am  Schlüsse des J a h re s  2 ( I 
gegen 227 im Borjahre. Die E innahm en des Vereins beliefen sich 
auf 527^ ZUk. ( ( p sg ., die A usgaben auf 2595 ZUk. (9 Pfg .

Der Z U ä n n e r - S t .  B i n z e n t i u s v e r e i n  K a r l s r u h e  
(5t. Stephan, Liebfrauen und St. B ernhard) zählte im Berichts­
jahre 55 aktive, 7(4( passive und ein Ehrenmitglied. Die E in ­
nahmen des Vereins betrugen 859 l U tf. 65 p fg ., die Ausgaben 
77(8 ZUf. In sg esam t hat der Verein ,(75 Fam ilien mit zu­
sammen 74(2 Personen unterstützt; außerdem hat der Verein 
25 Kinder in hiesigen und ausw ärtigen Anstalten bezw. Fam ilien 
untergebracht.

Der F r a u e n -  S t .  B i n z e n  t i u s v e r e i n  K a r l s r u h e  
(St. Stephan, Liebfrauen, St. Peter und P au l, B on ifatius und 
5t. Bernardus) zählte 55 Pflegerinnen, sie haben insgesamt 
5269 Besuche bei 5 (7  zur Unterstützung Angemeldeten gemacht. 
Die Einnahm en bei der St. Stephans-Konferenz betrugen 7095 ZU f. 
29 p fg ., die Ausgaben 670 ( ZUf. 4(2 P fg ., bei der Liebfrauen- 
Konferenz die Einnahm en (967 ZUf. 84( p fg .,  die Ausgaben 
(9(9 DTf. 72 p fg ., bei der Frauen-Kon.ferenz S t. Peter und P a u l 
die E innahm en 875 ZUf. 9 ^ p f g . , die A usgaben 85 ( ZUf. 
9^ p fg ., bei der St. Bonifatius-Konferenz die E innahm en 857 ZU f. 
99 Pfg., die Ausgaben 705 ZUf. 76 p fg . und bei der S t. Ber- 
nardus-Konferenz die E innahm en (4(2( ZUf. 9 ( p fg ., die A u s­
gaben (574( ZUf. 59 p fg .

Februar . . 6 (9
ZUärz . . 4(68
A pril . . 555555

A u g u s t  . . W
S e p t e m b e r  . 587
O k t o b e r  . 505
N o v e m b e r . 725
D e z e m b e r  . 759

2Uat . . . 4( (6 
J u n i  . . . 557
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3. Krankenwesen.

3 m s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s  wurden im  3 abre (905 
5569 Kranke (darunter 5270 Erwachsene) mit 89 8 (*( Verpflegungs­
tagen verpflegt ( ( 90*(: 5*(*(6 Kranke und 88050  Tage). 3 n öen 
einzelnen M onaten  bewegte sich der Krankenstand zwischen folgenden 
Z a h le n :

J a n u a r  . 297— 228 Kranke Z uli . . 2 *(2— (87 Kranke
F e b ru a r . 29 (— 258 „ August . 252— 252 „
M ärz  . 268— 2*(0 
A pril . 255— 222
M a i . . 269— 227 
J u n i . . 257— 200

September 256— 229 „
Oktober 2*(5— 225 „
November- 265— 227 „
Dezember 272— 2*(0 „

3 nt L u d w i g  - W i l h e l m  - K r a n k e n h e i m  wurden ins­
gesamt (578 Personen verpflegt ((90*(: (665) und zwar 602 in 
der Frauenklinik, 4(75 in der Augenklinik, *(85 im Wöchnerinnen­
asyl und (8 rhachitische Kinder. Unter den *(85 Personen im 
Wöchnerinnenasyl befanden sich 55 selbstzahlende. Die Z ah l der 
Verpflegungstage betrug in der Frauenklinik ((*(05, in der Augen­
klinik (0  2 (2 , im  Wöchnerinnenasyl 505( und bei den rhachitischen 
Kindern (5 (7 .

3 ti  der E v a n g e l i s c h e n  D i a k o n i s s e n a n s t a l t  wurden 
im  3 a Kre l905  (52*( Kranke in *(0 55*( Tagen verpflegt. Die 
Anstalt zählte im  3 aKre l9 °5  52*( Schwestern, darunter 65 P robe­
schwestern und 2 Vorprobeschwestern.

3 m  alten S t. V i n z e n t i u s h a u s  (Kriegstraße *(9) wurden 
( (0 2  Kranke ( ( 90*(: (07*() an 2(*(88 Tagen verpflegt, im  neuen 
S t. V inzentiushaus (Südendstraße 60) (808 Kranke ( (90*(: (597) 
m it *(5*(8( Tagen.

3 m  G a r n i s o n - L a z a r e t t  ergab sich im  3»ahre (905 
insgesamt ein Krankenzugang von (5*(5 Personen, ein Kranken­
abgang von (2 9 ( Köpfen. Der Krankenbestand am  5 ( . Dezember 
(905 betrug ( (5  Personen. Die Z ah l der Verpflegungstage 
während des 3 a Kres Relief sich aus 5*( 829.

3 nt 3 s r a e l i  t i s c h e n  H o s p i t a l  wurden (5 Personen an 
522 Tagen verpflegt.
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Die durchschnittliche Z ah l der M itglieder aller der städtischen 
Arbeiterversicherungskommission unterstellten Krankenkassen der 
S tadt (5 Ortskrankenkassen, f Innungskrankenkasse und Betriebs* 
fFabrikj-Arankenkassen) betrug im Berichtsjahre 3 ^6 2 0  (H90^ :  
30 \99). Die Ausgaben der Kaffen beliefen sich auf \ ^65 ZIT F.
<{7 P fg . (190^: 962 207 ZNk. 77 p fg .), die Einnahm en auf 
\ 26^ J 5 9  M .  23 p fg . (H904 : l 053 412 ZNk. 92 p fg .).

Über alle weiteren Einzelheiten vergleiche m an die „B eiträge 
zur Statistik der S tadt K arlsruhe. I m  A ufträge des S tad tra tes 
herausgegeben vom Statistischen Ztmt N r. \7 . Krankenkassen* 
statistik für H905. K arlsruhe 1906".

Am  2 V J a n u a r  w ar in K arlsruhe unter dem Vorsitz des 
ZNinisters Dr. Schenkel eine Konferenz von Fachm ännern ver­
sammelt, um über die G ründung eines B a d i s c h e n  L a n d e s ­
k o m i t e e s  f ü r  K r e b s f o r s c h u n g  zu beraten. Die Errichtung 
des Komitees wurde beschlossen, der Vorstand gebildet, dessen V or­
sitzender Geheim rat Czerny in Heidelberg ist. Von K arlsruhe 
gehörten dem Vorstände an die ZTTedizinalreferenten des M inisterium s 
des In n e rn , Obermedizinalräte Hauser und Greiff, der adm inistra­
tive Referent für Medizinalsachen Geheimer O berregierungsrat 
Glöckner, außerdem Professor von Beck und O berregierungsrat 
Lange, Vorstand des statistischen Landesamtes.

Vom M o n a t M a i an wurden mehrere ZDochen hindurch auf 
Veranlassung des Frauenvereins belehrende V orträge für F rauen  
und ZTTütter über die E rhaltung  von Leben und Gesundheit der 
S ä u g l i n g e  abgehalten. XDeiter ist beabsichtigt, zur Bekäm pfung 
der Säuglingssterblichkeit schriftliche Belehrung in Form  von Flug* 
und M erkblättern zu erteilen, eine A rt von Säuglingspoliklinik an 
die bestehende städtische Arm en- und Krankenkassenpoliklinik anzu­
gliedern, tunlichst einwandfreie Säuglingsm ilch auch für die Unbe­
mittelten zu beschaffen. —  Die Säuglingspoliklinik wurde anfangs 
J u l i  auf dem R athaus eröffnet. Die Stadtärzte halten an den 
Wochentagen, 3— 4 U hr nachm ittags, für kranke Säuglinge unent­
geltlich Sprechstunde und nehmen Anmeldungen für unentgeltlichen 
Besuch entgegen. Vom f0. J u l i  ab wurde auf Veranlassung des 
„Komitees für Säuglingsschutz" durch einen vom Komitee bezeich-
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n e t e n  L i e f e r a n t e n  m o r g e n s  u n d  a b e n d s  S ä u g l i n g s m i l c h  g e g e n  E n t ­
r i c h t u n g  d e r  e b e n f a l l s  v o m  K o m i t e e  z u  b e z i e h e n d e n  M a r k e n  i n  
d e n  M o h n u n g e n  d e r  z u m  B e z ü g e  A u g e , n e i d e t e n  a b g e g e b e n .  D i e  
F l a s c h e n  t r a g e n  d i e  B e z e i c h n u n g  „ S ä u g l i n g s s c h u t z  K a r l s r u h e " .  
D i e  B e z a h l u n g  d e r  M i l c h m a r k e n  k a n n  j e  n a c h  V e r e i n b a r u n g  a l l e  
H  T a g e  o d e r  a l l e  ^  M a c h e n  e r f o l g e n .  Z u g l e i c h  m i t  d e r  L i e f e r u n g  
d e r  S ä u g l i n g s m i l c h  b e g a n n  d i e  S c h u t z ü b e r w a c h u n g  d u r c h  d i e  S c h u t z ­
d a m e n  f ü r  d i e j e n i g e n ,  d i e  s ich  d i e s e m  S c h u t z e  f r e i w i l l i g  a n v e r t r a u e n .  
D a s  K o m i t e e  m a c h t e  b e k a n n t ,  d a ß  e s  sich d a b e i  n i c h t  u m  u n b e ­
r e c h t i g t e s  D r e i n r e d e n ,  s o n d e r n  u m  v e r t r a u e n s v o l l e n  R a t  u n d  
h a n d l e ,  w e n n  s ich  d i e  D a m e n  v o n  Z e i t  z u  Z e i t  n a c h  d e m  B e f i n d e n  
d e r  K i n d e r  e r k u n d i g e n .



VII.

Versammlungen, Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten.

1. Versammlungen.

M o n t a g  d e n  50. J a n u a r  t a g t e  u n t e r  d e i n  V o r s i t z e  d e s  p r ä s i -  
d e n t e n  K l e i n  a u s  M e r t h e i m  i m  S a a l e  d e r  „ V i e r  J a h r e s z e i t e n "  
d e r  B a d i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s r a t .  D e r  M i n i s t e r  d e s  
I n n e r n ,  D r .  S c h e n k e l ,  w o h n t e  d e n  V e r h a n d l u n g e n  b e i .  K o m m e r z i e n ­
r a t  R e i ß - K a r l s r u h e  b e r i c h t e t e  ü b e r  „ d i e  E r r i c h t u n g  e i n e r  S a a t ­
z u c h t s t a t i o n " ,  G e h .  R e g i e r u n g s r a t  S a l z e r  ü b e r  d i e  D e n k s c h r i f t  d e r  
R e g i e r u n g  ü b e r  „ d i e  A c k e r b a u s c h u l e  H o c h b u r g " ,  B ü r g e r m e i s t e r  
S c h ü l e r - E b r i n g e n  ü b e r  d e n  „ U n t e r r i c h t  i m  H u f b e s c h l a g " ,  D r e h e r -  
M i t t l i n g e n  ü b e r  „ d i e  P r ä m i i e r u n g  v o n  Z u c h t s c h w e i n e n " .

Ebensalls am  30. J a n u a r  fand im „Prinz K a rl"  ein 
O  b e r m e i ste r t a g  statt. M it  A usnahm e von zwei waren 
sämtliche Obermeister der int Kammerbezirk K arlsruhe bestehenden 
Innungen  vertreten. Die Tagesordnung betraf den vom Reichs­
am t des In n e rn  herausgegebenen Fragebogen über die Durch­
führung des Handwerkergesetzes.

Sonntag den 5. Februar fand im Restaurant „Palm engarten" 
der diesjährige G a u t u r n t a g  des K a r l s r u h e r  T u r n g a u e s  
unter dem Vorsitze von Kanzleirat Zeis von hier statt. Vertreten 
waren außer dem G au tu rn ra t 28 Vereine m it ( ( 0  Delegierten. 
Der G au  zählt im  ganzen 28 Vereine m it 52 M itgliedern 
(davon sind aktive Turner), H62 Zöglinge und 332 Damen.
Die E innahm en des G aues betrugen (<^8 M k. \7  p fg ., die 
Ausgaben (578 M k. 5 p fg .

7 *



—  \00  —

Z H i t t e  F e b r u a r  t a g t e  i m  b ) o t e l  G e r m a n i a  u n t e r  d e m  V o r s i t z e  
d e s  P r ä s i d e n t e n  H o y e r  ( K ö l n )  e i n e  K o n f e r e n z  v o n  D e l e g i e r t e n  d e s  
i n t e r n a t i o n a l e n  u n d  s c h w e i z e r i s c h e n  H o t e l - V e r e i n s  z w e c k s  E i n ­
f ü h r u n g  e i n e s  c o d e  t e l e g r a p h i q u e  f ü r  Z i m m e r b e s t e l l u n g e n .  A l s  
Z e i t p u n k t  w u r d e  d e r  V  K T a t  fe s tg e se tz t .

Freitag den 2<\. Februar fand eine Ausschußsitzung des 
F e u e r w e h r - K r e i s v e r b a n d e s  K a r l s r u h e  hier statt, die sich 
u. a. m it der Übergabe des Kreisvorsitzes beschäftigte. Dieser, 
den bisher Direktor Bäuerle-Ettlingen bekleidet hatte, ging nun­
mehr an K om m andant Schlachtet* von hier über. £)emt Bäuerle 
wurde für fein ZDiicken der Dank ausgesprochen.

S am stag  den 25. Februar tra t im Generaldirektionsgebäude der 
B a d i s c h e  E  i s e n b a h n r a t zur ^9 . Sitzung zusammen. Den Vorsitz 
führte Generaldirektor Roth. Der Som m erfahrplan wurde beraten.

ZTZontag den 27. Februar hielt der Verein von £) 0 lz - 
i n t e r e s s e n t e n  S ü d w e s t d e u t s c h l a n d s  unter dem Vorsitze seines 
Präsidenten Hermann l^immelsbach aus Freiburg im b)otel G er­
m ania  seine 6. ordentliche Generalversam m lung ab. A ls V er­
treter der badischen Forstverwaltung waren O berforstrat Schweick- 
hard und Forstrat Thilo  von hier erschienen, der badischen Do­
mänendirektion O berforstrat Stock, der württembergischen Forst­
direktion Forstrat ZNüller aus S tu ttgart, der bayerischen Forstver­
w altung Forstrat Zwißlet* aus Speyer und der Fürstenbergischen 
Forstverwaltung G berforstrat Lindner aus Donaueschingen. Die 
S tad t K arlsruhe w ar durch S tad tra t Döpfner, die Handelskammer 
K arlsruhe durch ihren Sekretär D r. p lan e r vertreten. Der vor­
liegende E n tw urf der Kodifikation von Usancen für den südwest­
deutschen Holzhandel wurde angenommen. Außerdem wurde über 
die vielseitige Tätigkeit des Vereines im  J a h re  (90^ Bericht erstattet.

Ende ZTtärz fand die diesjährige Hauptversam m lung des 
b a d i s c h e n  L a n d e s a u s s c h u s s e s  d e s  d e u t s c h e n  F l o t t e n ­
v e r e i n s  unter dem Ehrenvorsitz des Prinzen K arl von Baden 
in dessen P a la is  statt. Die Verhandlungen leitete der Vorsitzende 
des geschäftsführenden Ausschusses, Schloßhauptm ann Oberst­
leutnant a. D. von Stabei. Dem Verein sind im J a h re  (9°^  
500 neue ZUitglieder beigetreten, er zählt in Baden nunmehr 6O89. 
I n  den Landesausschuß wurde Professor Dr. Kratt-D urlach
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gew ählt, der geschäftsleitende Vorstand des Ausschusses wurde 
wiedergewählt, Nach einem längeren Vortrage des Herrn von 
Stabei kam die Stellung des Candesausschusses zur Flottenvorlage 
in folgender Resolution zum A usdruck:

„Der in K a r l s ru h e  un te r  dem Ehrenvorsitze S e in e r  Großherzoglichen 
ftoheit  des P r in z en  K a r l  von B a d e n  tagende  Ausschuß des badischen L an d es­
verbandes des Deutschen F lo t tenvere ins  ist e inm ütig  der Ansicht, daß das  
Gesetz vom J u n i  *900  über den A u s b a u  unse re r  Kriegsflotte  w eder  au f  
nationalpolitischem, noch au f  wirtschaftlichem G ebiete  den A n fo rd e ru n g en  en t ­
spricht, fü r  welche dasselbe erlassen w urde.  D er  Ausschuß hä l t  daher  in 
Übereinstimmung m it  dem Beschlüsse der H a u p tv e r sa m m lu n g  des Deutschen 
F lo tteuvere ins zu D resden  am  J7. A pr i l  *904  eine V erg röße rung  unserer  
Kriegsflotte sowie einen rascheren A u s b a u  derselben, a l s  in  dem e rw ä h n te n  
Gesetz vorgesehen, zur  W a h r u n g  von Deutschlands Ansehen und W o h l f a h r t  
fü r  geboten."

Freitag den 2>\. ZTlärz wurde die diesjährige Generalver­
sammlung der b a d i s c h e n  P f e r d e v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  im 
Saale der „Vier Jahreszeiten" abgehalten. Nach dem Rechen­
schaftsbericht waren während des Geschäftsjahres \5  70s Ncit- 
glieder mit 22 3 \ 8 Pferden versichert. A n Schäden wurden für 
\2ty6 Pferde 5 5 \ 6 8 { 2Ttf. 50 p fg . bezahlt. Seit Bestehen der 
Anstalt hat dieselbe für 1 5 5 (5  Pferde 5 ^ 8 ^ 5 2 8  Alk. 50 p fg . 
Entschädigung geleistet.

Sonntag den 2. A pril wurde im Saale der „E in trach t" der 
S  ü d w e st de u t s c he  H a n d l n  n g s g e h i l f e n t a g  abgehalten. A ls 
Vertreter des Nlinisteriums des In n ern  erschien A m tm ann D ürr, 
der Handelskammer D r. p laner, der nationalliberalen P arte i 
S tad tra t Dstertag, für .  die kaufmännische Fortbildungsschule R eal­
lehrer Vogt, für den B und der Bodenreformer Sem inarlehrer 
Emele, für den Alldeutschen Verband Geistlicher V erw alter Fell- 
meth. Den Vorsitz führte E lauß-M annheim . Über die Errichtung 
von Handlungsgehilfenkammern berichtete Nlüssig-Nkannheim. 
Nach dem A ntrag des Berichterstatters wurde einstimmig die 
Resolution angenommen, das Ersuchen an die verbündeten 
Regierungen zu richten, recht bald eine gesetzlich anerkannte w irt­
schaftliche Vertretung des Handlungsgehilfenstandes zu schaffen. 
Ebenfalls einstimmige Annahm e fand nach einem Berichte von 
Ernst A allenbach-Aarlsruhe eine zweite Resolution, wonach der 
Handlungsgehilfentag die E inführung des reichsgesetzlichen Achtuhr-
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Ladenschlusses für durchführbar und int Interesse einer Verein­
heitlichung des abendlichen Ladenschlusses für geboten erachtet. 
Außerdem berichtete der Vorsitzende über kaufmännische F o rt­
bildungsschulen. Die Versammlung sprach sich dafür aus, daß 
in der Gewerbeordnung für männliche Arbeiter und Lehrlinge 
unter 18 Ja h re n  der reichsgesetzliche Fortbildungsschulzwang ein­
geführt werde. Solange das nicht geschehen sei, sollten die Einzel- 
staaten für die Verpflichtung zum Besuche einer Fortbildungsschule 
durch landesgesetzliche Vorschrift Sorge tragen. A ls nächster O rt 
der T agung wurde A aiserslautern gewählt.

Freitag den 7. A pril hielt die B a d i s c h e  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i che B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  ihre 7. Genossenschaftsversamm­
lung ab, der außer den Vorstandsmitgliedern die von den Areis- 
versammlungen gewählten M itglieder und zwei von der Forst* 
und Domänendirektion ernannte M itglieder dieser Behörde an­
wohnten. Neben der Entgegennahme des Geschäftsberichtes für 
das J a h r  l903 , der M itteilungen des Landesversicherungsamtes 
und das E rgebnis der P rü fung  und A bnahm e der Genoffenfchafts- 
rechnung für \ty02 und l905, der Beschlußfassung über die A n­
stellung von Beamten, der Feststellung des Voranschlags für 
l 905/06 und der Vornahm e von Neuwahlen hatte die Versamm­
lung über den E r la ß  einer Reihe von Unfallverhütungsvorschriften 
Beschluß zu fassen. Die Anträge des Vorstandes fanden ein­
stimmige Annahm e.

Freitag den A pril begannen im großen R athaussaal die 
Verhandlungen der diesjährigen A r e i s V e r s a m m l u n g ,  die von 
dem A reishauptm ann, Geh. O berregierungsrat Föhrenbach, eröffnet 
wurde. Der Sitzung wohnte der Landeskontmiffär, Geh. R at 
B rau n , bei. Z um  \. Vorsitzenden wurde Geh. Aommerzienrat 
A arl August Schneider von hier, zum stellvertretenden Vorsitzenden 
Oberbürgermeister Habermehl-Pforzheim, zu Sekretären die B ürger­
meister Herbst-Hochstetten und U)eber-Grötzingen gewählt. Nach 
Erledigung der umfangreichen Tagesordnung berichtete der V or­
sitzende des Areisausschuffes, S tad tra t Boeckh von h ie r, über 
den Voranschlag für das J a h r  t9 °5 . Der A ntrag, die Ausgaben 
in der Höhe von 675 702 M k., die Einnahm en mit 29 { 866 M k. 
und eine Um lage von 53 j)fg . für \000  M k. Steuerkapital gut­
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zuheißen, wurde angenommen. I m  J a h re  (90^ waren durch 
Umlagen 569088 2U1 zu decken, in diesem J a h re  585 856, für 
welche Sum m e der bisherige Umlagesatz von 55 p fg . genügt.

Donnerstag den 4(. 2Uai fand im  kleinen Saale der Festhalle 
die 2 V Generalversannnlung der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t  statt. Den Vorsitz führte V erbands­
direktor Mkonomierat Schmid aus Freiburg. A ls Vertreter der 
staatlichen Behörden waren M inisterialrat Nebe, M berregierungsrat 
2Uerklin und M berregierungsrat Lange erschienen, a ls  Vertreter 
des Landwirtschaftsrates dessen Vizepräsident Freiherr Ernst August 
von Göler. Dem Verbände gehörten (9 °^  555 Vereine m it 
^6 8^( M itgliedern an. Die Gesamteinnahmen der Vereine 
beliefen sich im Geschäftsjahr (9 °^  auf 55 582 56^ 2Uk., die 
Ausgaben 54( ^50 5 (4  Ulk., der Gesamtgewinn auf 582 055 2Uf., 
der Reservefonds auf ( 755 4(85 2Uk.

Ebenfalls im kleinen Saale der Festhalle wurde am  5. 2Uai 
der 22. Verbandstag der badischen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
K o n s u m v e r e i n e  abgehalten. Von 572 Vereinen waren 4(00 
vertreten. Den Vorsitz führte der stellvertretende Verbandsdirektor, 
Bürgermeister Sänger aus Diersheim. Vertreter der Regierung 
waren 2Uinisterialrat Nebe und M berregierungsrat 2Uerklin. A uf 
den 5 ( . Dezember (904( zählte der Verband etwa 4(0 000 2Uit- 
glieder Unter den Verbandsvereinen wurden ihrer besonderen 
Tätigkeit wegen erw ähnt: (0  Getreideabsatzgenossenschaften,
55 Vereine, die sich ebenfalls m it dem Getreideverkauf, (5  mit 
dem Eierverkauf, 5 mit Vollmilchverkauf, (5 mit Molkereibetrieb 
befassen, sowie 4( U)inzervereine, ( Zentralkasse. Der G esam t­
umsatz belief sich einschließlich Bankverkehr auf \2  500 000 2Uk. 
gegenüber (0  M illionen im  V orjahre. A m  gleichen T age fand 
die 6 . Generalversammlung der Zentralkasse der badischen l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  E i n  - u n d  V e r k a u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  
unter dem Vorsitz von Direktor M ay er aus B odm an statt. Die 
2Uitgliederzahl beträgt 255, der Geldumsatz belief sich auf etwa 
6 900 000 2Nk.

S am stag  den 6. 2Uai hielt der Verband badischer Z e n t r i -  
f u g e n - 2 U o l k e r e i e n  im  Saale III der Brauerei Schrempp seine 
(0 . Generalversammlung ab.
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A n dem gleichen T age hielt der Verein r h e i n i s c h e r  
B i n n e n s c h i f f a h r t s - I n t e r e s s e n t e n  im großen R athaussaal 
seine 5. H auptversam m lung ab. Den Vorsitz führte P iper-R uhr­
ort. N am ens der S tadt K arlsruhe begrüßte Oberbürgermeister 
Schnetzler die Versammlung, nam ens der Handelskammer Geh. 
Kommerzienrat Koelle. Huldigungstelegramme wurden an den 
Kaiser und an den Großherzog abgesandt. Ingen ieur Gelpke aus 
Basel sprach über: „Die Entwicklung der Rheinschiffahrt oberhalb 
M annheim ". Beim  zweiten Punkte der T agesordnung: „Die 
Arbeitszeit im  Binnenschiffahrtsgewerbe" sprach Schäfer-M annheim  
über die Notwendigkeit, einer Reform und Regulierung der per­
sonellen und geschäftsbräuchlichen Schiffahrtsangelegenheiten. I n  
dem Geschäftsbericht für \9 ° ^  wies Dr. S tubm ann auf den großen 
Streik im Ruhrgebiete, die preußische Kanalgesetzgebung und die 
F rage der Schiffahrtsabgaben hin.

M o n tag  den f5. M a i hielt im „Kaisergarten" der Verband 
b a d i s c h e r  K y n o l o g e n  eine Ausschußsitzung ab. Aber das 
kynologische P ro g ram m  für \905  berichtete Rechnungsrat Häfner.

Sonntag den 2 \ .  M a i  hatte der Gewerbeverein eine Bezirks­
versammlung der m i t t e l b a d i s c h e n  G e w e r b e -  u n d  H a n d ­
w e r k e r  v e r e i n e  einberufen. Die meisten Redner sprachen sich 
gegen den Befähigungsnachweis im Handwerk aus, wie ihn ein 
Gesetzesvorschlag verlangt, den eine vom Handwerkertag in Lübeck 
eingesetzte Kommission bearbeitet hat. M it allen gegen zwei 
Stim m en wurde folgende Resolution angenom m en:

„Die beute im „f^otel F riedrichshof" versammelten  Vertre te r  der gew erb­
lichen V ere in igungen  des G a u e s  M it te lbaden  ersuchen die H andw erkskam m er 
K a r l s r u h e ,  a u f  dein d ies jäh r igen  H andw erks -  und G ew erb ek am m ern tag  in 
K ö ln  dafü r  e intreten zu wollen, daß der von der Kommission ausgearbeite te  
E n tw u r f ,  die A b ä n d e ru n g  der G ew e rb e o rd n u n g  betreffend, abgelehnt wird, 
daß dagegen n u r  der jenige d as  Recht haben  foll, Lehrl inge  zu halten, der 
die M e is te rp rü fung  abgelegt ha t .  . fe rner  soll der geprüfte Handwerksmeister 
bei V ergebung  staatlicher Arbeiten  bei gleichartigen Leistungen in erster Reihe 
Berücksichtigung finden."

Vom 23. bis 25. M a i  fand auf Veranlassung des O ber­
schulrates eine K o n f e r e n z  der Direktoren der sieben höheren 
M ä d c h e n s c h u l e n  statt, in der über die O rganisation und den 
Lehrplan der Mädchenschulen verhandelt wurde".
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Freilag den 2. und S am stag  den 5. J u n i  tagte hier die 
\2 . Hauptversam m lung der D e u t s c h e n  B  u n s e n g  e s e l l s c h a f t  
f ü r  a n g e w a n d t e  p h y s i k a l i s c h e  C h e m i e .  E ine große Z ah l 
der Teilnehmer hatte sich bereits am  Vorabend im  Stadtgarten 
zu zwangloser U nterhaltung getroffen. Die erste Sitzung wurde 
am Vorm ittag des 2. Z um  im  Hörsaale des chemischen In s titu ts  
der Technischen Hochschule abgehalten. Der erste Vorsitzende, Geh. 
Regierungsrat Dr. Böttinger, eröffnete die Verhandlungen, indem 
er dem Großherzog für die vielen Beweise des Interesses und 
insbesondere für das Entgegenkommen bei der jetzigen T agung 
aufrichtigen Dank aussprach. E r  begrüßte sodann den E rbgroß- 
herzog, die Vertreter der Regierung, der S tadt K arlsruhe, des 
Reichspatentamtes, des Reichsgesundheitsamtes und des deutschen 
Themikervereins. Der Erbgroßherzog erwiderte, indem er die 
Bunsengesellschaft namens des Großherzogs willkommen hieß. 
F ü r die Regierung waren der Uttnister des In n e rn , Dr. Schenkel, 
der Präsident des Finanzministeriums, Geh. R a t Becker, und Geh. 
R at Dr. Reinhard erschienen. I m  N am en der Regierung dankte 
Dr. Schenkel für die Begrüßung, im N am en der S tad t sprach 
Bürgermeister Siegrist, für die Technische Hochschule der Rektor 
Professor Dr. Schur. A ls Vorsitzender des Ortsausschusses der 
Versammlung ergriff Professor Dr. Le B lanc das W ort. E s  
folgten darauf Begrüßungsansprachen nam ens der Reichsregierung 
durch Geh. O berregierungsrat Sachse, den Vorsitzenden des Reichs- 
patentamtes, nam ens des Reichsgesundheitsamtes durch Professor 
Dr. P au l. Nachdem sodann der Vorsitz an Professor Dr. van 
Hoff übergegangen w ar, eröffnete Professor Dr. Le B lanc die Reihe 
der wissenschaftlichen Vorträge m it einer Besprechung des T hem as 
„Elektrolyse mit Wechselströmen". Geh. R a t Engler-A arlsruhe 
sprach über die Thermen von B aden-B aden, Dr. W erner von 
Bolton-Tharlottenburg über das „ T a n ta l und die T antallam pe 
von Siemens & Halske", Professor Dr, P au l-B erlin  über die 
„physikalische Chemie des W eines", Professor Dr. J u liu s  W agner- 
Leipzig über „die physikalische Chemie und der Schulunterricht", 
Professor Goldschmidt-Chriftiania über „reaktionskinetische Studien 
bei Prozessen der organischen Chemie", Professor Dr. Elbs-G ießen 
über „Nichtbleiakkumulatoren", über dasselbe Them a Dr. Greifen­
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borg. Professor Dr. m ed. Dreser-Elberfeld sprach über die 
„Beeinflussung eines einfachen Lebensvorganges durch pharm a­
kologische A gen tien"; Privatdozent Dr. W . Loeb-Bonn über die 
„Assimilation der Kohlensäure". Dr. B rode-Berlin behandelte das 
T h e m a : „Uber die G xydation des Stickstoffes in der Hochspannungs­
flam m e", Privatdozent Dr. W olf M üller-M ühlhausen i. E . refe­
rierte über: „D as  anodische Verhalten von M an g an  und Zink".

H in 5 U hr fand ein gemeinsames Mittagessen im S tadt­
garten statt. 3 m Hoftheater wurde am  Abend „G eorg D andin" 
und „Der Geizige" von M oliere gegeben. Z u r Vorstellung w ar 
vom Großherzog E inladung an die Kongreßteilnehmer ergangen.

A m  S am stag  fanden zwei Sitzungen statt. A n: Vormittag 
sprach zunächst P ro f. D r. Bodenstein-Leipzig über „Gleichgewichts­
messungen an der Kontaktschwefelsäure". D arauf wurde nach 
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten ein Huldigungstelegramm 
an den Großherzog nach Berlin abgesandt, auf das eine Antw ort 
im Laufe des T ages eintraf. Ferner wurde an dem zum E hren­
doktor ing. ernannten Kommerzienrat D r. phil. Brunck ein Glück­
wunschtelegramm abgeschickt und Sir H enry Roscoe, der, ein 
Schüler Bunsens, eine A usgabe von Bunsenbriefen veranstaltet 
und ein Exem plar der Gesellschaft dediziert hat, telegraphisch der 
Dank ausgesprochen. Von beiden Herren trafen Antworten ein. 
Die von Professor Dr. Wagner-Leipzig vorgeschlagene Resolution 
wurde dem zuständigen Ausschuß zur eingehenden B eratung über­
wiesen. Sie lautete: „Die Hauptversam m lung der Deutschen 
Bunsengesellschaft betrachtet a ls  nächstes äußeres Ziel des chemischen 
Schulunterrichts die E inführung in die physikalischen Grundlagen 
der Lehre von den Stoffen, sowie den Hinweis auf die praktische 
Bedeutung der Stoffunterschiede und der Stoffwandlung, dies ge- 
gegeben nicht in einer größeren Z ah l von Einzelkenntnissen, sondern 
in typischen Beispielen. Sie wünscht die Ausdehnung eines solchen 
Unterrichts auch auf die Gymnasien, damit nicht weite und be­
sonders führende Kreise des Volkes dieser Grundlage des Lebens 
und des nationalen W ohlstandes fremd gegenüberstehen. A ls 
Voraussetzung dieser Ausdehnung des Unterrichts gilt aber, daß 
sie ohne M ehrbelastung der Schüler erreicht wird. Sie fordert 
endlich für die Befähigung zum chemischen llnterncht den Nach­



— 1(07 —

weis einer solchen auch für die Physik, wenn auch in geringerem 
Umfange, und möglichst eine solche für die M athem atik". 
E s  sprach dann noch Professor v. H enri-P aris  über „Die Gesetze 
der Enzymwirkung und heterogenen K atalyse", Professor Eohen- 
Utrecht über „D as explosive A ntim on". Am  N achm ittag sprach 
Privatdozent D r. Gutbier<Erlangen über „D as Atomgewicht des 
W ism uts". P ro f. Dr. Luther-Leipzig gab einen B eitrag : „ Z u r 
Kenntnis des O zons". D r. Io rd is -E rla n g e n  sprach über „Reini­
gung von kolloidal gefüllter Kieselsäure", Dr. W öhler-K arlsruhe 
über „Die Oxydierbarkeit des P allad ium s und P la tin s" , Dr. Druckers- 
Leipzig über „D as M olargewicht des Lösungsmittels in binären 
Gemischen", D r. Bechhold-Frankfurt a. M . über „E ine eigen­
artige Reaktion des Hexabrom biresorcins^ P ro f. Dr. Haber- 
K arlsruhe über „Nachweis und Fällung der Ferroionen des Ferro- 
cyankaliums in seiner wässerigen Lösung".

Nach Vornahme der Vorstandswahlen wurde beschlossen, daß 
im internationalen Ehemikerkongreß (906 in Rom  die Bunsen- 
Gesellschaft die Leitung der Sektion für Elektrotechnik übernimmt. 
Außerdem findet (906 kurz vor Pfingsten die ordentliche J a h re s ­
versammlung in Dresden statt.

Am Sonntag unternahmen die M itglieder der Versam m lung 
einen Ausflug nach Baden, wozu die Generaldirektion einen E x tra ­
zug mit Preiserm äßigung eingestellt hatte.

Freitag den (6. und S am stag  den \7 . J u n i  wurde hier die 
20 . Jahresversam m lung des V e r e i n s  d e r  a k a d e m i s c h  g e ­
b i l d e t e n  L e h r e r  B a d e n s  abgehalten. A m  V orm ittag des (6. 
wurden unter sachkundiger Führung die K arlsruher Sam m lungen 
besucht. A m  N achm ittag fanden Vorträge im  Realgymnasium 
und in der Realschule statt. Direktor Treutlein und Professor 
Wacker zeigten und erläuterten mathematische Modelle, Professor 
Dr. B auer sprach über Versuche m it einem A ppara t zur anschau­
lichen Vorführung von Tem peraturänderungen, Direktor D r. E h r ­
hardt über Versuche m it einem A p p ara t für die Ampereschen E r ­
scheinungen. D arauf besuchten die M itglieder die seismologischen 
Stationen in K arlsruhe und Durlach. A m  Abend fand int Saale 
der „E intracht" ein Begrüßungsabend statt, zu dem sich S ta a ts ­
minister von Dusch, Geh. R at Becherer, M inisterialrat D r. B öhm .
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O berregierungsrat Möhrenbach, Bürgermeister Liegrist, von der 
Technischen Hochschule die Professoren D r. Schur und Liefert, die 
M itglieder des Oberschulrates eingefunden hatten. Die Z ah l der 
Teilnehmer wurde auf über 500 angegeben. Nachdem der V or­
sitzende des Ortsausschusses, Direktor Keim, die Anwesenden 
begrüßt hatte, dankte Ltaatsm inister von Dusch im N am en der 
Gäste für die E inladung. D arauf wurde eine Parodie zu den 
„Fröschen" des Aristophanes aufgeführt.

I n  der H auptversam m lung begrüßte nach der Ansprache des 
Vorsitzenden, des Direktors Keim, der Direktor des Oberschulrates, 
Geh. R a t A rnsperger, im Aufträge des Unterrichtsministers und 
nam ens der Unterrichtsverwaltung die Versammlung. D arauf 
hielt Professor D r. .Luckenbach - K arlsruhe einen V ortrag über 
„Kunstwerke der Heimat im Unterricht", dann sprach Professor 
Dr. Albert L ang-K arlsruhe über die von ihm erfundene „Heiz- 
patrone". Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wurde 
ein Huldigungstelegramm an den Großberzog folgenden In h a lts  
abgesandt: „Die heute hier tagende 20. Jahresversam m lung des 
Vereins akademisch gebildeter Lehrer B adens gedenkt in ihren 
Verhandlungen mit begeisterter Dankbarkeit der Regentenwirksam­
keit unseres gnädigsten Fürsten. Die einheitsvolle Fürsorge E w . 
Kgl. Hoheit und I h re r  Kgl. Hoheit der Großherzogin hat der 
Erziehung der männlichen und weiblichen Jugend  unserer Heimat 
nach den verschiedenen Richtungen eine hohe innere und äußere 
Entwicklung gebracht. Dies ist uns Lehrern an höheren Schulen, 
deren Wirken E w . Kgl. Hoheit so manches M a l durch feinsinniges 
W ort und huldvolle T a t anerkannt haben, ein mächtiger Ansporn 
bei ihrer hohen Aufgabe, das Heranwachsende Geschlecht zu wahrer 
B ildung des Geistes und des Herzens und zu deutscher Pflicht­
erfüllung zu führen. So bringen wir unserem erlauchten Fürsten­
paare, in dessen Diensten zu stehen w ir stolz sind, die ehrerbietigste 
Huldigung dar. G ott lasse über seinem Leben auch fürderhin 
seinen Schutz w alten".

Vom Großherzog lief folgende A ntw ort ein: „Die G ro ß ­
herzogin und ich sind sehr erfreut durch die so werte Kundgebung 
der M itglieder des Vereins akademisch gebildeter Lehrer, welche 
heute ihre 20. Jahresversam m lung begehen. W ir danken allen
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O berregierungsrat Föhrenbach, Bürgermeister Siegrist, von der 
Technischen Hochschule die Professoren D r. Schur und Siefert, die 
M itglieder des Dberschulrates eingefunden hatten. Die Z ah l der 
Teilnehmer wurde auf über 500 angegeben. Nachdem der V or­
sitzende des Ortsausschusses, Direktor Keim, die Anwesenden 
begrüßt hatte, dankte S taatsm inister von Dusch im N am en der 
Gäste für die E in ladung. D arau f wurde eine Parodie zu den 
„Fröschen" des Aristophanes aufgeführt.

I n  der Hauptversam m lung begrüßte nach der Ansprache des 
Vorsitzenden, des Direktors Keim, der Direktor des Oberschulrates, 
Geh. R a t A rnsperger, im  Aufträge des Unterrichtsministers und 
nam ens der Unterrichtsverwaltung die Versammlung. D arauf 
hielt Professor D r. .Luckenbach - K arlsruhe einen V ortrag über 
„Kunstwerke der Heimat im Unterricht", dann sprach Professor 
Dr. Albert L ang-K arlsruhe über die von ihm erfundene „Heiz- 
patrone". Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wurde 
ein Huldigungstelegram m  an den Großberzog folgenden In h a lts  
abgesandt: „Die heute hier tagende 20. Jahresversam m lung des 
Vereins akademisch gebildeter Lehrer B adens gedenkt in ihren 
Verhandlungen mit begeisterter Dankbarkeit der Regentenwirksam­
keit unseres gnädigsten Fürsten. Die einheitsvolle Fürsorge Ew . 
Kgl. Hoheit und Ih r e r  Kgl. Roheit der Großherzogin hat der 
Erziehung der männlichen und weiblichen Jugend  unserer Heimat 
nach den verschiedenen Richtungen eine hohe innere und äußere 
Entwicklung gebracht. Dies ist uns Lehrern an höheren Schulen, 
deren lVirken E w . Kgl. Hoheit so manches M a l durch feinsinniges 
M o rt und huldvolle T a t  anerkannt haben, ein mächtiger Ansporn 
bei ihrer hohen Aufgabe, das Heranwachsende Geschlecht zu wahrer 
B ildung des Geistes und des Herzens und zu deutscher Pflicht­
erfüllung zu führen. So bringen wir unserem erlauchten Fürsten­
paare, in dessen Diensten zu stehen w ir stolz sind, die ehrerbietigste 
Huldigung dar. G ott lasse über seinem Leben auch fürderhin 
seinen Schutz w alten".

Vom Großherzog lief folgende A ntw ort ein: „Die G ro ß ­
herzogin und ich sind sehr erfreut durch die so werte Kundgebung 
der M itglieder des Vereins akademisch gebildeter Lehrer, welche 
heute ihre 20. Jahresversam m lung begehen. M ir danken allen
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Teilnehmern an dieser Versammlung für die uns gewidmeten G e­
fühle anerkennender Gesinnung. W ir wünschen von Kerzen allen 
Lehrern an den höheren Schulen eine gesegnete Wirksamkeit und 
recht günstige Erfolge bei dem Heranwachsenden Geschlecht. W öge 
die Zukunft bewähren, w as in der G egenwart so schön ange­
strebt w ird".

Nach einer Pause fand die statutengemäße W ahl des V or­
standes statt, w orauf kleinere W itteilungen erfolgten und besprochen 
wurden. Z um  Schluß hielt Professor S path -A arlsruhe  einen 
V ortrag über „Reiseeindrücke aus Griechenland und Aonstantinopel". 
Am Nachmittag trafen sich die M itglieder zum gemeinsamen Essen 
im kleinen Saale der Festhalle, dann im Stadtgarten. Bestimmt 
wurde, daß die nächste Versam m lung in Heidelberg stattsinde.

Freitag den 25. Z um  wurde in G egenwart der Großherzogin 
die Versammlung der T u b e r k u l o s e a u s s c h ü s s e  B adens ab­
gehalten. Der Vorsitzende Geh. R at D r. Battlehner, eröffnete und 
erteilte das W ort an Gberm edizinalrat D r. H aufer-A arlsruhe, 
der über „Bekämpfung und Einschränkung der Säuglingssterblich­
keit" sprach. Nach dem Vortrage begannen die Referate der 
Delegierten der Bezirksausschüsse über den S tand der Bekämpfung 
der Tuberkulose. A m  Nachm ittag wurde die W alderholungsstätte 
für W änner im b)ellbergwald bei Ettlingen eröffnet.

W ontag den 26. bis D onnerstag den 29 . J u n i  hielt der 
B u n d  d e u t s c h e r  G a s t w i r t e  seinen s5. B undestag hier ab. 
Die Verhandlungen wurden am  26. m it einer Aufsichtsratssitzung 
der Sterbekasse des Bundes eingeleitet. A m  Abend fand ein Bankett 
im Roloffeum statt. A m  27. eröffnete der Bundespräsident 
Steyer-Leipzig die Versammlung und begrüßte die anwesenden Ver­
treter der Regierung, der S tadt, der Handelskammer und der 
Presse. N am ens der Regierung antwortete G beram tm ann von 
Witzleben, nam ens der S tad t S tad tra t Ostertag, der H andels­
kammer Dr. p laner. An den Großherzog wurde ein Ergeben­
heitstelegramm geschickt, auf das im Laufe des T ages eine A ntw ort 
erfolgte. Die Verhandlungen betrafen die F rage des W ilitä r-  
verbotes, die Ruhezeiten des Personals, den Flaschenbierhandel, die 
Antialkoholbestrebungen, die N ot an weiblichem Dienstpersonal, die 
Wittelstandsbewegung, die S trauß - und Heckenwirtschaften, den
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Bierboykott in Köln und die Trinkgelderfrage. F ü r die nächste 
Versam m lung wurde B reslau  gewählt. (Ein Festmahl, an dem 
sich 290 Personen beteiligten, wurde am  27. in der „(Eintracht" 
abgehalten. A m  28. tagte die Generalversam m lung der Sterbe- 
fasse des B undes, am  Abend trafen sich die M itglieder der Ver­
sam m lung im  Stadtgarten zu einem Gartenfeste, das durch ein 
Feuerwerk auf dem Lauterberg ausgezeichnet w ar. A m  29. fand 
die Delegiertenversammlung der eigentumsberechtigten Verbände 
des B undesorgans „Der deutsche G astw irt" statt, am Nachmittag 
wurde ein A usflug nach B aden unternommen, an den sich, wie 
mitgeteilt wurde, über ^00 Personen beteiligten.

Sonntag, den 15. August sprach sich die zweite Konferenz der 
A r b e i t n e h m e r - B e i s i t z e r  der Gewerbegerichte Badens u. a. 
dahin a u s : Die Beisitzer werden verpflichtet, dahin zu wirken, daß 
Vergleiche zu ungunsten der Arbeiter verhindert werden; die 
Konferenz hält die jetzt im Gesetz gegebenen Kompetenzen der Ge­
werbegerichte a ls (Einigungsämter für durchaus ungenügend. (Ein 
weiterer A ntrag fordert die (Errichtung von Gewerbegerichten da, 
wo solche noch nicht bestehen. D ann wurde ein A ntrag ange­
nommen, der den Abschluß von Tarifverträgen bezw. korporativen 
A rbeitsverträgen empfiehlt. Der Konferenz wohnten 51 Delegierte 
an, die 1 { Gewerbegerichte vertraten.

D onnerstag den 17. August wurde im Kolosseum eine Ver­
sam m lung der M e t z g e r i n n u n g e n  K arlsruhe, Baden, Rastatt, 
(Ettlingen, Durlach, Bruchsal, Breiten und Pforzheim abgehalten. 
A ls Beratungsgegenstand w ar mitgeteilt: „Soll das Dutzend 
Würste 12 oder 15 Stück h ab en "?  Die Versammlung, die vom 
(Obermeister Dietrich-Karlsruhe geleitet wurde, beschloß die soge­
nannten Dreinwürste abzuschassen, außerdem den P re is  auf einige 
Wurstsorten zu erhöhen. A ls  Term in für die Durchführung der 
Beschlüsse wurde der September in Aussicht genommen.

Sonntag den 27. August wurde im Möhrleinschen S aa l eine 
Konferenz der G e w e r k s c h a f t s k a r t e l l e  B adens abgehalten. 
A uf der Tagesordnung standen folgende Punkte: 1. (Einleitung 
einer A gitation betreffs (Erhöhung der ortsüblichen Taglöhne; 
2 . die W ahlen zu den Versicherungs-Institutionen; 5. Verschiedenes.

Freitag den 29 . September tagten im großen Rathaussaale
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Vertreter sämtlicher K r e i s a u s s c h ü s s e .  S tad tra t Boeckh begrüßte 
die Versammlung. A uf der T agesordnung standen: V die S ta a ts ­
dotation zum Landarm enverband; 2. die Benützung von K reis- 
straßen und Kreiswegen für den Verkehr von M oto rw agen ; 5. die 
Leistungen der Staatskasse für Erziehung und Unterricht in A n ­
stalten untergebrachter nicht vollsinniger K inder; Beiträge der 
Kreise für das germanische Nationalm useum  in N ürnberg; 5. die 
Beschäftigung von Pfleglingen in den Kreisanstalten. A ls V er­
treter der Regierung wohnten den Verhandlungen M inisterialrat 
W eingärtner und Geheim rat Möhrenbach an. Z u m  G rte  für den 
nächsten K reistag wurde Heidelberg bestimmt.

S am stag  den 4. und .  Sonntag den 5. November fand im 
Hotel „G erm ania" die 56. Versammlung der sü d w estd  e u ts ch en 
I r r e n ä r z t e  statt. Die erste Sitzung wurde durch Professor 
Nißl-Heidelberg eröffnet. F ü r den wurde H ofrat Fürstner, fin­
den 5. November M edizinalrat Kreuser zuin Vorsitzenden gewählt. 
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein Referat 
über: „Die psychischen Zwangserscheinungen". Z u  diesen: T hem a 
sprachen zwei Berichterstatter: Privatdozent Dr. Bumke-Freiburg 
und Dr. Rosenfeld-Straßburg i. E . D arau f hielt Dr. Haberkant- 
Stephanienfeld einen V ortrag über: „Knochenerweichung und
Geisteskrankheit". Dr. Friedm ann-M annheim  sprach über einen 
„F all von E xhibitionism us", Dr. P fersdorff-S traßburg  i. E . über 
„Rededrang und Denkhemmung". A m  zweiten Tage berichtete 
Dr. Merzbacher-Heidelberg über „Die Neurofibrillen in: Lichte der 
neuesten histologischen Ergebnisse". M edizinalrat Dr. Kreuser- 
W innerthal hielt einen V ortrag über „E rfahrungen  bei Bett- und 
Dauerbadbehandlung". Dr. Spielmeyer - Freiburg sprach über: 
„E ine besondere Form  von fam iliärer amaurotischer Id io tie " , 
Dr. Hellpach-Karlsruhe über „Die pathographische M ethode", 
Dr. Künzer-Heidelberg über „Puerperalpsychose", Direktor Dr. Sioli- 
Frankfurt a. M . über das T hem a: „ I s t  das heutige System 
villenartiger P av illons für alle Irrenanstalten  das allein richtige"? 
Endlich referierte Dr. Kürz-Heidelberg über den „F a ll Hirschberg". 
E s  handelte sich dabei um F ra u  Hirschberg, die \ty02 auf V er­
fügung des Bezirksamts in eine Privatheilanstalt verwiesen, auf 
Veranlassung ihrer Verwandten nach f6  Tagen wieder entlassen
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wurde. Sie erhob dann Klage wegen Freiheitsberaubung. D as 
Oberlandesgericht lehnte die Verfolgung ab, entschied aber, daß 
die F ra u  nicht geisteskrank gewesen sei. Der Redner wies die 
gegen den S tand der Irrenärzte  deshalb erhobenen Angriffe zurück. 
—  A ls O r t  der nächsten Versam m lung wurde Tübingen gewählt. 
A uf Wunsch wurde eine praktische Frage für diese auf die T ages­
ordnung gesetzt, näm lich: „Die E rfahrungen m it den Nachtwachen 
in den Irren h äu sern " .

Freitag den fO. und S am stag  den f November wurde die 
2-p Plenarsitzung der B a d i s c h e n  h i s t o r i s c h e n  K o m m i s s i o n  
abgehalten. Derselben wohnten f 4 ordentliche, 4 außerordentliche 
M itglieder der Kommission, sowie als Vertreter der Regierung 
Staatsm inister D r. F rh r. von Dusch und M inisterialrat D r. Böhm  
bei. Den Vorsitz führte der Vorstand, Geh. h o fra t Dr. A . Dove 
aus Freiburg. Den durch Krankheit am  Erscheinen verhinderten 
Sekretär der Kommission, Geh. R a t D r. von Weech, vertrat Geh. 
A rchivrat D r. Obser.

M o n tag  den 27. November fand in der „Rose" eine Ver­
sam m lung statt, um  gegen die seitens der hiesigen Brauereien ge­
plante Preiserhöhung auf B i e r t r e b e r  Stellung zu nehmen. Den 
Vorsitz führte Abg. Bürgermeister Neck-Eggenstein. Nach ein­
gehender Debatte wurde folgende Resolution einstimmig gutgeheißen:

„Die beute in  der Rose in  K a r l s r u h e  tagende,  a u s  23 G em einden  mit 
( 50  V er tre te rn  besuchte V ersa m m lu n g  w ä h l t  eine Kommission zur gütlichen 
V e rh a n d lu n g  m it  den K a r l s r u h e r  B ie rb rau e re ien ,  u m  eine P re i s e rh ö h u n g  auf  
B ie r t r e b e r  zu verhü ten .

Die L an d w ir te  verpflichten sich, zu gleichen P re isen  auch im  S om m er  
B ie r t r eb e r  abzunehm en, w e n n  die gütlichen V erh an d lu n g en  zu einem 
günst igen R e su l ta t  nicht f ü h re n  sollten, w ä re  eine nochmalige V ersam m lung 
zu r  Fassung w eiterer  Beschlüsse baldigst  einzuberufeit."

Sonntag  den 3. Dezember wurde im S aale  des Apollotheaters 
eine vom Vorstand des süddeutschen E i s e n b a h n  a r b e i t e r -  
V e r b a n d e s  einberufene Versam m lung zur Besprechung einer an 
den Landtag in Aussicht genommenen Petition zur Verbesserung 
der Lage der Eisenbahnarbeiter abgehalten. Z u  der Versammlung 
waren auch die Landtagsabgeordneten Belzer, Binz, Frühauf, 
Heimburger und Kolb erschienen. Nach eingehender Erörterung 
durch den Referenten Schwall und verschiedener Redner aus der 
Versammlung wurde folgende Resolution einstimmig angenommen:
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„ D ie  h eu te  im  A p o llo th ea ter  ta g e n d e  öffentliche E ise n b a h n e r-V er sa m m ­
lu n g  erklärt sich m it den A u s fü h r u n g e n  d es R e fe re n te n  e in v ersta n d en  und  
erw a rtet v o n  den  A b g eo rd n eten  d es L a n d ta g s , daß sie im  H inblick a u f die 
h eu tig en  T e u eru n g sv erh ä ltn isse  m it a llen  ih n e n  zu G e b o t stehenden  M itte ln  
fü r  die In te re sse n  der E isen b a h n er  einstehen."

2. Feierlichkeiten und Festlichkeiten.
Freitag den 27. J a n u a r ,  dem G e b u r t s t a g e  d e s K a i s e r s ,  

fand um halb \2  Uhr auf dem Schloßplatz P a rad e  der T ruppen 
der Garnison statt, wozu der Trbgroßherzog als Vertreter des 
Großherzogs erschien. Der kommandierende G eneral von Bock 
und polach brachte das hoch auf den Kaiser au s . Die G ro ß ­
herzogin, die Aronprinzessin von Schweden, die Trbgroßherzogin 
und die Prinzessin W ilhelm besichtigten die P a rad e  vom Schlosse 
aus. Um 2 Uhr nachmittags begann im  M useum  das übliche 
Festmahl, bei dem M inister Freiherr von Dusch den Aaisertoast, 
General von Bock und polach den Toast aus den Großherzog 
ausbrachte.

D as Bankett der Bürgerschaft zur Feier des kaiserlichen G e­
burtstages fand im großen Saale der Festhalle bereits jM ittwoch den 
25. J a n u a r  statt. D as P rog ram m  bezeichnet fö  N um m ern. 
Tingeleitet wurde die Feier durch den „historischen M arsch" aus 
dem 5 0 jährigen Krieg. D ann folgte die Festouvertüre „Friedens­
feier". h ieran  schloß sich ein von Franz K iby verfaßter Prolog, 
den Hofschauspieler Fritz Soot sprach. Die vereinigten M än n er­
gesangvereine trugen verschiedene Chöre vor, Hofopernsänger J a n  
van Gorkom sang mehrere Lieder. Turnerische Aufführungen der 
K arlsruher Turnvereine fanden statt. Den Trinkspruch auf den 
Kaiser brachte Landgerichtsrat Scherer aus, den auf den G roß- 
herzog Reallehrer B ergm ann und den auf das Vaterland S tad t­
ra t Gstertag.

Die Kaiserfeier der M ilitä r-, Regiments- und U)affen-Vereine 
und des M arine-V ereins fand ebenfalls im großen Saale  der 
Festhalle statt, S am stag  den 28. J a n u a r .  Die Festrede hielt 
Studienrat Professor Dr. Bosser.

Der Kaiserkommers der Studentenschaft der Technischen Hoch­
schule wurde M on tag  den 50. im großen Festhallesaal abgehalten. 
Den Kaisertoast sprach stud. M attenklott, stud. Seyda den auf

8
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den Großherzog. An den Kaiser ging ein Telegram m  ab mit 
den W orten: „Die zur Feier des G eburtstages T w . M ajestät 
versammelte Studentenschaft der G roßh. B ad . Technischen Hoch­
schule „F ridericiana" bringt E w . M ajestät herzlichen Glückwunsch 
tnit dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue dar."  Der Feier 
wohnten der M inister des In n e rn , der Stadtkom m andant, der 
Rektor und verschiedene andere Professoren der Techn. Hoch­
schule an.

I n  den Mittelschulen wurden die üblichen Feiern abgehalten, 
die meisten bereits am  26. J a n u a r .

Sonntag den 5. F ebruar veranstaltete der Verein V o l k s ­
b i l d u n g  im  kleinen Saale der Festhalle eine Schillerfeier, bei der 
Geh. R a t Direktor D r. W endt die Festrede hielt. Ferner wirkten 
an der Feier das Orchester des Pädagogium s für Musik mit und 
durch deklamatorische Vorträge Hofschauspielerin Elfriede M ah n  
und Hofschauspieler Fritz Soot.

Sonntag den \2.  Februar hielt die Große K a r n e v a l s -  
g e s e l l f c h a f t  einen Damenabend im  großen Saale der Festhalle 
ab mit verschiedenen scherzhaften Vorführungen, die L i e d e r h a l l e  
gab S am stag  den {8. F ebruar ein Kostümfest, das in einer 
huldigungsfeier für den Prinzen K arneval gipfelte, die Museums-Gesellschaft

 Freitag den 2 ^. F ebruar einen Kostümball. Der 
L i e d e r k r a n z  veranstaltete S am stag  den 25. Februar in den 
R äum en der Festhalle einen M askenball.

A n den Fastnachtstagen selbst —  Sonntag den 5. und Dienstag 
den 7. M ärz  —  herrschte buntes Treiben auf den Straßen, 
besonders auf der K aiserstraße; freilich waren es viel inehr Schau­
lustige, C low ns und M asken in Bettler- und Lumpengewand, als 
solche m it originellem Witz. Z u r  Vorfeier des H aupttages hielt 
der Gesangverein B a d e n i a  ein Kostümfest im großen Saale der 
Festhalle ab. A m  Dienstag veranstaltete dann die Große K arne­
valsgesellschaft, die sich während der Faschingszeit selbst durch 
mehrere Herren- und Damensitzungen bewährt hatte, ihren U m ­
zug durch die S tadt. Kurz nach halb drei Uhr setzte sich der 
Z ug  bei dein Durlacher T o r  in Bewegung. D as ganze Unter­
nehmen, für dessen Gelingen die Karnevalsgesellschaft sich große 
M ühe gegeben hatte —  es wurden gegen WO N um m ern genannt
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— litt unter der Ungunst der W itterung, es regnete fast ununter­
brochen. (Ein B all in der Festhalle am  Abend beschloß die K ar- 
nevalsfreuden.

Freitag den 2 \ .  M ä rz  sowie an den beiden folgenden Tagen 
fand in der Ausstellungshalle ein vom B ad . Leib-Dragoner-Regi­
ment veranstaltetes R e i t e r  fest  statt, au s dem w ir einige p r o ­
gram m num m ern hervorheben. Eröffnet wurde das ganze durch 
eine von Dragonern des Regiments gerittene Galoppvoltige. 
Unteroffiziere zeigten sich als mexikanische Reiter im  Lanzenspiel 
und Kam pf. E ine badische G arde du C orps-Q uadrille  aus dem 
Ja h re  s?60 wurde von acht Damen und acht Herren in Kostümen 
der damaligen Zeit geritten. Geführt wurde die Q uadrille vom 
Prinzen M ax. Musikalische C low ns, Kraftkünstler und die S tadt- 
garde zu Pferd sorgten für den humoristischen Teil. E in  Turnier 
bildete den Schluß des P ro g ra m m s: Sechs gepanzerte R itter reiten 
in die Schranken, M innesänger schlagen die Laute. A uf das 
Zeichen des Herolds und seiner Fanfarenbläser rennen die Ritter 
mit gesenktem Visier und eingelegter Lanze gegen einander, um  sich 
vom Pferd zu heben. Schilde krachen und Speere splittern um 
den aus Damenhand winkenden Lorbeer. —  Von dem Reinertrag 
der Veranstaltung überwies das Regiment dem S tad tra t 500 M k. 
für die Armenkasse unter dem Ausdruck des herzlichsten Dankes 
für das von der S tadtverw altung und den städtischen Beamten 
bei dem Feste bewiesene Entgegenkommen.

S am stag  den {. A pril wurde in der Zentralturnhalle der 
Turnlehrerbildungsanstalt ein S c h l u ß t u r n e n  abgehalten, dem 
eine große Anzahl von Gästen aus der S tad t und der Umgebung 
beiwohnte. Die Turnlehrervereine der Städte M annheim , Pforz­
heim, Bruchsal, Ettlingen hatten Vertreter entsandt. M it  einer 
Riege von 2^ Lehrerinnen führte Turninspektor Stehlin einige 
Übungen aus, ebenso machte eine Riege von 2 \  Turnlehrern unter 
der Leitung von Turnlehrer Leonhardt eine Reihe Übungen. An 
das Schlußturnen schloß sich im  Apollotheater ein Bankett an, 
bei dem der Lehrergesangverein mitwirkte. Anläßlich seines 
25 jährigen Ju b ilä u m s  a ls  Turnlehrer wurde dabei Herr Leonhardt 
besonders gefeiert.

Sonntag den 2 . A pril hielt der I u n g l i b e r a l e  V e r e i n
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eine G e d e n k f e i e r  des 9 0 . G eburtstages Bism arcks ab. Die 
Begrüßungsw orte sprach der erste Borstand des Vereins, Leopold 
Kölsch. Die Festrede hatte Landgerichtsrat Freiherr von Röder 
übernommen,

F reitag  den 7. A pril und die beiden folgenden Tage veran- 
staltete der V e r e i n  b i l d e n d e r  K ü n s t l e r  ein Fest, dessen Rein­
ertrag den B aufonds für ein K arlsruher Künstlerhaus bilden soll. 
Dem Fest lag der Gedanke einer „ W e l t a u s s t e l l u n g  i n  K a r l s ­
r u h e  1905" zugrunde. Z u r  Vorbereitung und Durchführung des 
P ro g ram m s hatte m an bereits im ZHonat Februar in einer 
Besprechung von Herren aus verschiedenen Berufszweigen zwölf 
Komitees gebildet, denen etwa 80 Herren beitraten. D as P ro ­
tektorat hatte der Erbgroßherzog übernommen. T r  wohnte mit 
der Erbgroßherzogin der feierlichen Eröffnung der Ausstellung im 
großen Saale  der Festhalle am  Nachm ittag des \7 . A pril an. 
Die B ildung des architektonischen A usbaues lag in den Händen 
von Professor Billing. Professor von Volkmann w ar die inter­
nationale Kunstausstellung übertragen, Professor Le B lanc schuf 
M aschinen ungewöhnlicher Dimensionen und Konstruktionen. „Die 
W under der Tiefsee" arrangierte M a le r W alter. Einige Dutzend 
Etablissements „ In tim e s  Theater", C afe chantant", „Neger­
kolonialort", „K inem atograph" säumten die breite Ausstellungs­
straße. Den Abschluß bildete ein Hintergrund, von H. Göhler 
gemalt, m it dem Blick aus ein großes Ausstellungsgebäude (K arls­
ruhe in fOO Jah ren ). I m  kleinen Saale der Festhalle befand sich 
ein Schwarzwalddorf, das ein G artenrestaurant darstellte.

S am stag  den 29 . A pril fand an dem G rabe des verstorbenen 
S taatsm inisters D r. Nokk die E n t h ü l l u n g s f e i e r  des von 
Professor Friedolin Dietsche gefertigten D e n k m a l s  statt. E s  ist 
ein aufragender goldverzierter Granitstein, der in vergoldetem 
Profilrelief die Züge des verewigten S taatsm annes darstellt. Unter 
den zur Feier Erschienenen befanden sich außer den Angehörigen 
des Verstorbenen der Staatsm inister Freiherr von Dusch, M inister 
D r. Schenkel, Geh. R a t Becker, Geh. R a t D r. Reinhardt, Geh. 
R a t Freiherr von M arschall, der preußische Gesandte von Eisen­
decher, der Kommandierende G eneral von Bock und Polach, (Ober­
bürgermeister - Schnetzler, Vertreter der drei Hochschulen des Landes,
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s t u d e n t i s c h e  A b o r d n u n g e n ,  z a h l r e i c h e  K ü n s t l e r  s o w i e  D e l e g i e r t e  v i e l e r  
K n t e r r i c h t s a n s t a l t e n  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n e .  D i e  I D c i h e r e ö e  
h i e l t  G e h .  R a t  P r o f e s s o r  D r .  T u r t i u s - P e i d e l b e r g ,  d e r  d i e  g r o ß e n  
V e r d i e n s t e  N o k k s  u m  d i e  d r e i  b a d i s c h e n  H o c h s c h u l e n  s c h i l d e r t e .  ( E r  
e r i n n e r t e  a u c h  a n  d i e  W o r t e ,  d i e  d e r  G r o ß h e r z o g  d e m  a u s  d e m  
A m t e  s c h e i d e n d e n  M i n i s t e r  s c h r i e b :  „ D i e  S t u n d e n ,  i n  d e n e n  S i e  
m i r  I h r e  A b s i c h t e n  u n d  A n t r ä g e  d a r l e g t e n ,  g e h ö r t e n  z u  d e n  
s c h ö n s t e n  ( E r i n n e r u n g e n  m e i n e r  s t a a t l i c h e n  T ä t i g k e i t " .  D a n n  w a n d t e  
s ich d e r  R e d n e r  a n  d i e  G e m a h l i n  u n d  d i e  F a m i l i e  d e s  V e r s t o r b e n e n  
m i t  f o l g e n d e n  W o r t e n :  „ M ö g e  d a s  D e n k m a l  I h n e n ,  w e n n  S i e  
d i e s e  f r i e d v o l l e  S t ä t t e  b e t r e t e n ,  t r o s t v o l l e  F r e u d e  g e w ä h r e n .  M ö c h t e  
d i e s e s  B i l d n i s  d e s  g r o ß e n  S t a a t s m a n n e s  W i l h e l m  N o k k  a b e r  a u c h  
a l l e ,  d i e  v o r ü b e r g e h e n ,  s t e t s  d a r a n  e r i n n e r n ,  w i e  v i e l  G u t e s ,  ( E d l e s  
u n d  W a h r h a f t i g e s  v o n  i h m  i m  L e b e n  a u s g e g a n g e n  i s t . "  I m  
N a m e n  d e r  F a m i l i e  d a n k t e  h i e r a u f  d e r  S o h n  d e s  V e r s t o r b e n e n ,  
I n g e n i e u r  N o k k ,  f ü r  d i e  V e r e h r u n g ,  d i e  m a n  s e i n e m  V a t e r  b e r e i t e t  
h a b e .  N a m e n s  d e r  S t a d t  K a r l s r u h e  r i c h t e t e  d e r  O b e r b ü r g e r ­
m e i s t e r  f o l g e n d e  A n s p r a c h e  a n  d i e  V e r s a m m l u n g : „ D e r  S t a d t r a t  
h a t  m i c h  b e a u f t r a g t ,  e n t s p r e c h e n d  d e m  v o n  d e m  K o m i t e e  i h m  a u s ­
g e d r ü c k t e n  W u n s c h e ,  d a s  G r a b  u n d  D e n k m a l  w e i l a n d  S r .  ( E x z e l l e n z  
d e s  H e r r n  S t a a t s m i n i s t e r s  D r .  N o k k  i n  O b h u t  u n d  F ü r s o r g e  a u c h  
d e r  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  z u  ü b e r n e h m e n .  A n l ä ß l i c h  s e i n e r  Z u r u h e -  
s e t z u n g  is t  d e r  V e r e w i g t e  d u r c h  e i n m ü t i g e n  B e s c h l u ß  d e s  B ü r g e r ­
a u s s c h u s s e s  z u m  ( E h r e n b ü r g e r  u n s e r e r  S t a d t  e r n a n n t  w o r d e n ,  u n d  
z w a r ,  w i e  d i e  b e t r e f f e n d e  U r k u n d e  b e s a g t ,  i n  d a n k b a r e r  A n e r k e n n u n g  
s e i n e r  l a n g j ä h r i g e n  u n d  s e g e n s r e i c h e n  W i r k s a m k e i t  i n  h o h e n  S t a a t s ­
ä m t e r n  u n d  i n s b e s o n d e r e  s e i n e r  u n v e r g ä n g l i c h e n  V e r d i e n s t e  u m  d i e  
F ö r d e r u n g  d e s  B i l d u n g s w e s e n s  u n s e r e s  L a n d e s  u n d  u n s e r e r  S t a d t .  
W i r  h a b e n  d a h e r  a l l e n  A n l a ß ,  u n s  d a r ü b e r  z u  f r e u e n ,  d a ß  e r  
ü b e r  d i e s e m  F l e c k c h e n  ( E r d e ,  d a s  d i e  s t e r b l i c h e n  R e s t e  d e s  H e i m ­
g e g a n g e n e n ,  h e r v o r r a g e n d e n  M a n n e s  u m s c h l i e ß t ,  e i n  K u n s t w e r k  
e r r i c h t e t  w o r d e n  is t ,  d a s  u n s  d i e  l e b e n d i g e  F o r t d a u e r  s e i n e s  
W i r k e n s  v e r k ü n d e t  u n d  a u c h  d e n  N a c h k o m m e n d e n ,  d i e  i h n  n i c h t  
g e k a n n t  h a b e n ,  d a s  e i n d r u c k s v o l l e  B i l d  s e i n e r  e d l e n  P e r s ö n l i c h k e i t  
v o r  A u g e n  f ü h r t .  I n  d e m  e w i g  u n e r s c h ö p f l i c h e n  W a n d e l  u n d  
W e c h s e l  d e r  Z e i t e n  k a n n  f r e i l i c h  d a s ,  w a s  e i n  S t a a t s m a n n  g e ­
s c h a f f e n  h a t ,  w i e  g u t  u n d  t r e f f l i c h  e s  i m m e r  s e i n  m ö g e ,  n i c h t  u n v e r ­
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ändert bestehen bleiben; aber datum , weil es sich ändert, sich ent­
wickelt und sich auswächst, hört es nicht auf zu existieren, sondern 
gewinnt im Gegenteil eine immer tiefere, stärkere und vollkommenere 
Wirklichkeit. 5 o  wird auch das Bildungswesen unseres Standes, 
das Nokks feiner Geist in so vielfachen Beziehungen mächtig 
gefördert hat, bei dem von ihm  Geschaffenen nicht verharren, 
sondern darüber h inaus in seinem Sinne sich weiter ausgestalten 
und nach im m er höheren Zielen für sich fortbewegen. D as eben 
ist der Segen der guten T a t, daß sie fortzeugend Gutes muß 
gebären. W ir aber, die B ürger unserer S tadt, wir sind stolz auf 
den Heimgegangenen, welcher der Unsrige w ar, wir wollen in 
Treue sein Denkmal hüten und pflegen, und nicht nur sein Denk­
m al, sondern auch die edle, vornehme und gütige Gesinnung, in 
der er stets gewirkt hat. Dessen zum Zeugnis und Gelöbnis lege 
ich nam ens der Stadtgemeinde diesen K ranz an unseres E hren­
bürgers letzter Ruhestätte nieder."

h ie rau f legte S taatsm inister F rh . von Dusch im A uftrag des 
Großherzogs einen Kranz am  G rab m al nieder, Oberschloßhaupt- 
m ann von Ostens andt-Berkholz überbrachte eine Blumenspende 
der Großherzogin, sodann folgten die Vertreter der drei Hochschulen, 
der Direktor der Kunstakademie sowie Delegierte studentischer Ver­
bindungen m it Blumengaben. Den Schluß der Feier bildete ein 
Vorbeimarsch der studentischen Abordnungen mit ihren Fahnen.

Z u m X X I I I .  Z a h r e s f e s t  d e r  e v a n g e l i s c h e n  S t a d t m i s s i o n  
w u r d e  S o n n t a g  d e n  5 0 .  A p r i l  i n  d e r  S t a d t k i r c h e  e i n  F e s t g o t t e s d i e n s t  
a b g e h a l t e n ,  b e i  d e m  S t a d t p f a r r e r  Z i e g l e r  d i e  F e s t p r e d i g t  h i e l t .  
E i n e  N a c h f e i e r  f a n d  a b e n d s  i m  e v a n g e l i s c h e n  V e r e i n s h a u s  s t a t t .

G e d e n k f e i e r n  z u  S c h i l l e r s  h u n d e r t j ä h r i g e m  T o d e s ­
t a g  w u r d e n  v o n  D e u t s c h e n  i n  d e r  g a n z e n  W e l t ,  s o  a u c h  h i e r  i n  
g r o ß e r  Z a h l  b e g a n g e n .  D e n  R e i g e n  e r ö f f n e t e  d i e  F e i e r ,  d i e  d e r  
S c h i l l e r v e r b a n d  d e u t s c h e r  F r a u e n  ( O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e )  b e r e i t s  
a m  f 8 .  F e b r u a r  a b h i e l t .  U m  5  U h r  n a c h m i t t a g s  w u r d e  i m  
B i b l i o t h e k s a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s  e i n  F ü n f - U h r - T e e  v e r a n s t a l t e t ,  
w o r a u f  i m  H o f t h e a t e r  „ W a l l e n s t e i n s  T o d "  g e g e b e n  w u r d e .  Z n  
d e r  P a u s e  u n d  n a c h  d e r  A u f f ü h r u n g  f a n d  w i e d e r u m  Z u s a m m e n ­
k u n f t  a m  B u f f e t  i m  B i b l i o t h e k s a a l  s t a t t .  D e r  R e i n e r t r a g  d e s  
A b e n d s ,  d e r  s ich a u f  ^ 6 0 0  U T f .  b e l i e f ,  w u r d e  d e r  S c h i l l e r s t i f t u n g
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zugewiesen. D ann folgte der dramatische Verein, der S am stag  
den 6. M a i im Hotel Tannhäuser eine Feier abhielt. Die Fest­
rede sprach Schriftsteller Franz Kaibel. Die von der Stadtgerneinde 
veranstaltete Feier wurde am  Abend des 8 . M a i  im  großen S a a l 
der Festhalle abgehalten. D as P ro g ram m  wies folgende N um m ern 
auf :  l.  Muverture „ Z u r  Weihe des Hauses" von Beethoven. 
2 . Ansprache vom Direktor der Höheren Mädchenschule, Friedrich 
Keim. 3. M e lo d ra m a : „D as  Lied von der Glocke" von Stöhr. 
Die Dichtung gesprochen von Hofschauspieler Josef M ark , 
-s. Goethes Epilog zu Schillers Glocke, vorgetragen von Hofschau« 
fpieler Wilhelm W assermann. 5. a. D ithyram be, b. Sehnsucht, 
Gedichte von Schiller, komponiert von Schubert, vorgetragen von 
Hofopernsänger J a n  van Gorkom, am  K lavier Professor Mrden- 
stein. 6 . a. Die Ideale. b. Der K am pf m it dem Drachen. Ge­
dichte von Schiller, vorgetragen von Hofschauspieler W assermann.
7. Schillers T rau m . Dichtung von Chefredakteur Albert Herzog. 
Regie von Wilhelm W assermann. Künstlerische Leitung der I n ­
szenierung durch Professor Ferdinand Keller und M a le r K arl 
Heilig. Personen der D ichtung: Schiller, Hofschauspieler Fritz 
Herz, der G enius, Hofschauspielerin M in n a  Höcker. Gestalten 
aus den Dramen Schillers und Apotheose des Dichters. 8. Schillers 
„Festgesang an die Künstler". M ännerchor m it Grchesterbegleitung 
von Mendelssohn. T horgesang: K arlsruher Liederkranz unter 
Leitung von Professor J u liu s  Scheidt. Z u  der Feier in der Fest­
halle waren der Großherzog, die Großherzogin, der Erbgroßherzog, 
die Trbgroßherzogin, Prinz M a r  und Prinzessin M arie  Luise 
erschienen.

F ü r  d e n  V e r e i n  V o l k s b i l d u n g  w u r d e  d i e  F e i e r  a m  17. M a i  
w i e d e r h o l t .

I n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  f a n d  d i e  S c h i l l e r f e i e r  a m  9 -  
s t a t t ,  e b e n f a l l s  i n  G e g e n w a r t  d e s  G r o ß h e r z o g s ,  d e r  G r o ß h e r z o g i n ,  
d e s  E r b g r o ß h e r z o g s  u n d  d e r  T r b g r o ß h e r z o g i n .  D i e  F e s t r e d e  h i e l t  
V b e r f c h u l r a t  Dr. W a a g .  A u ß e r d e m  w u r d e n  F e i e r l i c h k e i t e n  z u m  
A n d e n k e n  a n  S c h i l l e r  i n  s ä m t l i c h e n  M i t t e l -  u n d  V o l k s s c h u l e n  a b g e ­
h a l t e n .  D i e  F e i e r ,  d i e  d a s  G y m n a s i u m  v e r a n s t a l t e t  h a t t e ,  w u r d e  
a u f  d e n  W u n s c h  d e s  G r o ß h e r z o g s  a m  \7.  M a i  i m  S c h l o ß  i n  
A n w e s e n h e i t  d e r  H e r r s c h a f t e n  u n d  u n t e r  B e t e i l i g u n g  e i n e r  A n z a h l
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e i n g e l a d e n e r  H e r r e n  u n d  D a m e n  w i e d e r h o l t .  A u ß e r  d e m  P r o l o g e  
u n d  v e r s c h i e d e n e n  G e s ä n g e n ,  D e k l a m a t i o n e n  u n d  d e r  F e s t r e d e  
w u r d e  a u c h  h i e r  w i e  i m  G y m n a s i u m  d a s  L i e d  v o n  d e r  G l o c k e  
v o r g e t r a g e n ,  b e i d e  M a l e  s p r a c h  d e r  g r e i f e  D i r e k t o r  d e s  G y m n a s i u m s  
d i e  M e i s t e r s p r ü c h e .  I n  a l l e n  M a s s e n  d e r  V o l k s s c h u l e  w u r d e  a m
8 .  M a i  a u f  d i e  B e d e u t u n g  d e s  T a g e s  h i n g e w i e s e n .  E i n e  b e s o n d e r e  
F e i e r  w u r d e  a m  9 -  M a i  a b g e h a l t e n ,  m i t  d e r  z u g l e i c h  d i e  E i n ­
w e i h u n g  d e s  n e u e n  S c h u l h a u f e s  d e r  „ S c h i l l e r s c h u l e "  a u f  d e m  
L u t h e r p l a t z  v e r b u n d e n  w a r .  E i n e  A n s p r a c h e  h i e l t  S t a d t s c h u l r a t  
D r .  G e r w i g ,  d i e  e i g e n t l i c h e  F e s t r e d e  h a t t e  H a u p t l e h r e r  S c h w a r z  
ü b e r n o m m e n .  A n  d i e  S c h ü l e r  w u r d e  e i n e  F e s t s c h r i f t  „ U n s e r  
S c h i l l e r "  v o n  P r o f e s s o r  D r .  B r u n n e r  v e r t e i l t .  A n  d i e  F o r t -  
b i l d u n g s s c h ü l e r  u n d  F o r t b i l d u n g s s c h ü l e r i n n e n  w a r  s c h o n  v o r  ( D s t e r n  
e i n e  S c h i l l e r s c h r i f t  i n  U 2 0  E x e m p l a r e n  v e r t e i l t  w o r d e n .  A u ß e r ­
d e m  w u r d e  f ü r  d i e  V o l k s s c h ü l e r  a m  f O .  M a i  „ M i l h e l m  C e l l "  
u n e n t g e l t l i c h  g e g e b e n .  A u f  B e f e h l  d e s  G r o ß h e r z o g s  w a r e n  s ä m t ­
l i c h e  p l a t z e  d e s  H o f t h e a t e r s  d e r  V o l k s s c h u l e  v o n  d e r  I n t e n d a n z  
u m  g e r i n g e n  p r e i s  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .  D i e  S t a d t  deck te  d i e  
K o s t e n  a u s  d e m  E r l ö s  d e r  s t ä d t i s c h e n  F e i e r .

Z u r E rinnerung an Schillers Todesstunde erklang am Nach­
m ittag des 9 . M a i von 5 bis halb 6 U hr an sämtlichen Türm en 
der S tad t feierliches Glockengeläute.

Die organisierte Arbeiterschaft K arlsruhes hielt eine Schiller­
feier am  Abend des 7. M a i  im  Saale der Eintracht ab. Die 
Gedächtnisrede sprach Dr. Frank von M annheim .

S a m s t a g  d e n  2 0 .  M a i  v e r a n s t a l t e t e  d i e  S t u d e n t e n s c h a f t  d e r  
T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  F e s t h a l l e  e i n e  
b e s o n d e r e  F e i e r  z u m  A n d e n k e n  a n  S c h i l l e r .  D i e  F e s t r e d e  h i e l t  
s t u d .  M a l l e b r e i n .

D a s  H o f t h e a t e r  h a t t t e  w ä h r e n d  d e s  l ü i n t c r s  1 9 0 ^ / 0 5  s ä m t ­
l i c h e  D r a m e n  S c h i l l e r s  i n  d e r  R e i h e n f o l g e ,  w i e  sie d e r  D i c h t e r  
g e s c h a f f e n  h a t t e ,  a u f g e f ü h r t .  D i e  W i e d e r g a b e  v o n  „ W i l h e l m  C e l l "  
a m  6 .  M a i  g e s t a l t e t e  s ich  z u  e i n e r  i m p o s a n t e n  F e i e r .  I h r  w o h n t e  
a n  d e r  S e i t e  d e r  G r o ß h e r z o g l i c h e n  H e r r s c h a f t e n  K a i s e r  u n d  K a i s e r i n  
a n ,  d i e  a n  d i e s e n  T a g e n  i n  d e r  R e s i d e n z  w e i l t e n .

D o n n e r s t a g  d e n  9 -  N t a i  v e r s a m m e l t e  s ich  v o r  d e m  H e b e l -  
d e n k m a l  i m  S c h l o ß g a r t e n  d e r  K a r l s r u h e r  L i e d e r k r a u z ,  u m  d u r c h
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V o r t r ä g e  e i n i g e r  L i e d e r  d a s  A n d e n k e n  H e b e l s  z u  e h r e n .  D i e  A n ­
s p r a c h e  h i e l t  P r ä l a t  D .  G e h l e r .

S am stag  den sZ. ZUai und die beiden folgenden T age fand 
in den Räumen und im  G arten des evangelischen Gemeindehauses 
der Weststadt (Blücherstraße 20) ein L ä n d l i c h e r  J a h r m a r k t  
statt mit Photographie-, Waffel- und sonstigen Verkaufsbuden, 
großem K aroussel, Volkstheater und musikalischen Aufführungen. 
An der Vorbereitung wie an der Durchführung des Jah rm ark tes  
hatten sich M itglieder und Gönner des evangelischen Vereins der 
Weststadt, Damen und Herren, in zahlreicher Weise beteiligt. Der 
Reinertrag aus dem E rlö s  der E intrittskarten, der verkauften, 
dem Verein durchweg geschenkten Gegenstände und aus der mit 
dem Ja h rm a rk t verbundenen Verlosung fiel dein Gemeindehaus zu. 
A m  28. ZNai wurde im Verein zum Andenken an Schiller Wallensteins

 Lager von Kunstfreunden aufgeführt.
S o n n t a g  d e n  s ^ .  Z U a i  h i e l t  d e r  h i e s i g e  S c h w i m m v e r e i n  

P o s e i d o n  u n t e r  B e t e i l i g u n g  v o n  s - f  s ü d d e u t s c h e n  V e r e i n e n  i m  
s t ä d t i s c h e n  V i e r o r d t b a d  d a s  I V .  n a t i o n a l e  W e t t s c h w i m m e n  a b .  
A b e n d s  f a n d  i m K o l o f f e u m s s a a l e  d i e  P r e i s v e r t e i l u n g  m i t  a n s c h l i e ß e n d e r  
T a n z u n t e r h a l t u n g  s t a t t .  D e r  V e r e i n  P o s e i d o n  h a t  t r o t z  s t a r k e r  
K o n k u r r e n z  e l f  e r s t e  P r e i s e  e r r u n g e n .

A m  27. u n d  28. Z T i a i  v e r s a m m e l t e n  s ich  T a u s e n d e  b a d i s c h e r  
K r i e g e r ,  u m  d i e  E r i n n e r u n g  a n  d i e  Z e i t  f e s t l i c h  z u  b e g e h e n ,  i n  
d e r  d e r  G r o ß h e r z o g  v o r  25 J a h r e n  d a s  P r o t e k t o r a t  ü b e r  d e n  i m  
J a h r e  f 875 g e g r ü n d e t e n  B a d i s c h e n  Z U  i l i  t  ä r  v e r e i n s - 
V e r b a n d  ü b e r n o m m e n  h a t .  D i e  Z a h l  d e r  a n w e s e n d e n  e h e ­
m a l i g e n  S o l d a t e n  w u r d e  a u f  2 0 0 0 0  a n g e g e b e n .  A m  V o r m i t t a g  
d e s  S a m s t a g  f a n d  e i n  A b g e o r d n e t e n t a g  s t a t t .  N a c h m i t t a g s  { U h r  
e m p f i n g  d e r  G r o ß h e r z o g  d e n  P r ä s i d e n t e n  d e s  V e r b a n d e s ,  G e n e r a l ­
l e u t n a n t  z. D .  F r i t s c h ,  u n d  d i e  f r ü h e r e n  P r ä s i d e n t e n ,  G e n e r a l  d e r  
I n f a n t e r i e  z. D .  F r e i h e r r  R ö d e r  v o n  D i e r s b u r g  u n d  d e n  G e n e r a l ­
m a j o r  z.  D .  v o n  D e i m l i n g .  D i e  H e r r e n  b r a c h t e n  d e m  G r o ß h e r z o g  
e i n e  A d r e s s e  m i t  G l ü c k w ü n s c h e n  z u r  F e i e r  d e s  25 j ä h r i g e n  P r o ­
t e k t o r a t e s .  H i e r a u f  e m p f i n g  d e r  G r o ß h e r z o g  e i n e  A b o r d n u n g ,  d i e  
i h m  n a m e n s  d e s  K o m i t e e s  d e r  S a m m l u n g  „ V e t e r a n e n d a n k "  f ü r  
b e d ü r f t i g e  K r i e g s t e i l n e h m e r  d e s  V e r b a n d e s  u n d  d e r e n  H i n t e r ­
b l i e b e n e n  e i n e  U r k u n d e  ü b e r  d i e  Ü b e r w e i s u n g  d e r  g e s a m m e l t e n
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S u m m e  ü b e r r e i c h t e n .  D e r  G r o ß h e r z o g  ü b e r g a b  d i e  S a m m l u n g  
d e m  a n w e s e n d e n  M i l i t ä r v e r e i n s p r ä s i d e n t e n .  U m  h a l b  2  U h r  
e m p f i n g  d e r  G r o ß h e r z o g  d i e  v o n  d e n  a u s w ä r t i g e n  V e r b ä n d e n  h i e r ­
h e r  e n t s a n d t e n  V e r t r e t e r  u n d  z w a r  d i e  v o m  K y f f h ä u s e r v e r b a n d ,  
d i e  d e s  b a y e r i s c h e n  V e t e r a n e n - ,  K r i e g e r -  u n d  K a m p f g e n o s s e n b u n d e s ,  
d i e  d e s  l V ü r t t e m b e r g e r  K r i e g e r b u n d e s ,  d i e  d e s  L a n d e s v e r b a n d e s  
d e r  m i l i t ä r i s c h e n  V e r e i n e  i m  G r o ß h e r z o g t u m  H e s s e n ,  d i e  d e s  E l s a ß -  
L o t h r i n g i s c h e n  K r i e g e r v e r b a n d e s  u n d  d i e  V e r t r e t e r  d e r  p f ä l z i s c h e n  
K a m p f g e n o s s e n s c h a f t  E d e n k o b e n .  S o d a n n  n a h m  d e r  G r o ß h e r z o g  
d i e  V o r s t e l l u n g  d e r  s ä m t l i c h e n  M i t g l i e d e r  d e s  b a d i s c h e n  M i l i t ä r ­
o e r e i n s p r ä s i d i u m s  e n t g e g e n .  N a c h  z w e i  U h r  f a n d  i n  d e r  o b e r e n  
G a l e r i e  d e s  S c h l o s s e s  g r o ß e  F e s t t a f e l  s t a t t ,  z u  d e r  d e r  G r o ß h e r z o g ,  
d i e  G r o ß h e r z o g i n ,  d e r  E r b g r o ß h e r z o g ,  d i e  E r b g r o ß h e r z o g i n ,  d i e  
P r i n z e n  K a r l  u n d  M u r  u n d  d i e  P r i n z e s s i n  M a x  e r s c h i e n e n .
M ä h r e n d  d e r  T a f e l  e r h o b  s ich  d e r  G r o ß h e r z o g  z u  f o l g e n d e r  A n ­
s p r a c h e :

„M ein e  verehr ten  A n w e se n d e n !  I c h  bin hocherfreut, S ie  alle hier 
wil lkommen zu heißen und  zu begrüßen. E s  ist m ir  eine ganz besondere
B efr ied igung ,  in  I h r e r  Gemeinschaft  weilen  zu können. I n sb e s o n d e re  aber
begrüße ich heute d a s  P rä s id iu m  und die H er re n  Gauvorsi tzenden des B a d i ­
schen L an d es- tN i l i tä rv e re in s -v e rb an d es .  I c h  verbinde dam it  die E rfü l lu n g  
einer  w er ten  Pflicht, der  Pflicht  des D ankes  dafür,  daß S ie  d a s  25jährige 
J u b i l ä u m  m eines  P ro te k to ra te s  in  dieser feierlichen und  schönen Weise begehen 
wollen.

G la u b e n  S ie ,  meine H erren ,  daß m eine  Dankbarkeit  sehr tief empfunden 
ist, und  daß sie sich, so gu t  ich es verm ag ,  auch künftig durch die T a t  
erweisen soll.

Die 25 J a h r e  h aben  m ir  n u r  die schönsten E r in n e ru n g e n  gelassen, da 
ich den E n tw ick lu n g sg an g  des L an d esv e re iu s  verfolgen konnte in  allen seinen 
Te i len  u n d  im m er  m eh r  erkannte , welcke ausgezeichneten K rä f te  in  demselben 
v o rh a n d e n  sind und  durch ihre  Vere in igung  so außerordentlich viel leisten 
konnten.

I c h  kann  aber  bei dem Rückblick aus diese Z e i t  nicht unterlassen, einen 
noch viel weiter  zurückreichenden Blick a u f  die V ergangenhe i t  zu werfen- 
Dieser Rückblick geht  in  die Z e i t ,  da  w ir  hierzulande schwere Ereignisse 
durchzumacheu hatten ,  die d a n n  aber  zu r  Wiederherstellung der ganzen K r a f t  
und O r d n u n g  g e füh r t  haben.  Diese Wiederherstel lung ist es , die mich ver­
an laß t ,  I h n e n  gegenüber  das jen ige  auszusprechen, w a s  m ir  besonders dabei 
a m  Hetzen l i e g t : f ü r  die K r a f t  der Arm ee,  wie w ir  sie jetzt erkennen, ist der 
G ru n d s te in  gelegt w orden  in der Z e i t ,  da unser  großer K aiser  W ilhelm  der 
G ro ß e  a l s  P r i n z  von P r e u ß e n  hier den B efeh l  führte .  E r  h a t  schon dam als



d arau f  hingewiesen, daß die ganze K r a f t  des H eeres  d a r in  besteht, die A u s ­
bildung der K om pan ie  so zu füh ren ,  daß die Selbständigkeit des Kompanie*  
f ü h re r s  zur vollen G e l tu n g  kommen kann. D ies  ist d a n n  auch erreicht 
worden, und d a ra u f  beruh t noch heute die ganze große K r a f t  unseres Heeres. 
Die E rfo lge  von i 8 7 0 /7 i sind au f  dieser E in r ich tung  begründet .  D a s ,  w a s  
a n s  den J a h r e n  1870/7 i en tstanden ist und  auch die Kriegervere ine ,  deren 
erster 1873 begründet wurde,  das  ist al les  n u r  eine Folge  dieser ausgezeichneten 
militärischen Erziehung .  D e n n  eine E rz ieh u n g  m u ß  es fein, die u n s  zu­
sam m enführt  und u n s  die K r a f t  gibt, da fü r  einzutreten, w a s  u n s  heilig und 
teuer  ist, und d a s  ist zum Glück auch bei u n s  eben d a m a ls  e rkann t  und 
später  im größeren M aßstabe durchgeführt  worden.

A lso , m ein e  H erren , w erd en  S ie  g e w iß  m it m ir  erkennen , daß der 
Rückblick berechtigt ist. A b er w ir  w o lle n  a n  die Z u k u n ft  denken, un d  da 
g ilt e s , a lle s ,  w a s  S ie ,  m e in e  H erren  d es  L a n d e sv er b a n d e s , geschaffen h a b en , 
aufrecht zu e rh a lten , zu befestigen  u nd  zu v erm eh ren . D a ß  die V erm eh ru n g  
ein en  solchen M aß stab  g en o m m en  h at, w ie  S ie  m ir  h eu te  v o rg etra g en  h ab en  
in  I h r e r  w e r ten  A dresse, d a s , m u ß  ich sa g e n , h a t mich in  h oh em  M a ß e  
überrascht, aber auch erfreut, daß w ir  zu e in er  so h oh en  Z a h l ged ieh en  sind, 
w ie  m a n  sich w o h l im  J a h r e  1873 nicht gedacht h ä tte .

A lso , m e in e  H erren , h a lten  w ir  fest zu sa m m en  u nd  arb eiten  w ir  im m er  
und im m er w ied er a n  der V erstärkung der O r g a n isa tio n , die sich b e w ä h rt hat.

D ie  G a u v er b ä n d e  betrachte ich q uasi a ls  die Fortsetzung der K o m p a n ie«  
verb än de, w e il  da die M öglich k eit ist, e in e  direkte E in w ir k u n g  a u sü b e n  zu 
k önnen. U nd diese direkte E in w ir k u n g  h a b en  S ie  in  den  letzten J a h r e n  so 
reichlich erprobt, daß ich e s  nicht g en u g  lob en  kann.

W e n n  ich n u n  m ein  G l a s  erhebe, u m  au f  d a s  W o h l  des L a n d e sv e r ­
bandes zu tr inken,  so beginne ich dam it ,  daß ich I h n e n ,  allen Anwesenden, 
zunächst meinen G r u ß  von neuem  wiederhole und  bitte, m it  m ir  anzustoßen. 
Aber ganz besonders erhebe ich mein  G l a s  au f  d a s  W o h l  des L andesve r ­
bandes ,  und zw a r  bitte ich Sie, m it  m ir  in ein H u r r a  einzustimmen a u f  die 
durch die G a u o e rb ä n d e  hier ver tre tenen  128  ooo Mitg lieder,  die n u n  den 
Landesverband  bilden.

S ie  w erd en  g ern e  m it m ir  d a s  H u rra  a u sb r in g e n  a u f  die L eu te , die 
m it solcher H in g e b u n g  sich dem schönen V e re in sw ese n  w id m en . A lso  diesen  
e in  treu es

H u r r a ! H u r r a !  H u rra !
A b e n d s  f a n d  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  F e s t h a l l e  e i n  B a n k e t t  

s t a t t ,  z u  d e m  d e r  E r b g r o ß h e r z o g  e r s c h i e n .  D i e  F e s t r e d e  h i e l t  
P r o f e s s o r  P e r m a n n  F i s c h e r  v o n  h i e r ,  P r ä s i d i a l m i t g l i e d  d e s  
b a d i s c h e n  M i l i t ä r v e r e i n s v e r b a n d e s .  < £ r  w i e s  a u f  d i e  W i r k s a m k e i t  
d e r  F ü r s t e n  a n s  d e m  Z ä h r i n g e r h a u s e  h i n  u n d  l i e ß  s e i n e  W o r t e  
i n  d i e  A u f f o r d e r u n g  a n  d i e  V e r s a m m l u n g  a u s k l i n g e n ,  d e n  G e f ü h l e n  
d e r  L i e b e  u n d  V e r e h r u n g  f ü r  d e n  h o h e n  P r o t e k t o r  A u s d r u c k  z u
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verleihen durch ein dreifaches poch auf den Großherzog und das 
badische Land. Nach kurzer paufe  erhob sich der (Erbgroßherzog 
zu folgender Ansprache: „K am eraden! (Es ist m ir eine Freude, 
Ih n e n  meinen herzlichen W illkommengruß zuzurufen am  Vorabend 
des (Ehrentages, dem w ir morgen entgegensehen, und es ist mir 
eine ebenso große Freude, dem Großherzog berichten zu können 
von der begeisterten puldigung, die Sie ihm vor wenigen M inuten 
dargebracht haben. W o deutsche Krieger versammelt sind, da 
richten sich auch die Blicke nach der Spitze des Reiches, zu unserem 
allerhöchsten Kriegsherrn. So wollen wir unsere G läser erheben 
mit dem Ruse: S . M ajestät unser Kaiser p u r ra ! "

A m  Sonntag fand Festgottesdienst in der evangelischen S tadt­
kirche und in der katholischen S t. Stephanskirche statt. Die Fest- 
predigt in der Stadtkirche hielt M ilitäroberpfarrer Schloemann, in 
der katholischen Kirche M ilitäroberpfarrer Berberich. Um \ l Uhr 
wurden an den Denkmälern und G räbern Kränze niedergelegt. 
Um .5 U hr nachm ittags geschah die Übergabe der (Erinnerungs- 
M edaille an die Fahne des M ilitärvereins-V erbandes und an 
9 Vereine desselben durch den Großherzog vor dem Schloß. 
Nachdem Generalleutnant z. D. Fritsch dem Großherzog für die 
hohe (Ehrung den Dank ausgesprochen, erfolgte der Vorbeimarsch 
der M ilitärvereine vor dem Großherzog. V oran ritt die Kapelle
der Leibdragoner. I h r  schlossen sich etwa 50 W agen a n , in
denen sich In v a lid en  und Veteranen befanden, unter ihnen auch 
der 93 jährige Altbürgermeister G ser aus Steinbach. N un rückten 
unter den Klängen der Leibgrenadierkapelle die übrigen Abteilungen 
des Zuges vorüber. Uber eine Stunde dauerte es, bis sie alle 
vorbeimaschiert waren. Um 5 U hr fand der Festakt in der Fest­
halle statt, zu dem der Großherzog, der (Erbgroßhcrzog, die Prinzen 
K arl und M ax  erschienen. Nach der Begrüßung durch General­
leutnant z. D. Fritsch und nachdem der Vertreter des Kyffhäuser- 
Verbandes, General von W inneberg, dem Großhcrzog zu seinem 
Ju b ilä u m  Glückwünsche dargebracht hatte, erhob sich der G ro ß ­
herzog selbst zu folgender Ansprache:

„M ein e  verehr te»  A nw esenden!  w e n n  ich d a s  w o r t  ergreife, u m  I h n e n  
meine G efüh le  auszusxrechen, so fühle doch ich die Verpflichtung, 511 allererst 
meinen D ank  zu sagen denjenigen, die dem Lande nicht angehören,  die ge-



kommen sind, NM UNS diese F reude  zu berei ten , j a  —  ich sage —  diese E h re  
zu erweisen. Die Ver tre te r  alle, die zu diesem Feste gekommen sind, ersuche 
ich, ihren  Gemeinschaften den herzlichsten, w ärm sten  D ank  zu sagen, daß sie 
a n  unserem Feste tei lnehmen. Zunächst  aber danke ich dem P rä s id en ten  fü r  
al les,  w a s  er freundlichst ausgesprochen h a t  über  das  P ro tek to ra t .  M e ine  
Freunde,  das  Pro tek to ra t  ist z w a r  eine schöne Ausgabe a n  und  f ü r  sich, aber  
sie wird n u r  dadurch gehei ligt —  kann  ich sagen —  gekrönt und vergrößert ,  
w enn  sie verbunden ist m it  dem v e r t r a u e n ,  d a s  S ic  m ir  alle in  dieser Z e i t  
entgegengebracht haben.  I c h  g laube heute ganz insbesondere alte K a m e ra d e n  
hier zu sehen, die noch die großen Ereignisse mitgemacht haben ,  von denen
ich n u r  l 870/7 l nen n en  will a l s  das jen ige ,  w a s  u n s  hier heute  noch so in
Anspruch n im m t,  daß w e n n  w i r  von dem Kriege sprechen, w i r  u n s  sagen
müssen: G o t t  sei Dank, daß w ir  es erreicht h a b e n !  D enn ,  w a s  h aben  w ir
erre icht? D a s  deutsche R e ic h ; und d a s  konnte n u r  erreicht w erden  durch die 
K ra f t  der N a t io n ,  und diese K ra f t ,  —  zu der h aben  S ie  alle wesentlich bei­
getragen. D a s  ist und bleibt eine E r in n e ru n g ,  die unvergeßlich ist, und  die —  
ich sage es I h n e n  in  treuer  T e i ln a h m e  —  die S ie  au f  die J u g e n d  verpflanzen 
mögen. Die junge  G e n e ra t io n  weiß noch nicht, w a s  es heißt,  f ü r  große I n -  
tereffen zu kämpfen, denn sie h a t  n u r  Friede,  F reude  und B efr ied igung  erlebt. 
Aber  ich e rm ahne  S ic  alle, S ie  ä l tere T e i lnehm er  großer Ereignisse, lehren 
S ie  m ehr  und  m ehr  die ju n g e n  Leute e r fahren ,  w a s  es h e iß t :  kämpfen um 
eine große Sache. E s  hande l t  sich nicht u m  die Waffe, ne in ,  u m  den Geist, 
um die Überzeugung, um  die K ra f t  des W ollens ,  denn w e n n  m a n  will, so 
kann m a n  auch, w a s  m a n  so ll! Und d a s  letztere, d a s  bitte ich Sie ,  der
J u g e n d  recht .vorzuschreiben: denn das  So llen  ist m it  dem K ö n n e n  und  W ollen
verbunden. D a s  eine ohne das  andere  ist nicht möglich. S ie  alle h aben  e r­
fahren ,  w a s  es  heißt, sich zu fügen.  Sie wissen alle, w a s  es  h e iß t :  D isz ip lin ,  
und das  müssen w ir  Hochhalten. D a f ü r  müssen al le wirken, daß  die J u g e n d  
erkennt und lernt, w a s  es heißt, sich zu un te rw erfen .  Die U n te rw er fu n g  
aber ist nicht so zu nehmen, wie m a n  sie vielfach n im m t,  zu B o d e n ; —  nein,  
auf,  hoch au f  m uß m a n  gehen. Und w e n n  m a n  gute Überzeugungen  hat ,  so 
ist die D isz iplin  nichts anderes ,  a ls  d a s  Selbstbewußtsein und  verbunden  mit 
der Selbstlosigkeit, die allein imstande ist, G ro ß e s  zn leisten.

Also Freunde,  e rm a h n t  nach allen R ich tungen  die J u g e n d ,  daß sie au f
den guten W egen  bleibt und sich m ehr  und  m ehr  bem üht  und erhebt zur
ganzen K rä f t igung ,  die no tw endig  ist, u m  G ro ß e s  zu leisten.

I c h  spreche so zu I h n e n ,  weil  ich weiß, daß I h r e  P e rzen  erfüllt  sind 
von ähnlichen Gedanken. Die große M e h rh e i t  der A nw esenden  ist im Alter  
schon weit  vorgeschritten und h a t  dadurch E r f a h r u n g  e r langt.  Die E r f a h r u n g  
aber ist im Leben unendlich viel wer t ,  und m it  der w erden S ie  noch alle viel 
leisten können.

M ein  ganzes ß e rz  schlägt I h n e n  entgegen, meine F reunde ,  m it  dem 
v e r t r a u e n ,  das  m a n  n u r  e r langen  kann, w e n n  m a n  so lange  m it  e inander  
gehandelt  und gearbeitet ha t .  Und w e n n  S ie  n u n  die 25 J a h r e  fe ie rn ,  in
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denen es m ir  verg ö n n t  w a r  und noch vergönnt  ist, das Pro tek to ra t  zu üben, 
n u n ,  so wünsche ich dem Verein  noch lange, lange, viel längere  J a h r e  ZN 
seinem Gedeihen,  zu seinem E rb lü h e n ,  zur  Befestigung seiner schönen E i n ­
richtungen.

A ber  allem, meine F re u n d e ,  müssen S ie  voranstellen die V a te r l a n d s ­
liebe, zu allernächst. Diese aber  m u ß  verbunden  sein hentzutage  mit der 
n a t io n a le n  E m pf indung .  Und das  lege ich I h n e n  a n s  H e r z : n a t io n a l  müssen 
w ir  alle sein, und  da wirken Sie, wie S ie  es n u r  können, daß der Gedanke 
im m er  stärker, im m er  kräftiger  werde.

I c h  schließe mit  diesem Ausdruck und  fordere S ie  auf ,  ihm  den A u s ­
druck zu geben, den w ir  in  E r in n e r u n g  a n  die große Z e i t  so gerne aus -  
sprechen, daß  w ir  dessen gedenken, der a n  der Spitze des Reiches steht. B e ­
denken S ie  alle, daß,  bevor die K riegervere ine  zustande kam en , die heute 
bestehen, w i r  noch keinen K aiser  ha t ten .  Aber  jetzt erfreuen w ir  u n s  dessen, 
und  w i r  wissen, daß  das  die R e präsen ta t ion  der K ra f t ,  der S tärke  und der 
G r ö ß e  ist, denn w ir  sind nicht n u r  die G roßm acht  Deutschland, w ir  sind W el t ­
macht gew orden ,  und  da g laube ich, den rechten Ausdruck im m er  und immer 
wieder zu f inden, w e n n  ich S ie  auffordere,  m it  m ir  a u s z u ru f e n :

S e in e r  M a jes tä t ,  Kaiser  W ilhe lm  dem II.
H u r r a ! H u r r a !  H u r r a ! "

Nachdem „bjcü dir im Siegerfranz" gesungen w ar, trug 
bjosschauspieler Heinzel ein selbst verfaßtes kjuldigungsgedicht vor, 
das den Lebensgang des Großherzogs und seine Regierung 
schildert und den Gefühlen Ausdruck gibt, die am  Zubiläum stage 
seine alten Soldaten beseelt. Der Text erhielt dadurch noch Nach­
druck, daß vor der Büste des Großherzogs ein alter Veteran und 
ein noch junger rüstiger, ehemaliger Soldat sich die k)and reichten, 
so die Kameradschaft im M ilitärvereins-V erbande versinnbild­
lichend, während weißgekleidete M ädchen mit Kränzen und G uir- 
landen sich um die Büste gruppierten.

T s  sei noch bemerkt, daß dem badischen M ilitärvereins- 
verbande nunm ehr gegen \28  000 M itglieder angehören, die sich 
auf jsssc Vereine und f fy  Sanitätskolonnen in 55 Gauverbänden 
verteilen. Die obenerwähnte Sam m lung ergab 275 000 M ark. 
Der Fonds soll den N am en „Großherzog Friedrich Veteranendank- 
S tiftung" tragen und auf Befehl des Großherzogs in der Meise 
seine Verwendung finden, daß nicht nur das Zinsenerträgnis, 
sondern auch das K ap ita l in dem M aß e  zur Unterstützung veraus­
gabt wird, daß es in etwa (2 Z ahren aufgezehrt ist.

D ienstag den 30. M a i veranstaltete der a l t k a t h o l i s c h e
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B ü r g e r v e r e i n  z u  E h r e n  d e s  a n w e s e n d e n  B i s c h o f s  D r .  W e b e r  
i m  S a a l e  d e r  L i e d e r h a l l e  e i n e n  F a m i l i e n a b e n d .  M u s i k a l i s c h e  
B o r t r ä g e  u n d  A n s p r a c h e n  w e c h s e l t e n  m i t e i n a n d e r ,  B i s c h o f  D r .  W e b e r  
s e l b s t  e r g r i f f  z u  e i n e m  e i n s t ü n d i g e n  B o r t r a g e  d a s  W o r t .

Ende M a i waren es 25 Ja h re , daß auf G rund des Handels­
kammergesetzes vom 1 \. Dezember 1878 und des S ta tu ts  vorn 
2 \ .  Dezember z 879 die ersten W ahlen von M itgliedern zur 
Handelskammer stattfanden. A us diesem A nlaß  und zu Ehren 
der 25 jährigen Mitgliedschaft mehrerer Herren veranstaltete die 
H a n d e l s k a m m e r  Dienstag den 50. M a i  ein Fest,nahl, an 
dem der M inister des In n ern , Dr. Schenkel, der Respizient für 
Industrie, Gewerbe und Handel, Geh. R a t B rau n , sowie der 
langjährige frühere Borsitzende der Handelskammer, Geh. K om m er­
zienrat Schneider, teilnahmen. Der Borsitzende, Geh. Kommerzien­
ra t Koelle, gab in seiner Ansprache einen Rückblick auf die G e­
schichte der K am m er, sowie auf die Entwicklung von Handel und 
Industrie im Kammerbezirke in den letzten 25 Ja h re n . I n  einer 
zweiten Rede feierte er die Iu b ila re , zu denen aus K arlsruhe die 
Herren Rudolf H errm ann, Leopold E ttlinger, K am ill Leichtlin 
und K arl Himmelheber sen. gehören. Dem Sekretär D r. p lan er, 
der am \. August auf eine 2 5 jährige Tätigkeit zurückblickt, wurde 
eine silberne Ehrengabe überreicht.

Donnerstag den V J u n i  feierte Direktor CDswalb Haneke 
das 2 5 j ä h r i g e  J u b i l ä u m  als Gberregiffeur des Schauspiels 
an der Hofbühne. I n  der Frühe überreichte R a t Ruppert dem 
Ju b ila r  in seiner W ohnung einen Lorbeerkranz und überbrachte 
ihm die Glückwünsche der Generaldirektion des Theaters. Um 
1 l U hr vorm ittags versammelten sich sämtliche dem Verbände des 
Hoftheaters angehörenden Damen und Herren, um auf der Bühne 
selbst das Fest zu begehen. N am ens der M itglieder feierte Hof­
schauspieler W assermann die künstlerische Tätigkeit des Direktors. 
A m  Ende seiner Rede beschwor er die Elemente, den Künstlern 
beizustehen, plötzlich verfinsterte sich das H aus, ein donnerähn­
liches Krachen und Knattern Hub a n , Glocken wurden wach, 
Sprühen und Leuchten drang hervor und blumenbekränzt entstieg 
aus der Tiefe ein moderner Bibliothekschrank, vor dem, aus der 
Höhe sich niedersenkend, die Z ah l 25 in buntem Lichtglanz er­
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s t r a h l t e .  P o m  O r c h e s t e r ,  v o m  C h o r p e r s o n a l ,  v o m  B a l l e t  w u r d e n  
d e m  J u b i l a r  E h r e n g a b e n  ü b e r r e i c h t .  E r  s p r a c h  a l l e n  s e i n e n  D a n k  
a u s .  A m  A b e n d  w u r d e  „ W a l l e n s t e i n s  L a g e r "  u n d  „ P i c c o l o m i n i "  
g e g e b e n ,  d i e  D i r e k t o r  h a n c k e  e i n s t e n s  n e u  i n s z e n i e r t  h a t t e .  D a n n  
f o l g t e  e i n e  F e i e r  i n  d e r  „ E i n t r a c h t " .

S am stag  den 5. und Sonntag den K J u n i  beging der E v a n g e ­
lische A i r c h e n g e s a n g v e r e i n  für Baden seine 25. Jahresfeier. 
I m  hiesigen R a th au s wurde am  30. Zltärz (880 in einer auf A n­
regung von evang. Airchengefangvereinen einberufenen Persam m lung 
die Aonstituierung eines evang. badischen Airchengesangvereins be­
schlossen. D as J a h r   ̂882 brachte die endgültige Bildung des 
Pereins, der Porstand wurde gewählt. A m  (9 . A pril 1(882 
wurden die heute noch in A raft befindlichen Statuten festgesetzt. 
I n  den Porstand wurden dam als berufen: Hofprediger Helbing 
als Porsitzender, Aulturinfpektor Drach zum Schriftführer, In s titu ts ­
vorsteher M osetter zum Rechner, Musikdirektor hänlein als 
Dirigent, Hoforganist P a n te r  a ls  Pereinsorganist, außerdem S tad t­
pfarrer Eisenlohr, Dekan Nüßle, Hauptlehrer D ürr und Professor 
Basserm ann als M itglieder des weiteren Ausschusses. Poit den 
dam als Gewählten sind die Herren Eisenlohr, Mosetter, Nüßle 
und D ürr nicht mehr am  Leben. Der Perein zählte ( 8 8 ( 
^5 Chöre m it (^90  Sängern und Sängerinnen, zu A nfang (905 
(70  Chöre mit 6586 Sängern und Sängerinnen. —  Die Feier 
wurde S am stag  Abend mit der A ufführung von Handels O rato rium  
„M essias" unter der Leitung von P ro f. Dr. tüo lfrum  aus Heidel­
berg begonnen. A m  Sonntag waren die vereinigten Landes­
kirchenchöre auf die drei hiesigen evangelischen Hauptkirchen verteilt. 
I n  der Christuskirche hielt S tadtpfarrer Schmitthenner aus Heidel­
berg die Festrede. Eingeleitet wurde hier die Feier durch Real­
lehrer E p p  m it einem Festpräludium (eigene Komposition) auf 
der O rgel, hofdiakonus From m e! übernahm  die Schriftlesung, 
die das C hem a: „D as  Christentum auf dem Wege durch die 
Welt bis in unsere H eim at" illustrierte. E s  wurden Stellen ver­
lesen aus dem alten und neuen Testament, aus dem Heliand, aus 
Luthers Schriften, aus der E rklärung Friedrich W ilhelms III. und 
aus der badischen Unionskunde von (8 2 ( . Die Chore leitete 
Musikdirektor M unz. I n  der Stadtkirche predigte Geh. Kirchen­
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ra t D. Bassermann aus Heidelberg. Ähnliche Schriftstellen wie 
in der Christuskirche wurden hier verlesen. Die Chöre leitete 
Professor IDolfrum. Diese Feier, der der Erbgroßherzog anwohnte, 
wurde eingeleitet und beschlossen durch O rgelvorträge nach 5eb. 
Bach, ausgeführt von Herrn Stein aus Heidelberg. I n  der Io h a n n e s-  
kirche wurden die Chöre von Hauptlehrer Autenrieth geleitet, die 
Orgelpartie hatte Hermann Poppen übernommen. Die Fest­
ansprache hielt Dekan M ay er aus S t. Georgen. Nach Beendigung 
der gottesdienstlichen Feiern begaben sich die M itglieder des Gesang­
vereines zu einer geselligen Bereinigung in den großen S a a l der 
Festhalle.

Sonntag den s8. J u n i  wurde aus dem Rennplätze bei Klein- 
R üppurr das vom K arlsruher R e i t e r v e r e i n  veranstaltete 
P f e r d e r e n n e n  abgehalten. C s fanden zwei landwirtschaftliche 
und fünf Offiziers-Rennen statt.

Sonntag den 2 . J u l i  hielt die Gesellschaft E i n t r a c h t  in 
ihrem G arten ein Sommerfest ab nüt Karussel, Photographiebude 
und buntem Theater.

S am stag  den 2st. und Sonntag den 50. J u l i  feierte die 
T y p o g r a p h i a  ihr HO jähriges Stiftungsfest. Der eigentliche 
Festakt fand am  zweiten T age im Kolosseum statt, wobei Redakteur 
Ludwig Rexhäuser die Festrede hielt.

Z u r  Feier des G e b u r t s t a g e s  d e s  G r o ß h e r z o g s  fand 
am Borabend, Freitag den 8. September, im Stadtgarten das 
van der S tadt veranstaltete Gartenfest statt. Die Besucher wurden 
auf über 10 000 geschätzt. Die vereinigten Männergesangvereine 
trugen unter der Leitung des Chormeisters der Liederhalle, 
Seminarmusiklehrers B aum ann , mehrere Chöre vor. Den T rink­
spruch aus den Großherzog brachte S tad tra t Käppele aus, w orauf 
als allgemeiner Gesang m it Grchesterbegleitung die „Fcsthymne" 
folgte, verschiedene turnerische Aufführungen der vereinigten 
K arlsruher Turnvereine unter Leitung des T urnw artes der K a r ls ­
ruher Turngemeinde, Herrn Cberle, schlossen sich an. Endlich 
wurde von pyrotechniker A rthu r Härtel aus S traßburg  ein Feuer­
werk auf dem Stadtgartensee ausgeführt. Die Musik des Abends 
stellte die Psorzheimer Stadt-(Feuerwehr-)Kapelle unter der Leitung 
des Musikdirektors und Regiments-Kapellmeisters a. D. Ruscheweyh.
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A m  V o r m i t t a g  d e s  9- S e p t e m b e r  f a n d  u m  7  A h r  i n  d e r  
F r ä ß e  F e s t g e l ä u t e  s t a t t  s o w i e  A b g a b e  v o n  s t f t  K a n o n e n s c h ü s s e n  
a u s  d e m  L a u t e r b e r g  d u r c h  d i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ,  u m  S ’/e U h r  
c h o r a l m u s ik  v o m  T u r m e d e s  R a t h a u s e s .  V o n  9 — U  A h r  
w u r d e  i n  d e n  K i r c h e n  d e r  F e s t g o t t e s d i e n s t  a b g e h a l t e n .  E b e n f a l l s  
a m  V o r m i t t a g  w u r d e n  i m  g r o ß e n  R a t h a u s s a a l e  d i e  v o m  G r o ß ­
h e r z o g  f ü r  2 5 -  u n d  HO j ä h r i g e  t r e u e  D i e n s t l e i s t u n g  b e i  d e r  F e u e r ­
w e h r  g e s t i f t e t e n  E h r e n z e i c h e n  ü b e r g e b e n .  U m  \ A h r  n a c h m i t t a g s  
f a n d  i m  M u s e u m s s a a l  e i n  F e s t m a h l  s t a t t ,  z u  d e m  d i e  M i n i s t e r ,  
v i e l e  h o h e  B e a m t e  u n d  ( O f f i z i e r e ,  s o w i e  z a h l r e i c h e  V e r t r e t e r  d e r  
B ü r g e r s c h a f t  e r s c h i e n e n  w a r e n .  I m  V e r l a u f e  d e s  M a h l e s  b r a c h t e  
G e h .  R a t  D r .  R e i n h a r d  f o l g e n d e n  T o a s t  a u f  d e n  G r o ß h e r z o g  a u s : 

„Hochgeehrte H e r r e n !
D er  T a g  ist wiedergekehrt, der f ü r  u n s  B a d e n e r  ein Festtag  ist. lüohit i  

w i r  unseren Blick w enden ,  in  S t a d t  und  Land, sehen w i r  festliches G ep rän g e ,  
K u n d g eb u n g en  in  fast unübersehba re r  Z a h l ,  die alle a n s  einem Geiste geboren 
sind:  ein d ankbares  Volk will  seinem L andeshe r ren ,  der heute sein 79 . Lebens­
j a h r  vollendet, den Ausdruck ächtester, innigster  V erehrung ,  wie auch die Ver­
sicherung u n w a n d e lb a re r  T re u e  darbringen .

Schon im F r ü h j a h r  dieses J a h r e s  vollendete Großherzog Friedrich das 
5 5 . J a h r  se iner  Reg ie rungsze i t .  F ü r  unser  H e im a tland  w a re n  diese 53  J a h r e  

die Z e i t  eines sieghaften vo rw ärts sch re i ten s  a u f  al len G ebie ten  menschlicher 
B e tä t i g u n g .  Dessen u n s  bew u ß t  zu w e rd e n ,  haben  w ir  heute besonderen 
A n l a ß : m it ten  im  frisch pulsierenden Leben sehen w i r  den H ohen J u b i l a r ,  
den weisen, weitausschauenden  M a n n ,  wie er m it  sorglicher H and  die Keime 
pflegt , die sich, dem Lichte der  S o n n e  zustrebend, dem B oden  unseres Volks­
lebens en tr ingen .  W i r  sehen den gü t igen  V a te r  seines Volkes, wie er u n a b ­
lässig dessen W ohls tand zu m ehren ,  se inen Besitz a n  idealen  G ü t e r n  zu sichern 
sich bem üht.  D a s  G e fü h l  tiefsten D an k es  m uß  in u n s  wach werden,  w enn  
w i r  d a s  B i ld  dieses vom  edelsten W ollen  erfüllten,  selbstlosester Arbeit  h in ­
gegebenen Menschenlebens a n  unserem A uge  vorüberz iehen lassen.

B e i  einem f rühe ren  Feste ist G roßherzog  Friedrich die Verkörperung des 
R e ichsgedankens g e n a n n t  worden .  Auch w ir  wollen bei dem heutigen  fest- 
liehen Z u sam m en se in  m it  dem G efü h le  des S to lzes  der engen Verbindung 
gedenken, in  der  der N a m e  des H ohen J u b i l a r s  m it  jener  Kette  von E re ig ­
nissen steht, die u n s  d a s  deutsche V a te r lan d  geschaffen haben .  Schon frühe,  in 
t rü b e r  Z e i t ,  von der zu einer  schöneren Z u k u n f t  sich „keiner Brücke B o g e n "  
zu sp a n n en  schien, h a t  er m it  m utiger  Entschlossenheit den G edanken  eines 
einigen V a te r la n d e s  vertreten. Und später,  a l s  die Ereignisse seinem und  
se ines Volkes S e h n e n  volle E r fü l lu n g  gebracht hatte», ermüdete er nicht, 
deutsche G es in n u n g  in  w o r t  und T a t  zu bekennen und zu pflegen. W ie  hat  
er bei vaterländischen Festen durch seine beredten Ansprachen mächtig die
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H erzen  g e rüh r t !  (Er ist es gewesen, der einst d a s  schöne W o r t  vom deutschen 
-Gewissen gepräg t  ha t ,  dessen S t im m e  w ir ,  a n  einem K reuzw ege stehend, hören 
sollen.

Unser politisches Leben gleicht in diesen T a g e n  einem leidenschaftlich 
bewegten Meere, dessen Rauschen aber nicht in  unsere Festfeiern hereindringt .  
U n s  umschlingt heute a l s  einigendes B a n d  d a s  Bew ußtse in ,  daß w i r  in  dem 
Leben des Hohen J u b i l a r s  ein köstliches G u t  besitzen, d a s  u n s  au f  viele 
J a h r e  noch in der Frische erhalten  bleiben möge, die w i r  a n  dem H ohen 
H er rn  bewunderten, a l s  er vor w enigen  T a g e n  m it  seiner H ohen G e m a h l in  
herzlichen Anteil  nehm end, tröstend a n  die S t ä t t e  schweren U nhe i ls  eilte. (Er­
greifen Sic  die G läse r  und stimmen S ie  ein in  den R u f ,  G roßherzog  Friedrich, 
der weise, gütige, gerechte, von seinem Volke geliebte F ü rs t  lebe hoch, hoch, 
h o c h !"

U m  z w e i  U h r  h i e l t  d i e  S c h ü t z e n g e s e l l s c h a f t  e i n  F e s t s c h i e ß e n  a b ,  
u m  1/a \  b e g a n n  e i n  F e s t k o n z e r t  i m  S t a d t g a r t e n  u n d  a b e n d s  w a r  
F e s t v o r s t e l l u n g  i m  h o f t h e a t e r ,  w o  „ T r i s t a n  u n d  I s o l d e "  g e g e b e n  
w u r d e .

S o n n t a g  d e n  \. O k t o b e r  g i n g  e i n  W e t t s p i e l  z w i s c h e n  d e m  
Z ü r i c h e r  F u ß b a l l k l u b  u n d  d e m  K a r l s r u h e r  F u ß b a l l v e r e i n  v o r  s ich .  
Z R t t  d e m  W e t t s p i e l  w a r  d i e  E i n w e i h u n g  d e s  n e u g e s c h a f f e n e n  
S p o r t p l a t z e s  v e r b u n d e n ,  d e r  s ich  a n  d e r  v e r l ä n g e r t e n  M o l t k e -  
s t r a ß e  b e f i n d e t .  A u f  d e m  p i a t z e  s i n d  V o r k e h r u n g e n  f ü r  Ü b u n g e n  
i m  L a u f e n ,  S p r i n g e n ,  L e i c h t a t h l e t i k  u n d  L a w n - T e n n i s  g e t r o f f e n .  
K u r z  v o r  B e g i n n  d e s  W e t t s p i e l s  h a t t e  s ich  d e r  P r o t e k t o r  d e s  
K a r l s r u h e r  F u ß b a l l v e r e i n s ,  P r i n z  M a x ,  e i n g e f u n d e n ,  d e r  v o n  
A r c h i t e k t  G o t t f r i e d  Z i n f e r  s e n .  b e g r ü ß t  w u r d e .  D e m  S p i e l w a r t  
d e s  V e r e i n e s ,  U r .  S c h r i c k e r ,  ü b e r r e i c h t e  P r i n z  M a x  d e n  v o n  i h m  
g e s t i f t e t e n  s i l b e r v e r g o l d e t e n  P o k a l .  I n  a l l e n  A b t e i l u n g e n  b l i e b e n  
d i e  K a r l s r u h e r  S i e g e r .  A b e n d s  f a n d  z u  E h r e n  d e r  S c h w e i z e r  
G ä s t e  e i n  B a n k e t t  i m  C a f e  N o w a c k  s t a t t .

S o n n t a g  d e n  8 .  O k t o b e r  f e i e r t e  d e r  k a t h o l i s c h e  M ä n n e r v e r e i n  
K o n s t a n t i a  d i e  ^ 0 .  W i e d e r k e h r  s e i n e s  G r ü n d u n g s t a g e s .  A m  
V o r m i t t a g  f a n d  F e s t g o t t e s d i c n s t  i n  d e r  S t .  S t e p h a n s k i r c h e  s t a t t ,  
w o b e i  G e i s t l i c h e r  R a t  K n o r z e r  d i e  P r e d i g t  h i e l t .  E s  f o l g t e  e i n  
F r ü h s c h o p p e n  u n d  F e s t m a h l  i m  C a f e  N o w a c k .  D e n  k s a u p t t e i l  d e r  
F e i e r  b i l d e t e  a b e n d s  e i n  F e s t b a n k e t t  i m  g r o ß e n  S a a l e  d e r  F e s t h a l l e .  
D i e  R e d e  h i e l t  G e i s t l i c h e r  R a t  W a c k e r ,  P f a r r e r  v o n  Z ä h r i n g e n .  
A u ß e r  d e m  F e s t r e d n e r  s p r a c h e n  R e c h n u n g s r a t  A u e r  u n d  L a n d ­
g e r i c h t s r a t  E d m u n d  S c h m i t t ,  b e i d e  v o n  h i e r .

9 *



S am stag  den 28. Oktober feierte der Gesangverein B a d e n  i a  
sein 3^. Stiftungsfest durch ein Konzert im  großen Saale der 
Festhalle.

Sonntag den fH. November feierte der Z i t h e r v e r e i n  im 
großen G intrachtssaal sein 25 jähriges Ju b iläu m . B or dem 
Konzert wurde ein von F ra u  von Freydorf verfaßter P ro log  vor­
getragen. Bei dem Zubiläum sakte nach dem Konzerte hielt der 
Vorsitzende G ustav Schneider die Festrede.

M o n tag  den 20 . November veranstaltete die K arlsruher 
S t u d e n t e n s c h a f t  aus A nlaß  des Rektoratswechsels einen 
Fa c k e l z u g .  Der Z ug, dem 6 Musikkorps beigegeben waren, 
nahm  vom M ühlburger T o r  seinen A nfang, bewegte sich durch 
die Kaiser- und K arl Friedrichstraße nach der Beiertheimer Allee 
zur W ohnung des bisherigen Rektors, des ß o fra ts  Professor Dr. 
Schur, dein der Vorsitzende des Ausschusses, stud. Ritter, für seine 
Tätigkeit im  abgelaufenen Zahre dankte. Nach Erw iderung des 
Rektors ging der Z ug  in die K arlstraße zur W ohnung des neu­
gewählten Rektors, des O berforstrates Siefert. A uf die Ansprache 
des stud. Ritter erwiderte der letztere folgendes:

„ M e in e  lieb en  K o m m ilito n e n !
E m p fa n g e n  S ie  m e in e n  w ä rm sten  D an k  fü r  I h r e  fla m m en d e und  

brau sen d e H u ld ig u n g , die höchste E h r u n g , w elche d ie S tu d en ten sch a ft zu v er ­
geb en  h a t. N icht m e in er  P e r so n , son d ern  dem  g esa m ten  Lehrkörper soll sie 
g e lte n , a l s  Z e ich en  d es  zw ischen I h n e n  un d  u n s  bestehenden  V e rtra u e n s , 
freundschaftlicher G e s in n u n g  u nd  g em ein sa m er  B e stre b u n g e n , aber auch a ls  
A usdruck  d es  W u n sc h e s , d ieses  schöne V e r h ä ltn is  auch fe r n er h in  zu  erh a lten .

S ie  d ü rfen  ü b erzeu g t fe ilt, daß ich e s  a l s  e in e  m ein er  schönsten A u f­
g a b e n  betrachte, d ieses V e r h ä ltn is  nach K rä fte n  zu  förd ern , w e il  ich in  ih m  
die n o tw e n d ig e  V orau ssetzu n g  erblicke fü r  e in e  gedeihliche E n tw ick e lu n g  der 
Hochschule und fü r  die E rre ich u n g  ihrer h o h en  Z ie le .

A b er  auch vaterlän d isch e u nd  staa tsb ü rger lich e  B e stre b u n g e n  brin gen  
mich I h n e n  n a h e . D a s  S tu d e n te n tu m  ist e in  g ew ich tiger  F ak tor u n seres  
n a tio n a le n  L eb en s . N och zu keiner Z e it  h a t der deutsche S tu d e n t versagt, 
w e n n  e s  g a lt  im  b lu tigsten  K a m p fe  u m  die h eilig sten  G ü ter  d es V a te r la n d e s  
zu r in g en , oder die W a ffe n  d es G e is te s  zu  scbärfen u nd  zu ü b en  zum  fr ied ­
lichen W ettstreit der V ölker in  der F ö rd eru n g  m enschlichen W issen s, w irtsch aft­
lichen F ortsch re iten s und der V erb reitu n g  v o n  B ild u n g  und G e s it tu n g , und  
selbst zu  Z e ite n  tie fer  E r n ie d r ig u n g  h a t d ie akadem ische J u g e n d  d a s  h e ilig e  
F eu e r  der B e g e is te r u n g  fü r  d a s  G u te  und W a h r e , fü r  Recht und F re ih e it  
b ehütet.
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H a lten  S ie  a llezeit fest a n  dieser herrlichen T r a d it io n , selbst w e n n  
W id erw ä rtig k e iten , E n ttä u sch u n g en  und lN ü h sa le  üb er S ie  H ereinbrechen, d a n n  
w ird  dem  S tu d e n te n tu m  auch die ih m  geb ü h ren d e  S te llu n g  u nd  W ertschätzung  
gesichert sein . ,

A n gesich ts I h r e r  blitzenden A u g e n  u nd  helleu ch ten d en  G e sta lte n  und  
ü b e r w ä lt ig t  von  I h r e r  groß en  eh ren v o llen  K u n d g eb u n g  m öchte ich a m  liebsten  
a u f  S ie  m ein  Hoch a n sb r in g en , aber dazn  w ä r e  m e in e  S t im m e  zu schwach 
und so b itte ich denn  m it m ir  e in zu stim m en  in  den  R u f :  U n sere  g e lieb te  
„ F ried eric ia n a " , sie lebe hoch, hoch, h o ch !"

D a r a u f  b e w e g t e  s ich d e r  Z u g  n a c h  d e m  M a r k t p l a t z e ,  w o  
u n t e r  A b s i n g e n  d e s  „G audeam us ig itur" d i e  g a c k e l n  z u s a m m e n ­
g e w o r f e n  w u r d e n .

Freitag den November erhielten in der Kapelle des L u d ­
w i g - W i l h e l m - K r a n k e n h a u s e s  56 junge Schwestern, die 
ihre dreijährige Probe- und Lehrzeit vollendet hatten, aus der 
Hand der Großherzogin das Dienstzeichen (Brosche m it dem roten 
Kreuz) nebst einem Buche und wurden dann von hofdiakonus
D. Fromme! eingesegnet. Auch wurde F rl. Albrecht a ls  G berin 
eingesegnet. B or der Überreichung des Dienstzeichens hielt der 
Borstand der Abteilung III des Frauenvereins, G eneralm ajor 
Stiefbold, eine einleitende Ansprache an die Schwestern.

Sam stag  den 16. Dezember veranstaltete die Sektion K a r ls ­
ruhe des B e r b a n d e s  r e i s e n d e r  K a u f l e u t c  D e u t s c h l a n d s  
anläßlich ihres 10 jährigen Bestehens ein Bankett in der „ E in ­
tracht". Der Borsitzende w arf nach der B egrüßung einen Rück­
blick auf die G ründung der Sektion, dam als, im  herbste 1895- 
traten 8 M itglieder zusammen, jetzt zählt die Sektion 70. Ber- 
bandsdirektor M üller aus Leipzig hielt einen B ortrag  über das 
T h em a : „Deutschlands Handel und Anteil am  Güterverkehr des 
W elthandels". A m  Sonntag vorm ittag fand im großen R a t­
haussaal ein Festakt statt, bei den: Berbandsdirektor M üller ein 
Bild von den Leistungen und Aufgaben des Berbandes entrollte. 
Dem Berbande gehören 88 Sektionen m it 10665 (darunter 9 ° °  
ordentlichen) M itgliedern an. Außerdem zählt der B erband 1^75 
unterstützende M itglieder einschließlich 59 Handelskammern. N am ens 
der S tad t begrüßte Bürgermeister Siegrist die Bersam m lung, 
namens der Handelskammer Geh. Kommerzienrat Koelle.

D i e  W e i h n a c h t s f e i e r  d e r  R e s e r v e -  u n d  L a n d w e h r ­
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o f f i z i e r e  fand Freitag den f5. Dezember im  kleinen Festhallesaal 
statt. Unter den Gästen befand sich nahezu die gesamte Generalität 
der S tad t, an ihrer Spitze der kommandierende General. Gegen 
halb 8 U hr erschien der Großherzog. I h n  begrüßte Bezirks­
kommandeur (Oberstleutnant Unecht und schloß m it einem drei­
fachen H urra  auf den Großherzog und das Großherzogliche H aus. 
Die Erw iderung des Großherzogs wurde von der K arlsruher 
Zeitung mitgeteilt wie folgt:

„ ,f i ir  die ih m  soeben  zu te il g ew o rd en e  B e g r ü ß u n g  danke er herzlichste 
<Es freu e  ih n , h eu te  w ied er  im  K reise  d es  V fstz ierk orp s zu sein , w ie  e s  ih m  
seit m eh reren  J a h r e n  e in e  w e r te  P flich t sei, a n  der F e ier  der R eserv e - und  
L an d w eh rofsiz iere  te ilzn n e h m e n . I n  der ständig zu n eh m en d en  A n z a h l erkenne  
er den D r a n g , m it der A rm ee  in  V erb in d u n g  b le ib en  und den Geistz der a u s  
der A rm ee  stam m e, auch in s  bürgerliche L eben tra g en  zu w o llen , w e lc h e s  
dieser G e is t sei, brauche h ier nicht beson d ers g esa g t zu w erd en . D a ß  er im  
O ffiz ierkorps leb en d ig  sei u nd  geschätzt w erd e, d afü r sei der B e w e i s ,  daß so 
v ie le  H erren  d ie U n ifo rm  tr a g e n . —  N a ch d em  sein er  gedacht se i , hab e er die 
a n g e n e h m e  P flic h t zu  e r fü llen , d e s  K a ise r s  zu  gedenken . „ I h m  lassen S ie  
die g a n z e  T reu e  un d  U nterstützung zu te il w e r d e n , die n ö tig  ist zur E r fü llu n g  
der h oh en  A u sg a b e n  u nd  deren er d r in g en d  bedarf. D ie  größte S tütze ist die 
A rm ee u n d  m it g a n zer  K r a ft  m üssen S ie  dazu b e itra gen , daß e s  so b leibe. 
E s  ist e in e  schöne u nd  große A u fg a b e  I h r e r s e it s ,  die S ie  der A rm ee  a n g e ­
h ö ren , den  G e is t in s  bürgerliche L eben  zu  tra g en  und sein e  B e fe s t ig u n g  
h erb e izu fü h ren , d ie n ö tig er  ist a l s  je . S ie  fü h le n  a lle  die Ü b erzeu g u n g  in  
sich, w ie  n o tw e n d ig  e in  fester Z u s a m m e n h a lt  a u f  dem  G e b ie t ist, w o  S ie  
tä t ig  sind u nd  sein  so llen , a u s  w elch er Ü b erzeu g u n g  die K r a ft  entsteht, a l l e s  
zu ü b erw in d en ."

3 .  A u s s t e l l u n g e n .
A nfang J a n u a r  waren im Kunstgewerbemuseum sechs alte 

K l a v i e r e  aus der Zeit von f 78 f — l 8 \ 0  ausgestellt. E s  w ar 
ein Geschenk des Pianofortefabrikanten K arl A. Pfeiffer in S tutt­
gart an den Großherzog.

Ebenfalls im  Kunstgewerbemuseum waren im J a n u a r  die 
Entw ürfe zu einem A u s s i c h t s t u r m  a u f  der  H o r n i s g r i n d e  
ausgestellt. A uf Veranlassung des badischen Schwarzwaldvereins 
wurden Architekten, soweit sie M itglieder des Vereins find, auf­
gefordert, P läne und Entw ürfe einzureichen. Z u r  Ausführung, 
wurde von den Preisrichtern der E n tw urf m it dem Blotto l 
K necht Rupprecht (Architekt W älder) empfohlen. Den zweiten
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Preis erhielt der E n tw urf m it dem M o tto : „1166 m " (Archi­
tekten peter und Scherer). Weiter sind noch zwei Entw ürfe zu 
nennen, M o tto : H aus (Architekt Schneider aus Lörrach) und 
M o tto : Badisches W appen (Sieferle-Karlsruhe).

Ende J a n u a r  enthielt eine S o n d e r a u s s t e l l u n g  im Kunst- 
gewerbemufeum: Weihnachtsgeschenke au s dem Besitze des G ro ß ­
herzogs und der Großherzogin, 2. photographische Aufnahmen aus 
den Weltausstellungen in (Chicago 1895, P a r is  (9 ° ° , 5 t. Louis 
190H und von amerikanischen B auten, "Kirchen, Billen sowie 
Innenausstellungen von W ohnhäusern, 3. Kunststickereien nach 
Entwürfen von M ale r Fritz Eberlein aus Heidelberg.

I m  Schulhofe der Gutenbergschule (Kaiserallee) hatte die 
F irm a  B illing & Zoller hier im J a n u a r  einen S c h u l p a v i l l o n  
ausgestellt, der ganz aus Holz und Pappe besteht.

S am stag  den und Sonntag den 5. F ebruar hatte Professor
E . Ritter in seinem Atelier eine Anzahl in letzter Zeit gemalter 
P o r t r ä t b i l d e r ,  darunter ein großes Gruppenbild der prinzessinen 
zu Löwenstein-Wertheim-Freudenberg ausgestellt. Der E rlö s  aus 
dem E in trittspreis w ar für den K arlsruher Künstler-Unter- 
stützungsverei» bestimmt.

E i n e  M e n z e l a u s s t e l l u n g  f a n d  i m  F e b r u a r  i m  G r o ß h .  
K u p f e r s t i c h k a b i n e t t  s t a t t .

M aler Georg T y rah n  stellte S am stag  den 18. und Sonntag 
den (9. Februar in seinem Atelier Studien, Bilder und H and­
zeichnungen aus, darunter ein neues B ild „A uf dem Strom e des 
Lebens". Auch hier w ar der E rlö s  aus dem E in trittsp reis für 
den Künstler-Unterstützungsverein bestimmt.

Pott M ittwoch den 22. M ärz  an bis zum 4. A pril waren 
in der Schillerschule am  Lutherplatz die F a s s a d e n  e n t w ü r f e  
für das Aufnahmsgebäude nebst Perw altungsgebäude des künftigen 
Hauptbahnhofs ausgestellt. P o n  den 79 eingelaufenen Entw ürfen 
hat das Preisgericht den ersten p re is  (5000 M k.) den Architekten 
Professor Herm ann B illing und W ilhelm P ita li in K arlsruhe 
für den E n tw urf gezeichnet „Lokomotive" zuerkannt, den zweiten 
P reis (5000 M k.) den Architekten Reinhardt und Süßengut in 
Tharlottenburg, den dritten Preis (1500 M k.) dem E n tw urf des 
Architekten Professor Stürzenacker hier und den vierten P re is
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(*500 2 1 1 ! . )  d e m  E n t w u r f  d e s  A r c h i t e k t e n  F .  B e r g e r  i n  S t e g l i t z -  
B e r l i n .  A u f  E m p f e h l u n g  d e s  P r e i s g e r i c h t s  w u r d e  e i n  B i l l i n g s c h e r  
E n t w u r f  ( g e z e i c h n e t  „ P l a t z k a r t e  5 0 ^ 3 z' )  a n g e k a u f t .

E i n e  p h o t o g r a p h i s  c h e  K o d a k - A u s s t e l l u n g  v e r a n ­
s t a l t e t e  E n d e  217 ä r z  d i e  K o d a k - G e s e l l s c h a f t  B e r l i n  i n  d e n  G e s c h ä f t s ­
r ä u m e n  d e r  F i r m a  k ) o e r t h ,  K a i s e r s t r a ß e  *72.

A m  2 2 .  A p r i l  u n d  a n  d e n  b e i d e n  f o l g e n d e n  T a g e n  h i e l t  
d e r  G e f l ü g e l -  u n d  K a n i n c h e n z u c h t - V e r e i n  K a r l s r u h e - 2 1 7 ü h l b u r g  
e i n e  n a t i o n a l e  K  a n  i n  c h e n  - A u s s t e l l u n g  m i t  P r ä m i i e r u n g  
u n d  V e r l o s u n g  a b .

I m  K u n s t g e w e r b e m u s e u m  b e f a n d  s ich  i m  2 1 7 o n a t  A p r i l  e i n e  
S o n d e r a u s s t e l l u n g :  Z w e i  s i l b e r v e r g o l d e k e  P o k a l e ,  E h r e n p r e i s e  
d e s  G r o ß h e r z o g s  u n d  d e s  P r i n z e n  v o n  S a c h s e n - W e i m a r  z u m  
2 1 7 a m c h e i m e r  R e n n e n ,  f e r n e r  e i n  s i l b e r n e r  A u f f a t z ,  S c h w a n e n f a m i l i e ,  
e n t w o r f e n  u n d  a u s g e f ü h r t  v o n  H o f j u w e l i e r  R .  T r ü b n e r  i n  H e i d e l ­
b e r g ,  e n d l i c h  e i n e  A d r e s s e  d e r  B e a m t e n  u n d  G e n e r a l a g e n t e n  d e r  
B a d .  F e u e r v e r s i c h e r u n g s b a n k  f ü r  i h r e n  s c h e i d e n d e n  D i r e k t o r  F r a n z  
E d .  G v e r l a c k ,  g e m a l t  v o n  P r o f e s s o r  A .  E y t h .

I n  d e r  L a n d e s g e w e r b e h a l l e  w u r d e  2 1 7 o n t a g  d e n  2<*. A p r i l  
d i e  A u s s t e l l u n g  v o n  L e h r l i n g s  a r b e i t e n  u n d  G e s e l l e n ­
s t ü c k e n  f ü r  d e n  K a m m e r b e z i r k  K a r l s r u h e  e r ö f f n e t .  A u s g e s t e l l t  
w a r e n  380 G e s e l l e n s t ü c k e  u n d  259 L e h r l i n g s a r b e i t e n .  A u f  e r s t e r e  
s i e l e n  20 e r s t e  P r e i s e  z u  20 2 17k . ,  207 z w e i t e  P r e i s e  z u  *0 217k. 
u n d  *37 D i p l o m e ,  a u f  l e t z t e r e  60 W e r t p r e i s e  z u  5 217k.  u n d  **<* 
D i p l o m e .

I m  T r e p p e n h a u s  d e r  K u n s t h a l l e  w a r e n  v o m  26. A p r i l  b i s  
2 .  2 1 7 a i  d r e i  f ü r  d i e  P a u l u s k i r c h e  i n  B e r n  n a c h  K a r t o n s  v o n  
P r o f e s s o r  217 .  L ä n g e r  u n d  P .  D r i n n e b e r g  a u s g e s ü h r t e  G l a s -  
f e n s t e r  a u s g e s t e l l t .

D o n n e r s t a g  d e n  ch  2 1 7 a t  u n d  d i e  b e i d e n  f o l g e n d e n  T a g e  
w u r d e  i n  d e r  2 l u s s t e l l u n g s h a l l e  e i n e  L a n d e s w e i n  p r o  b e -  
a u s s t e l l u n g  v e r a n s t a l t e t ,  d i e  e t w a  *00 w e i n s o r t e n  a u s  83 
G e m e i n d e n  e n t h i e l t .  B e t e i l i g t  w a r e n  d i e  W e i n b a u g e b i e t e  B o d e n s e e ,  
K l e t t g a u ,  2 1 7 a r k g r ä f l e r ,  K a i s e r s t ü h l e r ,  2 1 7 i t t e l b a d e n ,  G r t e n a u ,  
B ü h l e r t a l ,  2 7 r a i c h g a u ,  B e r g s t r a ß e  u n d  Z Z e c k a r t a l .

D i e  i m  e h e m a l i g e n  H o s b i b l i o t h e k g e b ä u d e  b e f i n d l i c h e  
S a m m l u n g  v o n  W e r k e n  d e r  K u n s t ,  d e s  K u n s t g e w e r b e s  s o w i e



—  (57 —

von anderen auf das Großherzogliche p a u s  Bezug habenden 
Gegenständen w ar in den Zltonaten Zitat, J u n i  und September, 
jeweils Zltittwochs von ( (  bis ( U hr, dent Publikum  unentgelt­
lich geöffnet.

Der Verein der A q u a r i e n -  u n d  T e r r a r i e n f r e u n d e  
veranstaltete eine A quarien- und Terrarienausstellung im G rangerie- 
gebäude. D as Protektorat über die Ausstellung hatte der G ro ß ­
herzog übernommen. Die feierliche Eröffnung fand ZUittwoch den 
3 V Zitat statt. Die Ausstellung enthielt u. a. ein großes T e rra ­
rium  m it Sntaragdeidechfen, kleinen Schildkröten usw., dann A qua­
rien mit verschiedenen Fischarten, z. B . japanische Schleierschwan­
goldfische, chinesische Keleskopfische, Pflanzenwels in verschiedener 
Größe, Sonnenfische, brasilianische Bitterlinge usw., weiter ein 
Süßwafferaquarium  m it Schleierschwänzen und Sumpfpflanzen. 
Endlich sah m an weiße und schwarze Axolotl, pölflcnntolichc und 
Feuersalamander (unter diesen einer 2 \ ,  ein anderer (8 J a h re  in 
den pänden des betreffenden Ausstellers), außerdeni verschiedene 
ZVasserkäfer und IVafferschnecken und einige Arten der für die 
Fische gefährlichen Zvasserinsekten. Die Ausstellung wurde am  
sch J u n i  geschlossen.

Freitag den <). J u n i  wurde im  Kunstgewerbemuseum eine 
Sonderausstellung eröffnet: S p i n d e l - G u i p ü r e  (Handstickereien, 
Spitzen, posamenterien) von F ra u  Ztenthe-Fink aus Je n a .

A m  20. und 2 (. J u n i  w ar ebenfalls im  Kunstgewerbemuseum 
eine U h r e n s a m m l u n g  des P erm  Zt. pleißner aus Dresden 
ausgestellt, die den Entwicklungsgang der Taschenuhr von Peter 
penlein an bis zum J a h re  ( 8^0 veranschaulichte. D aran  schloß 
sich eine A usw ahl der Erzeugnisse aus der Präzisions-Taschen- 
uhren-Fabrik von A . Lange & Söhne, G lashütte.

D as Baugeschäft ZUarkstahler & B a rth  hier stellte Ende 
August in der Landesgewerbehalle einen nach dem E n tw u rf von 
Geheimrat Professor Dr. D urm  ausgeführten K o r r i d o r - A b ­
s c h l u ß  für die neue Universitäts-Bibliothek in peidelberg aus.

Vom \2.  bis 2 \ .  Oktober w ar der künstlerische Zt ach l a ß  
des verstorbenen Professors pugo  K norr im Kunstverein a u s ­
gestellt.
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D i e  ^ i r n t a  C .  F .  ( D t t o  M ü l l e r  v e r a n s t a l t e t e  i n  i h r e n  R ä u m e n  
( K a i s e r s t r a ß e  i m  O k t o b e r  u n d  N o v e m b e r  e i n e  A u s s t e l l u n g  
v o n  c h i n e s i s c h e m  u n d  j a p a n i s c h e m  R u  n s t g e w  e r b e .  D e r  
E r l ö s  d i e s e s  E i n t r i t t s p r e i s e s  w a r  z u m  B e s t e n  d e s  L u d w i g  W i l h e l m -  
K r a n k e n h e i m s  u n d  d e s  W ö c h n e r i n n e n - A s y l s .

Vom 2 9 . Oktober bis 5. November hatte der M a l e r i n n e n -  
v e r e i n  in der Volksbibliothek des Frauenvereins eine Ausstellung 
künstlerischer O riginalentw ürfe für Landarbeiten zum Selbstaus- 
führen veranstaltet.

Der Badische Frauenverein stellte am  5. und 6 . November 
im  oberen Saale des Landesgewerbeamtes S e l b s t  koch er- ( Koch-  
f i s t en)  zur unentgeltlichen Besichtigung aus.

A m  25., 26. und 27. November hielt der Z u c h t v e r e i n  
e d l e r  R a n a r i e n  im unteren Saale des C afe  Nowack eine 
Vogel-Ausstellung mit P räm iierung und Verlosung ab.

Der V e r e i n  v o n  V o g e l f r e u n  d en stellte am  2 ., 5. und 
4. Dezember in der E intracht Sing- und Ziervögel aus, ein 
R anarienm arkt w ar m it dieser Ausstellung verbunden.

Die Arbeiten der R  u n st sti ck e r e i s ch u l e des badischen 
Frauenvereins waren im Galeriegebäude am  3., und 5. De­
zember ausgestellt.

3 nt Runstgewerbemuseum w ar im Dezember eine S  a m m - 
l u n g von O riginal-L ithographien, Radierungen und Holzschnitten 
R arlsruher Künstler ausgestellt.

A uf Befehl der Großherzogin w ar vom 19- bis 3 f . Dezember 
im großen R athaussaa l ein d r e i t e i l i g e s  W e i h n a c h t s -  
T r a n s p a r e n t  nach einem Entw ürfe von H ans T hom a und 
ausgeführt von M a le r W ilhelm S üs, ausgestellt.

Der R ü n s t l e r b u n d  K a r l s r u h e  veranstaltete Ende De­
zember im  Kunstverein eine Kollektiv-Ausstellung, bei der die 
Künstler K am pm ann, Volkmann, Schönleber, Haueisen, Süs, 
Strich-Ehapell, T y rahn , E . R . Weiß, Ravenstein, Fikentscher, 
W alter u. a. vertreten waren. Dazu hatte 3 -  Fehr Velasquez- 
kopien ausgestellt. Außerdem hatte die Kunstdruckerei des Künstler­
bundes im  Lichthof des Kunstgewerbemuseums die aus ihren 
Werkstätten hervorgegangenen Steinzeichnungen und Radierungen 
ausgestellt.
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4. Sehenswürdigkeiten.

D onnerstag den V 3 U1”  veranstaltete der Luftschiffer P au l 
Spiegel aus Chemnitz im Stadtgarten m it seinem B allon „Sachsen" 
eine L u f t b a l l o n  f a h r t .  Der B allon  erreichte eine höhe von 
5200 Bietern, die Tem peratur betrug 2 G rad  W ärm e.

Bon Sonntag den s7. J u n i  gab der Z i r k u s  T o r t y - A l t ­
h o f f  einige Tage hindurch Borstellungen.

v om 19. bis 28. September fanden auf dein M eßplatz D ar­
stellungen von Gebr. Hagenbeck statt: „ I n d i e n " ,  Borstellungen 
von 75 Personen, M ännern , Frauen und Rindern, dazu E le­
fanten, Zebus, Mysoreochsen, Zw erg-Esel, Lippenbären usw.

S o n n t a g  d e n  V  O k t o b e r  w u r d e  e i n  z w e i t e s  D a r i e t e  i m  
b i s h e r i g e n  A p o l l o t h e a t e r  e r ö f f n e t .



VIII.

Verkehrswesen.
♦ ♦

Uber den P  o st- u n d  T e l e g r a p h e n  v e r k e h r  von 
K arlsruhe im  J a h re  1905 liegen folgende Angaben 
v o r :

B r ie fse n d u n g e n  (B r ie fe , P o stk arten , Drucksachen und I v a r e n -
p r o b e n ): ab (8 327 062 Stück

an (4 848  262
P a k ete  o h n e  W e r ta n g a b e : ab 606 535

an 759 732 „

B r ie fe  u nd  P a k ete  m it W e r ta n g a b e : ab 47 494 ;
a n 47 4 8 1 „

N a c h n a h m e se n d u n g e n : ab ( 5 t  540
an (39 169 „

P o s t a u f tr ä g e : ab 23 689 „
a n (4  969

P o s ta n w e is u n g e n : ab 626 059
an 76( (52 „

B e tr a g  d e r s e lb e n : ab 39 281 776 rnk.
an 5( 845 223 „

, r  in ländische: (27 6 0 ( Stück
T e le g ra m m e :  ab (  ausländische: *7 958 „

a n  (inländische und  ausländische) :  (70 238 „

Vergleicht m an diese Angaben m it denjenigen des J a h re s  19°ch 
so ergibt sich, daß die Z ah l der angekommenen Briefscndungen 
von (5 5 0 9 3 2 0  ans 8^8 262, der abgegangenen Briefe und 
Pakete m it W ertangabe von 50 299 auf ^7 ^94/ der abgegangenen 
Postaufträge von 2‘\ ‘\7 6  auf 25 689 zurückgegangen ist. Alle 
übrigen Sendungen, sowie der B etrag  der Postanweisungen und 
die Telegram m e zeigen eine Zunahm e.
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Von dem U m fang des W e i h n a c h t s - u n d  N e u j a h r s ­
v e r k e h r s  bei den Postämtern der S tad t geben folgende Zahlen 
ein Bild. Z n  der Zeit vom 1 6 .  bis einschließlich 2 1 .  Dezember 
wurden 34 095 Paketsendungen eingeliefert (1901 : 51298). Ferner 
gingen in der Zeit vom 19- bis einschließlich 2 5 .  Dezember 
55 f 0 8  Stück zur Bestellung und 2lbholung ein ( 1 9 0 1 :  35 5 1 6 ) .

Vom 2 7 .  bis einschließlich 5  V  Dezember abends wurden 
8 6 5  6 8 0  Stück Freimarken, Postkarten und Kartenbriefe verkauft 
( 1 9 0 1 :  l 0 5 7  7 0 5  Stück)*), darunter 1 7 5  2 0 1  Freimarken zu
2  Psg.. 3 3 0  8 9 1  zu 5  psg ., 1 9  l 1 6 0  zu 5  p fg ., 8 8  9 7 1  zu s 0  Pfg ., 
19 6 1 8  Postkarten zu 2  p fg ., 5 0  6 9 1  zu 5  P fg . und 5 0 9  Kartenbriefe. 
Auf die Zeit vom 5 0 .  Dezember m ittags bis 5  f .  Dezember abends 
entfielen von der oben angegebenen Gesamtzahl 2 0 5  7 2 3  Stück 
( 1 9 0 1 :  5 0 5  9 7 6 ) . * * )

D e r  E i s e n b a h n v e r k e h r  a u f  s ä m t l i c h e n  h i e s i g e n  S t a t i o n e n  
b e t r u g  1 9 0 5  1 0 2 6  2 1 0  P e r s o n e n f a h r k a r t e n  ( 1 9 0 1 : 1 0 1 3  5 2 7 )
u n d  6 3  1 9 7  K i l o m e t e r h e f t e  ( 1 9 0 1 :  5 8  9 1 0 ) .

Tiere wurden 15587 (1901: 12 195) befördert, an Gepäck 
8 760 605 kg  (1901: 8 598 850 kg), an G ütern 1 138 030 Tonnen 
(1901: 1 353 108 Tonnen).

Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf 8 595 111 217k. (1901: 
8 018 365 Blk.).

D i e  E i n n a h m e n  d e r  s t ä d t i s c h e n  S t r a ß e n b a h n  b e t r u g e n  
i m  J a h r e  1 9 0 5  a u s  d e m  P e r s o n e n v e r k e h r  9 3 6  8 1 6  U l k .  2 0  p f g .  
( 1 9 0 1 :  8 5 8  1 6 9  2 1 7 f .  9 1  p f g . ) .  d i e  E i n n a h m e n  a u s  d e m  P e r s o n e n ­
v e r k e h r  s i n d  s o m i t  u n i  9 ,1  P r o z e n t  g e s t i e g e n .  D e r  G e p ä c k v e r k e h r  
b r a c h t e  6 2 9  2 U k .  1 5  P f g .  ( 1 9 0 1 :  IO 91  2 U k .  1 5  p f g . ) .  D i e  G e ­
s a m t e i n n a h m e n  b e l i e f e n  s ich  d a r n a c h  a u f  9 3 7  1 7 5  2 1 7 f .  6 5  p f g .  
g e g e n  8 5 9 5 6 1  217k.  5  p f g .  i m  J a h r e  1 9 0 1 .  I n s g e s a m t  w u r d e n  
11 0 0 1  5 6 2  P e r s o n e n  b e f ö r d e r t  ( 1 9 0 1 :  9  6 7 2  2 5 8 ) ,  1 3 5 2  5 2 1  m e h r  
a l s  i m  V o r j a h r e .  D i e  G e s a m t - B e t r i e b s a u s g a b e n  b e l i e f e n  s ich  a u f  
5 1 9  0 5 5  217k.  3 9  p f g .  ( 1 9 0 1 : 5 1 1  8 1 0  217k.  3 1  p f g . ) ,  d i e  2 l u s ­

*) D er  Rückgang gegen das  V o r ja h r  ist d a rau f  zurückzuführen, daß der 
B e d a rf  a n  Wertzeichen vom P u b l ik u m  in größerem  U m fan g e  a ls  1904  schon 
vor dem 2 7 . Dezember gedeckt worden ist.

**) D er  n a m h a fte  R ü ckgan g g eg en  d a s  V o rja h r  ist dadurch zu erklären, 
daß der 3 v  D ezem b er a u f e in en  S o n n ta g  fiel.
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gaben wuchsen somit um 6,6 Prozent. A n die Stadtkasse ge­
langten 597 28s 211 f. 66 P fg . zur A bführung. Davon wurden 
zur 5^2 prozentigen Verzinsung und \ prozentigen T ilgung des zum 
Ankauf, und A usbau  der S traßenbahn aufgewendeten K apitals 
279 178 211k. benötigt. Ferner gelangte erstmals der B etrag von 
75 OOO 211k. zur Rücklage in einen Erneuerungsfonds, so daß noch 
35 105 211k. 66 P fg . zur freien Verwendung übrig blieben. Die 
Z a h l der W agentage betrug 17 680 (190*1: 16 63*1), der W agen- 
fahrten 722 6 9 0 .(190*1: 721 929), der Wagenkilometer 2 6*18508,90 
(1904 : 2 5*1*1090). Der W agenpark bestand aus 56 A lotor- 
wagen, 2*1 Anhängewagen, außerdem *1 Gepäckwagen, 2 5alz- 
ftrcuwagen, 1 A rbeitswagen, 1 Turm w agen und 1 Alontageleiter.

Der Bürgerausschuß beschloß am  2*1. J a n u a r  die Anlage 
der 1,17 km langen, doppelgleisigen Strecke vom Durlacher T o r 
durch die K arl Wilhelmstraße zum Friedhof. Die B auausführung 
begann am  11. September, der Betrieb wurde am  16. Dezember 
eröffnet.

Die Betriebslänge betrug Ende 1905 durch das Hinzukommen 
der Friedhoflinie 16,51 km  gegen 15,5*1 km  im  Vorjahre. Die 
G leislänge wuchs von 25,81 km  auf 28,15 km.

Betriebsstörungen wurden, abgesehen von drei Betriebs­
sperrungen bei Festzügen, in zwei Fällen dadurch verursacht, daß 
bei B ränden die Feuerwehrschläuche über die Gleise gelegt werden 
mußten, in zwei anderen Fällen dadurch, daß bei Unwetter Bäum e 
und Äste in der Kaiserallee auf die O berleitung stürzten und diese 
beschädigten.

Der Betrieb und der F ah rp lan  erfuhr wesentliche Änderungen 
durch die Vereinigung der früher getrennt betriebenen Linien 
Durlach— A lühlburger T o r  und 211ühlburger T o r— Rheinhafen zu 
einer durchgehenden Linie unter F ortfa ll des Umfteigens an der 
Staatsbahnkreuzung am  211ühlburger T o r. Hierbei wurde gleich­
zeitig der Fünf-Alinutenbetrieb bis zur Hardtstraße durchgeführt. 
Ferner erfolgte bei der Inbetriebnahm e der Friedhofstrecke eine 
Äblenkung des Fünf-211inutenbetriebes der Strecke Hauptbahnhof 
— Schlachthof auf ersterc derart, daß nunmehr alle 5 Almuten 
vom H auptbahnhof ein W agen abwechselnd zum Schlachthof und 
zum Friedhof fährt.
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Beschäftigt waren im  J a h re  (905 in der V erw altung und 
den B üreaus, in den Werkstätten, dem Kraftwerk und im  F a h r­
dienst zusammen 285 Personen ( ( 9 0 4 : 274).

D i e  B e t r i e b s e i n n a h m e n  d e r  K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
( D u r m e r s h e i m — K a r l s r u h e — S p ö c k )  b e l i e f e n  s ich  i m  B e t r i e b s j a h r e  
(904/05 i n s g e s a m t  a u f  2 (5  676 M f . (1903/04: 2 (4  027 B l k . ) .  

D i e  Z a h l  d e r  b e f ö r d e r t e n  P e r s o n e n  b e t r u g  ( 662 884 ((9 0 3 /0 4 : 
( 660507). T i e r e  w u r d e n  (74 b e f ö r d e r t  ((903 /04 : (70), a n  
G e p ä c k  52 ( (00 k g  ((9 0 5 /0 4 : 298 650 k g )  u n d  a n  G ü t e r n  4822 
T o n n e n  ((903 /04 : 5259).

Auf der A l b t a l b  a h n  wurden 2 7 ( 5 4 9 5  Personen im 
J a h re  (905 befördert ((9 0 4 : 2 546 755), außerdem 489 Tonnen 
Gepäck ( (9 0 4 : 534), (64 (42 Tonnen G üter ((9 0 4 : (55  582) 
und 200 Tiere ( ( 9 0 4 : (72). Die E innahm en beliefen sich auf 
655 262 Blk. ( (9 0 4 : 606 950 Blk.).

Z m  K arlsruher R h e i n  H a f e n  kamen im  ganzen (97 (Schiffe 
an ( (9 0 4 : (449) und zwar 872 zu B erg ( ( 9 0 4 : 7(5) und (099 
zu T a l ( ( 9 0 4 : 756); abgegangen sind (9 6 0  Schiffe ( ( 9 0 4 : (43(), 
nämlich (066 zu Berg ( ( 9 0 4 : 698) und 894 zu T a l  ( (9 0 4 : 755). 
Die Z ah l der angekommenen und abgegangenen Schiffe beträgt 
insgesamt 395( ( ( 9 0 4 : 2900), von denen (6 3 ( leer waren ( ( 9 0 4 : 
((87). 3 m  ganzen wurden 6 2 6 7 2 ( Tonnen umgeschlagen ((9 0 4 : 
499 022). Unter den angekommenen G ütern befanden sich 48 7 (( 
Tonnen Getreide ( ( 9 0 4 : 29 ( 9 0  und 508 (40  Tonnen Kohlen 
und Koks ( (9 0 4 : 262 258), unter den abgegangenen 75 675 
Tonnen kjolz ( (9 0 4 : 78 89 (). Die Gesamteinnahmen betrugen 
296 565 Blk. 59 P fg . ( (9 0 4 : 2 4 4 702 B lk. 22 pfg .), die G esam t­
ausgaben (85 (86 Blk. 79 p fg . ( (9 0 4 : (53  8 (5  Blk. 3 p fg .).

Nach dem Blaxauer Pegel w ar ein Wasserstand zwischen
5 m und 5,5 m an 27 Tagen ((904  an ( (7  Tagen) und unter 
5 m an 50 Tagen ((904  an 20 Tagen) vorhanden und dement­
sprechend die Schiffahrt nach K arlsruhe an 67 ((904  an 68). 
Tagen eingestellt und an (0  ((904  an 69) Tagen erschwert. Die 
Schiffahrt w ar eingestellt in der Zeit vom (. bis 9 . J a n u a r ,
(4- J a n u a r  bis 9- M ärz  und ab 28. Dezember (905.

3 3<ihre (905 wurden 5 weitere Plätze vermietet und auf 
diesen fa lle n  für Futter- und Düngemittel, eine Reparaturw erk-
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stätte und ein Kohlenlager errichtet und mit dem B au  einer 
Maschinenfabrik begonnen. 6 Firm en, die früher schon Kafen- 
gelände gemietet hatten, haben ihren Betrieb vergrößert und 
infolgedessen weiteres Kafengelände übernommen.

<£s wurden weitere 25 57^ qm  pafengelände vermietet, das 
Thom as-Schlacken-M ahlwerk vergrößert, von der F irm a  f^. Fuchs 
Söhne 5 große Schuppen für Bretter errichtet, von der F irm a 
A . & € .  Nieten 2 M astkranen ausgestellt und von der Stadt 
2 weitere Zentesimalwagen beschafft.

B is  Ende (905 hatte die S tad t für den Rheinhafen insgesamt 
5 8 8 6 3f s M k. aufgewendet. Die Ablieferung von ( (*( 628 Mk. 
ermöglicht eine 2,95 prozenttge ( ( 90^ :  2 ,3 prozentige) Verzinsung 
dieses K apita ls. Z u r  3,5 prozentiaen Verzinsung desselben ist 
somit ein Zuschuß von 2 (  392 M k. erforderlich.

Die Güterstation Karlsruhe-ksafen hatte 1(905 den drittgrößten 
Eisenbahngüterverkehr von sämtlichen Stationen der Badischen 
B ah n . E inen größeren Eisenbahngüterverkehr hatten nur M a n n ­
heim und Rheinau.

I m  M a i  teilte die R h e i n -  u n d S e e s c h i f f a h r t s g e s e l l -  
s c h a f t  in Köln dem Stadtrate m it, daß sie einen Güterdienst 
zwischen M annheim  und K arlsruhe m it vorerst zweimal wöchent­
licher A bfahrt in beiden Richtungen im  Anschluß an ihren regel­
mäßigen Schiffsverkehr nach und von M annheim  eingerichtet habe. 
Die Vertretung der Gesellschaft für K arlsruhe, M annheim  und 
Ludwigshafen nahm en die Herren Lersch und Kruse in M annheim  
w ahr.

Der erste Doppelfchraubengüteröampfer der K a r l s r u h e r  
S c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t  m. b. £). in K arlsruhe ist Donners­
tag den 9- November auf der Schiffswerft von Gebr. P o t bei 
R otterdam  vom Stapel gelaufen. Der D am pfer hat eine Lade­
fähigkeit von (000  Tonnen und eine Maschinenleistung von 650 
Pferdekräften. E r  erhielt die N um m er K arlsruhe VIII und führt 
den N am en „ M ax  £)onfell".
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Übersicht über die Witterungsverhältnifle.
A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Elemente.

1 9 0 5 .

Luftdruck Lufttemperatur in C°.

in

iN o-

nm.

A b-

djm tg .1)

M o n a ts - A b -

w e i-

chung.i)

Höchste

0 °  | D a t.

Niedrigste

C« | D a t.

= ^ 

81 2)
8
-t

Januar . . 7 5 8 ,9 +  5,2 - 0,7 —  1,5 10,0 9. — 1 4 ,6 3 . 2 3 7
Februar . . 7 5 5 ,6 +  3,3 3 ,1 + 1,0 1 0 ,5 6. -  4 ,5 14 . — 1 0 —
März . . . 7 4 8 ,4 - 1 / 3 7 ,4 + 2,4 18 ,5 3 0 . —  0 ,5 1. — 1 —

April . . . 7 4 7 ,9 —  0 ,5 9 ,4 - 0,5 2 1 ,4 2 8 . —  0,6 7. — 2 —

M ai. . . . 7 5 1 ,7 +  1,6 1 3 ,4 +  0 ,4 2 8 ,5 3 1 . 1,0 2 3 . 3 — —
Jun i . . . 7 4 9 ,5 —  1,4 1 8 ,9 +  1,2 3 3 ,5 3 0 . 9 ,5 1 3 . 13 — —
J u li . . . 7 5 2 ,1 +  0 ,9 2 1 ,8 +  2 ,6 3 4 ,9 4. 1 0 ,5 8. 2 6 — —
A ugust. . . 7 5 0 ,4 —  0,6 1 8 ,8 +  0 ,4 32 ,1 4 . 1 0 ,5 13 . 12 — —
September 7 5 0 ,9 —  1,1 1 4 ,3 - 0 , 5 2 7 ,5 6. 5 ,3 2 8 . 3 — —
(Oktober . . 7 5 1 ,3 +  0 ,3 6,1 - 3 , 6 1 4 ,0 3 0 . —  3 ,0 2 1 .2 6 . — 7 —
Novem ber. . 7 4 6 ,3 —  5 ,5 4 ,8 +  0 ,4 1 4 ,6 5. —  4 ,3 1 8 . — 7 —
Dezember . . 7 5 8 ,6 +  6 ,4 2 ,4 +  1 ,5 1 2 ,5 8 . -  6,0 3 1 . — 17 2

Jahr . . . 7 5 1 ,8 +  0,6 10,0 +  0 ,3 3 4 ,9 4 . v ii . — 1 4 ,6 3 . I. 5 7 67 9

*) B e i  der R ubrik  A b w eich u n g  bedeu tet +  zu  groß e, —  zu k le in e  w e r t e  
g eg en ü b er  den durchschnittlichen. D ie  M itte lw e r te  d es  Luftdruckes beziehen  
sich a u f  den Z e itr a u m  <876— ( 9 0 0 , je n e  der L u fttem p era tu r  a u s ^8 5 ( — 1 8 8 0 / 
jen e v o n  L uftfeuchtigkeit und B e w ö lk u n g  a u f  ( 8 7 ( — ( 9 0 0 , jen e  der N ied x r-  
sch lag sin en g en  a u f  ( 8 8 8 — ( 897 .

2) S o m m e r ta g e  find solche, a n  denen  d a s  T h erm o m eter  m in d esten s  25 C° er­
reicht h a t, F ro stta ge  solche, a n  d en en  d a s  T h erm o m eter  a u f oder u n ter  den  
G efr ierp u n k t gesu n k en  ist, w in t e r t a g e  solche, a n  d en en  e s  auch u n te r ta g s  
nicht m eh r darü b er gestiegen  ist.

lo
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1 9 0 5 .

Ab
F e i

fo h lte
'chtig-
e it

Ab-

dnmg.1)

R
F e

°/o

ü a tiv e
richtig-
fe it

211).
chung.i)

B

°/o

e w ö l-
h ing

2lb=
cchung.1)

mm

gied ersch la g s  
n e u g e  in  mir 
Liter auf h qm)

, lh ! Grüß Mb. >24 Sti
chung.l) j m m

e in 

Dat.

A i
T

| |

zah
age

«

l d
MI

• iin

er
t

<8

J a n u a r 3 ,7 —  0,5 8 2 +  3 6 4 - 1 1 3 3 ,9 - 1 4 , 3 6 ,8 6 . 13 7 10
F eb r u a r  . 4 ,7 +  0,2 8 2 +  1 7 0 0 2 8 ,4 —  1 2 ,8 1 0 ,6 3. 15 13 8
M ä rz  . . 5 ,8 +  0,7 76 +  1 7 5 +  14 8 5 ,8 +  2 4 ,6 1 6 ,0 28 . 2 0 2 0 2 1
A p r il . . 6 ,1 - 0,1 69 —  1 6 8 +  8 3 1 ,1 - 1 6 , 8 8 ,0 6. 11 11 — —
M a i . . 7 ,6 —  0 ,6 6 6 —  4 6 0 —  1 2 9 ,0 —  1 5 ,8 1 1 ,2 21 . 10 10 — 4
J u n i  . . 1 2 ,0 +  1 ,2 73 +  2 5 5 —  6 3 4 ,1 —  4 6 ,7 7 ,4 8. 13 13 —

J u l i  . . 1 4 ,0 +  1 ,9 71 —  3 4 4 —  15 2 3 ,6 —  6 1 ,1 5 ,5 5. 8 8 —
A u g u s t . . 1 1 ,9 +  0 ,2 74 —  2 51 0 7 3 ,2 + 1 2 , 8 1 6 ,0 2. 17 17 —
S e p te m b e r . 10 ,1 0 ,0 8 3 +  3 6 8 +  14 7 6 ,9 +  1 3 ,6 1 9 ,3 14 . 2 0 2 0 —
O k tob er  . 5 ,7 - 1 , 9 8 0 —  4 7 5 +  6 1 0 1 ,6 +  2 0 ,0 2 2 ,6 10 . 2 3 23 2 2
N o v e m b e r . 5 ,3 —  0 ,5 8 2 —  3 6 8 -  3 5 9 ,5 +  8 ,0 1 2 ,8 2 0 . 1 3 13 1 —
D e z e m b e r  . 4 ,8 +  0 ,3 8 4 —  3 8 0 +  2 3 0 ,5 -  11 ,9 1 4 ,1 10. 11 8 3 —

J a h r  . . 7 ,6 0 ,0 77 —  1 6 5 0 ,0 6 0 7 ,6 -  100,4 2 2 ,6 10 .
X.

1 7 4 163 26 3 5

S o n n e 11 f  ch e i 11 d a u e r.
J a n . F eb . M ärz A p r il M a i J u n i J u l i

S tu n d e n 7 1 ,9 7 5 ,0 7 4 ,6 1 6 0 ,2 2 0 2 ,4 2 6 0 ,9 3 0 1 ,4
%  der m öglich en 2 6 2 6 2 0 3 9 4 3 54 62

A u g . S e p t . O kt. N o v . D ez. J a h r .
S tu n d e n 2 1 4 ,8 1 0 6 ,9 5 7 ,4 6 9 ,4 4 0 ,6 1 6 3 5 ,5

°/o der m öglichen 4 8 2 8 17 2 5 1 6 37
*) B e i  der R u b rik  A b w eich u n g  bedeutet +  zu große, —  zu kleine w e r t e  

g e g e n ü b e r  den  durchschnittlichen. D ie  M itte lw e r te  d es Luftdruckes beziehen  
sich a u s den  Z e itr a u m  1876— 190 0 , je n e  der L u fttem p era tu r  a u f  1851 —  ( 8 8 0 , 
je n e  v o n  L u ftfeu ch tigk eit u nd  B e w ö lk u n g  a u f  ( 8 7 t — 1 9 0 0 , jen e  der N ied e r ­
sch la g sm en g e  a u f  1888— 1897.

B. Schilderung des w itterungsverlaufes.

D e r  J a n u a r  h a t t e  m e h r m a l s  s t r e n g e  A a l t e  u n d  j e w e i l s  r a s c h  
d a m i t  a b w e c h s e l n d  z i e m l i c h  m i l d e s  T a u w e t t e r ,  d a b e i  i n  K a r l s r u h e  
e t w a s  z u  w e n i g ,  i m  g r ö ß t e n  T e i l  d e s  L a n d e s  a b e r  z u  v i e l  N i e d e r ­
s c h l a g  u n d  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  v i e l  S o n n e n s c h e i n  g e b r a c h t .  N u r  a n  
7  T a g e n  h a t  e i n e  d ü n n e  S c h n e e d e c k e  b e s t a n d e n .  D e r  F e b r u a r  is t  
i m  a l l g e m e i n e n  t r ü b ,  z u  w a r m  u n d  z u  t r o c k e n  g e w e s e n ; n u r  a n
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7 Tagen ist das Thermometer etwas unter den Gefrierpunkt 
gefallen und ein W intertag ist gar nicht zu verzeichnen gewesen. 
Der M ä r z  w ar ebenfalls zu w arm , sehr trüb und dabei reich an 
Niederschlägen. Bezeichnend für die milde W itterung dieses M o n a ts  
ist, daß sich nur einmal Frost eingestellt hat, Über die Hälfte 
aller Tage w ar trüb und an 8 Tagen hat die Sonne gar nicht 
geschienen. Der A p r i l  brachte nur wenige schöne und warm e 
Tage, meist w ar er kühl, überaus unbeständig und zu Regen-, 
G raupel- und Hagelschauern geneigt. Sehr unfreundlich w ar auch 
der M a i ,  da er fast durchweg trüb, kühl und regnerisch w a r; 
noch nach den sogenannten Eisheiligen ist die Tem peratur so tief 
herabgegangen, daß in der Nacht vom 22. auf 23. im Freien 
starker, Schaden verursachender Reif auftreten konnte. Erst in 
den letzten 5 Tagen des M a i tra t ein Umschlag zu w arm em  und 
trockenem Wetter ein, das bis M itte  August anhielt. I m  J u l i  
w ar es bei vollem Sonnenschein fast beständig sehr heiß, da der 
wenige Regen, der niedergegangen ist, bei Gewittern, also jeweils 
in kurzer Zeit, gefallen ist, so konnte er nur wenig anfeuchten und 
der Boden ist stark ausgetrocknet. A m  Abend des J u l i  hat 
eine gewaltige Gewitterböe, die über K arlsruhe hinweggegangen 
ist, an Bäum en und Gebäuden viel Schaden angerichtet. M it  
schweren Gewittern, die einen starken S tu rm  im  Gefolge hatten, 
schloß das Sommerwetter vorzeitig am  10. A u g u s t ;  darnach 
wurde es nicht mehr sehr w arm . Bon der M itte  des August 
wurden die Regenfälle häufiger und gegen Schluß herrschte volles 
Regenwetter. I m  ersten Drittel des S e p t e m b e r  hat noch ziem­
lich warm es, darnach hat aber sehr kühles und regnerisches W etter 
geherrscht. Die für den September sonst charakteristischen klaren 
Tage mit den großen Temperaturschwankungen fehlten völlig. 
Ganz ungünstig w ar der ( Ok t o b e r ,  der ungewöhnlich kühles und 
trübes, sowie sehr regnerisches Wetter brachte. Gleich tiefe Durch­
schnittswerte der T em peratur sind in K arlsruhe in keinem der 
Mktobermonate seit dem J a h re  (869 zu verzeichnen gewesen, ja  
sie sind sogar noch etwas unter denen gelegen, die unter norm alen 
Verhältnissen in der Höhe von 1000 m  anzutreffen sind. Nicht 
weniger als 7 m al ist das Thermometer unter den Gefrierpunkt 
gefallen. Der N o v e m b e r  wa r  wie sein Vorgänger trüb und

;o*



regnerisch, doch hat er mehr Sonnenschein a ls  dieser gebracht, 
und im  ganzen genommen ist er mild gewesen. Z u  w arm , viel­
fach trüb und neblig, dabei im  Durchschnitt etwas zu w arm  w ar 
der D e z e m b e r .

Wie seine beiden Vorgänger w ar das J a h r  sg05 etwas zu 
w arm  und zu trocken.

*) w i r  verd an ken  die Z u sa m m en ste llu n g  dieser Übersicht auch in  
diesem  J a h r e  dem  h iesig en  Z e n tr a lb u r e a u  fü r  M e teo ro lo g ie  u nd  H yd ro g rap h ie .



X.

Bevölkerungs-Vorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

m Zcchre (905 kamen 5047 Geburten zur Anzeige, darunter
372 uneheliche ( ( 9 0 4 : 5 (5 7  mit 584 unehelichen), v o n
den 5047 Kindern gehörten (556 dem männlichen ( (9 0 4 :

(6 0 () und ( 5 ( (  ( ( 9 0 4 : (536) dem weiblichen Geschlecht an. 
Die höchste Z ah l der Geburten wies der M o n a t M a i mit 280 
auf ((904  der November m it 303), die niederste Z a h l der N o ­
vember mit 2 (4  ( (9 0 4 : der Oktober m it 227). Totgeburten 
wurden 76 angemeldet ( (9 0 4 : 79). D as V erhältnis der Totge­
burten zu den Geburten lebender Kinder w ar I : 40, ( (gegen 
( :  59,7 im  J a h re  (904).

A uf je (000 Einw ohner kamen Geburten 27,7 ((9 0 4 : 50).

Die Z a h l der Todesfälle*) betrug (904 ( (9 0 4 : (920), 
darunter waren 974 Todesfälle von Personen männlichen Ge­
schlechts ( (9 0 4 : 955) und 930 von solchen weiblichen Geschlechts 
((9 0 4 : 965). Kinder unter ( Z a h r  starben 6 (6  ( (9 0 4 : 665). 
Die meisten Todesfälle erfolgten im August, nämlich 237 ((9 0 4 : 
im J u l i  248), die geringste Z ah l wies der M o n a t November auf 
m it ( (8  ( ( 9 0 4 : der Oktober mit (20).

A uf je (000 Einw ohner kamen (7 ,5  Todesfälle ( ( 9 0 4 : ( 8,4).

A uf die einzelnen Stadtbezirke verteilten sich die Geburten und 
Sterbefälle folgendermaßen:

*) Über die E in z e lh e ite n  siehe B e i la g e  I I I  S ta tistik  d es B e v ö lk e r u n g s ­
v o rg a n g s  (9 0 5 .
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S t a d t b e z i r k

Mittlere
Ein­

wohnerzahl
1905

G e ­
b urten

Auf
(000

Einwohner
Ge­

burten

Sterbe»
fä lle

Auf
(000

Einwohner
Sterbefälle

I n n e r e  M ststadt . . . . 16 768 517 30,8 400 23,9
I n n e r e  W eststadt . . . . 19 446 265 13,6 317 16,3
A lte r  k sard tw ald stad tte il . . 3  019 12 4,0 47 15,6
Ä u ß ere  M s ts ta d t.................... 14 939 493 33,0 201 13,5
S ü d sta d t ............................... 2 3  875 843 35,3 431 18,1
S ta d tg a r te n v ie r te l . . . . 672 9 13,4 7 10,4
S ü d w est s t a d t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 459 553 27,0 332 16,2
N e u e r  köardtw aldstadtteil 3 856 60 ' 15,6 37 9,6
I N ü h lb u r g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 139 295 41,3 132 18,5

G esam tstad ! * ) .................... 1 1 0 1 7 3 3 047 27,7 1 9 0 4 17,3

Eheschließungen fanden im  J a h re  H905 Z67 statt ( : 
978). Dieselben verteilen sich auf die einzelnen M onate  wie fo lg t:

Z a n u a r  . . 33 J u l i  . . . 90
F eb ruar . . . 42 August . . . . 69
M ärz  . . . . . 65 September . . 79
A pril . . . • - m Oktober . . . . H 9
M a i . . . s08 November . . 85
Z um  . . v . . 75 e) . . 6 s
Bemerkenswert ist für das J a h r  H905 die Tatsache, daß im 

Vergleich zu schOH die Z ah l der Eheschließungen um ss, die der 
Geburten um  90 und die der Todesfälle um 6 zurückgegangen ist, 
obwohl die mittlere Einwohnerzahl von sO^ 538 auf s 10 \ 73 
gestiegen ist.

*) Die o r tsanw esende  Bevölkerung  des ganzen G ro ß h e rz o g tu m s belief 
sich a m  z. Dezember ( 9 0 5  nach endgült iger  Feststellung a u f  2 0 m  728 Personen. 
A u f  einen (Quadra tkilometer  Fläche entsal len (35,5 B e w o h n e r  ( ( 9 0 0 : ( 24 ,( ).  
Don der Bevölkerung  gehör ten  ,996 9 3 ^ P e rsonen  dem männlichen Geschlcchte 
a n  ( =  4 9 ,6  P rozen t)  und  ( 0 ( 3 7 9 4  (—  50,4 P rozen t)  dem weiblichen. I m  
letzten J a h r f ü n f t  h a t  die B evölke rung  um  ( 4 ( 8?o (—  7 ,59  P ro z en t )P e rso n e n  
zugenommen.

Die o r tsanw esende  B evö lke rung  des Deutschen Reiches belief sich am 
( .  Dezember ( 9 0 5  a u f  6 0 6 4 ( 278 P e rsonen ,  davon gehörten 2 9 8 8 4  68(  dein 
männlichen Geschlechts an ,  30 756 597  dem weiblichen. Die Z u n a h m e  im 
letzten J a h r f ü n f t  betrug 4 2 7 4 ( 0 0  P e rsonen  —  7,6  P rozen t.



Heinrich ß c iff , Hofschauspieler.
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Totenschau.

Heinrich R e i f f ,  geboren den 26. ©ktober 185*1 zu Schopf-- 
heim, gestorben am 23. J a n u a r .  E r  w ar ursprünglich für das 
Bankgeschäft bestimmt, doch trieb es ihn a ls  23jährigen jungen 
ITTann der Bühne zu. A m  f. J a n u a r   ̂879 erfolgte feine Ver­
pflichtung als Eleve für das hiesige Hoftheater, an dem er bis an 
sein Ende tätig w ar und sich der allseitigen Anerkennung erfreute. 
Sein Talent a ls  Darsteller komischer Charakterrollen stellte ihn den 
trefflichsten Künstlern ebenbürtig zur Seite. Gerade ein J a h r  w ar 
vergangen, daß Heinrich Reiff sich an seinem 25jährigen B ühnen­
jubiläum  von der Liebe und Anhänglichkeit und dem E nthusias­
m us des K arlsruher Publikum s in ungewöhnlicher Weise gefeiert 
sah — es w ar der 25. und 26. J a n u a r  190*1 (wir haben in 
der Chronik des vorigen Ja h re s  S . 50 davon berichtet) — am 
25. J a n u a r  1905 trug man ihn zur letzten Ruhestätte. Die Bestattung 
fand unter überaus großer Beteiligung statt. A ußer zahlreichen 
Freunden erschienen vom Hoftheater der In ten d an t H ofrat Dr. 
Bassermann, Direktor Haneke, fast sämtliche M itglieder des Schau­
spiels, mehrere der © per, außerdem der frühere Leiter des Hof­
theaters, Exz. Dr. B ürklin , der Generalintendant der Zivilliste, 
Präsident D r. N ico la i, a ls Vertreter der S tad t die Stadträte 
Hopfner und Käppele, der In ten d an t des S tuttgarter Hoftheaters 
von Puttlitz. Die Trauerfeier leitete S tad tpfarrer Rohde. Nach 
dem Schlußgebet sprach Hofrat Basserm ann nam ens der G eneral­
direktion des Hoftheaters herzliche W orte des Dankes dem dahin­
geschiedenen Künstler für seine stetige Arbeit und Pflichterfüllung 
und legte einen Kranz am Sarge nieder. Dann widmete Hof­
schauspieler W assermann im N am en der Kollegen dem Ver­
blichenen warme Abschiedsworte. Hiernach sprach Professor A rm - 
bruster im Nam en der „Freundschaftsgesellschaft" und ein Ver­
treter der „Lesegesellschaft Durlach".

Robert S tu tz ,  G eheim rat, geboren 18*13 in Freiburg, ge­
storben am 23. J a n u a r .  E r  wurde 1870 B ahnverw alter in 
Heidelberg, j 872 Betriebskontrolleur, 187*1 Güterdienstinspektor bei 
der Generaldirektion, 1880 Bahninspektor in Bruchsal, 1881 
Kollegialmitglied der Generaldirektion a ls  R egierungsrat, 1885



—  152 —

Gberbetriebsinspektor für den Bezirk M annheim , 1881! tra t er in 
das Kollegium der Generaldirektion zurück und wurde 1889 zum 
G berregierungsrat und 1895 zum badischen M itglied der Direktion 
der M ain-N eckarbahn  ernannt. A ls Abteilungsvorstand der 
Generaldirektion (Betriebsdirektion) ist er gestorben.

Leopold S c h m i d t ,  Geh. G berregierungsrat, Vorsitzender R a t 
beim V erw altungshof, geboren in M an n h eim , gestorben den 
29. J a n u a r  im Alter von 69 Ja h re n . Der Verstorbene gehörte 
seit 1867 dem V erw altungshof an, zuerst a ls Assessor, 1870 als 
R at. I 892 wurde er zum Vorsitzenden R a t ernannt.

Hermann A r g a s t ,  geboren 1 8 ^  zu W eil, A m t Lörrach, 
gestorben am  5. Februar. G r wurde 1862 Aktuar, 1875 Polizei­
kommissär in Pforzheim, von da wurde er 1877 nach K arlsruhe 
versetzt, wo er ununterbrochen, seit 1889 a ls  Polizeiinspektor, b is 
zu seiner Zuruhesetzung im  J a h re  19OH im Dienste der Polizei 
tätig w ar.

K arl B e u t e l ,  geboren 1857 in W einheim , gestorben den 
7. Februar. G r widmete sich nach seiner Gymnasialzeit dem 
Finanzverwaltungsdienst, wurde 1870 Verwalter bei der Heil- 
uud Pflegeanstalt in Pforzheim und 1878 bei dem akademischen 
Krankenhaus in Heidelberg. I m  J a h re  1885 erfolgte seine E r ­
nennung zum Rechnungsrat und 1891 zum Gberrechnungsrat. 
1886 fand seine Versetzung an die Technische Hochschule statt. Der 
Verblichene schaute auf eine 50jährige Dienstzeit zurück.

Viktor W e i s h a u p t ,  geboren am  6. M ärz  18^8 in München, 
gestorben am  25. Februar. I n  M ünchen machte der Verstorbene 
seine ersten künstlerischen Studien im  Atelier von W ilhelm Dietz. 
Am  Feldzuge 1870/71 nahm  er a ls  Offizier teil und unternahm  
darauf längere Studienreisen, besonders in Holland und I ta lie n . 
I 895 wurde er an die Akademie der bildenden Künste hierher 
berufen. A ls Landschafts- und noch mehr a ls  T ierm aler hat er 
sich einen ruhmvollen N am en erworben. Seine Schöpfungen sind 
u. a. in der Dresdener Galerie, in der Münchener Pinakothek, in 
der Berliner Nationalgalerie vertreten. I n  der hiesigen Kunst-
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Halle befindet sich sein Bild „Rinderherde durch- Wasser gehend". 
An seinem G rabe sprachen außer dem Geistlichen, Geistl. R a t 
Knörzer, Professor T n ibner im  N am en des Kollegiums der Aka­
demie der bildenden Künste, Professor Dill im N am en des Verein- 
Bildender Künstler M ünchens. Außerdem hatten die Schüler 
W eishaup ts, die Studierenden der Akademie, der K arlsruher 
Künstlerbund und der Verein Bildender Künstler K arlsruhes Ver­
treter entsandt, die Kränze am  G rabe niederlegten. Vom 9 . baye­
rischen Infanterieregim ent, bei dem der Verstorbene den Feldzug 
mitgemacht hatte, w ar eine Abordnung des Gffizierkorps erschienen.

Albert L e h m a n n ,  geboren am  Ist- M ärz  18^8 zu Rieglos, 
gestorben am  25. Februar. E r  besuchte das Lehrerseminar zu 
Köpenick, bekleidete in Preußen mehrere Stellen und tra t 1875 in 
den Badischen Schuldienst. Nachdem 1877 seine E rnennung als 
Hauptlehrer erfolgt w ar, begann er 1878 seine Tätigkeit an der 
hiesigen Töchterschule, 1885 wurde er Reallehrer am Lehrerinnen­
seminar Prinzessin-W ilhelm-Stift, an dem er bis an sein Ende 
tätig w ar. 3 n einem von einer Schülerin Lehm anns verfaßten 
Nachrufe heißt es; „ E r  w ar ein Lehrer im Sinne Pestalozzis, 
der mit warmem Herzen und tiefem Gemüts begabt, alle Schönheit, 
die N atu r und Kunst uns bietet, den jungen Seelen seiner Schüler 
nahe zu bringen suchte."

K arl Wilhelm D o l l ,  geboren am  10. September 1827 zu 
Niefern, gestorben am  25. Februar. E r  besuchte das Gym nasium  
in Karlsruhe, studierte dann Theologie in Heidelberg und Berlin, 
w ar P farrer in Schmieheim, in Sand, 1866 wurde er Assessor 
im Vberkirchenrat, 186H Hosprediger. Von 1877 bis 18st5 w ar 
er P rä la t  der evangelischen Landeskirche. A ls Leiter der Prinzen­
schule, Lehrer des Erbgroßherzogs, der Kronprinzessin von Schweden 
und des Prinzen Ludwig W ilhelm stand er dem Großherzoglichen 
Hause sehr nahe, sodaß er auch nach seinem Rücktritt von der 
P rä la tu r  auf besonderen Wunsch Hausgeistlicher des G roßh. Hauses 
blieb. P rä la t Doll wirkte außerdem als Geistlicher im  Frauen­
verein, in der Luisenschule, im  Ludwig - W ilhelm - Krankenheim, 
ganz hervorragend tätig w ar er während des Krieges 1870/71 in



den Lazaretten. £ v  w ar Vorsitzender des Zentralvorstandes des 
Gustav-Adolf-Vereins, der Lutherstiftung und einer Reihe anderer 
kirchlicher Vereinigungen. Seine vielseitige, erfolgreiche Wirksamkeit 
hatte weitgehende Anerkennung gefunden. Außere Zeichen der 
Wertschätzung bildeten badische, andere deutsche und außerdeutsche 
Orden. Die theologische Fakultät der Universität peidelberg ver­
lieh ihm den Doktortitel h. c. Z u r  Trauerfeier im Friedhof er­
schienen die Großherzogin, Vertreter des Großherzogs, des G rb- 
großherzogs und des Prinzen K a r t , außerdem die evangelische 
Geistlichkeit K arlsruhes, an deren Spitze P rä la t  B ehler und die 
Oberkirchenräte Zähringer und Reinmuth, M inister Dr. Schenkel, 
Präsident Becker, M inisterialdirektor v. M arschall, der kommandie­
rende General v. Bock und polach, Oberbürgermeister Schnetzler 
mit Vertretern des S tadtrates, Vberschulratsdirektor Arnsperger, 
Rektor Dr. G erw ig , der Prorektor der Technischen pochschule 
Dr. Klein. Die religiöse Trauerfeier leitete pofprediger Fischer. 
Darnach widmete P rä la t (Dehler im N am en der gesamten evan­
gelischen Geistlichkeit des Landes dem Verstorbenen einen Nachruf, 
in dem er die lautere Liebe und die feste Treue, m it der Doll die 
Interessen der Landeskirche vertrat, und sein persönliches W ohl­
wollen den Geistlichen gegenüber rühmte. A ls Vertreter der K a rls ­
ruher Kirchengemeinde sprach P fa rre r D. Brückner, Dberkirchenrat 
Zähringer im Nam en des Gustav-Adolf-Vereins. Beide legten 
Blumenspenden am Sarge nieder.

perm ann. W e l t e ,  geboren (8^5 zu Döhrenbach, gestorben 
26, Februar. (Er w ar nach Beendigung seiner karnevalistischen 
Studien Stationskontrolleur in peidelberg, B ahnverw alter in 
Triberg, (879 Sekretär bei der Generaldirektion, (885 bis (892 
pauptkaffenverwalter bei der (Eisenbahnhauptkasse, seit 1892 Kaffen- 
inspektor mit dem Titel Oberbetriebsinspektor.

Wilhelm S c h ü s s e l e ,  geboren am  25. November \8 ^ 0  in 
Karlsruhe, gestorben am  ch M ärz  in peidelberg, wohin er sich 
zur pebung eines inneren Leidens begeben hatte. Der Verstorbene 
w ar seit (871 M itglied des Bürgerausschusses, von (881 bis 
189-2 M itglied des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverord-
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neten. (892 wurde er zum S tab tra t gew ählt, dem er bis zu 
seinem Tode angehörte. I n diesen Körperschaften und insbesondere 
in den städtischen Kommissionen w ar W ilhelm Schüssele unerm üd­
lich tätig, wie er denn überall, wo sich Gelegenheit bot, m it seiner 
E rfahrung und seinem praktischen Blick die Interessen K arlsruhes 
zu fördern suchte. Außer verschiedenen gemeinnützigen Vereinen, 
in deren Vorstand er berufen wurde, w ar er M itglied des K reis­
ausschusses, des V erw altungsrates der Kreispflegeanstalt P ub , des 
V erwaltungsrates der Versorgungsanstalt, des Schatzungsaus­
schusses, des V erw altungsrates der Karl-Friedrich-Leopold- und 
Sofienstistung. Nach seiner politischen Gesinnung gehörte er zur 
nationalliberalen Partei, in deren O rtsvorstand in K arlsruhe er 
lange Aeit wirkte. Z u r  Beisetzung in der Kapelle des K rem a­
torium s hatte sich eine große Anzahl Leidtragender eingefunden, 
u. a. Geh. O berregierungsrat Föhrenbach, Oberbürgermeister 
Schnetzlcr, die Bürgermeister K räm er und Siegrist, der O bm ann 
des geschäststeitenden Vorstandes der Stadtverordneten D r. G old­
schnitt, ferner zahlreiche M itglieder des S tadtrates, Abordnungen 
des städtischen Beamtenvereins, des K orps „Saxonia", dem der 
Verstorbene einst a ls Studierender der Technischen Hochschule an ­
gehört hatte, des K arlsruher Reitervereins, mehrere Offiziere sowie 
Vertreter industrieller Gesellschaften. Zahlreiche Blumenspenden 
bedeckten den S arg , darunter ein Kranz m it der W idm ung: „Die 
dankbare S tadt K arlsruhe". Der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin ließen dem Oberbürgermeister ihre herzliche Teilnahm e 
für den Verlust aussprechen, den die Stadtgemeinde durch das P in ­
scheiden Schüsseles erlitten habe.

J u l iu s  N e ß le r ,  D r., Geh. P o fra t, geboren den 6. J u n i  (827  
in Kehl, gestorben den (8. M ärz. E r  erlernte die Pharm azie, 
studierte in S traßburg , Freiburg und Peidelberg, tra t 1(856 als 
Chemiker in die chemische Fabrik von P a u li bei K arlsruhe ein 
und errichtete (859 die agrikulturchemische Versuchsstation in K a rls ­
ruhe, die später vom Staate übernommen wurde. (870  wurde 
er zum Professor, (879 zum P o fra t und (889 zum Geh. P o fra t 
ernannt. A ls die Versuchsstation später mit der Versuchsanstalt 
in Grötzingen vereinigt wurde, tra t Neßler in den Ruhestand. Der
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verstorbene hatte zahlreiche agrikulturchemische Untersuchungen 
gelehrt, sich seit M itte  der sechziger J a h re  vorzugsweise mit v e r­
suchen und Untersuchungen über W einbau, W einbehandlung und 
Erkennung von Verfälschungen des Weines beschäftigt, v o n  seinen 
zahlreichen Werken seien hier erw ähnt: „Der Wein und seine B e­
standteile", „Die Bereitung, pflege und Untersuchung des W eines", 
„Die R ebw urzellaus", „Naturwissenschaftlicher Leitfaden für Land­
wirte und G ärtner" , „Der Tabak, seine Bestandteile und Behand­
lung". Die „Stiöö. Tabakzeitung" schreibt, daß es Neßlers Ver­
diensten zuzuschreiben sei, daß besonders der badisch-oberländer 
Tabakbau einen hohen Aufschwung genommen habe. E r  sei einer 
der hervorragendsten bahnbrechendsten Gelehrten auf dem Gebiete 
der Tabakkultur gewesen. Neben dem int J a h re  (890 verstor­
benen H ofrat Dr. Ju s t sei es Neßler zu verdanken, daß Baden in 
wissenschaftlicher Beziehung auf dem schwierigen Gebiete der T abak­
kultur die Lehrmutter der Tabakwelt geworden sei. — vorüber­
gehend und zwar in den fa h re n  s87>/7H gehörte Neßlcr a ls Ver­
treter des Landbezirkes K arlsruhe der Zweiten Badischen K am m er 
an, er zählte zur nationalliberalen Partei.

M oritz v. S e y f r i e d ,  Geh. K at, geboren 182^ in Salem, 
gestorben den |8 . M ärz . E r  wurde (8^8 Rechtspraktikant, f85H 
Referendär, 1855 Amtsassessor in Oberkirch, 1856 Assessor bei 
der Regierung des Seekreises, 1857 Regierungsassessor, l86s Regie- 
rungsra t, s89^ M inisterialrat im  M inisterium  des In n e rn  und 
Landeskommissär in Konstanz. 1865 wurde er zur Leitung des 
Oberschulrates und f 868 wieder in das M inisterium des In n ern  
berufen, f 87^ wurde er Geh. Referendär, 1877 Direktor des 
V erw altungshofs, 1885 Geh. R at. Die J a h re  seit seiner Z u r ­
ruhesetzung verbrachte der verstorbene hier.

Adolf K a tz , Dr. m ed., O berarzt der inneren Abteilung am 
städtischen K rankenhaus, gestorben am  5. A pril im Alter von 
52 Ja h re n . E r  wurde vor drei Ja h re n  a ls  Assistenzarzt hierher 
berufen und zum O berarzt ernannt.

Adolf Freiherr v. Ho l z i n g - Be r s t e t t ,  geboren am  15. Sep­
tember 1819 in K arlsruhe, gestorben den 5. A pril. E r  besuchte
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das hiesige Gym nasiuni und tra t \ 855 als Freiwilliger in die 
badische Artilleriebrigade ein. I m  J a h re  (838 wurde er 511111 
Leutnant, (850 511111 H auptm ann und ersten Chef der dam als 
neu gegründeten reitenden Batterie ernannt. I m  J a h re  (856 
wurde er 511111 ZHajor, Flügeladjutanten und Reisestallmeister des 
(5tofHerzogs befördert. Nachdem er (860  Oberstleutnant und 
(862 Oberst geworden w ar, ernannte ihn der Großhei^og ( 86^ 
zum V^eoberstallmeister. (872 erfolgte seine Ernennung 511111 
Oberstallmeister mit dem Prädikat Exzellenz ( 88( wurde er 511111 
Oberststallmeister befördert, welche Stellung er bis 511 seinem Tode 
inne hatte. Verm ählt w ar er seit ( 86^ m it A m alie , Freiin 
v. Berstett. I m  Hofbericht der „K arlsruher Zeitung" heißt es: 
„Der Verewigte hat sich während einer ungewöhnlich langen und 
ehrenvollen Laufbahn bei der Armee und im  Hofdienst hervor­
ragende Verdienste in unermüdlicher Pflichterfüllung und in treuester 
Hingebung etworben. Seine Kgl. Hoheit der G roßher5og und 
Ih r e  Kgl. Hoheit die Großher'5ogin sind fchme^lich bewegt durch 
den Verlust dieses ausgezeichneten M an n es , der Höchstdenselben 
viele J a h re  hindurch nahe gestanden hat. I h r e  Kgl. Hoheiten 
widmen dem Verstorbenen in aufrichtiger T rau er ein dankbares 
Andenken". Aber den militärischen Lebensgang des Verblichenen 
w ar in einer für die Öffentlichkeit bestimmten Zuschrift u. a. 
gesagt: „Hochgeschätzt von seinen Vorgesetzten, w ar er ebenso treu 
verehrt von seinen Untergebenen bis 5U111 jüngsten K anonier, welche 
alle mit Begeisterung an ihm hingen". Ü beraus groß w ar die 
Z ah l der Leidtragenden, die sich in der Grabkapelle des Friedhofs 
versammelt hatten, persönlich erschien der E rbgroßher50g und 
P r in 5 M ax, außerdem Vertreter des im  Süden befindlichen G roß- 
Her5ogs und der G roßher5ogin, Vertreter des p rü fe n  K arl, der 
Erbgroßher50gin und der P r in 5essin IVilhelm, dann die M inister 
v. Dusch und Dr. Schenkel, die Geheimräte v. M arschall und Rein­
hard, der preußische Gesandte v. Eisendecher, der Präsident des 
evang. Oberkirchenrats D. Helbing, Oberbürgermeister Schneller, 
Ex5. Dr. B ürk lin , der kommandierende General v. Bock und 
P o  lach nebst einer großen A i^ah l anderer (Dffoiere, darunter der 
Kommandeur und das 501151' O ffl5ierkorps des Artillerie-Regiments 
N r. ( ^ , eine Abordnung des Bruchsaler Dragoner-Regiments.
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Zahlreiche Blumengewinde wurden am  Sarge niedergelegt, darunter 
Kränze des Großherzogs, der Großherzogin, aller übrigen M it- 
glieder des Großherzoglichen b)auses, des Aronprinzen und der 
Aronprinzessin von Schweden und der Stadtgemeinde K arlsruhe.

Mtto W ilhelm v. S t r u v e ,  geboren den 7. M a t  1819 in 
D orpat, gestorben den 16. A pril. G r w ar seit 1862 Direktor der 
S ternw arte zu Pulkow a bei Petersburg und hat sich durch eine 
Reihe astronomischer Arbeiten einen Nam en in der Wissenschaft 
erworben, j m  W inter I 889/90 zog er sich ins Privatleben zurück 
und lebte seit 189<1 in K arlsruhe.

M oritz G l l s t ä t t e r ,  D r., Finanzminister a. D., geboren 1827 
in K arlsruhe, gestorben den 1*1. J u n i . Nach Beendigung seiner- 
juristischen Studien w ar er einige Zeit bei der Diskontogesellschaft 
in Berlin tätig. Dieser Aufenthalt wurde entscheidend für seinen 
Lebensgang, bsier hat er sich nicht nur weitere Kenntnisse und 
E rfahrungen im  Finanzfach erworben, sondern er tra t auch K arl 
M a th y  näher, der ebenfalls bei der Diskontogesellschaft arbeitete. 
G r tra t dann in den Staatsdienst, wurde bei der Iustizreform 
186*1 Kreisgerichtsassessor und kurz darauf Kreisgerichtsrat in 
M annheim . 1866 wurde Gllstätter auf M ath y s  Em pfehlung ins 
Finanzministerium berufen und am  12. F ebruar 1868 nach 
M a th y s  Tod zum Präsidenten dieses M inisterium s ernannt; A ls 
er 20 J a h re  im Amte w ar, erhielt er den T itel Finanzminister. 
Kurz nach seinem 25 jährigen M inisterjubiläum  tra t er in den 
Ruhestand. Bei Genehmigung seines Rücktrittsgesuches schrieb ihm 
der Großherzog; „w iederholt gaben Sie die Absicht kund, sich von 
I h r e r  verantwortungsvollen Stellung zurückzuziehen; in treuer E in­
gebung und Anhänglichkeit fügten Sie sich dann meinem drin­
genden W unsch, in Ih re m  wichtigen Amte noch länger aus­
zuharren. Dieser dankenswerten Eingebung entspricht die seltene 
Tatsache einer 25 jährigen Wirksamkeit a ls verantwortlicher P r ä ­
sident des Finanzministeriums, eine Zeit erfolgreicher Arbeit und 
fruchtbringender Tätigkeit, auf welche ich m it großer Dankbarkeit 
zurückblicke. I h r  erneutes Gesuch vom 2. M ärz  begründet Ih re n  
Wunsch, sich in Rücksicht auf I h r e  angegriffene Gesundheit aus
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den: aktiven Dienst zurückzuziehen —  ein Wunsch, dem ich im  E in ­
blick auf die langen J a h re  selbstlosen Wirkens und aufopfernder 
Tätigkeit nickt glaube entgegentreten zu dürfen, da ich weiß, daß 
Ihnen Ruhe und Schonung der "Kräfte erforderlich ist. M it  B e­
dauern erfülle ich Ih re n  Wunsch und nur ungern sehe ich Sic 
aus einer Tätigkeit scheiden, in welcher Sie so ausgezeichnete Dienste 
dein Staate geleistet haben und dabei eine Treue und Eingebung 
bewährten, die m ir stets in werter E rinnerung bleiben werden. 
I n  Anerkennung der vorzüglichen Dienste, welche Sie in langen 
Jahren geleistet haben, verleihe ich .Ihnen a ls  eine öffentliche 
Kundgebung meiner Dankbarkeit hiermit den Bcrthold-G rden und 
wünsche, daß noch viele glückliche J a h re  des Wohlergehens Ih n e n  
beschieden sein mögen."

Der Verstorbene hat in seinem Amte durch eine weise S p a r­
samkeit und vorsichtige Reformpolitik die gesunde G rundlage der 
badischen Finanzen erhalten und gefestigt. (Er w ar auch bei gün­
stigen finanziellen Ergebnissen nicht rasch m it E inführung dauernder 
Ausgaben, er hat aber dadurch für die minder günstigen J a h re  
eine freiere Bewegung gewahrt. Diese Zurückhaltung betätigte er 
auch, als bei Aufhebung des Handelsministeriums die Eisenbahnen 
der Leitung seines M inisterium s übertragen wurden. Gegen die 
Sparsamkeit Ellstätters im weiteren A usbau  des badischen B ahn- 
netzes ist manche Kritik laut geworden, weniger während seiner 
Amtszeit, a ls später. Indessen dringende Bedürfnisse haben nicht 
not gelitten, und seine Finanzpolitik im  ganzen hat nur Anerken­
nung erfahren. Unter seiner A m tsführung erfolgte der Abschluß 
der Neukatastrierung der Gebäulichkeiten und Grundstücke und 
damit E rm äßigung der G rund- und Häusersteuer. E ine große 
Resormarbert leistete Ellstätter durch E inführung  der Einkom m en­
steuer im Ja h re  *88-*, ein Gesetz, das für manche deutsche B undes­
staaten vorbildlich wurde. Auch die Kapitalrentensteuer erfuhr 
durch Ellstätter im J a h re  *87-* eine Umgestaltung. So wird sein 
Name in der Geschichte der badischen Finanzen ruhm voll fortleben.

Bei der Bestattung Ellstätters ließ sich der Großherzog, die 
Großherzogin und Prinz K arl vertreten. Außerdem waren die 
Minister und Ministerialpräsidenten sämtlich persönlich anwesend, 
dazu der frühere M inister des In n e rn , Dr. Eisenlohr, der frühere
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Generaldirektor Eisenlohr, der Präsident der AiviUiste Dr. Nicolai, 
der Direktor des Oberschulrates D r. Arnsperger, Bürgermeister 
Siegrist, Dr. Binz als Vertreter der nationalliberalen P artei und 
zahlreiche andere Personen.

K arl B e n d e r ,  Landgerichtspräsident a. D., geboren (827 in 
Weinheim, gestorben am  (H. J u n i  in 5 t. Croix (Schweiz). Er­
würbe (827 Amtsrichter in Ladenburg, (86^ S taa tsanw alt in 
Acosbach, (866 in Freiburg, (869 O berstaatsanw alt, (879 ^and- 
gerichtsdirektor in K arlsruhe, (887 Landgerichtspräsident in A los- 
bach und (890  in K arlsruhe. k)ier blieb er bis zu seiner Z u r­
ruhesetzung im Oktober (899>

Ferdinand R e i ß ,  Geh. Kommerzienrat, geboren den (5. 211 ai 
(837 zu F rankfurt a. 2TL, gestorben den (6. Z um . E r  widmete 
sich dem S tudium  der Landwirtschaft und hat in Begleitung ver­
schiedener Ehrenäm ter, z. B . als Direktor des Verbandes der 
badischen landwirtschaftlichen Konsumvereine und Direktor der 
badischen E in - und Verkaufsgenossenschaften, für die Besserung 
der landwirtschaftlichen Verhältnisse eine rastlose Tätigkeit entfaltet.

August C l e v e r ,  gestorben den 28. Zuli im Alter von 59 
Z ahren in Freiburg, wohin er sich zu einer O peration eines 
inneren Leidens wegen begeben hatte. Der Verstorbene w ar mehrere 
Z ahre  bis zu seinem Tode Stadtverordneter, ( 869— (883 Mitglied 
der Feuerwehr. E in  U nfall nötigte ihn dam als, vorübergehend 
aus dem K orps auszuscheiden. Z m  Z ahre  ( 89^ wurde er 
II. A dju tan t und Rechner der Feuerwehr, w as er bis an sein 
Ende geblieben ist. Auch als Sekretär und Kassier der Landes­
feuerwehr-Unterstützungskasse widmete er seine selbstlose Tätigkeit 
der Sache des K orps. Der evangelischen Kirchengemeindever­
sam m lung gehörte er a ls  211itglied an. Der Südweststadtverein 
wählte ihn zu seinem Vorsitzenden.

Sofie R o y s ,  gestorben den 3. August im  Alter von 82 
J a h re n . Die Verstorbene w ar Vorsteherin des 211utterhauses der 
Schwesternschaft des Badischen Frauenvereins, sie hat die Stelle 
einer O berin während 26 Z ahren bekleidet.



Theodor Z a h n ,  H auptm ann a. D ., geboren am  15. N o ­
vember \8^8  in K arlsruhe, gestorben den 13. September. T r  
tra t zu Beginn seiner militärischen Laufbahn beim 2. Badischen 
Grenadier-Regiment N r. { sO ein, wurde später nach Rastatt zum 
1IV Regiment versetzt und beim Ausbruch des deutsch-französischen 
Krieges zum Leutnant befördert. T r  nahm  an der Belagerung 
von S traßburg  teil, wurde am  6. Oktober bei E tiv a l schwer ver­
wundet. Nach seiner Wiederherstellung kam er aus kurze Zeit zu 
seinem Regiment, wirkte dann a ls  Hilfslehrer an der M ilitä rtu rn - 
anstalt in Berlin, darauf a ls  in spek tion -O ffiz ie r an der K riegs­
schule in Netz. I m  Ja h re  1877 zu den Reserveoffizieren über­
geführt, übernahm Z ah n  die Stelle eines Lehrers an  der hiesigen 
Landeszentralturnanstalt. 1881 gründete er eine gymnastisch-ortho­
pädische Anstalt, deren Leiter er bis zu seinem Tode w ar. Daneben 
erteilte er den Turnunterricht an der Viktoriaschule und dem 
Viktoriapensionat und widmete seine K räfte dem M ilitärvereins 
wesen und der Verbesserung und Ausgestaltung der S an itä ts­
kolonnen.

Tugen Z i t t e l ,  geboren 1834 in Bahlingen am  Kaiserstuhl, 
gestorben den September. T r  widmete sich dem S tudium  der 
Kameralwissenschaften, wurde \862  Regierungsassessor in Konstanz, 
1865 Regierungsrat bei der o berdirektion des Wasser- und 
Straßenbaues, 1872 — 1879 gehörte er der Generaldirektion der 
Staatseisenbahnen als Kollegialmitglied an. D as Referat für 
e isenbahnangelegenheiten behielt er a ls M inisterialrat im  Handels­
ministerium, wie im  Finanzministerium, als diesem die B ahnen 
unterstellt wurden. A ls die Leitung der letztem an das M inisterium  
des A uswärtigen überging, wurde Zittel dahin versetzt und hat 
noch während 12 J a h re n  —  zuletzt a ls G eheim rat II. Klasse und 
Ministerialdirektor —  auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens 
Dienste geleistet. Bei seiner Zuruhesetzung im M a i 1905 ernannte 
ihn der Großherzog in Anerkennung seiner langjährigen und 
ersprießlichen Dienste zum S taa tsra t.

K arl H i m m e l h e b e r ,  gestorben den 15. September im  Alter 
von 75 Ja h re n . Der Verstorbene, der M itbegründer und lang-

U
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jährige Chef der M öbelfabrik G ebr. Hnnmelfyeber, hat in öffent­
lichen Angelegenheiten, insbesondere in den der S tab t K arlsruhe, eine 
lange Wirksamkeit entfaltet. I n  den Ja h re n  (868— \ 873 gehörte 
er dem Gemeinderat an, später wurde er zum Stadtverordneten 
gewählt. Dom  J a h re  (8 8 (— (890 w ar er M itglied des geschäfts­
leitenden Vorstandes der Stadtverordneten, ( 890— 1902 S tadtrat. 
G r w ar nahezu 25 J a h re  M itglied der Handelskammer, außerdem 
Vorstand der süddeutschen Holzberufsgenossenschaft (Sekt. 2 Baden), 
die er mitbegründen half. Auch der Vertretung der evangelischen 
Gemeinde K arlsruhe gehörte er an.

K arl B ü r k e l ,  geboren den 2 ( .  Februar (845 in Ettlingen, 
gestorben den (7. September. G r kam (869 an die katholische 
Stadtschule in K arlsruhe, (875 an die Höhere Töchterschule, (889 
wurde er zum Reallehrer ernannt. D as Lehrerkollegium widmete 
ihm  einen Nachruf, in dem es u. a. hieß: „Seine selbstlose Hin­
gabe an den B eruf und seine aufrichtige Herzensgüte gewannen 
und erhielten ihm Anerkennung und Liebe bei Vorgesetzten und 
Amtsgenosscn, bei den Schülerinnen und ihren (Eltern".

Friedrich M a i s c h ,  gestorben den 28. September im Alter 
von 74 Ja h re n . G r tra t (860  der Feuerwehr bei, wurde (867 
zum I. Adjutanten und Sekretär des Feuerwehrkorps ernannt, eine 
Stelle, die er bis (896 bekleidete. I n  diesem J a h re  zum (Ehren- 
adjutanten m it Sitz und Stim m e im  V erw altungsrat ernannt, 
widmete der Verstorbene noch bis (899 dem K orps seine T ätig ­
keit sowie der Landesfeuerwehr-Unterstützungskasse, deren Sekretär 
und Kassier er ebenfalls gewesen, bis ihn sein leidender Zustand 
zwang, sich ganz von den Geschäften zurückzuziehen. Den: B ürger­
ausschuß gehörte er mehrere J a h re  als Stadtverordneter an.

Heinrich M e i d i n g e r ,  geboren (8 3 ( in Frankfurt a. M ., 
gestorben den ( ( .  Oktober. G r besuchte das Gymnasium 
seiner Vaterstadt, studierte in Gießen Physik, besonders Elektri­
zität und machte hier (853 fein Doktorexamen. (905 konnte er 
das 50 jährige Doktorjubiläum  begehen. Von Gießen begab er 
sich zu seiner weiteren A usbildung in der Chemie nach Heidelberg,
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w orauf er sich über ein j a s i r  in P a r is  und London aufhielt, um 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Technik zu sammeln. A nfang 
(857 habilitierte er sich in Heidelberg und las im  Som m er dieses 
J a h re s  über „Elektrizität in ihren technischen Anwendungen", 
j m  J a h re  (859 erfand er die nach ihm benannte konstante gal­
vanische Batterie. D as von ihm erfundene galvanische Element 
ist mit geringen Abänderungen noch jetzt bei der Reichstelegraphen­
verwaltung allgemein in Gebrauch, wie denn überhaupt feine E r ­
findung in der Entwicklungsgeschichte der Schwachstromtechnik eine 
bedeutende Rolle gespielt hat. Z u r  Leitung der neugegründeten 
Landesgewerbehalle wurde W eidinger (865 als Professor nach 
K arlsruhe berufen. (867 gründete er die „Badische Gewerbe- 
zeituug", die er bis Ende (902 fortführte. I n  den ersten Ja h re n , 
da sie a ls ZTIonatsblatt erschien, wurde sie fast ganz von ihm 
geschrieben. (869 machte er die E rfindung des nach ihm  benannten 
ersten Dauerbrandofens. „Technische Physik" w ar die Wissenschaft, 
der er sich widmete. Z n  gewissem Sinne hat er diese erst neu 
geschaffen und sie sich noch aus bescheidenen Anfängen zu groß­
artiger E ntfaltung entwickeln sehen. Unermüdlich stellte er sein 
Wissen in Vereinen — deni Gewerbeverein insbesondere hat er 
sein Interesse von jeher zugewendet —  und Versammlungen in 
einer kaum noch übersehbaren Reihe von V orträgen über Physik, 
Beleuchtungs- und Heizungswesen in Dienst der Allgenreinheit. 
Seit (869 bekleidete er auch die von ihm  erst geschaffene Professur 
für technische Physik an der Technischen Hochschule. A uf den 
(. J a n u a r  (905 tra t er in den Ruhestand. A us zahlreichen A n­
erkennungen und Auszeichnungen nennen w ir hier nur, daß 
M eidinger vom Großherzog (8 9 ( zum H ofrat und (902 zum 
Geheimen H ofrat ernannt wurde. Der Gewerbeverein ernannte 
ihn bei seiner Zuruhesetzung zum Ehrenmitgliede und überreichte 
ihm eine Bronzestatue —  einen Sieger darstellend —  m it Lorbeer­
kranz um den m it W idmung versehenen Sockel. I m  Aufträge 
des S tad tra tes übergab ihm  am  25. Dezember ( 90H eine A bord­
nung, bestehend aus (Oberbürgermeister Schnetzler und den S tad t­
räten Räppele und Gstertag, in Anerkennung seiner Verdienste um 
die Förderung des Gewerbestandcs einen großen silbernen, mit 
Rosen geschmückten Blumenkorb.

u  *



Unter den Persönlichkeiten, die den Verstorbenen zu seiner 
letzten Ruhestätte begleiteten, befanden sich M inister Dr. Schenkel, 
der Rektor der Technischen Hochschule, O berforstrat Siefert, mit 
dem Professorenkollegium, die Regierungsräte Dr. Cron und 
ZHattcnflott vom Landesgewerbeamt, a ls Vertreter der S tadt die 
S tadträte Kölsch und Stober, die Thargierten der studentischen 
Verbindungen m it umflorten Mahnen, eine Abordnung des Gewerbe- 
Vereins. Nach der Trauerrede des S tad tpfarrers D. Brückner 
sprach nam ens der Hochschule G berforstrat Siefert, der einen K ranz 
am  Sarge niederlegte, a ls Vorstand der elektrotechnischen Abteilung 
der Hochschule Geh. h o fra t D r. Lehmann, nam ens der Beamten 
des Landesgewerbeamtes D r. C ron. Weitere Kränze wurden 
niedergelegt von Geh. R a t Dr. Tngler im  N am en des N a tu r­
wissenschaftlichen Vereins, von Pianoforlefabrikant G hnim us im  
A ufträge des Gewerbevereins und von den Vertretern der studen­
tischen Verbindungen. Die Stadtgemeinde hatte vorher eine 
Blumenspende am  Sarge niederlegen lassen. (Tine ausführliche 
W ürdigung der Tätigkeit und Bedeutung M eidingers befindet sich 
in N r. 28 f der K arlsruher Zeitung, 15. Oktober \905.)

R aim und S c h e r e r ,  geboren 1859 in Buchen, gestorben den 
7. November. T r  wurde s890 Amtsrichter in Säckingen, \ 890 
G beram tsrichter, \ 898 Landgerichtsrat in M osbach und \902 in 
K arlsruhe, politisch widmete er sich in M osbach bereits den 
Interessen der nationalliberalen Partei, eifriger seit seiner Versetzung 
hierher. T r  tra t an die Spitze der jungliberalen Richtung, sie hat 
durch seine Tätigkeit K raft und Ausdehnung gewonnen. Bei den 
Landtagsw ahlen dieses J a h re s  wurde er als K andidat der Block­
parteien im  \2.  Wahlbezirk (Lörrach— Land) aufgestellt und daselbst 
gewählt. The er eine parlamentarische Tätigkeit entfalten konnte, 
raffte ihn ein plötzlicher T od hinweg. D as letzte Geleite gaben ihm 
außer dem Staatsm inister Dr. von Dusch, den richterlichen Beamten 
des Land- und Amtsgerichtes Vertreter der nationalliberalen P artei 
des Landes, des nationalliberalen Vereins von K arlsruhe und der 
Iung libera len  sowie eine A bordnung der Freiburger Bürgerschaft 
A lem annia. A m  G rabe sprachen für die nationalliberale Parte i 
Oberbürgermeister Dr. Wilckens von Heidelberg, für den Landes-
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verband der jungliberalen  D beram tsrichter Koch von M annheini, 
für die K arlsruher Iung libera len  S taö tra t Kölsch, für den £ör= 
racher Wahlbezirk Rechtsanwalt Schmidt von Lörrach, außerdem 
noch mehrere Vertreter badischer und außerbadischer jungliberaler 
Vereine.

K arl Ludwig B a u e r ,  geboren den (7. J a n u a r  (8^5  in 
M on tab au r (Nassau), gestorben den (2. November. (£r studierte 
in M ünchen M athem atik und Naturkunde. V or Vollendung seiner 
Studien wurde er m it der (Erziehung des Prinzen Franz Joseph 
von Nassau betraut, doch schied er bald aus dieser Stellung, um 
weitere Studien zu machen. Aus G rund einer Preisausgabe 
erhielt er in München den Doktortitel. (866 wirkte er a ls  Assi­
stent bei dem Physiker Professor D r. W iedemann an der Tech­
nischen Hochschule hier, wurde (868 au der höheren Bürgerschule 
in Ettenheim verwendet. Nachdem er fein Staatsexam en gemacht, 
fand er Verwendung am  Realgymnasium in W iesbaden, erhielt 
(869 eine provisorische Lehrstelle am  hiesigen Realgym nasium , 
wurde (87( hier zum Professor ernannt und verblieb an dieser 
Anstalt bis zu seinem Tode. Neben seiner Lehrtätigkeit verfaßte 
er eine Reihe sachwissenschastlicher Aussätze. (Er hat sich a ls 
Lehrer unter Amtsgenossen und Schülern ein dauerndes Andenken 
erworben.

Friedrich v. W eech , G roßh. Badischer K am m erherr, Geheim­
ra t und Archivdirektor, geboren den (6. Oktober (857 in M ünchen, 
gestorben den (7. November. <£r widmete sich in M ünchen und 
Heidelberg dem Studium  der Geschichte und ihrer Hilfswissenschaften. 
I m  J u n i  (860 erwarb er den Doktortitel und ließ sich (862 in 
Freiburg als Privatdozent nieder. (£r las über alte und neue G e­
schichte, auch über badische Geschichte von (758— (850, die erste 
Vorlesung dieser A rt, die die Landesgeschichte im  (9- Jah rh u n d ert 
zum Gegenstand hatte. (86H wurde er m it dem T itel eines Hof- 
bibliothekars Hilfsarbeiter an der Hof- und Landesbibliothek, im  
Dezember desselben J a h re s  erfolgte seine (Ernennung zum Archiv­
ra t und (885 zum Direktor des Generallandesarchives. (£r hat 
a ls Archivrat und Direktor das Archiv zu einem wissenschaftlichen



—  (66  —

In s titu t erhoben, das durch seine Einrichtungen vielfach vorbildlich 
geworden ist. Daneben erschienen von ihm Aufsätze, wissenschaftliche, 
populäre und publizistische, kleinere und größere Werke, meist über 
badische Geschichte. Außerdem wurden von ihm  Publikationen 
von q uellenwerken bearbeitet oder angeregt. So veröffentlichte er, 
um  nur weniges zu nennen, eine „Badische Geschichte", ein Buch 
„die Deutschen seit der Reform ation", früher gab er aus dem 
Nachlasse des S taa tsra te s  Nebenius dessen B iographie K arl 
Friedrichs heraus. Nicht wenig trug Herr von Weech dazu bei, 
daß die Badische historische Kommission begründet wurde. Seiner 
A nregung ist die Herausgabe des „Topographischen Wörterbuchs 
des G roßherzogtum s B aden", des „ o berbadischen Geschlechter­
buchs", der „historisch-statistischen G rundkarten für Baden", der 
seit I 891 erscheinenden „N eujahrsb lätter" zu danken. Nach dem 
Vorbilds der „Allgemeinen deutschen B iographie" gab er m it einer 
A nzahl M itarbeiter die „Badischen B iographien" heraus, das 
erste territoriale Unternehmen dieser A rt. Außerdem nennen wü­
nsch die beiden Festschriften: „B aden in den Ja h re n  1852— 1877" 
und „Die Z ähringer in B aden" sowie die vier Bände umfassende 
Geschichte der S tad t K arlsruhe. Die letztere gab Herr von Weech 
im  A uftrag  des S tadtrates heraus. (Eine eingehende W ürdigung 
des Verstorbenen a ls  Archivbeamten, Geschichtsforscher und Ge­
schichtsschreiber befindet sich in N r. 2^2 der K arlsruher Zeitung 
vom 19- J u l i  1906.)

Besondere Tätigkeit entfaltete Herr von Weech während der 
Belagerung von S tra s b u rg , wofür er mit dem eisernen Kreuz am  
weißen B ande ausgezeichnet wurde, a ls M itglied und langjähriger 
Vorstand des K arlsruher M ännerhilfsvereins und des Gesam t­
vorstandes des badischen Landesvereins vom  Roten Kreuz. A n 
der G ründung der K arlsruher Volksbibliothek w ar er beteiligt, 
mehrere J a h re  gehörte er dem Bürgerausschuß und verschiedenen 
städtischen Kommissionen an, sowie dem katholischen S tiftungsrat. 
E ine Abteilung der Sanitätskolonnen stellte denn auch dem früheren 
Vorstande des M ännerhilfsvereins vom „Roten Kreuz" die E hren­
wache und trug nach der Feier in der Kapelle seinen S arg  zum 
G rabe. Bei der Bestattung ließen sich der Großherzog, die 
Großherzogin, Prinzessin W ilhelm, Prinz K arl und Prinz M ax
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vertreten, persönlich anwesend waren der M inister des In n e rn  
D r .  Schenkel, die Geheimräte D r .  Reinhardt und von M a r ­
schall nebst vielen anderen Beam ten, die Rrchivräte D r .  Mbser 
und D r .  Krieger, der kommandierende G eneral von Bock und 
polach mit einer Reihe (Dfftziere, Vertreter der Hochschule, der 
Präsident des Mberkirchenrats D r .  Helbing sowie viele andere 
Gelehrte, Künstler und Industrielle aus der S tad t und dein Lande. 
A m  G rabe legte Archivrat D r .  Gbser im  N am en des G eneral­
landesarchivs mit W orten des Nachrufes einen K ranz nieder, 
Professor D r .  Dove aus Freiburg nam ens der badischen historischen 
Kommission und Polizeidirektor Seidenadel nam ens des M änner- 
hilfsvereins.

M oritz D e i m l i n g ,  geboren den 2. November <868 in
K arlsruhe, gestorben den 20. November in Shangai. Der Ver­
storbene tra t <88H in die Kaiserliche M arin e  a ls  Kadett ein, 
wurde <888 Leutnant, nach Beendigung der E hinaw irren  K apitän  
und <90^ Korvettenkapitän. Seine Leiche wurde hierher über» 
geführt und am  <6. J a n u a r  <906 hier bestattet, wobei zwei K om ­
pagnien des 5. B ataillons des Leibgrenadierregiments die m ili­
tärischen E hren erwiesen.

M oritz S e u b e r t ,  Geh. M berregierungsrat, geboren <85< in 
K arlsruhe, gestorben den 29 . November in Tübingen, wohin er
sich seines Leidens wegen begeben hatte. E r  wurde <880 A m t­
m ann in Lörrach, <882 in Konstanz, <885 in M annheim , <886 
Regierungsrat beim Mberschulrat, <888 G beram tinann  und A m ts- 
vorstand in Säckingen, <89 l in M üllheim , <895 in Achern und 
<896 in Donaueschingen. I m  J a h re  <899 wurde er zum M in i­
sterialrat im M inisterium  des In n e rn  und <900 zum ständigen 
M itglied des Landesversicherungsamtes ernannt.

Ernst S p i e ß ,  Hoforchesterdirektor a. D ., geboren am  5. J u n i  
<828 in Albertshausen (Bayern), gestorben den <5. Dezember. 
Über seine mehr a ls 50 jährige Wirksamkeit am  hiesigen Hof­
theater wie im Musikleben der S tad t K arlsruhe überhaupt wurde 
anläßlich seines Ju b ilä u m s  in der Chronik des J a h re s  <905 
5 . ^7 u. ^8 berichtet.
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Robert H a a ß ,  geboren den Dezember 18^7 in Bruchsal, 
gestorben den 22. Dezember. A nfangs zum Studium  der J u r i s ­
prudenz bestimmt, wandte er sich dann dem Studium  der Chemie 
zu, dem er in Heidelberg unter Bunsen und an der hiesigen Tech­
nischen Hochschule oblag. A ls 1870 der Krieg ausbrach, stellte 
er sich als Freiwilliger, mußte aber seiner schwachen Gesundheit 
wegen zurückgewiesen werden. T r  nahm  später eine Stellung bei 
den Bergwerken von 3 r u n  ’n Spanien an, darauf bei der D ur­
bacher Hütte bei Saarbrücken. I n  die Heimat zurückgekehrt, trat 
er bei der chemisch-technischen p rü fu n g s- und Versuchsanstalt der 
Technischen Hochschule ein, deren Leiter er a ls Professor wurde. 
Sein N am e wurde jedoch in weiteren Kreisen aus anderem Grunde 
bekannt. I h m  hatte die N a tu r eine herrliche dichterische Gabe 
verliehen. (Db er Weisen zum Preise der Heimat, insbesondere 
des Schwarzwaldes anstimmte, oder ob er deutsch-vaterländische 
Töne erklingen ließ, sie trafen das Herz des Lesers und bewiesen, 
daß ihr Schöpfer ein Dichter w ar. I n  seinem Liederbuche, das 
er der „D iana  A bnoba" gesungen, pries er den Schwarzwald, 
patriotische Gesänge verherrlichten das Andenken Kaiser W ilhelms I. 
Unermüdlich und unbekümmert ob der Zeiten Gunst oder Ungunst 
griff Robert H aaß in seine Leier zu (Ehren und zum Preise des 
großen Kanzlers. D aher haben denn auch seine Lieder „ p ro  
P a tr ia "  tausendfaches (Echo gefunden. Der Gefeierte selbst, Fürst 
Bismarck, schrieb dem Dichter am  25. November 1891 : „Die 
Sam m lung I h r e r  Gedichte ist m ir zugegangen; sie waren mir 
zum großen Teile schon zu meiner Freude bekannt und durch  ihre 
vollendete F o rm  und ihren I n h a l t  zur herzstärkenden Lektüre 
geworden. Ic h  freue mich der Gelegenheit, Ih n e n  für den warmen 
und tapfern Ausdruck I h r e s  W ohlwollens meinen verbindlichsten 
Dank auszusprechen".

A m  ersten W eihnachtstage fand die Feuerbestattung des 
Dichters statt. Verwandte, Freunde, Verehrer und Amtsgenossen 
des Verstorbenen füllten die Halle des K rem atorium s. Von seiten 
der Regierung w ar der Buntster des In n e rn  Dr. Schenkel und 
vom K ultus- und Unterrichtsministerium Geh. Oberregierungsrat 
B öhm , von der Stadtgemeinde, die dem Verblichenen einen großen 
Lorbeerkranz gewidmet, Oberbürgermeister Schnetzler zugegen. Nach
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dem Geistlichen sprach der Rektor der Technischen Hochschule, o ber- 
forstrat Liefert, im N am en der „F ridericiana" und legte einen 
Aranz am Large nieder, dann Geh. H ofrat Professor Bunte a ls 
Vorstand der chemisch-technischen Versuchsanstalt. Chefredakteur 
Herzog feierte den Toten in einem Gedichte, das unten folgt. 
Professor Dr. Böhtlingk pries in Robert H aaß  den hervorragenden 
Länger des s chwarzwaldes und den vaterländischen Dichter. 3 n 
Worten tiefster Ergriffenheit schilderte er das Zusammentreffen 
Bismarcks und seines begeisterten Längers in K issingen. D as 
Gedicht von Albert Herzog lautete:
„D ie W in tersonnenw ende 
D es J a h r e s  B a h rtu ch  spann,
D a fa lte t im  Tod die ksände 
(Ein vielgetreuer M a n n ,
D a sp rang  seiner trotzigen Leyer 
kselltönendes S a ite n fp ie l;
D a sanken die letzten Schleier, —
(Es stand ein A ufrech t-F reier 
A u seines L ebens Z ie l.

Und w ie sie ihn  trag en  zu G ra b e  
E in  K lin g en  geht durchs L an d : 
S e in er Derfe brausende G a b e  
Ic h  Echo r in g s  e rs ta n d :
S ein e  starken, schwertblitzenden L ieder, 
D ie seinem Dolk er geschenkt,
S ie  steigen zu T a le  nieder,
D en S ä n g e r  g rüßen  sie w ieder,
Deß kserzblut sie getränkt.

Und schau, a n  W a lh a lls  G ren zen  
S te h t E in e r, der h a r re t  sein.
Z w e i buschige A ugen  g lä n z e n :
M e in  Treugeselle, t r i t t  e i n !
D er du im  deutschen S ü d en  
G estan d en  fü r  mich a u f der W acht, 
M e in  D ichterherold hienieden,
N u n  w ardst du herbeschieden 
A u s  des L ebens K a m p f u n d  N acht.

Doch w er, w ie du, seinem  L ande 
E in  S ä n g e r  und  F ü h re r  w a r ,
D en h a lte n  nicht T o d esbande,
D er lebt ihm  im m erd a r.
Und w eih t m a n  B ism arc k s N a m e n  
T re u e r E r in n e ru n g  G l a s :
I n  L iedern , in  w undersam en ,
D ie stolz sein B ild  u m rah m en ,
Lebt m it ihm  R o b e rt th aaß ."



X I.

Verschiedenes.
Die Gesamtbenutzung der H o f -  u n d  L a n d e s b i b l i o t h e k  

betrug im  J a h re  (905 rund 66 000 Bände. Ausgeliehen wurden 
( 9 ( 7 8  B ände (2725 mehr a ls  (904(), davon in K arlsruhe 
(5 699 (mehr (565), nach au sw ärts  54(79 (mehr (560) in 857 
Postsendungen (2(7 mehr). Hierunter innerhalb Badens 5 (22  
B ände in 765 Sendungen. M eist benützte Fächer waren Badisches, 
Deutsche Literatur und Geschichte. Der Lesesaal w ar an 559 
Tagen zugänglich. Die Verm ittlung aus ändern Bibliotheken 
betrug ^8 ( Bände, darunter aus der Universitätsbibliothek Freiburg 
208, Heidelberg (im Som m er (905 geschlossen) (^5  Bände. Der 
Z ugang  (Ankauf und Geschenke) betrug 5572 Bände (74( weniger 
a ls  ( 9 0 H. D aher Gesamtstand am  Jahresabschluß (9 (  (25 Bände, 
Druckschriften, Musikalien, worunter ( 5 ( (  Wiegendrucke uud 5800 
Handschriften; Abteilung „badische L iteratur" allein 24(896 Bände. 
A ußerhalb des Bestandes befindet sich noch eine „Badische Doppel- 
sam nilung", in der die badischen Doppelstücke enthalten sind.

I n  der Stadtratssitzung vom (7. M a i  teilte der Vorsitzende, 
Bürgermeister Siegrist, mit, daß sich O b e r b ü r g e r m e i s t e r  
Schnet z l e r  am  M ittwoch den (6. M a i  im städtischen Kranken­
hause einer schweren Operation habe unterziehen müssen. I n  
Übereinstimmung mit sämtlichen M itgliedern des Kollegiums 
spricht der Vorsitzende den herzlichen Wunsch aus, daß es gelingen 
möge, das Leben des (Oberbürgermeisters zu erhalten. I n  der 
Bürgerschaft wurde die schwere Erkrankung des Stadtoberhauptes 
m it herzlicher Sorge und aufrichtiger Teilnahm e besprochen, v o n  
seiten des G roßherzogspaares wurde der behandelnde Arzt zur
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(Einreibung eines eingehenden Krankheitsberichtes aufgefordert. I n  
der Bürgerausschußsitzung vom 2 \ .  ZNai gab der Borsitzende, 
Bürgermeister Biegrist, dem lebhaften Bedauern Ausdruck, daß 
(Oberbürgermeister Schnetzler erkrankt sei. E r  glaube im  Sinne 
aller zu sprechen, wenn er den Wunsch auf Genesung und volle 
K räftigung des Erkrankten äußere. Der © btnann  der S tadtver­
ordneten, Dr. Goldschnitt, schloß sich diesen W orten an m it dem 
Wunsche, daß der (Oberbürgermeister noch lange seiner Fam ilie 
und der S tad t erhalten bleiben möge. Nach einigen Wochen w ar 
Herr Schnetzler soweit wiederhergestellt, daß er sich zu seiner 
Erholung nach Villingen begeben konnte. D ort sprachen ihn der 
Großherzog und die Großherzogin. I n  der Stadtratssitzung vom 
20. J u l i  verlas der Vorsitzende ein Schreiben des Präsidenten der 
Generalintendanz der Zivilliste, wonach die Großherzogin als 
Ausdruck ihrer dankbaren Freude darüber, daß sie mit dem G ro ß ­
herzog in den letzten Tagen ihres A ufenthalts in Villingen (Ober- 
bürgermeister Schnetzler so viel wohler gesehen habe, für die B e­
kämpfung der Kindersterblichkeit in hiesiger S tad t die Sum m e von 
500 ZHf. a ls zweite G abe gespendet habe. Der S tad tra t ersuchte 
den Präsidenten der Generalintendanz um  die Vermittlung seines 
wärmsten Dankes an die Großherzogin für die außerordentlich 
gütige Anteilnahme, die I h r e  Kgl. Hoheit dem Befinden des 
(Oberbürgermeisters entgegenbringe, wie nicht minder für die hoch­
herzige ZTiilötätigfeit, die sie den Bedürftigen der S tad t K arlsruhe 
auch bei diesem A nlaß  wieder bewiesen habe.

Dienstag den (5. August konnte der (Oberbürgermeister seinen 
Dienst wieder ausnehmen. Z um  Ausdruck ihrer Freude darüber 
übersandten der S tad tra t, die städtischen Beam ten ihm  herrlichen 
Rosenschmuck, wie denn überhaupt von Freunden und Verehrern 
des Stadtoberhauptes sein B ureau  bei diesem A nlaß  in einen 
Blum engarten verwandelt worden w ar.

A m  s 8. ZTTai w ar der U m z u g  d e s  G  e n e r a l l a  n d e s  - 
a r c h i v s  aus seinem bisherigen Dienstgebäude im  Zirkel (zwischen 
Lam m - und Ritterstraße) nach dem neuen Gebäude in der nörd­
lichen Hildapromenade vollendet. Seit dem Herbste lyOH wurde 
für den Umzug ein eingehender p la n  ausgearbeitet und im  J a n u a r



1905 m it dem Spediteur und M öbeltransporteur Ludwig M aier, 
Sofienstraße 8s, ein V ertrag über den ganzen T ran sp o rt abge­
schlossen. Welche Arbeit bei der Überführung zu bewältigen war, 
zeigt der Umstand, daß, wenn die einzelnen Abteilungen des Archivs 
in einer ununterbrochenen Reihenfolge ausgestellt worden wären, 
diese zusammen eine Reihe von 7^37 laufenden M etern gebildet 
haben würden. Die Arbeitszeit beim Umzug w ar ausschließlich 
einer einstündigen M ittagspause von \2— \ U hr sowie zwei halb­
stündiger Ruhepausen am  V or- und N achm ittag, auf die Zeit von 
morgens 7 U hr bis abends 7 U hr festgesetzt. Abgesehen von 
dem M o b ilia r wurden die Bestände transportiert in 6 (5 0  Aisten 
und 1056 Körben mittels 2 \0  fu h ren . Begonnen wurde am 
2 's. April. Die Arbeit w ar auf 50 T age berechnet. Da die 
W itterung günstig w ar (während der eigentlichen Arbeitszeit hat 
es nie geregnet), und da die A rbeit an allen Tagen m it A us­
nahme der Sonntage und gebotenen Festtage ununterbrochen fort­
gesetzt wurde, so w ar m an nach Tagen dam it zu Ende und 
der Umzug, wie erw ähnt, am  (8. M a i vollendet.

(Dtto L a n g e r ,  der frühere langjährige G rund- und Pfand« 
buchführer in K arlsruhe, der zur Zeit in Breisach im Ruhestand 
lebt, feierte am  28. M a i seine goldene Hochzeit. Der S tad tra t 
ließ ihm die herzlichsten Glückwünsche aussprechen und eine B lum en­
spende aus dem Stadtgarten übermitteln.

D onnerstag den 29 . Z un i feierte der Senior des Stadtrates, 
K o m m e r z i e n r a t  D ü r r ,  seinen 70. G eburtstag. Der S tadtrat 
sprach dem J u b i la r  unter Übersendung einer Blumengabe den 
herzlichsten Glückwunsch aus. A us A nlaß seiner Feier überwies 
Herr D ürr dem S tad tra t' jOOO M k. für verschämte Arme.

A nfang J u l i  hat die kgl. K om m andantur auf Anregung des 
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs angeordnet, daß, soweit 
die Kapellen verfügbar sind, vom s. M a i bis zum Ausrücken der 
T ruppen zu den Herbstübungen P a r a d e m u s i k  auf dem Schloß­
platz wöchentlich dreimal —  Sonntag, M ittwoch und Freitag — 
statt wie bisher bloß Sonntag und M ittwoch stattfindet. W ährend
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der Herbst- und W intermonate bleibt es bei der bisherigen Übung. 
Doch hat die K om m andantur später verfügt, daß für dieses Mähr­
in den M onaten September und Oktober ebenfalls dreim al Parade-Musik

 abgehalten werde.

A m  Abend des (0. August richtete ein o r k a n a r t i g e r  
G e w i t t e r s t u r m  in der S tad t erheblichen Schaden an. S turm  
und Hagel tobten übrigens auch an anderen O rten, so besonders 
in Renchtal. Hier in der S tad t wurden B äum e umgerissen, Dächer 
teilweise abgedeckt, in der Bunsen- und Schillerstraße Kam ine umge- 
rissen. Die Westendstraße w ar durch die große Z ah l der umgefallenen 
Bäum e für den Fuhrwerkverkehr vollständig gesperrt. I n  der 
Kaiserallee fiel ein B au m  auf die Leitung der Straßenbahn, so 
daß der Berkehr auf dem nördlichen Gleise eingestellt werden mußte.

Am  V Oktober vollendete Dr. Heinrich V i e r o r d t  sein 
50. Lebensjahr. E r  ist ein K arlsruher Kind, hat den größten 
Teil seines Lebens in K arlsruhe verbracht. Durch eine Reihe von 
Gedichten episch-lyrischen (Charakters hat er sich einen N am en 
erworben. „Lieder und B alladen", um  einige anzuführen, erschienen 
in 2. Auflage 1(885, „A kanthusblätter", Dichtungen au s I ta lie n  und 
Griechenland (888, „ v alerlandsgesänge" (903 in 2. Auflage, „K os- 
moslieder" (905. Der Großherzog ernannte den Dichter bei seinem 
50. Geburtstage zum Hofrat. Der K arlsruher Schriftsteller- und 
j ournalistenverein ernannte ihn zum Ehrenmitglieds. Die Urkunde 
darüber wurde ihm durch eine A bordnung feierlich überreicht, 
wobei der Borsitzende des Vereins, J u l iu s  Katz, Redakteur der 
K arlsruher Zeitung, eine Ansprache hielt. Glückwunschschreiben 
oder Telegramme liefen ein vom Erbgroßherzog, von Prinzessin 
Wilhelm, dem Prinzen K arl, dem Prinzen M ax , dem Großherzog 
von Sachsen-Weimar, von sämtlichen badischen M inistern (Geh. 
R a t Reinhardt erschien persönlich), von den Oberbürgermeistern 
von M annheim , Heidelberg und B aden, von der Generaldirektion 
des Hoftheaters, vom Direktor des Generallandesarchivs, von 
Galeriedirektor H ans T hom a und von überaus zahlreichen au s­
wärtigen badischen, deutschen und außerdeutschen Künstlern, Dichtern 
und Journalisten, darunter, um nur den berühmtesten zu nennen,
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von P a u l  Heyse. 2luch an sinnigen Geschenken fehlte es nicht. 
Der S taö tra t von K arlsruhe hatte dem Gefeierten einen pracht­
vollen Blumentisch nebst §orbeerkranz und folgendes vom O ber­
bürgermeister gezeichnetes Schreiben zugehen lassen:

„H ochverehrter H e r r!

Z u  dem bedeutsam en Feste, d a s  S ie  heute  begehen, b ringen  w ir  I h n e n  
hierdurch n a m e n s  der B ürg ersch a ft von K a r ls ru h e  die allerherzlichsten G lück­
w ünsche entgegen. I h r  h e rv o rrag en d es  w irk e n  a u f dem G eb ie te  der schönen 
L ite ra tu r  h a t I h r e n  N a m e n  in w eiten  K reisen des deutschen V ate rlan d es 
rühm lich bekannt gem acht, und  ein A bg lanz  des w ohlverd ien ten  R u fes , den 
S ie  sich e rw o rb en , ru h t  auch a u f  der S ta d t, die S ie  sich a ls  H eim at aus» 
e rw ä h lt haben . W ir  sind stolz a u f  e inen solchen B ü rg e r  und wünschen inn ig , 
daß  er u n s  in  rüstigem  Schaffen noch lan g e  e rh a lte n ' bleibe, und daß  ihm  zu 
den schon e rru n g e n en  noch m ancher neue Lorbeer g rü n e n  m öge."

Der G a r t e n b a u v e r e i n  K a r l s r u h e  hat bereits im ver­
gangenen J a h re  Anregung gegeben zur Ausschmückung der B al- 
fonc und Fenster m it Pflanzen und B lum en. Durch namhafte 
B eiträge, m it denen der S tad tra t und der Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs diese Bestrebungen des G artenbauvereins unter­
stützten, wurde es in diesem J a h re  möglich, denjenigen, die mit 
einem ersten oder zweiten preise bedacht wurden, eine schöne 
Zimmerpflanze zukommen zu lassen, die mit dem dritten Preise 
Bedachten erhielten ein Dankschreiben. (Es wurden 2H erste Preise, 
20H zweite und 72 dritte erteilt.

D i e n s t j u b i l ä e n  begingen Postsekretär Bachm ann, der HO 
J a h re  im Am te ist, von denen er nahezu 33 in K arlsruhe ver­
bracht, am  2 \ .  F e b ru a r ; Kanzleirat G aul, der am  f. November 
auf eine 30 jährige Tätigkeit im  Staatsdienste zurückblickt, seit 50 
Ja h re n  ist er im  M inisterium  des Znnern beschäftigt; Chorsänger 
B ernhard , der am  s. Dezember 25 Z ahre dem Hoftheater ange­
hört. —  Der G asarbeiter p ferrer, der seit HO Ja h re n  im Dienste 
der S tad t steht, erhielt im  Oktober von letzterer eine (Ehrengabe 
von 500 Alk.
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1. Verträge.

3 m  J a h re  H905 wurden in unserer S tab t im  ganzen 27? 
Vorträge gehalten. Die größte Z ah l wies der November auf, 
nämlich 5^. (Es folgten der ZTtärz m it Vorträgen, der J a n u a r  
m it 56, der Februar m it 55, .der Dezember mit 50, der 2TTai mit 
2 \ ,  der A pril m it 22, der Oktober m it 2 \ ,  der J u n i  m it 7, der 
Z u li und September m it je 5, im  August wurde kein V ortrag
gehalten. Von den Vortragenden w aren {^6  au s K arlsruhe selbst,
H2 gehörten dem übrigen B aden an, 70 dem übrigen Deutschland, 
\2  dem A usland, bei 7 V orträgen w ar der Redner nicht genannt.

W ir lassen ein Verzeichnis der Vorträge, soweit uns dieselben 
bekannt geworden sind, hier folgen.

J a n u a r  3. R e a lle h re r  A . B e r g m a n n :  „W ie liest in a n  B i la n z e n ?
(F id e litas , v e re in  katholischer K a u fle u te  und  B e am te n .)

„ 5. F r l .  A n n a  L t t l i n g e r :  „M örike und  seine Z e it" .  (Ö ffe n t­
licher V o rtrag  fü r  D am en.)

„ 5. „Som m erfrische in  den E la rid e n " . (S chw arzw aldvere in .)
„ 5. A. B r e u n t g :  „ D a s  E inhecken der K a n a r ie n " . (V ere in  von

vo g elfrennden .)
„ 5. Professor D r. D e h i  0 a u s  H e id e lb e rg : „D ie K unst der H o h en ­

staufen in  U n te rita lie n " . (A lte rtu m sv ere in .)
„ 6. E m m a  H e l b i n g  a u s  D ie d e n h o fe n : „ w ie  wecken und  fö rd ern

w ir  die G eis tesgaben  u nsrer K in d e r" , (N a tn rh e ilv ere in .)
„ 9. G e h e im ra t von J a g  e in  a n n  a u s  H eid e lb e rg : „D ie Reichs-

finanzre fo rm ". (K aufm ännischer V erein .)
„ 9 . R e a lleh re r E i n e l e : „S teu e rre fo rm  und B odenrefo rm  in  B a d e n ."

(A rbeiterb ildungsvere in .)
„ 9 . Professor D r. S c h o l l :  „D ie B esteigung  des G r t le r " .  (A lpen -

vere in .)
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J a n u a r  11. D irektor K . H o f f a c f e r :  „D ie A rchitektur und d as Kunst« 
geroerbe a u f  der W eltau sste llu n g  in  S t. L ou is" . (K unstgeroerbe­
verein.)

H - S ta M v ifo r  K a i s e r :  „D er H ereroaufstand  und  die M ission". 
(M issions-, F ra u e n -  und  Iu n g fra u e n v e re in .)

„ 12. D r. m ed. <£[011(5 : „Schulhygiene, S chulärz te  und v e rw a n d te s " .
(V ere in  sü r  V olkshygiene und G esellschaft des K urpfuschertum s.)

„ 12. P rofessor D r. M a r t in  S p a h n  a u s  S tra ß b u rg :  „ Jo se f  G ö rre s " .
((Öffentlicher V o rtrag .)

„ 12. „ S k ifa h rte n  im  B e rn e r  G b e r la n d " . (Ski-K lub Schroarzw ald.)
„ 13. G e h . H o fra t D r. H a i d :  „D ie E rdbebenstation  in  D urlach" '

(N aturw issenschaftlicher V erein.)
„ H . F ra u  Professor D r. M a ria n n e  W e b e r  a u s  H eid e lb erg : „W as

A m erika den F ra u e n  b ietet". (V ere in  F ra u e n b ild u n g  —  F ra u e n -  
studium .)

„ 15. S ta d to ik a r  lic. theol. W i e l a n d t  a u s  H eid e lb erg : „D er A nteil
der R e lig ion  a n  der philosophischen, ästhetischen und politischen 
E ntw ick lung  der M enschheit". (P ro tes tan ten v ere in .)

„ 15. S ta d tp fa r re r  T r a I I b  a u s  S t u t t g a r t : „M oham m ed  und der
I s l a m " .  (E v a n g . V e re in sh a u s .)

„ ( 6 . Architekt W . P e t e r :  „W ied e rau fb au  des C a m p a n ile  von S a n
M arco  in  V ened ig". (A rbe ite rb ild u n g sv ere in .)

„ 17. Postsekretär G . N e f f :  „D ie B ed eu tu n g  des Postgesetzes fü r
d a s  P u b lik u m ". (F id e lita s , V erein  kath. K auffeu te  und B eam ten .)

„ ( 8 . R e c h tsa n w a lt F . K r a t z e r :  „ D a s  Recht der Z urückbeha ltung
und  A u frechnung". (G eroerbevere in .)

„ 18. In sp e k to r  n i e m e r :  „D ie christliche Kirche und der heidnische
S ta a t " .  (E v . v e re in s h a u s .)

„ 19. F r l .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „M örike a ls  E rz ä h le r  und  dessen B e ­
z iehungen  zur R o m an tik " , ((öffentlicher V o rtrag  fü r  D am en.)

„ 20 . H o fra t D r. N ö t I i n g  a u s  T ü b in g e n : „ D a s  P e tro le u m  von
B irm a " .  (N aturw issenschaftlicher V erein .)

„ 2 3 . Schriftste ller A lb ert « S e i g e r :  „D er A rbeiter in  der m odernen
L ite ra tu r" . (A rb e ite rb ild u n g sv ere in .)

„ 2<(. G e h e im ra t D r. H enry  T h  0 d e  a u s  H eid e lb e rg : „D ie tragische
B ü h n e  von B a y re u th " . (K aufm ännischer V erein).

„ 25 . R edak teu r R ichard  B l u m  a u s  S tu t tg a r t : „Akademische F re iheit
und  C h a ra k te rb ild u n g " , ((öffentlicher V ortrag .)

„ 25 . Schriftsteller W illy  D i e r a t h  a u s  B e r l i n : „D er H y pno tism us
und  seine B e d e u tu n g  fü r  die Z u k u n ft, (O kkultism us, L ebens­
m a g n e tism u s " . (N a tu rh e ilv e re in .)

„ 25. S ta d tp fa rre r  M ü h l h ä u s e r :  „D ie christliche Kirche und die
heidnische W e is h e it" . (E v . S tadtm ission .)
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J a n u a r  26. H o fra t Professor D r. M a rc  H o f e n b e r g :  „U nsere K unst vor 
2000 J a h r e n " .  (A lte rtn m sv e re in .)

„ 26. Professor S c h o t t e l i I I S  a u s  F re ib n rg :  „M ilch und  B ro t  a ls
N ah ru n g sm itte l und T rä g e r  und  V erm ittle r  von Ansteckungs­
stoffen". (V erein fü r  V olkshygiene und G esellschaft zur B e ­
käm pfung des K urpfuschertum s.)

„ 26. F r l .  A n n a  L t t l i n g e r :  „ Ib s e n  und  Nietzsche". (Ö ffen tlicher
V o rtrag  fü r  D am en.)

„ 29. P fa r r e r  H ugo S c h w a r z  a u s  S e n n fe ld : „ G e rh a rd  T eerstegene
ein evangelischer L iederdichter". (L v . B u n d  und  G u s ta v  A dolf­
verein.)

„ 30. D r. ju r. H a n s  G N I e l i I I  a u s  F re ib u rg :  „B eziehungen  zwischen
K irche und S ta a t  in  S p a n ie n , religiöse D u ld u n g  u n d  K löster". 
( Ju n g lib e ra le r  V erein .)

„ 3 V G e n e ra lle u tn a n t z. D . <£. von K e l l e r  a u s  M ü n c h e n : „D ie
A ufgaben  der Technik in  den K o lo n ien " . (Deutsche K o lo n ia l­
gesellschaft.)

„ 3 V Postassistent G . K ö l m e l :  „D ie W irk u n g  des P ostw esens von
den frühesten  Z e ite n  b is zur G e g e n w a rt" . (F id e lita s , V erein  
kathol. K au fleu te  und  B e am te n .)

F e b ru a r  >. vereinsgeistlicher W e i d  a u  e r  a u s  D re sd e n : „L udw ig  R ichter 
ein M eister deutscher L ebens- und  H eim atkunst" . (E v a n g  

V ere in sh a u s .)
D r. M ax  D i e n s t b u c h :  „ In te re s s a n te  G eb ie te  der P h o to g ra p h ie "  
P ro je k tio n sv o rtrag . (Photographische Gesellschaft.)

V H ofdiakonus D r. F r o m m  e i :  „ J o h a n n  S eb as tia n  B ach ".
(G u stav  A d o lf-F rau en - und  J u n g f ra u e n v e re in .)  

t .  H ech tsprak tikan t D r. G ö n n e r :  „A u fg ab en  und M itte l der 
S tra frech tsp flege". (N a tio n a l-so z ia le r V erein.) 

t- P f a r r e r  G e i g e r  a u s  G rö h in g e n : „D er G a t te n  und die 
K in d e r" . (G arte n b au v e re in .)

2. <£. K a l l e n b a c h :  „D ie S o n n ta g s ru h e , im  
G ro ß h an d e l" .

2 . W ilhelm  F a r r : „D ie Ergebnisse der K a u f­
m an n sg erich tsw ah len  in  ih re r  B e d eu tu n g  fü r  
den H an d lu n g sg eh ilfen stan d " .

2. F r l .  A n n a  L t t l i n g e r :  „ Ib s e n  u n d  Nietzsche". (Fortsetzung.) 
(Ö ffentlicher V o rtrag  fü r  D am en.)

3 . D r. m ed. w i l s e r  a u s  H eid e lb erg : „A ltgerm anische Z eitrech­
n u n g " . (N aturw issenschaftlicher V erein .)

5 . F ra u  H enrie tte  F ü r t h  a u s  F ra n k fu r t a . M . :  „D ie w irtschaft­
liche B ed eu tu n g  des K a u fm a n n ss ta n d e s " . (V ere in  fü r  jüdische 
Geschichte und  L ite ra tu r.)

12

(D eutsch-nati­
o n a le r H a n d ­
lu n g sg e h ilfen ­

verband .)
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F e b ru a r  s .  Professor D r. A lb e rt L a n g :  „E rze u g u n g  hoher T em p era tu ren  
u nd  einige A n w en d u n g  derselben". (A rbeiterb ildungsverein .)

„ 7 . B t to  W a g n e r ,  D irektor des S a n a to r iu m s  B b e rw a ld  bei S t.
G a l le n :  „G ich t und R h e u m a tism u s . Ursachen, V erh ü tu n g  und 
n a tu rg e m ä ß e  B e h a n d lu n g " . (N a tu rh e ilv e re in .)

„ 7. G en e ra lsek re tä r I .  p e n n i g s e n  a u s  H a m b u rg : „W esh a lb  ist
. es unverständ ig  und  unrecht, im  W aren h au se  zu k a u fe n ?"
(R eichsvcrband  der deutsch-sozialen P a r te i ,  G r tsg ru p p e  K a r ls ­
ruhe.)

„ 8. D r. m ed. F r ä n k e l  a u s  B a d e n w e ile r : „D ie Furcht vor der
T uberku lose". (V erein  fü r  V olkshygiene und Gesellschaft zur 
B e k äm p fu n g  des K urp fuschertum s.)

„ 9 - F r l .  A n n a  (E t H i n g  e r :  „ Ib s e n  und  Nietzsche". (Fortsetzung.)
((öffentlicher V o rtrag  fü r  D am en.)

„ 9 . F r l .  D r. K ä th e  S c h i r r m a c h e r  a u s  P a r i s :  „ W a s  b ring t die
F ra u en b ew eg u n g  den M ä n n e r n ?" (V ere in  F rä u en b ild u n g  — 
F ra uenstud ium .)

„ 9 . G en e ra lsek re tä r E d w in  B ö h m e  a u s  L eipzig : „D er Tod und
w a s  d a n n ?" ((öffentlicher V ortrag .)

„ 9 . „ E in e  R eife  durch die H alb insel S in a i , durch P a lä s tin a  und
S y rie n " . M it  L ichtbildern. (Schw arzw aldverein .)

„ ( ( .  P rofessor D r. R o b e rt H e l b i n g :  „H y p a th ia , ein F rau en b ild
a u s  der letzten Z e it des A lte r tu m s" . (V erein F ra u en b ild u n g  —  
F rau en stu d iu m .)

„ (2 . P f a r r e r  B t to  R a u x p  a n s  N u n d in g e n : „D er K am pf um  die
B ed eu tu n g  der Hl. S chrift in  der G em ein d e". (P ro testan ten - 
verein .)

(H. P rofessor Dr: B r u n n e r  a n s  P fo rz h e im : G eistes- und G e ­
w issensfreiheit in  der Geschichte". ( Iu n g lib e ra le r  V erein.)

„ (5 . E . IV  a ß  in a i t  it S. I., Professor a u s  Luxem burg : „E n tw ick lu n g s­
theorie und  D a rv in ism u s " . ((öffentlicher V ortrag .)

„ (S . K am m ersten o g rap h  D r ö s e :  „W esen und  W e rt der S ten o g rap h ie" .
(S te n o g ra p h e n v e re in  S tolze-Schrey.)

„ ( 6. F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ Ib s e n  und  Nietzsche". (Fortsetzung.)
(Ö ffen tlicher V o rtra g  fü r  D am en.)

„ (7 . P rofessor D r. L e b l a n c :  „Am erikanische Reiseeindrücke". (N a ­
turwissenschaftlicher V erein .)

„ 20 . D r. S a a l f e l d  a u s  B e r l in :  „W eltb ü rg e rtu m  und V a te rla n d s­
liebe". (Deutscher Sprachverein .)

„ 22 . P rofessor D r. J a c o b !  a u s  F re ib u rg : „D ie B edeu tu n g  der
G eschlechtskrankheiten und ih re  B e k äm p fu n g " . (V erein  fü r 
V olkshygiene und  G esellschaft zur B e käm pfung  des K urpfuscher­
tu m s.)
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F e b r u a r  22. In sp e k to r  D i e m e r : „D er S ieg  der M ärtyrerkirche im  römischen 
R eich". (<£v. S tadtm ission .)

„ 22. Professor R o l l e r :  „ B ild e r  a u s  R u ß la n d " . I. (G u stav  Adolf-
F ra u e n -  und  ju n g f ra u e n -V e re in .)

2 ) .  R e ch tsan w a lt L. K r a t z e r :  „ W aren h äu se r  und G esetzgebung". 
(K onservativer G rtsv e re in .)

„ 26. P f a r r e r  lic. h a c k e n s c h m i d t  a u s  S tra ß b u rg :  „ B ild u n g  des
C h a ra k te rs" . (L v a n g . V ere in sh a u s .)

„ 27. F rl. K u n i b e r t  a u s  N en ch a te l: „ m ädchenfürsorge, D ienstboten­
no t u. a ." ,  (E v . F r a u en g ru p p e zur H ebung  der S ittlichkeit.)

„ 27. P ro fe s so rv r . P e te r  P f e f f e r :  „ D a s  englische T h e a te r  von seinen
ersten A n fän g en  b is zu r N eu ze it" . (A rbeiterb ildungsvere in .)

M ä rz  >. K o fra t Professor D r. m arc  R o s e n b e r g :  „ B ro n ze  —  M a te r ia l
—  K leinkunst —  R eiterdenkm äler —  P a t in a " .  (K unstgew erbe­
verein .)

„ v  S ta d tp fa rre r  M ü h l h ä u s s e r :  „D ie  beg innende V erw eltlichung
der K irche". (<£v. S tadtm ission.)

„ 3. G eh . h o fra t P rofessor D r. h a i d :  „D er in te rn a tio n a le  G eo ­
g rap h en tag  in  W ash in g to n  ig o ^ " . (N aturw issenschaftlicher 
V erein.)

5. P fa r r e r  D . B r ü c k n e r : „D er F a ll  Fischer in  seiner sym pto­
matischen B e d e u tu n g " . (P ro tes tan tenvere in .)

„ 5. M issionar F r e y b u r g e r :  „ L in e  M issionsreise im  T o g o lan d " .
(L v a n g . S tadtm ission .)

8. F rl. A n n a  F r i e d e m a n n :  „M ein e  A rbeit u n te r  den M oham e- 
d an ern  in  P e rs ie n " . (L v . S tadtm ission .)

„ g. Dr. m ed. T h . h o m b u r g e r :  „U ber die A b h ä r tu n g " . (V ere in
f. Volkshygiene und  G es. zu r B e k äm p fu n g  des K urpfuschertum s.)

„ (o . R e ch tsan w a lt F . K r a t z e r :  „D er h eu tige  S ta n d  der W o h n u n g s ­
fra g e " . (G ru n d -  u n d  h ausbesitzerverein.)

„  u .  F rl. D r. B a u m :  „D ie «H eim arbeiterinnen". (V ere in  F ra u e n ­
bildung —  F rauenstud ium .)

„ 12. P fa r r e r  S c h ö n h o l z e r  a u s  Z ü ric h : „Ejier b in ich, ich kann
nicht a n d e rs , G o tt  helfe m ir  ! L in  W ahlspruch  fü r  die P ro te s tan ten  
a ller Z e ite n " . (Lv. B u n d  und  G u stav  A dolf-V erein .)

.„ ( 2. (Ernst o f t e r r o h t :  „D ie  polnische F ra g e  im  deutschen V s te n " .
((Öffentlicher V o rtrag  zugunsten  der T ru p p e n  in  S üdw estafrika.)

„ 12. P as to r  L a u b :  „M eine  M issionsarbe it u n te r  den J u d e n  R u ß ­
la n d s" . (L v . S tadtm ission .)

„ 13. Professor D r. W ilh . B u s c h  a u s  T ü b in g e n : „D eutschland und
Frankreich b is zum  A usbruch des K rieg es  1870 und  dessen U r­
sachen". (M useum .)

,, (3 . G r a f  h o e n s b r o e c h  a u s  B e r l in :  „ S ta a t  und  Kirche in  u l t r a ­
m o n tan e r A uffassung". (F re ie  a n tin ltra m o n ta n e  V ere in igung .)

1 2 *
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M ä rz  ( 3. P rofessor W e rn e r  S o m b a r t  a u s  B r e s l a u : „Die  K u l tu r -
bedeutung der m odernen  Technik". (K aufm ännischer Verein.)

„ (Z. Geistlicher V erw a lte r  A dolf F e l l m e t h :  „K arte lle , R in g e ,
T ru s ts" . (A rbeiterb ildungsvere iu .)

„ i 4. R e ch tsan w a lt v r .  K u l l  m a n n :  „Politische N euigkeiten". (F re i­
s inn iger V erein.)

„ ( 3. D om probst D r. theol. I .  S c h e u f f g e n  a u s  T r ie r : „D er vor­
geschichtliche Mensch nach den neuesten F orschungen".

„ \ 3. K u n stm a le r £). L . v o n  B e r l e p s c h - V a l e n d a s  a u s  M ünchen r.
„Skandinavische F re ilu ftm u see n " . M it Lichtbildern. (Kunst- 
gew erbeverein.)

„ 15. P rofessor R o l l e r :  „ R u ß la n d " . II. (G ustav  A do ls-F rau en - und
Iu n g fra iie n -V e re in .)

„ 16. <E. M a u e r  a u s  (S e ra :  „W esen und W irken  des A rb e ite rtu rn er -
bu itbes" . (T u rn e rv e rsam m lu n g .)

„ i t . D r. L a y :  „A nschauungs- und  G edäch tu istypen  und ih re
praktische B e d e u tu n g " . (N aturw issenschaftlicher Verein.)

„ ig . Professor D . M ü l l e r  a u s  (E rlan g en : „C hristen tum  und m oderne
W eltan sch au u n g " . (L v . V ere in sh a u s .)

„ 21 . Schriftsteller W ilh e lm  S i e g e r t  a u s  B re m e n : „W ie verhü ten
w ir  bei u n seren  K ran k en  am  sichersten die L ebensgefahr" ? 
(N a tu rh e ilv e re in .)

„ 21 . F r l .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „D ie W iederspiegelung der F ra u e n -
srage in  ein igen  n eueren  D ichtungen". (V erein F rauen b ild iin g  — 
F ra u en stu d iu m .)

„ 21 . S tud. theol. A lfo n s 2Tt ü  H 1: „Klöster und C iv ilisa tion" . (F ibelitas,.
V erein  kathol. K au fleu te  und B e am te n .)

„ 22. S ta d tp fa rre r  D r. L e h m a n n  a u s  f jo rttb e rg : „ S o z ia lism u s und
B ild u n g " . (N atio n a lso z ia le r  V erein.)

„ 22 . G e h e im ra t P rofessor D r. W . W a l d e y e r  a u s  B e r l in :  „D as
A lte r  der einzelnen M enschen und des M enschengeschlechtes". 
(K aufm ännischer V erein .)

„ 2 2 . S ta d tp fa r re r  M ü h l h ä u s s e r :  „A th a n a s iu s  und A r iu s" . (E v .
S tad tm ission .)

„ 23. D r. m ed. W . I) e l l p a c h : „A rb e it und  N ervensystem ". (V erein
s. V olkshygiene u. G es. z. B e käm pfung  des K urpfuschertum s.)

„ 23. D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  Schliersee: „E rlö su n g sb ed ü rfn is
und  S elbsterlö sung" . ((Öffentlicher V ortrag .)

„ 27. B a u r a t  D r. H u b . F u c h s :  „A rb e ite rfam ilien :" . (A rbeiter­
b ildungsvere in .)

„ 27. D irektor S i n g e l  m a n n  a u s  B e r l in :  „D ie neuesten V orgänge­
rn D eutsch-S iidw est-A frika". (Deutsche K olonialgesellschaft.)

„ 27. F ra u  D ttil ie  S t e i n  a u s  G ffen b a ch : „Schiller und  die F ra u e t t
in  Leben und  D ich tung". (M useum .)
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M ä r z  29 . D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  S chliersee: „D ie E rlö su n g  durch 

B u d d a " . (G ffen tl. V o rtrag .)
„ 29 L andgerich tsra t L d in u n d  S c h m i d t :  „D ie M ittels tandspolitik

des Z e n tru m s  m it besonderer Berücksichtigung der W a re n h a u s -  
stener und  B esteuerung  des unv erd ien ten  W ertzuw achses". 
(K atho l. M än n erv e re in .)

30 . P fa r r e r  K o f f u t f y :  „ D a s  E v a n g e liu m  bei den Tschechen in  
B ö h m en " . (G ottesdienstlicher V o rtrag  in  der K le in en  Kirche.)

30. M a jo r  w a g e n e r  a u s  B e r l in :  „B ek äm p fu n g  des M ädchen- 
H andels". (G ffen tl. V ortrag .)

„ 30 . Dr. med. C r a m e r , p r. A r z t : „D ie Schicksale der H om öopathie
in den letzten (00  J a h r e n " .  (G ffen tl. V ortrag .)

30. D r. M ax  w i n g e  » r 0 t h : „M itte la lterliche  M ale re i am  G b e r-  
rh e in " . (A ltertum svere in .)

A p r il  3. G b erschn lra t Dr. W a a g : „S ch illers E n tw u rf  zu einem  G edichte 
üb er „Deutsche G rö ß e " . (A llg. Deutscher S prachverein .)

„ 3 . In sp e k to r  D i e m e r : „A ugustin  11. p e la g iu s " .  (E v . S tadtm ission .)

„ 4. S tud. theol. E rich w e i c k :  „B adische R e v o lu tio n " . (F id e litas ,
V erein kathol. K au fleu te  und  B e am te n .)

„ 5 . F rl. A n n a  ( E t t l i n g e r :  „G o e th e  und  die B ib e l" . (V ere in  fü r
jüdische Geschichte und  L ite ra tu r .)

5 . D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  Schliersee: „D ie E rlö su n g  durch 
C h ristu s" . (G ffen tl. V ortrag .)

5. In sp e k to r  S t e i n m a n n  a u s  B re t te « :  „D ie N o tw end igkeit der 
nachgehenden F ürso rge  fü r  unsere  Z ö g lin g e " . (E v . F ra u e n ­
gruppe zur H ebung  der Sittlichkeit.)

„ 5 . Professor D r. B e h r e n s :  „ w ie  en tstanden  und  entstehen unsere
K u ltu rp flan zen "  ?  (G a rte n b a u v e re in .)

,, 6. D r. phil. und theol. H u p p e r t ,  R edak teu r a u s  K ö ln :  „ S tre if ,
züge durch die neueste L ite ra tu r" . (G ffen tl. V ortrag .)

7. D ozent J e n s  L ö tz e n  a u s  B e r l in :  „V o rtra g  u n d  V o rfü h ru n g  
säm tlicher G rig inallich tb ilder L . G . S c h illin g s : „ M it Blitzlicht 
und B üchse". N en e  B eobach tungen  und  E rle b n is  in  der W ild ­
n is  in m itte n  der T ie rw elt von Ä q u a to r ia l-G s ta frik a " . ((Üffentl. 
V ortrag .)

8. R e ch tsan w a lt D r. D s k a r  N e t t e r :  „D ie rechtliche S te llu n g  der 
unehelichen K in d e r" . (V erein F ra u e n b ild u n g  —  F ra u en stu d iu m .)

„ ( 2 . D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  Schliersee: „ w ie  w erden  w ir
wirklich erlöst" ? (G ffen tl. V ortrag .)

„  (2 . S ta d tv ik a r R e n n e r :  „ I o h .  Hch. w ic h e rn , der H erold und
B a h n b rech e r der in n e ren  M ission". (G u stav  A do lf^F rauen - und 
Iu n g fra u e n -V e re in .)

12. p ro feffo r K o r n h a s :  „Ü ber B a n k eram ik " . (A rchitekten- und  
In g e n ie n rv e re in .)
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A p ril \ 4. G en e ra lsek re tä r  der theosophischen G esellschaft D r. R udolf
S t e i n e r  a u s  B e r l in :  „ lv e ish e its le h re n  des C h ris ten tu m s"- 
((Öffentl. V ortrag .)

„  H .  E rn s t G s t e r r o h t :  „D ie politische F ra g e  im  deutschen (Osten".
(A lldeutscher v e rb a n d .)

„ \ n .  F r l .  D r. iur. F rie d a  D u e n s i n g :  „ Ju g e n d fü rso rg e  und w eib­
liche V orm undschaft". (R echtsauskunftsstelle fü r  F ra u e n .)

„ t 7. H einrich E r n s t ,  (Oberregisseur a u s  B a y re u th : „ P a rfiv a l, ein
B ühnenw eih festsp ie l"  m it E rlä u te ru n g e n  am  K lav ie r  und  illu striert 
durch Lichtbilder. (R ichard tv a g n e r-S tip en d iu m stif tn n g .)

,, \ y .  D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  S chliersee: „N eue M enschen" .
((Ösfeiitl. V ortrag .)

„ 26. M issionsinspektor ( D e h l e r :  „U nsre N egerchristen." (Kirchlicher
V o rtrag .)

„ 26. D r. J o h a n n e s  L e p s i u s  a u s  B e r l in :  „ J e s u s  unser E r lö s e r" .
(E v . V e re in sh a u s .)

„ 26. G ew erb e leh re r  B a u m g a r t n e r :  „Rückblick und Ausblick a u f
die L age des H an d w erk s" . (H andw erkerverein .)

„ 2 6 . R e c h tsa n w a lt F . B y t i n s k i : „B esprechung einzelner F ä lle  aus-
dem M ie trech t" . (G ru n d , und  H ausbesitzerverein.)

M a i 3 . S ch riftfü h re r  L . R a u :  „D ie E isen g ew in n u n g  am  (Oberrhein
u nd  a u f  dem S ch w arzw ald " . (G ew erb ev ere in .)

„ 3 . K irchensteuerinspektor K i r c h g ä ß n e r :  „D ie R eform  der direkten
S te u e rn  in  B a d e n " . (K ath o l. M ä n n erv e re in .)

„ 3 . V erbandssek re tär S i e  h m :  „ P f la n z e n e rn ä h ru n g " . (G a rte n b a u -
verein .)

„ 5. P ro f .  D r. K l e i n :  „G ehölzk lim a und  B a u m w u ch s" . (N a tu r -
Wissenschaft!. V erein.)

„ 7. S a m u e l L a u x e r  a u s  B a r m e n : „D er göttliche p l a n  der Z e it­
a l te r " .  I. ((Ösfentl. V ortrag .)

„ 8. F r a u  A . G a r m s  a u s  L eipzig : „D ie S ü n d en  der F ra u e n " .
((Ösfentl. F ra u e n v o rtra g .)

„ t v  R ichard  D ö r i n g  a u s  H a m b u rg : „D ie F ra u e n fra g e  im  H an d e ls­
gew erbe". (D eutsch-nationaler H and lungsgeh ilsenverband .)

„ ( t .  „ E in e  B a llo n fa h r t  in  den S ch w arzw ald ". M it L ichtbildern.
(S ch w arzw aldvere in .)

„ I n g e n ie u r  F e t z e r :  „ D a s  Fernsprechselbstanschlußsystem von
S tro w g e r" . (Elektrotechnischer V erein .)

„ t^ . S am u e l L a u p e r  a u s  B a rm e n :  „D er göttliche p la n  der Z e it-
a l t e r " . II. (D ffen tl. V ortrag .)

„ (7 . P ro f .  D . A lbrecht T h  0 m a : „E rin n e ru n g ss tä tte n  a lte r  H errlich­
keit" . (M issions-, F ra u e n -  und  J u n g fra u e n -V e re in .)

„ (7.^ (8 ., 22 ., 2<t„ 25., 30. und  3 ( . D r. m ed. B e h r e n s :  „D ie
K indersterblichkeit, deren Ursachen und V e rh ü tu n g " . ((Öffentliche
V o rträg e  in  verschiedenen S tad tte ilen .)
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M a i (8 . R eg ie ru n g sb au m eiste r € o 1 b e r g : „D ie drei E isenbahnbrücken
über die I l l e r  bei K em p ten " . (Architekten- u. In g e n ie u rv e re in .)

„ ig . Dr. m ed. R . S p u l e r :  „D er heu tige S ta n d  der K rebsforschung".
(N atnrw issenschaftl. V erein.)

„ zg. D r £ v e g e n e r  a u s  B e r l i n : „D er P a i ia m a k a n a l" .  (Deutscher
F lo tteuvere iu .)

„ 20 . F rä u le in  P a u la  M ü l l e r ,  Vorsitzende des deutsch-evangelischen
F ra u e n b u n d e s : „D ie A ufg ab en  der F ra u e n  g egenüber den sitt­
lichen N otständen  u nsrer Z e i t" .  (B ffen tl. V ortrag .)

„ ' 28. Dr. £). $ .  E . L L r i n g  a u s  I p o h : „M iffio u sarb e it in M a la y e n -
lä n d e rn " . (M iffio u sv o rtrag  in  der Friedenskirche, K arlstr . qgb .)

„ 30 . R e ch tsan w a lt F . B y t i n s k i : „D ie wirtschaftliche E in rich tu n g
der G ru n d -  und  lfau sbesitzeroe re ine". (G ru n d -  und  k faus- 
besitzerverein.)

J u n i  6. D r. med. K l e i n  sch rot» a u s  B a d e n : „D ie G enickstarre und
ihre  n a tu rg em äß e  B e h a n d lu n g " . (N a tu rh e ilv e re in .)

„ 7. R ea lleh re r K ü n k e l  a u s  E tt l in g e n :  „ B a u  und  Lebensw eise
unsrer Schnecken m it besonderer Berücksichtigung der P fla n z e n ­
schädigung". (G a rte u b a u v e re iu .)

„ g. P riv a td o z en t D r. M a y :  „D arw inistische P ro b le m e in  der g rie ­
chischen P h ilo so p h ie" . (N aturw issenschaft!. V erein.)

„ 2 \ .  R edak teur J u l i u s  B e s s e r :  „D ie E isen b ah n re fo rm  u n d  der
G ew erb estau d " . (G ew erbevereiu .)

„ 2 \ .  P f a r r e r  B e n d e r  a n s  E is in g e n : „D ie S te llu n g  der F ra u  zur
M ä ß ig k e its frag e" . (E v an g e l. F ra u e u g ru p p e  zur H ebung  der 
Sittlichkeit.)

„ 23. G eh . H o fra t P ro f . Dr. H a i d :  „Schw erkraftm essung und  lv asser-
defekte im  R h e in ta l vom  B odensee b is  B a se l" . (N a tu rw issen ­
schaft!. V erein.)

„ 2z. P ro f . G tto  £7 e i l i g  a u s  E t t l in g e n : „D ie G r ts n a m e n  des K reises
K a r ls ru h e " . ' (A llg . Deutscher S p rachverein .)

J u l i '  -z. u. 5. Z w e i V o rträg e  „Ü ber K indersterblichkeit, deren  Ursachen 
und ihre V e rh ü tu n g " . (F rau en v e re in .)

„ 7. P riv a td o z en t D r. A u e r b a c h :  „D ie plastische A n ato m ie  des
borghesischen F ech ters" . M it L ichtbildern. (N aturw issenschaft!. 
V erein.)

„ (g . F ra u  l v a r t e n b e r g  a u s  H a m b u rg : „D ie F ra u e n  und  die
Sozialdem okratie". (Sozialdem okratischer V erein.)

„ 24. M o r a t h - K a r l s r u h e :  „A u sb ild u n g  der I u u g h ä h n e  und  Z ucht
im  M o n a t J u l i " .  (Z uch tvere iu  edler K a n a r ie n .)

S ep tem ber (3 . P a r la m e n tss te n o g ra p h  M ax B ä c k l e r  a u s  B e r l in :  „ H a t der 
stenographische System kam pf noch eine B erech tigung" ? (S te n o ­
g rap h en v ere in  Sto lze-Schrey .)
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S ep tem b er 19. N a g e l  a u s  S t r a ß b u rg : „K ochreform  m it praktische!: v o rfü h -  
ru n g e n " . (N a tu rh e ilv e re in .)

„ 20. P rofessor p o l  d e M o n t  von A n tw e rp e n : „D ie vlämische B e ­
w eg u n g  in  B e lg ien  und  ih re  B ed eu tu n g  fü r  d as Deutschtum ". 
(A lldeutscher V erband .)

„ 20. L au d tag sab g eo rd n e te r  K a r l  G  0 l d s c h i n i d t  a u s  B e r l i n : „ T a r if ­
v e r trä g e  und  A chtuhrladenschluß". (Lfirsch-Dunkersche (Bemerk- 
vereine.)

„ 28. P rofessor D r. G u stav  S c h m o I I e r  a u s  B e r l i n : „D ie deutschen
K arte lle  und  ih r  V e rh ä ltn is  zum S ta a t ."  (K a u fm a n n . Verein.)

G k tober 2 . S tud. phil. R ichard k V e i ß b a c h : „ITTötifc." M it R ezita tion .
(A rbeiterb ild u n g sv ere in .)

„ I n n g m a n n - K a r l s r u h e :  „R eiseschilderungen a u s  B u lg a r ie n " .
(G arte n b a u v e re in .)

„ 9 . Schriftsteller D r. O tto  A m m o n :  „S paz ie rg äu g e  in  der U m ge­
bung  von K a r ls ru h e " . (A rb eiterb ildungsvere in .)

„ U - S ta d tp fa rre r  R a p p :  „D ie A n fän g e  der evangelischen b) eiben*
m iffiou". (M issions-, F ra u e n -  und Iu n g fra u e n v e re iu .)

„ ( ( .  P ro f . D r. B . L i t z m a n n  a u s  B o n n :  „Shakespeare und das
deutsche D ra m a  des >9 . J a h rh u n d e r ts " .  (K au fm ä n n . V erein.)

„ ( 2 . Schriftsteller R e inho ld  G e r b i n g  a u s  O ra n ie n b u rg :  „Die E n t ­
a r tu n g  u. W iedergeburt der K u ltu rm enschheit". (N atu rh e ilv ere in .)

„ (Z. D irek tor D r. P a z a u r e k  a u s  Reichenberg (B ö h m e n ): „D ie
F einde  der Sezession". M it  Lichtbildern. (K nnstgew erbeverein.)

„ ( 5 . D irektor D r. O s e r : „kfeilige K unst der G e g e n w a rt" . (E v an g .
V erein .)

„ 16. P ro f .  D r. S c h u l t  h e i ß : „Ü ber den F ö h n " . (A lpenverein .)
„ ( 7 . P f a r r e r  lic. thcol. K ü h n e r  a u s  W aldk irch : „Albrecht D ürer

und seine K unst" . M it Lichtbildern. (G ustav  A d o lf-F rauen  - 
u nd  In n g fra u e n v e re in .)

„ ( 8 . P f a r r e r  S t e i n m a n n  a u s  B r e i t e n : „D ie B estrebungen  des
B u n d e s  fü r  M utterschutz in  christlicher B e leuch tung". (E v . 
S tadtm ission .)

„  21 . R edak teu r I .  S p o n h e i m  e r  a u s  B u la c h : „Fleischuot oder
Fleischüberschätzung". (Deutscher B u n d  fü r  Lebensreform , 
O r tsg ru p p e  K a rls ru h e .)

„  21 . R e a lle h re r  K. kV. M a i e r :  „M e in  System  von M ü lle r" .
(M ä n n e r tu rn v e re in .)

„ 24 . N a tu rh e ilk u n d ig e  F ra u  I .  L i e b e r !  a u s  K o n s ta n z : „S tö ru n g en
der E n tw ic k lu n g --  und  W echsellehre". (N atu rh e ilv ere in .)

„  25. G e h e im ra t P ro f .  D r. C o rn e lh is  G u r  l i t t  a u s  D resd en :
„ S tä d te b a u " . (K aufm ännischer v e re in .)

„  26. F r l .  A n n a  ( E t t l i n g  e r :  „ f j a n s  Sachs und  G o eth es F astnach ts­
spiele". (G ffen tl. V o rtrag  fü r  D am en.)
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O ktober 26. R e ch tsan w a lt D r. R e t t e r :  „D ie  S te llu n g  der F ra »  im  R echt". 
(V erein  F ra u en b ild u n g  —  F ra u en stu d iu m .)

„ 27. G eh . E jofrat P ro f . D r. L e h m a n n :  „D ie  D oppelbrechung und
D reh u n g  der p o la r isa tio n se b e n e  bei flüssigen K r is ta lle n " . 
(N aturw issenschaft!. V erein .)

„  29. P fa r r e r  E i s e n  von F eh ren b ach : „ L u th e r  und die soziale F ra g e
seiner Z e it" .  (E v a n g . B u n d  u n d  G u stav  A dolf-V erein .)

„  2 9 . P f a r r e r  G l e i s  von T eu tsch n eu reu t: „ L u th e rs  G la u b e " .
(E v an g . V ere in sh a u s .)

„ 30 . P ro f . D r. P e te r  P f e f f e r :  „ D a s  deutsche M itte la lte r  vom
S ta n d p u n k t des L iterarh isto rikers betrach tet". (A rb e ite rb ild u n g s­
verein .)

N ovem ber v  Schriftsteller A lexander F rh . v. G  l e i ch e n - R  u ß w  u  r  in : 
„Sch iller und  die F ra u e n " . (K aufm ännischer V erein .)

„  v  P fa r r e r  S a u l  a u s  S tra ß b u rg :  „D ie  K ennzeichen der w ieder--
geburt" . (E v a n g . S tadtm ission .)

„ 2. R e ch tsan w a lt D r. N e t t e r :  „D ie  S te llu n g  der F ra u  im  deutschen
und ausländischen Z iv ilrech t"  I . (V erein F ra u en b ild u n g  —  
F rauenstud ium .)

„ 2 . F rl. A n n a  E t t l i n g e n  „ S a n s  S ach s" . (O ffen tl. V o rtrag  fü r
D am en:)

„ 2. P ro f . L. M a i n z e r :  „D ie F ra g e  einer in te rn a tio n a le n  £)t(fs»
spräche und  d as E sp e ra n to " . (D eutsch-nationaler k ja n d lu n g s- 
geh ilfenverbänd .)

„ 3. M iß  B l  o x h a m  a u s  H eidelberg : „ J u l iu s  C ä sa r  v o n  S h ak es-
p eare" . ((Öffentlicher V o rtrag  in  englischer Sprache.)

„  4. I n g e n ie u r  B u c e r i u s : „H eizung u nserer tv o h n rä u m e " . (tverk -
m eisterbezirksverein.)

„  3. O b erleh re r  D r. H . L e w y  a u s  M ü lh a u se n : „T ierbeobach tung ,
T ie rliebhabere i und  Tierschutz im  A lte r tu m " . (V erein  fü r  
jüdische Geschichte und  L ite ra tu r.)

„ 5. P fa r r e r  H o f  H e i n z  a u s  R a s ta t t :  „D ie  S e g en ssp u ren  des
evangelischen K irchenliedes in  der R e fo rm a tio n sze it" . (C hrist­
licher V erein ju n g e r  M ä n n e r.)

„  5. R edak teur w e i ß m a n n :  „D ie  K unst und die A rb e ite r­
bew egung". (Z e n tra lv e rb a u d  der M aschinisten und  Heizer.)

„  6. F rl. J o h a n n a  B a l t z  a u s  A rn sb e rg  (W estfa len ): „ A n n e tte  von
D roste-H ülshoff", (K atholischer Leseverein.)

„  8 . G eh e im ra t P ro f . D r. S c h r ö d e r  a u s  H eidelberg : „M arktkrenze
und R o lan d sb ild er in  den deutschen S tä d te n  des M itte la l te rs " . 
(K aufm ännischer V erein.)

„ 8 . P ro f . D r. K l e i n :  „ G if t -  und S peisenp ilze". (G a r te n b a u ­
verein.)

„  8 . In sp e k to r  d i e m e r :  „ J e s u s  a ls  L ehrer" . (E v . S tad tm ission .)
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N o v em b er 9. D r. m ed. S c h w i d o p p :  „ V h re n f lu ß  und T a u b h e it" . (V erein 
fü r  v o lkshyg ieue  und  Gesellschaft zur B e käm pfung  des K u r ­
pfuschertum s.)

„  9 . R e ch tsan w a lt D r. N e t t e r :  „D ie  S te llu n g  der F ra u  im  deutschen
u n d  ausländ ischen  Z iv ilrech t" . II. (V erein  F rau en stu d iu m  —

F ra u en b ild u n g .)
„  9 . F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „G o e th e s  Fastnachtspiele". I. (V ffen tl.

V o rtra g  fü r  D am en.)

„  io . M iß  B l o x h a m  a u s  p e id e lb e rg : „R ichard  III. von Shakespeare".
(V ffen tl. V o rtra g  in  englischer Sprache.)

„  1 I. „ D a s  G efecht am  G g u o u " . (v e re in  ehem aliger H ie r .)

„ t 2 . P f a r r e r  D. W ilh e lm  B r ü c k n e r :  „ D e r  poetische L h a ra k tc r
der B ib e l" . (P ro tes tan ten v ere in .)

„  \2 .  P f a r r e r  p  a n ß  a u s  S a u d h a u se n : „L u th er  und die B ib e l" .
(E v . V e re in sh a u s .)

„  N a tu rh e ilk u n d ig e r  R o b e rt S c h n e i d e r :  „Z uckerkrankheit".
(N a tu rh e ilv e re in .)

„  (5 . p ilfsgeistlicher A s k a n i : „D ie  soziale und sittliche A rbeit der
p e ils a rm e e " . (E v . F ra u e n g ru p x e  zur p e b u u g  der Sittlichkeit.)

15. M a le r  K a r l  U l e :  „M usivische K u n st" . (K unstgew erbeverein.)

„  15. S ta d tra t  R obe rt G s t e r t a g : „D ie  v erän d erten  B estim m ungen
über die V ergebung  von A rbeiten  und L ieferungen  fü r  die
S ta d t  K a r ls ru h e " . (G ew erbevere in .)

„  j 15. p o fp red ig e r E rn s t F i s c h e r :  „ E in e  L utherstätte  in  unserer
badischen p e im a t  und  ih re  kirchlichen Schicksale". I. (G ustav  

A d o lf-F rau en - u n d  Iu n g fra u e n v e re in .)

„  16. R e c h tsa n w a lt D r. N e t t e r ;  „D ie  S te llu n g  der F ra u  usw ."  III
(F ra u e u b ild u u g  —  F ra n en stu d iu m .)

„  16. F r l .  A n n a  ( E t t l i n g  e r :  „ G o e th e s  F astuachtspiel". II. (V ffen tl.
V o rtrag  fü r  D am en .)

„  17. G e h e im ra t p ro f .  D r. E n g l  e r :  „ D ie  R ad io ak tiv itä t der peil«
quellen  des u n te ren  S ch w arzw a ld es" . (N aturw issenschaftlicher 
V erein.)

,, 17. F r a u  O b e rs tle u tn a n t M a rg a re th e  p o c h h  a m  in e r :  „ w a s  der
M a n n  m it der F rau en k le id u n g  zu tu n  h a t ? "  (V erein fü r  V er­
besserung der F ra u en k le id u n g .)

„  17. M iß  B l o x h a m  a u s  p e id e lb e rg : „M idsum m er N igh t’s D ream “ .
(V ffen tl. V o rtra g  in  englischer Sprache.)

„  19. p f a r r e r  D r. w e h r l e  a u s  R o th e n fe ls : „ w a s  ich a u s  den
G estirn en  erlauscht, eine astronomische Theodicee". (Katholischer
M ä n u e rv e re in  C o n s tan tia .)

„  20 . lllpotheker R o b e rt U n z i c k e r :  „S tre ifzu g  durch d as G eb ie t der
kleinsten L ebew esen". (A rbeiterb ildungsvere in .)
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N ovem ber 2 >. R e a lle h re r  A ugust B e r g m a n n :  „ D a s  kaufm ännische Rechnen 
in  T heorie  und P ra x is " .  (F id e litas , V erein  kathol. K au fleu te  
und  B e am te n .)

„ 2 v  F ra u  Alice B e n s h e i m e r  a u s  M a n n h e im : „D ie  N o tw e n d ig ­
keit der M ita rb e it der F ra u  bei der A rm en- und  W aisenpflege". 
(V erein  F ra u e n b ild u n g  —  F ra uenstud ium .)

„ 22. P f a r r e r  G . B e n d e r  a u s  E is in g e n : „D ie  F ra u  im  K am p f
gegen den A lko h o lism u s". (V ere in  gegen M ißbrauch geistiger 
G etränke.)

„  22. G b e rp sa rre r  S c h l ö m a n n :  „D ie  W u n d e r  J e s u " .  (E v . S ta d t ­
mission.)

„ 23. M a jo r  a . D . M ax S c h l a g i n t w e i t :  „ D e r  K ongostaa t und
die deutschen In te re s se n " . (Deutsche K olouialgesellschaft.)

„  23. P ro f . D r. S t a r c k :  „D ie  H ygiene der V e rd a u u n g " . (V erein  fü r
V olkshygiene und G esellschaft zur B e k äm p fu n g  des K u r­
pfuschertum s.)

„  2 3 . (O berstabsarzt D r. K a tz  a u s  D e g e r lo c h -S tu ttg a r t: „ D ie  B e d eu ­
tu n g  des N a tu rh e ilv e rfa h re u s  fü r  S t a a t ,  G em einde und
F a m ilie " . (N a tu rh e ilv e re in .)

„  23. F rl . A n n a  E t t l i n g  e r :  „Schiller und S h akespeare". I. (B ffe u tl.
V o rtrag  fü r  D am en.)

„  23. R e ch tsan w a lt D r. N e t t e r :  „D ie  S te llu n g  der F r a u  u sw ."  IV.
(v e re in  F ra u c n b ild u n g  —  F ra u en stu d iu m .)

„  2H. H au p tleh re r  G tto  F r i t z :  „Ü ber Iu g e n d sc h r if te n " . (A llgem einer
Deutscher S prachverein .)

„  2^. M iß  B l o x h a m  a u s  H eidelberg : „K ö n ig  L e a r" . (D sfen tl.
V o rtrag  in  englischer Sprache.)

, ,  2 \. u. 25i Schriftsteller K a r l  H u t t e r :  E rp e r im e n ta lv o rträ g e :
a. „M enschenkenn tn is , G edanken- und  E h a rak te rlesen " .
b . „ M a g n e tism u s , G d -  und H e lo d a -S tra h le n " . ((Öffentliche 

V orträge .)
„  26. D r. R . H ö h l  a u s  S tu t tg a r t :  „ w ie  sieht es im  I n n e r n  des

K ö rp e rs  a n s ? "  (H a h n e m a n n ia , hom öopathischer V erein .)
„  27. G e n e ra lle u tn a n t z. D . K o r w a n : „ D e r  russisch-japanische

K rieg  zur S ee  und seine F o lg en " . (F lo tleu v ere in .)
„ 27. R e ch tsan w a lt O tto  H e i u s  h e i m  e r :  „ D a s  neue  badische v e r ­

fassungsrecht". (A rb e ite rb ild u n g sv ere in " .
„  28. Schriftsteller D r. O tto  A m m o n :  „K orrek tion  und R e g u lie ru n g

des deutschen G b e r rh e in s " . (D eu tsc h -n a tio n a le r  H a n d lu n g s -  
g eh ilfen -v erb an d .)

„  29 . H osxrediger E rn st F i s c h e r :  „ E in e  L u th e rs tä tte "  usw . II.
(G ustav  A d o lf-F rau en - und Iu u g fra u e n v e re in .)

„  29 . D r. m ed. m a n a s s e : „G esundheitsp flege  iu  der W o h n u n g " .
(G ru n d -  und H ausbesitzerverein .)
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N o v em b er 30. R e c h tsa n w a lt D r. N e t t e r :  „D ie  S te llu n g  der F ra u "  usw . V. 
(V erein F ra u e n b ild u n g  —  F ra uenstud ium .)

„  30. F rl . A n n a  E t t l i n g  e r :  „S ch iller und S hakespeare" . II. (D ffentl.
V o rtrag  fü r  D am en.)

D ezem ber v  M iß  B l o x h a i n  a u s  k feidelberg: „ k fam le t" . I. (G ffen tl. V or­
t r a g  in  englischer Sprache.)

„  I- D r. M a y :  „S ch ille rs  V e rh ä ltn is  zur N a tu r  und ih re r  W issen­
schaft". (N aturw issenschaftlicher V erein.)

„ 3. S ta d tp fa rre r  A l  e i n  a u s  M a n n h e im : „E rlebnisse a n s  der A rbeit
und a u s  dem K am p f der evangelischen B ew eg u n g  in G ster- 
reich". (L v a n g e l. B u n d .)

„ 3. P f a r r e r  M e y h o f f e r  a u s  B rü sse l: „E v an g e lisa tio n  in  B e lg ien " .
(K le ine  Kirche.)

„  H- D ozent J e n s  L ü tz e n  a u s  B e r l in :  ,, 'w e ltn m fan g  und w e i t ­
ende". M it  L ichtbildern. (A rbeiterb ildnngsvere in .)

„  5. Gberpostkaffenkassier D r. I .  K . K e m p s :  „L eben  und T re iben
der a lten  Deutschen nach den vo rh an d en en  Q uellen .". (F id e lita s  
V ere in  kathol. K au fleu te  und B e am te n .)

„  S. P f a r r e r  W e r n e r  a u s  F ra n k fu r t a . M .:  „ J e s u s  und der m o­
derne M ensch". (Kirchlich-positive V erein igung.)

„  6. P ro f .  D . A lbrecht T h o m a : „B öhm ische D ö rfe r" . (M issions-,
F ra u e n -  und  Iu n g fra u e n v e re in .)

„  6. P ro f . D r. P a u l  R e e  a u s  N ü rn b e rg :  „K unstgew erbliche M eister­
kurse". (K unstgew erbeverein .)

„ 6. R o b e rt S c h n e i d e r :  „G esundheitsp flege  im  W in te r" . (R a tu r -
heilverein .)

„  6. D r. E a r l :  „ B lu t-  und  B lu tb e w e g n n g " . (G arten b au v ere in .)
„  j 7. F ra u  B e r th a  v. S u t t n e r  a u s  W ie n : „ D e r K am pf um  die

(O rgan isation  des F rie d e n s" . (K aufm ännischer Verein.)
„  7. F r l .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „Sch iller und S hakespeare". III.

(D sfen tl. V o rtrag  fü r  D am en.)
„  8. M iß  B l o x h a m  a u s  p e id e lb c rg : ,,B a m lc t" . II. (G ffen tl.

V o rtrag  in  englischer Sprache.)
„ Y. F r l .  L h risk a  p e i n e c k e :  „K in d erzah n p fleg e" . (V erein F ra n en -

b ildung  —  F ra uenstud ium .)
„  10. P f a r r e r  lic. k f a c k e n s c h m i d t  a u s  S tra ß  b ü r g : „D ie  B ekennt-

niffe der R e fo rm a tio n  und  ih re  B ed eu tu n g  fü r  die G e g e n w a rt" . 
(E o a n g . V e re in sh a u s .)

,. i v  S ta d tp fa r re r  D . W ilh e lm  B r ü c k n e r :  „D ie  geschichtliche E n t ­
wicklung des C h ris ten tu m s" . (A rbeiterb ildnngsverein .)

„  ( I .  P ro f . D r. p e rm a n n  S c h e l l  a u s  M ü rz b u rg :  „L ebensw under
und w e l t r ä ts e l" .  G ffen tl. V ortrag .)

„  (3. P f a r r e r  K a t z : „ D re i kleine w ie g e n  evangelischer L iebestätig ­
keit". (E v a n g . S tad tm ission , F ra u en g ru p p e .)
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D ezem ber (3. In sp ek to r  D t  e i n e r :  „D ie  Liebe J e s u " .  (L v a u g . S tad tm ission .)

„ |  15. H osprediger (Ernst F i s c h e r :  „W ie  haben  w ir  die biblischen
Berichte über die T a u fe  und üb er die V ersuchungen J e s u  ge­
schichtlich zu » e rs te h e n ? '' (G u stav  A d o lf-F rau en - u n d  Ju n g »  
frauenoere in .)

„  H . P ro f . D r. v. K r e h l  a u s  S t r a ß b u rg : „D ie  H ygiene des
H erzen s". (V erein  fü r  V olkshygiene und  Gesellschaft zur B e ­
käm pfung des K urpfuschertum s.)

,, 14. S ta d tp fa rre r  D r. <E. L e h m a n u  a u s  H o rn b e rg ; „D ie  F lo tten -
Vorlage und die A rb e ite r" . (N a tio n a lso z ia le r  V erein.)

„  14. F r l .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „S ch ille r und  S h akespeare". IV.
(D sfen tl. V o rtrag  fü r  D am en .)

„  14. R e ch tsan w a lt D r. N e t t e r :  „D ie  S te llu n g  der F r a u "  usw . VI.
(V ere in  F ra u en b ild u n g  —  F rau en stu d iu m ,)

„  14. M iß  B I o x h a m  a u s  H eidelberg : „ G tb e llo " . (D ffen tl. V o rtrag
in englischer Sprache.)

„  Z5. H o fra t Dr. N ü ß l i n :  „ D a s  Leben und  w irk e n  der B o rk e n ­
käfer". (N aturw issenschaftlicher V erein.)

„  16. p ro f .  O tto  N o r d e  n s k y ö l d :  „ Z w e i J a h r e  im  (Eise des
S ü d e n s" . ((Dsfentl. V ortrag .)

„  16. Schriftsteller Dr. I .  <E. P o r i t z k y  a u s  B e r l i n : „ H e rm a n n
H e ip e rm a n n s" . (v e re in  fü r  jüdische Geschichte und L ite ra tu r .)

„  16. E rn s t K a l l e n b a c h :  „D ie  A lkoho lfrage ''. (D sfen tl. V o rtrag .)

A ußer diesen V o rträg e n  fan d  im  W in te r  1904/5 ein T yk lu s ö f f e n t ­
l i c h e r  V o r t r ä g e  fü r  D am en im  V i k t o r i a p e n s i o n a t  statt. E s  sprachen 
P ro f . Dr. v. Zw iedineck ü b e r :  „Geschichte der sozialen B e w eg u n g en  und  der 
sozialen T heorien  a ls  E in fü h ru n g  in  die A rb e ite rfrag e" , G e h e im ra t D irektor 
D r. W en d t ü b e r : „S ch ille r" , P ro f .  Dr. G rützm acher a u s  H eidelberg  ü b e r : 
„Geschichtliche H eldengestalten  von der Z e it  der R e fo rm a tio n  b is  zu r G e g e n ­
w a rt" , P riv a td o zen t Dr. p eltzer a u s  H eidelberg ü b e r :  „Geschichte der n ied er­
ländischen M a le re i"  und P riv a td o z e n t Dr. M a y  ü b e r :  „ B ild e r  a u s  der G e ­
schichte der organischen E n tw ick lu n g sleh re" . D ie V o rträg e  von  P ro f . v. J w ie -  
dineck und G eh e im ra t W en d t u m faß ten  je  15 v o r tra g ss tu n d e n , die von P ro f . 
G rützm acher und Dr. Peltzer je 20, der von Dr. M a y  10.

I m  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k  h ie lten  w ä h re n d  des W in te rs  
I 904/5 ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e  P ro f . D r. A r th u r  D re w s  ü b e r : „Geschichte 
der griechischen P h ilo soph ie", D irektor D r. H erm an n  D eser ü b e r :  „M o d ern e  
Dichter und  K ü n stle r" , P ro f . Heinrich G rdenste in  ü b e r :  „Geschichte der M usik 
von B eethoven  b is W a g n e r" .

p ro f . D r. H erm an n  Luckenbach h ielt vom 1. M ä rz  a n  \ 2  öffentliche 
V o rträg e  fü r  D am en  ü b e r : „Deutsche K u ltu r  u n d  Kunstgeschichte".



-  190

2. Werke Karlsruher Schriftsteller.
W ir teilen hier ein Verzeichnis von solchen l i t e r a r i s c h e n  

A r b e i t e n  m it, die K a rls ru h e r  A utoren  zu Verfassern haben und 
w ährend des B erich ts jah res in  B uchform  erschienen sind.

A r c h i t e k t e n - v e r e i n ,  akademischer. K a r ls ru h e , G . B raunsche H of­
buchdruckerei. 32 S . 8.

B e r g m a n n ,  A ugust [R ea lleh re r  an  der V berrealschu le]. D er gesam te 
kaufm ännische Briefw echsel in  deutscher S prache. G em einverständlich 
bearb e ite t fü r  Schule, K o n to r  und  zu r S e lbstbelehrung . Leipzig, 
D r. iur. L udw ig  H ubert!. 2. Aust. (5 0  S .  8.

D erselbe. D ie P re isb erech n u n g  fü r  H an d w erk , H andel und In d u s tr ie . 
Leipzig, D r. ju r. L udw ig  h u b e r t i . ( (6  S . - 8.

B ö h t l i n g k ,  D r. A r th u r  [p ro feffo r a n  der Technischen Hochschule]. 
Schiller und d a s  kirchliche R o m . F ra n k fu r t a. K t., N eu e r F ra n k ­
fu r te r  V erlag . (22 S .  8.

D i e h m , Fritz [R ech n u n g sra t]. D a s  S o n n e n b a d . A ufklärungsschrift. 
S e lbstverlag  des V erfassers. 25 S , 8.

F u t t e r  e r ,  D r. K arl [p rofeffo r an  der Technischen Hochschule] und Fritz 
N o e t l i n g .  Durch Asien. II. Geologische C h a rak te rb ild e r, erster 
T e il. D a s  A lta i-G eb irg e . D er östliche T hien-schan. D ie M is te  
G obi zwischen h a n n i  und Su-tschon. K tit (66 I llu s tra tio n e n  im  
T ext, <(o Lichtdrucktafeln nach photographischen A u fn ah m en , 3 p ro f i l­
ta fe ln  und  n geologischen K a rte n . B e r l in ,  Dietrich R eim er. 
394 S .  sol.

G l ö c k n e r ,  D r. K a r l  [G eheim er G b e rre g ie ru u g s ra t im  M in isterium  des 
I n n e r n ] .  B adisches verfassungsrech t. K a r ls r u h e ,  G . B raunfche 
Hofbuchdruckerei. K tit <( S ta m m ta fe ln  des G roßherzog l. H anfes. 
W  S . 8.

h  e I I p  a  ch, D r. M l l i  [N erv e n a rz t] . P ro s titu tio n  und  P rostitu ierte .

H e r z o g ,  A lb e rt [R edak teur der Badischen presse], S chillers T ra u m . 
D ichtung z u r G ed äch tn isfe ie r des (oo . T o d estag es S chillers, v e r­
an s ta lte t von  der S ta d t  K a r ls ru h e . ( ö S .  8.

K a i b e l ,  F ra n z  [R edak teu r der Badischen L andeszeitung]. D em etrius. 
L in e  T rag ö d ie  in  einem  V orspiel m it n Akten. D a s  Schillersche 
F ra g m e n t fü r  die B ü h n e  bearbeite t und ergänzt. D resden , (87 S . 8.

K a t a l o g ,  offizieller, illustrierter, der großen  in te rn a tio n a le n  K u n sta u s­
stellung in  K a r ls ru h e  8.—  (o . A p ril (905 . Druck der G . B ra u n -  
fchen hofbuchdrnckerei. ( 0 -( S . 8.

K i l i a n ,  D r. L u g e n . D ram aturg ische B lä t te r . Aufsätze und  S tud ien  
a u s  dem G eb ie te  der praktischen D ram atu rg ie , der Regiekunst und 
der Theatergeschichte. M ünchen und  Leipzig, G eo rg  M ü lle r. HOO S . 8.
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Derselbe. M e in  A u s tr itt  a u s  dem v e rb ä n d e  des K a r ls ru h e r  H ofcheaters. 
(Ein lv o r t  der A u fk lä ru n g . M ünchen und  Leipzig, G eo rg  M ü lle r .
84 S . 8.

K u r p f u s c h e r e i ,  gegen d ie , und den H eilm ittelschw indel. Am tliche 
S a m m lu n g  der öffentlichen W a rn u n g e n  des G r tsg e s u n d h e its ra te s  
der H au p t-  und R esidenzstadt K a r ls ru h e . K a r ls ru h e , G . B raunsche 
Hofbuchdruckerei. 148 S . 8 .

M a y ,  Dr. W a lte r  [p riv a td o zcn t a n  der Technischen Hochschule], D ie 
Ansichten ü b e r die E n ts teh u n g  der Lebewesen. K a r ls ru h e .

M e y e r ,  F ra n z  S a le s  [p rofeffo r a n  der K unstgew erbeschule]. D ie H a u x t-  
und Residenzstadt K a rls ru h e . M it  50 A bb ildungen  und einem  
S ta d tp la n . I m  A u ftra g  des S ta d tra te s  v erfaß t. K a r ls ru h e , Druck 
der G . B raunfchen  Hofbuchdruckerei. (48 S . 8 «

M ü l l e r ,  L eonhard  [p rofeffo r a n  der G berrealschule], D ie politische 
S tu rm - und D rangperiode  B a d e n s .

G e c h e l h ä u f e r ,  A dolf von [G eheim er H o fra t und  p ro feffo r a n  der 
Technischen Hochschule]. A u s  A nselm  F euerbachs Iu g e n d ja h re n .  
Leipzig, L . A . S eem an n . (26  S . 8 .

R o m e o ,  Fritz [Fritz R öm hild t]. S enfpflaster. H um oristische G edichte in  
K a r ls ru h e r  M u n d a rt. S elbstverlag  des V erfassers. (92  S . 8 .

R o s e n b c r g ,  D r. M a rc  [Professor a n  der Technischen Hochschule]. Ä gyp­
tische E in la g e  in  G old  und S ilber.

S a c h s - Z i t t e l ,  W w e., L in a . D er M in ister kommt. Touristenepisode in 
einem  Akt. S tra ß b u rg  i. (Elf., Jo se p h  S in g e r . 49 S . 8 .

S c h u r ,  Dr. Friedrich [p rofeffo r a n  der Technischen Hochschule], J o h a n n  
Heinrich L am bert a ls  G eom eter. K a r ls ru h e , G . B raunsche H of­
buchdruckerei. 20 5 .  8.

S c h w a r z ,  B enedik t [H aup tleh re r]. Geschichte der K a r ls ru h e r  V olks­
schule. M it  U nterstützung der S ta d tv e rw a ltu n g  bearbeite t. K a r l s ­
ruhe, I .  L ä n g s  B u c h h an d lu n g . 226 S . 8 .

S i e f e r t ,  F a v e r  [D b erfo rstra t und  p ro fe ffo r an  der Technischen Hoch­
schule]. D er deutsche W a ld ,  sein w e rd e n  und  seine H olzarten . 
K a r ls ru h e , G . B raunsche Hofbuchdruckerei. 22 5 .  8 .

S t e i n b a c h ,  ® tto  [R ech n u n g sra t]  D ie B a n n b u lle . K le in es  L utherspiel 
fü r  Iü n g liu g sv e re in e . G e tre u  nach geschichtlichen Q u e lle n . K a r ls ­
ruh e , I .  I .  Reiff. (6  5 .  8 .

T o u s s a i n t ,  Friedrich W ilh e lm  [B k o n o m iera t], D er G roßgrundbesitz 
und  die ländlichen A rbeiter. H alle.

v i e r o r d t ,  D r. H einrich. K osm oslieder. H e idelberg , K a r l  W in te r . 
(ö (  S . 8.

v i l l i n g e r ,  H erm ine. M u tte r  und  Tochter. 2. A ufl. S tu t tg a r t .  224 5 .  8.
Dieselbe, E in e  G ew itte rn ach t. B e rlin .



— 192 —

I D o l l f ,  D r. K a r l  sR ech tsan w alt und  dram aturgischer B e ira t  des ß o f-  
ttica te rs] . K a tech ism u s der F ra u en b ew eg u n g . G ekrön te p re isfch rift 
vom  V erein  F ra u e n b ild u n g  —  F ra u en stu d iu m . Leipzig und B erlin , 
B .  G . T eu b n e r. 80 5 .  8.

Z i e g l e r ,  D r. Leopold. D er abendländische R a tio n a lism u s . S o n d er­
abdruck a u s  der E ro s .

I w i e d i n e c k - S ü d e n h o r s t ,  D r. © tto  von [p rofeffor an  der Tech­
nischen ßochschules. Ü ber G eb ü rtig k e it und  M a n d e ru n g e n  in  B aden . 

T ü b in g e n .
D erselbe . Arbeiterschutz und A rbeiterversicherung.



A n h a  n g.

Chronologische Übersicht der hauptsächlichsten Ereig­
nisse des Jahres 1905.

J a n u a r  2 . Nach zehnm onatlicher V erte id igung  durch G e n e ra l S töffel w ird
P o r t  A rth u r  dem japanischen G e n e ra l N o g i übergeben.

„ 7. A uf der Zeche „ B r u chstraße" bei L angendreer bricht der A u s-
stand a u s . D ie D eleg ierte»  V ersam m lung der B e rg a rb e ite r  
beschließt am  ( 6 . den a llgem einen  A usstand . Z eitw eise  feiern  
üb er 200 ooo A rbeiter. D ie W ied e rau fn ah m e  der A rbeit w ird  
am  9 . F e b ru a r  beschlossen.

„ ( 5 . F ü rs t A lexander zu r L ippe stirbt in  S t .  G ilg e n berg bei B a y re u th .
„ ( 6. K önig  Friedrich A ugust von Sachsen kom m t zum  Besuch des

K aise rs  und  der K a ise rin  nach B e r l in .
„ t7 . K aro liu e , G roß h erzo g in  von  S achsen -W eim ar, geboren  den

13. J u l i  I 88<t, v e rm äh lt a m  30 . A p ril (903 m it G roßherzog  
W ilh e lm  E rnst, gestorben.

„ 19. D a s  französische M in isterium  L om bes reicht seine E n tlassu n g  ein.
„ 22. A u fru h r  und S tra ß en k äm p fe  in  P e te rsb u rg .
„ 24 . B ild u n g  des M in is te riu m s R o u vier in  P a r i s .
„ 25. P r in z  E ite l Friedrich, zw eiter S o h n  des K a ise rs , an  L u n g en ­

en tzündung  schwer erkrankt.
F e b ru a r  t- L andschaftsm aler O s w a ld  Achenbach, geboren  1827, in  Düssel­

dorf gestorben.
„ 9 . A dolph von M enzel im  A lte r  von 90 J a h r e n  in  B e r lin  gestorben.
„ \7 .  G ro ß fü rst S e rg iu s  von R u ß la n d  w ird  in  M o sk au  erm ordet.
„ 22. D ie H an d e lsv e rträg e  des Deutschen R eiches m it (Österreich, R u ß ­

lan d , der Schweiz, I t a l i e n ,  R u m ä n ie n , S e rb ie n  und  B e lg ien  
w erden  vom  R eichstage in  d ritte r Lesung endgültig  angenom m en-

„ 22. K aiser W ilhelm  und P rä s id e n t R oosevelt w erden  von  der U n i­
versitä t P h ila d e lp h ia  zu E h rendok to ren  der Rechte e rn a n n t.

„ 2 \ .  D er S im p lo n tu n n e l w ird  durchbrochen.
„ 27. E in w e ih u n g  des D om es in  B e rlin .

15



—  w  —

M ärz

A pril

M a i

J u n i

8. K u ro p a tk i» , der russische G b erb efeh lsh ab er, w ird  nach zw ölf, 
täg igem  K am p fe  bei N u k d en  von den J a p a n e r n  völlig ge­
schlagen und  t r i t t  den Rückzug au . E r  w ird  am  >7. seiner
S te lle  entsetzt, G e n e ra l Linewitsch w ird  G berb efeh lsh ab er.

12. 70 jä h r ig e s  M ilitä rd ien stju b iläu m  des P rin z reg en ten  Luitpold 
von B a y e rn .

20 . v o n  f ja in in e rfle tn , preußischer M inister des I n n e r n ,  g esto rben ; 
zu seinem  N achfolger w ird  am  2 2 . der b isherige  D berp räsiden t 
von B ra n d e n b u rg , von B ethm ann-L fo llw eg  e rn a n n t.

27 .— 30. K aiser W ilh e lm  in  Lissabon.
3 V K aise r W ilh e lm  in  T a n g e r.

1. K a ise r W ilhelm  in  G ib ra l ta r .
2 . D ie D urchschlagsfeier im  S im x lo n tu u n e l.
6. K a ise r W ilh e lm  in  N eap e l. B e g egnung  m it dem K önig  von

I t a l ie n .
1 V K aise r W ilh e lm  in  K o rfu . B e g eg n u n g  m it dem griechischen

K ö n ig sp a a r.
16. R eichsgerichtspräsideut D r. G u tb ro d  in Leipzig gestorben.

2. K aiser W ilhelm  in  V enedig.
9- I n  ganz D eutschland und  vielfach im  A u s la n d  Schillerfeiern 

zur E r iu u e ru n g  an  den io o . T od estag  des D ichters.
15. K a rd in a l Fürstbischof D r. K opp überreicht K aiser W ilhelm  in 

Metz d as G roßkreuz des G rd e n s  vom  Hl. G ra b .
20 . N a tio n a llib e ra le r  P a r te i ta g  in  D resden .
22. G ew erkschaftskongreß  in  K öln .
27-/28. D ie F lo tte  des russischen A d m ira ls  Rofchdestw eusky w ird

in  der K orcasiraße  von den J a p a n e r n  u n te r  A dm ira l Togo
g rö ß ten te ils  vernichtet. D er russische A d m ira l w ird  m it zah l­
reicher M annschaft gefan g en .

2 6 .— 2 9 . V ersam m lu n g  des deutschen F lo tten v e re in s  in  S tu ttg a rt.
29 . D er spanische S ta a ts m a n n  S ilv e la , 62 J a h r e  a lt, in  M adrid  

gestorben.

V K önig  Alfonso XIII von S p a n ie n  und Loubet, P rä s id en t der 
französischen R epublik , e n tr in n e n  in  P a r i s  m it knapper N o t 
einem  A tte n ta t.

6. V erm äh lu n g  des Deutschen K ro n p rin zen  m it P rinzessin  T äcilie 
von M ecklenburg-Schw erin .

6. D er R eichskanzler G r a f  B ü lo w  e rh ä lt den Fürsten tite l.
6. D er französische M in ister des A u sw ä rtig e n , Delcafsö, tr it t  nach 

7 jä h r ig e r  A m tsd a u e r zurück. R o u v ie r kom m t a n  seine S telle.
7. D a s  norw egische S to r th in g  erk lärt die U nion m it Schw eden fü r 

ausgelöst.
8. F ü rs t Leopold von kfohenzollern, 70 J a h r  alt, in  B e rlin  ge­

storben.
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J u n i  8 . P rä s id en t R oosevelt reg t bei J a p a n  und  R u ß la n d  Friedens-Unterhandlungen
 an . B e id e  R e g ie ru n g e n  erk lären  ih re  G eneig t 

heit, d a ra u f  einzugehen.
„ 13. I n  A then  w ird  der 7 8 jäh rig e  M in isterp räsiden t D e ly an n is

von einem  gedungenen  M euchelm örder getötet.
„ ( 4. V ersam m lung  der Deutschen K olonialgesellschast in  Essen.

„ t4- V ersam m lung  des A llgem einen  Deutschen V ere in s fü r  Sehu lge»
sundheitspflege in  S tu ttg a r t .

„ tu .  V ersam m lung  des A llgem einen Deutschen S p rach v ere in s in
M ünchen.

„ t<(. I n  D eutsch-Südw estaf rika lä n g s  des K n a b -R e v ie rs  siegreiche
K äm pfe gegen die B a n d e  M o re n g a s ;  am  ( 7 . G efecht bei N a ru s .

„ \ 5 .  D er Afrikaforscher H e rm a n n  von w iß m an n  stirb t durch einen
Schuß a u s  seinem  Ja g d g e w e h r  in  w eißen bach in  S te ie rm ark .

„ 15. S ä n g e r ta g  des deutschen S ä n g e rb u n d e s  in  Eisenach.
„ t 8 . D er Dichter H erm an n  L in gg in M ünchen gestorben.
„ ( 9 . D er ungarische M in isterpräsiden t T isz a  tr it t  zurück, a n  seiner

S telle  w ird  F e je rv a ry  e rn a n n t.
„ 23. B lu tig e  S tra ß en k äm p fe  in  Lodz in  Russisch-Polen.
„ 26.  D er S ozialpolitiker und P a r la m e n ta r ie r  D r. M ax  Hirsch in

H ornburg v. d. H öhe, 73 J a h r e  a lt, gestorben.

J u l i  v  D er am erikanische S ta a ts m a n n , S ta a tsse k re tä r  H ay, gestorben
in N ew b u ry . A m  8 . J u l i  w ird  E lih u  R o o t a n  seiner S te lle  
e rn a n n t.

„ 3. I n  der französischen A bgeordnetenkam m er w ird  d a s  Gesetz
betreffend die T re n n u n g  von S ta a t  und Kirche m it 3 4 t gegen 
220 S tim m e n  angenom m en.

„ 8 . E in ig u n g  zwischen Deutschland und  F rankreich  in  der M arokko­
frage . Frankreich erk lärt sich zur T e iln a h m e  a n  der K onferenz 
bereit.

„ 8 . Die M e u te re r  a u f  dem russischen Kriegsschiff „F ü rst p o tem k in "
ergeben sich den rum änische» B ehörden .

„ to . U rw ah len  in  B a y e rn  zur A bgeordnetenkam m er, t7 . A bgeordneten ­
w ahlen .

„ tö . D er Schah von P ersien  in  P a r i s .
„ ( 6 . I n  B e lg ien  7 5 jä h r ig e s  Ju b e lfe s t der U nabhängigkeit.
„ t9 - R e g ie ru n g sa n tr itt  des H erzogs E d u ard  von Sachsen-K oburg-

G o th a .
„ 2 0 . I n  K onstan tinopel B o m b e n a tte n ta t a u f  den S u lta n . D er

H errscher bleibt unverletzt.
„ 23-/24 . K aiser W ilhelm  trifft m it dem Z a re n  N ik o lau s II bei B jö r -

koe (K ronstadt gegenüber) zusam m en.
„ 25. D ie E rö ffn u n g  der S ta t io n  „ E ism eer"  der I n n g f r a u b a h n ,

3 t 6 t  m über dem M eere.
tö  *
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J u l i  3 f .— 5. A ugust. K aiser W ilhelm  besucht den K önig  von D än em ar?
in  K openhagen .

A ugust 7. E isenbahnunglück  bei S p rem b erg  (f7  T ote).
„ lo . k a g e lu n w e tte r  in  Südw estdeutschland.
,, 19- E in  M an ifest des Z a re n  N ik o lau s  verkündet die E insetzung

einer V olksvertre tung  in R u ß la n d .
„ ly . A u s Deutsch - (Ostafrika kommen N achrichten über ernsthafte

U n ru h e n ; Bischof S p ie s  und v ier an dere  M itg lieder der katho­
lischen M ission w u rd en  erm ordet.

,, 20. ff. K atho liken tag  in  S tra ß b u rg .
„  27. E in e  englische F lo tten ab te ilu n g  in  S w inem ünde, mit 28. trifft

die aktive deutsche Schlachtflotte zu ih re r  B eg rü ß u n g  ein.
,, 2Y. F riede  zu P o rts m o u th  in  N o rdam erika  zwischen R u ß lan d  uui>

J a p a n .

S ep tem b er f. D a s  englische G eschw ader vor D anzig.
„ 5. I n  P o rtsm o u th  feierliche U nterzeichnung des F riedens.
„ 7. I n  S ü d ita lie n  w erden  durch ein E rdbeben  furchtbare V er­

w üstungen  an g erich te t; Hunderte von T oten  und v e rw u n d eten .
„ 7.—  f 2 . Siegreiche G efechte gegen die Aufständischen in  Deutsch­

st) stafrika.
„ (3 . E rfo lgreiches G efecht gegen die P e rc ro s  und p o tte n to tte n  bei

N nb ib .
l3 . H au p tv ersam m lu n g  des Deutschen V ere ins fü r  öffentliche G e ­

sundheitspflege in  M a n n h e im .
„ ; 8. D er Dichter E rn s t Scherenberg  in  Eisenach gestorben.
„ 2 f. N e n n te  J a h re s v e rsa m m lu n g  des Deutschen V ere in s fü r A rm en ­

pflege und W ohltä tigkeit in  M a n n h e im .
„ 25. ff. G e n e ra lv e rsam m lu n g  des V ere ins fü r  Sozialpolitik  in M a n n ­

heim .
„ 26. I n  London und Tokio w ird  der W o r tla u t des englisch-japani-

scheu B ü n d n is v e r tra g e s  veröffentlicht.
„ 28. E rö ffn u n g  des bayerischen L an d tag s  durch den P rin z reg en ten .

(Oktober 2 . ff. Tuberkulosenkongreß in  P a r i s .
„ 5. ff. K ongreß  des Deutschen K o lon ia lv ere in s in  B e rlin .
„ 6. F e rd in an d  v. R ichthofen, P rofessor der G eo g rap h ie  in  B e rlin ,

72 J a h r e  a lt, gestorben.
„ Y. ff. V ersam m lung  des E vangelischen B u n d e s  in  p a m b u rg .
„ fo . P r in z  E ite l F riedrich von P re u ß e n  verlob t sich m it P rinzessin

S o p h ie  E h a rlo tte  von (O ldenburg.
„ 11. p e rzo g  K ar!  E d u a rd  von Sachseu-K oburg  verm äh lt sich in

G lücksburg  m it P rinzessin  A delheid von S ch lesw ig-P olstein - 
G lücksburg .

„ f i . —  ; z.  V ersam m lung  von V ertre te rn  deutscher E isen b ah n v erw a l­
tu n g en  über eine B e triebsm itte lgem einschaft in  B e rlin .
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O k to b er H . D er preußische H an d e lsm in is te r M öller tr i t t  zurück, Delbrück, 
G berp räsiden t von W estpreußen, w ird  sein N achfolger.

„ 22. A usstand  der E isenbahnbediensteten  in  R u ß lan d , info lge davon
zeitw eilige E inste llung  des P ostvcrkehrs nach R u ß lan d .

„ 25. K aiser W ilhelm  zum  Besuche am  Hofe in  D resden .
„ 25. D er Lippesche T hron stre it durch Schiedsspruch des Reichsgerichts

zngunsteu des G ra fre g e n te n  Leopold entschieden, dieser ü b ern im m t 
a ls  F ü rs t die R eg ie ru n g .

„ 26. E n th ü llu n g  des M oltkedenkm als in  B e rlin . K a ise r W ilh e lm
spricht dabei u. a. die W o r te :  „ w ie  es in  der W e lt um  u n s
steht, haben  w ir  g eseh en ; d a ru m  d a s  P u lv e r  trocken, die K rä fte
an g esp an n t und d as Schw ert geschliffen".

„ 30. N eu es M anifest des Z a re n  N ik o lau s II., der F re ih e it der Rede,
der V ersam m lu n g en , A u sd eh n u n g  des W ah lrech ts  zur V olks­
vertre tu n g  (D im m ) und der G e w a lt  der D u m a verkündet.

N o v em b er i. A u s D eutsch-Südw estafrika kommen N achrichten üb er einen  sehr
schweren K am ps, den (O berstleutnant v. S em m ern  in  der N ä h e
von H om esdrift am  V ra n g e f ln ß  gegen eine starke feindliche
M acht u n te r  M o ren g a , M o rr is  und J o h a n n  C hristian  hatte . 
D er K am p f endigte m it der R ä u m u n g  der verschanzten feind­
lichen S te llu n g en , a u f beiden S e iten  bedeutende V erluste, 

l- ff. A n d au ern d e  rev o lu tio n ä re  B e w eg u n g en  in  R u ß la n d , M ord 
und P lü n d e ru n g  in vielen S tä d te n ;  in  F in n la n d  w ird  der po li­
tische G eneralstreik  verkündet.

„ 5. H endrik w itb o i  an  einer am  2 9 . O k to b er e rh a lten en  W unde
gesto rben ; sein S o h n  S a m u e l I s a a k  a n  seine S te lle .

„ 6.— 12. K önig  Alfonso XIII. von S p a n ie n  zum  Besuche am  p reu ß i­
schen Hofe in  B e rlin .

„ 9 . E rb itte r te  S traß en k äm p fe  in  K ronstadt.
„ H - K undgebung  des M ilitä rv e re in sp räs id iu m s in  B a d e n  gegen die

W a h l von Sozialdem okraten  durch v erc in sm itg lied e r.
„ \Ti.— \ 5. K ön ig in  w ilh e lm in a  von H olland  zum  Besuche am  Hofe

in S tu ttg a r t .
„ 14. E n th ü llu n g  des D enkm als K aiser W ilh e lm s I. in  N ü rn b e rg .

l<h <9 P ro z en t der A bstim m enden erk lären  sich in  N o rw eg en  fü r
B e ib e h a ltu n g  der M onarchie.

„ tö . E rn e u te r  G e u era lau ss tan d  in  R u ß lan d .
„ (7 . G roßherzog  A dolf von L uxem burg, 88 J a h r e  a lt, in  H ohenburg

bei Tölz gestorben.
„ 17. G r a f  von F la n d e rn , B ru d e r  des K ö n ig s  der B e lg ie r , 68 J a h r e

alt, in  B rüssel gestorben.
„ 17. D er K önig  von S p a n ie n  in  M ünchen.
„  18. D a s  deutsche Torpedoboot , 8  126"  sinkt in  der K ie ler B ucht,

1 O ffiz ier und 52 M a n n  ertrunken.
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N ov em b er <8 . D a s  norw egische S to rth in g  w ä h lt einstim m ig P r in z  K arl von 
D än em ark , zw eiten S o h n  des dänischen K ron p rin zen , zum  K önig. 
E r  n im m t den N am en  H aakon VII. a n ,  g ib t seinem Sohn, 
nu n m eh rig en  K ro n p rin zen  von N o rw e g e n , den N am en  D la f .

„ 20 . E n d e  des allgem einen  A u sstandes in  R u ß la n d .
„ 2 v  D er preußische Iu stizm in iste r Schönstedt t r i t t  zurück, B eseler,

V b erlan d esg erich tsp räs id en t in  B re s la u , w ird  sein N achfolger.
„ 25. K ön ig  H aak o n s (Einzug in  L h ris tian ia .
„ 25. M eu te re ien  in  Sew astopol, am  29 . besonders schwere K äm pfe

daselbst.
„ 27. F lo ttendem onstra tion  gegen die P fo rte , B eschlagnahm e des Z o ll­

a m ts  von M ytilene.
„ 27. G o u v e rn e u r L indequist m eldet, daß  S am u e l I s a a k  W itboi, sein

U n terk ap itän  m it \ 7  G ro ß leu ten  und A n h an g  sich freiw illig  in 
B erseb a  gestellt h aben , ebenso p a u s  Hendrik.

, 27. Deutscher S tä d te ta g  in  B e rlin .
„ 2 8 . E rö ffn u n g  des R e ich stag s durch K aiser W ilhelm .
„ 29 . D eutschland kündigt den deutsch-amerikanischen H an d e lsv e rtrag .

D ezem ber 1. I n  London K u n d gebung  der Gesellschaft fü r die deutsch-englische
A n n äh eru n g .

,, 5. D er T e leg raphenverkeh r m it R u ß la n d  ist info lge des A usstandcs
der russischen P ost- und T e leg raphengeh ilfen  völlig unterbrochen.

„  -f. R ücktritt des englischen M in is te riu m s B a lfo u r . D er F ü h re r  der
L ibera len  T a m p b e ll-B a n n e rm a n , w ird  m it der N eubildung  des 
M in is te riu m s b e a u ftra g t, am  fo. die B ild u n g  des M in is terium s 
vollzogen.

„ 5. M in isterpräsiden t R eichskanzler F ü rs t B ü lo w  eröffnet den
preußischen L andtag .

„  6 . B ü lo w  spricht im  R eichstag  zur R eichsfinanzrcform  und zur
a u sw ä rtig e n  P o litik  und  sagt u. a . : „ V h n e  geordnete F in an zen  
keine W eh rk raft, ohne W eh rk raft kein Frieden , ohne Frieden 
kein W ohlstand".

„  6. E n d g ü ltig e  A n n ah m e  des Gesetzes über T re n n u n g  von S ta a t
und  Kirche in  Frankreich.

,, f 3 . Terroristische B e w eg u n g  in  den russischen V stseeproviuzen in
schärferer F o rm , R ig a  ist zeitw eilig  vom  Verkehr abgeschnitten.

„ t-f. B u n d e s ra t  F o rre r  zum  B u n d esp räsid eu ten  der Schweiz gew ählt.
,, (5 . D er R e ichstag  n im m t die V orlage über den B a h n b a u  Lüderitz-

K nbub  in  2 . und  3 . Lesung an .
„  16. K aiser W ilh e lm  in  B raunschw eig .
„ 16. I n  D resden  fanden  S traßenkundgebu tigen  gegen d as bestehende

L and tag sm ah lrech t statt.
,. ff. 2 2 . B lu tig e  S tra ß en k äm p fe  in  M oskau .
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B eilage I.

Schülerzahl der Karlsruher Schulen.

S ch u ljah r
I. S tä d t is c h e  S c h u le n .  1903 / 4*) 19 0 4 / 5 *)

V R ealgym nasium  m it G y m n a fia la b te ilu n g  (R e­
form gym nasium ) .......................................................  " 0 0  74?

2. V b e r r e a l s c h u le .............................................  605 545

3 . R e a lsc h u le .........................................................  414 436
4 . Sichere M ädchenschule m it G y m u as ia lab te iliiu g  681**) 676**)
5. G e w e r b e s c h u le ............................ .................................  705 673
6. K aufm ännische Fortb ildungsschule . . . .  376 39 0

7 . Sofienschule (U nterricht fü r  weibliche S a u d ­
arbeit und K le id e r m a c h e n ) .....................................  188  182

8. D em  R ek to ra t unterstellte S c h u le n :
a. (Einfache K nabenschule (m it U ii ib lb u rg ) . . 1 07 2  1 131
b. Hilfsschule ( K n a b e n ) ...........................................  38 54
c. H ilfsschule (M ä d c h e n ) ...........................................  42 53
d. (Einfache M ädchenschule (m it M ü h lb u rg ) . 1 584 1 391
e. (Erw eiterte K n a b e n s c h u le .....................................  2 620 2 766
f. (Erw eiterte M ä d c h e n s c h u le ...........................  2 815 2 943
g. K n ab en v o rsc h u le .............................................................  795  835
h. B ü r g e r s c h u le ...................................................................  536 4°7
i. T ö c h te rs c h u le .........................................................  1 003 1 015
k. K nabeiifo rtb ildungsschule (m it M ü h lb u rg )

in  19 K l a f f e n .............................................................  562 580
1. M ädchenfortbildungsschule (m it M iih lb u rg )

in  19 K l a f f e n .............................................................  501 521

Z u sam m en  (a.— 1.) . . u  168  11 696

I I .  S t a a t l i c h e  S c h u le n .

9 . A kadem ie der bildenden K ü n s t e ..................... 114 117
io . B a u g e w e rk e s c h u le ...................................................... 5 4 5 ***) 543***)
H . G y m n a s i u m .................................................................. 6 4 3  63 4

*) Die Zahlen beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, au f den Stand am  Schlüsse 
des Schuljahres.

**) Davon besuchten am  Schlüsse des Schuljahres 4905/4 78, am  Schluffe 4904^5 92 Mädchen 
die Gymnasialabteilung.

***) Bei Beginn des Wintersemesters 4.905/4, bezw. 4904/5.
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S chu ljah r
( 903/4 , 904/5

( 2 . K un stg ew erb esch u le   3 , 3  2 2 ,
( 3 . L eh rersem in a r I    1 ,7  ,38
( 4. L eh rersem in a r I I   (25  (68
( 5. L eh rerin n en sem in a r (P rinzessin -IV ilhelm -S tift) 87 92
, 6 . Schule des L eh rersem in a rs  I ....... 2 (2  (53
( 7 . Schule des L eh re rsem in a rs I I   (29 (25
( 8 . T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t   47 9 0 *)

III. Schulen des badischen F rauenvere ins.

( 9 - F ra u e n a rb e its sc h u le  (342 ( 3(9
20 . k a u sh a ltu n g ss c h u le  des F riedrichsstifts . . ' .  24 24
2 ( . In d u str iek u rse  zu r A u sb ild u n g  von ksandar- 

b e its le h re r in n e n :
a. a n  Volksschulen . . . . . . . .  99 ( (2
b. a n  höheren  Mä dc he ns c hu l e n . . . .  34 38

22 . L u is e n s c h u le .................................................................... 79 82
23. Schule fü r  K u n s ts tick e re i...........................................  46 52
24 . S e m in a r  zu r A u sb ild u n g  von H a n d a rb e its ­

leh re rin n en  an  IN ädchenfortbildungsschulen 48 45
25. k a n d e ls s c h u le .................................................................... 56 54

IV . p rivatschulen .

26. A llgem eine M u s ik b i ld u n g s a n s ta l t   434 424
27 . I n s t i tu t  (und  F o rtb ild u n g sk u rs )  von A . F rie d ­

län d er  .................................................................... (62 (68
28. K on serv a to riu m  fü r  M u s i k    663 **) 793 **)
29 . M alerinnenschule  .     72 64
30. V o rb e re itu n g san s ta lt von A. Fecht . . . .  82 73
3 ( . v ik to ria sc h u le   340 332

*) D ie T u rn le h re rb ild u n g sa n s ta lt  w u rd e  11905 w ie  in  f rü h e ren  J a h re n  von  Schulen und 
P riva tgese llschaften  benützt. Die oben  an g eg eb en e  Z a h l  90 e rg ib t sich a u s  Folgenden» : L s  w urden  
2 K urse zur A u sb ild u n g  von T u rn le h re rn  ab g e h a lten , der e ine von» 26. A pril b is  16. M a i  1905 
von 38 badischen, 5 elsäßischen und 2 T e iln eh m ern  a u s  der Schweiz besucht. Den zrveiten K urs, 
der vom  9- J u l i  b is  25. August dauerte , besuchten 19 badische Lehrer, 8 a u s  P reu ß en , 4 au s  
T h ü rin g e n , 2 a u s  dem  L lsaß , je  e iner a u s  Königreich Sachsen, B ay ern  und B rem en , 4 a u s  Ö ster­
reich, e iuer a u s  U n g a rn , 3 a u s  der Schweiz und e iner a u s  A lgier.

**) D a ru n te r  w a re n  470 Schüler, 157 G äste u n d  36 K inder, beziv. 494 Schüler, 271 Gäste 
und 28 K inder.
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V. Die Frequenz der Technischen Hochschule im  S tud ien jah r (9 0 ^ /(9 0 5  
ergibt sich au s  folgender Übersicht:

W intersem ester
1904/1900

S om m erfcm cstcr
1905

rende
hosxi-
kanten ganzen rende

Hospi­
tanten ganzen

A bteilung  fü r  M ath em atik  und  a ll­
gem ein bildende Fächer . . . . 16 1 17 18 — 18

A bteilung  fü r  A rchitektur . . . . 227 43 270 231 21 252
A bteilung  fü r  I n g e n ie u rw e s e n . . . 275 11 286 263 3 266
A bteilung  fü r  M a sch in en w e sen . . . 417 40 457 415 8 423
A bteilung  fü r  E lektrotechnik . . . 241 35 276 221 14 235
A bteilung  fü r  C h e m ie ............................... 267 21 2 8 8 261 

(iHu. > 
Dame)

10 271

A bteilung  fü r  Forstw esen . . . . 36 — 36 24 — 24

T eilnehm er (d a ru n te r  im  W intersem ester

1479 151 1630 1433 56 1489

2 6  D am en, im  S om m crfem cfter 5 ) : 140

1770

— 82

1571
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B eilage II.

Übersicht
über die

Neuwhlen der Abgeordneten zur II. Kammer der Ständeversammlung
1 9 . O s ito ü e r  1 9 0 5 .

Ergebnis der W ahlkreise 41— 44.

w a hl-

Bezirk

Z usam m ensetzung des W ahlbezirks 
nach S tra ß e n  und  S tra ß e n te ile n

•c-'-E.?  -ti
S  ä r, |

©

<+3

Q

S
at

tl
er

=  t l
_ö>S

:"3 "5. 
2> tr 

5  ^

41 1 D urlacher A llee, u n g erad e  S eite  ganz,
E d e lsh e im -S traß e ,
E ffen w e in -S traß e ,
G eo rg  F ried rich -S traß e , 
G e rw ig -S tra ß e ,
N aitz in g er-S traß e ,
V u n ib o ld t-S traß e ,
K a r l  W ilh e lm -S traß e ,
K o rn b lu m en -S traß e ,
IN elanch thon-S traße ,
P a rk -S tra ß e ,
R in th e im er S tra ß e , 
S chönfe ld -S traße ,
S e u b e r t-S tra ß e ,
S te rn b e rg -S tra ß e ,
T u lla -S tra ß e ,
V eilchen-S traße .

945 803 312

GOCC 150 6

41 2 B e rn h a rd -S tra ß e ,
D eg en fe ld -S traß e , gerade  S e ite  ganz, 
D urlacher A llee, gerade S e ite  N r . 2 

b is m it 30,
L udw ig  W ilh e lm -S tra ß e , 
R u d o lf-S tra ß e .

493 419 172 131 116 —

Ü b ertrag  . . 1438 1225 484 469 266 — 6
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n x i hl-

Bezirk

Zusam m ensetzung des W ahlbezirks 
nach S tra ß e n  und S tra ß en te ile n 3  g

2  5 r, 5
5»

1 D
r. 

F
ra

nk

S
at

tl
er ® |  

:= "3.
S-'g

5

41 3
Ü bertrag  . .

G o tte sa u e r  S tra ß e
ungerade  S e ite  N r . \ b is  m it 33 a, 
gerade S eite  N r . 2 b is m it 6, 

K a ise r-S traß e  
ungerade  S eite  N r . > b is m it 55, 
gerade S e ite  N r .  2 b is m it 14 b, 

K ap e llen -S traß e ,
L achuer-S traße  

uug erad e  S eite  N r. t b is  m it 1 t , 
gerade S eite  N r . 2 bis m it ( 4, 

G s te n d -S traß e  
u ngerade  S eite  N r . t b is m it u ,  
gerade S eite  ganz,

S chu l-S traße .

1438

459

1225

401

00 
co

-h 
11

469

166

266

99

6

2

41 4 D u rlacher-S traße , 
F a fa n e n -S tra ß e , 
K leine S p ita l-S tra ß e .

368 305 44 224 37 —

41 5 Schloßbez., die ls a u s -N r . 8, y , i  \ u. \z, 
Schloßplatz, die k sa u s-N r. i b is  m it 15 
W a ld h o rn -S traß e ,
Z ä h r in g e r -S tra ß e  

ungerade  S eite  N r . { b is m it (5, 
gerade S e ite  N r . 2 b is  m it 28, 

Z irkel
ungerade  S eite  N r . t b is m it 21, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 24.

497 432 211 135 84 — 2

41 ti A dler-S traß e ,
K a ise r-S tra ß e

ung erad e  S e ite  N r .  57 b is m it 15Y, 
gerade S eite  N r . 16 b is  m it 74 .

408 341 188 91 59 — 3

41 7 K ro n e n -S tra ß e ,
IN endelssohn-platz ,
S ch w an en .S traß e ,
Z ä h rin g e r -S tra ß e

ungerade  S eite  N r . 17 b is m it 6 5 , 
gerade S e ite  N r . 50 b is  m it 94 ,

388 328 138 143 46 1

41 8 B ru n n e n -S tra ß e ,
N ebel-S traße

ungerade  S eite  N r . 1 b is  m it 7, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 4, 

K reu z -S traß e ,
K rieg -S traß e , ger. S . N r . 2b b. m . 40 , 
M a rk g ra fe n -S tra ß e ,
S te in -S tra ß e .

425 360 180 115 63 2

S u m m a  . . 3983 3392 1379 1343 654 _ 16
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w

K reis

rh l-

23ejirF

Z usam m ensetzung des W ah lbezirks 
nach S tra ß e n  und S tra ß e n te ile n

2 ?  S r  
S  £

rv ~

.5
»

Q

JÜr
•6 "
Ä

ti
'5'1'ZZ

4 2 1 F ried richs-P la tz ,
H ebe l-S traß e , ung erad e  S eite  N r . 9 

b is Schluß,
K a ise r-S tra ß e  

u ngerade  S eite  N r . t 4 t b is m it 199a 
gerade S e ite  N r . 76 b is m it ( 02 , 

K a r l F ried rich -S traß e , 
L am m -S tra ß e ,
R itte r-S tra ß e ,
Schloßbezirk, die H a u s -N r . ( bis 

m it 7, (0 , (5 und ( 4 , 
S chloß .P latz, die H a u s -N r . (4  b is 

Schluß,
Z ä h r in g e r -S tra ß e  

ung erad e  S e ite  N r . 67 b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . 96 b is Schluß, 

Z irkel
u n g e rad e  S e ite  N r . 23 b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . 26 b is Schluß.

4 2 8 3 6 8 2 7 8 4 1 4 9 — —

4 2 2 H e rre n -S tra ß e ,
K aiser W ilhelm -P assage , 
L inkenheim er S tra ß e

ung erad e  S e ite  N r . t b is m it 7, 
gerade S e ite  ganz,

W a ld -S tra ß e .

4 4 1 3 7 8 214 8 4 7 6 — 4

4 2 3 A kadcin ic-S traße ,
D o u g la s -S tra ß e ,
K a ise r-S tra ß e

u ngerade  S e ite  N r . 2 0 t b is m it 247, 
gerade S eite  N r . (04  b is m it >90 .

4 1 2 3 4 6 2 3 0 5 3 6 1 — 2

4 2 4 B lu m e n -S tra ß e ,
B ü rg e r -S tra ß e ,
E rb p r in z e n -S tra ß e ,
K a r l-S tra ß e

ung erad e  S e ite  N r .  t b is m it 49 b, 
gerade  S eite  N r .  2 b is m it 46, 

K rie g -S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  N r . t t b is m it 83, 
gerade  S e ite  N r . 42 b is m it 92 .

4 3 8 3 7 6 2 0 5 7 5 9 5 — 1

| Ü b ertra g  . . 1 7 1 9 >4- 05 G
O 9 2 7 2 5 3 2 8 1 _ 7
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W ah l-  

K reis J Bezirk

Z usam m ensetzung des W ahlbezirks 
nach S tra ß e n  iitrb S tra ß en te ile n

x r
o  -c Zf £

v | 'S?

4  l j »

:b 0

J .
•6"
Ä T

rn
uk ai-2

S  ’S« 
o i t r

42 5

Ü b ertrag  . .

A m alien  S tra ß e  
ungerade  S e ite  Z tr. | b is m it 7 t, 
gerade S eite  Ztr. 2 b is  m it 46, 

H irsch-S traße 
u ngerade  S e ite  N r . i b is m it 5 t ,  
gerade S eite  N r . 2 bis m it 70, 

S o fie n -S traß e  
ungerade  S eite  Ztr. t b is m it 45, 
gerade S eite  N r . 2 b is  m it 40 .

1719

474

1468

402

927

242

523

65

281

88 —

7

7

42 6 F rie d en -S traß e ,
G a r te n -S tra ß e  

ungerade  S eite  Ztr. 7 b is m it 5 1, 
gerade S eite  N r . 2 b is  m it 46, 

H irsch-S traße
ungerade S eite  Ztr. 5 1 a  b is Schluß, 
gerade S e ite  Z tr. 72 b is Schluß, 

Io l ly -S tra ß e , die H a u s -Z tr . \ b is 
m it 11,

K u rv e n -S tra ß e ,
A lath tz-S traße,
R edtenbacher-S traße,
R he iubahn- S tra ß e ,
S o n n ta g .S tra ß e .

500 437 291 71 63 12

42 7 A ugnsta -S traß e ,
B e ie rth e im er Allee,
B ü rk lin -S tra ß e ,
G ntsch-S traße,
K a rl-S tra ß e  

ungerade  S e ite  Ztr. 5 1 b is Schluß, 
gerade S eite  Z tr. 48 b is  Schluß, 

K lauprech l-S traße ,
L enz-S traße,
R o o n -S tra ß e  

ungerade  S e ite  Z tr. 1 b is  m it 17, 
gerade Seite  Ztr. 2 b is m it ( 8, 

S ü d en d -S traß e ,
B orho lz -S traß e .

628 541 313 120 95 - 13

Ü bertrag  . . 3321 2848 1773 509 527 i — 39



— 206 —

W a h l-

Kreis Bezirk

Z usam m ensetzung  des W ah lbezirks 
nach S tra ß e n  und  S tra ß en te ile n FS §

iS fc)
£  -- 

a  •”

4 2

Ü bertrag  . .

A u g a r te n -S tra ß e  
u ngerade  S eite  N r . t b is m it 9 , 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 22, 

B a h n h o f-S tra ß e  
ung erad e  S e ite  N r . t b is 9 , 
gerade S eite  N r . 2 b is m it 8, 

L tt l in g e r  S tra ß e ,
G a r te n -S tra ß e , ung erad e  S eite  N r . ( 

b is m it 5,
A r ie g -S tra ß e , u n g erad e  S eite  N r . za  

b is  m it 9,
L n isen -S traß e

ung erad e  S eite  N r .  \ b is m it 3 ( , 
gerade S eite  N r . 2 bis m it 8, 

N ow ack-A nlage,
R iix p u rre r  S tra ß e , B a u s -Z tr . 2 , 
Sckü tzen-S traße 

u n g erad e  S e ite  Z tr. t b is  m it 19, 
gerade S e ite  Z tr. 2 b is m it (8, 

S ee-j)ro m en ad e ,
W e rd e r-S tra ß e

u n g erad e  S e ite  Z tr. t b is m it 2\, 
g erade  S e ite  N r . 2 b is  m it 28, 

W in te r -S tra ß e  
ung erad e  S eite  Z tr. t b is m it ( 3, 
gerade S e ite  Z tr. 2 b is m it ( 8 .

3 3 2 1 2 8 9 8 1 7 7 3  5 0 9

5 3 0 4 5 3

5 2 7 3 9

2 2 4  1 0 1 8 3 4 5

S u m m a 3 8 5 1  3 3 0 1 1 9 9 7  0 1 0 6 1 0 8 4
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4 3 1 A lb-S traße ,
B u rg au w eg ,
D ax lander S tra ß e ,
F ab rik -S traß e ,
F lied e r-S traß e ,
G ra b e n .S tra ß e ,
H ard t-S traß e ,
H onfell-S traße ,
K n ie lin g er S tra ß e ,
Ikornw eg,
L am ey -S traß e ,
L erchen-S traße,
L inden-P latz ,
M a rk t-S tra ß e ,
M ü h l-S tra ß e ,
N e n re n th e r-S tra ß e ,
R h e in -S tra ß e  

ungerade  S e ite  N r. 47 a  b is  Schluß, 
gerade S eite  N r- 56 b is Schluß, 

A m  R h e in h a fen ,
S e d a n -S tra ß e ,
S te rn -S tra ß e ,
S tö ß e r-S traß e ,
U fer-S traße,
U ferw eg,
W a tt-S tra ß e ,
W erft-S lraß e-

4 8 2 4 2 3 1 4 8 2 1 2 4 2 1 8 3

4 3 2 A rb e its -S traß e ,
B a ch -S traß e ,
B a n n w ald -A llee ,
B lü ch e r-S traß e ,
L ifen b ah n -S traß c ,
G e ib e l-S traß e ,
G luck-S traße,
G lü m e r-S tra ß c ,
G riesb ac h -S traß e ,
G rü n w in k le r  S tra ß e ,

Ü b ertra g  . . 4 8 2 4 2 3 1 4 8 2 1 2 4 2 1 8 3
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4 3 2

Ü b ertrag  . .
K aiser-A llee

ung erad e  S eite  N r . 91 b is Schluß, 
gerade S eite  N r . (^  b is  Schluß, 

K eß le r-S traß e ,
L ag e r-S tra ß e ,
L ist-S traße ,
IN a ra n b a h n -S tra ß e ,
P h il ix x -S tra ß e ,
R h e in -S tra ß e  

u n g erad e  S e ite  N r . > b is m it 47, 
gerade  S e ite  N r . 2 b is m it 54 b, 

S ie m e n s-S tra ß e ,
S o fie n -S tra ß e

u n g erad e  S e ite  N r . ( l y  b is  Schluß, 
gerade S e ite  N r . (66 b is  Schluß, 

R ichard  W a g n e r-S tra ß e ,
W endt- S tra ß e ,
W estbahnhof,
l)o rk -S traß e ,
Z ie g e l-S tra ß e .

4 8 2

6 9 6

4 2 3

5 9 4

1 4 8

1 7 4

2 1 2

2 9 2

4 2

1 1 1

1 8

1 7

3

4 3 3 B n n se n -S tra ß e ,
D ra is -S tra ß e ,
E isen lo h r-S traß e ,
G o e th e -S traß e ,
G u te n b e rg -S tra ß e ,
lhübsch-S traße,
K ö rn e r-S tra ß e ,
K rie g -S tra ß e

ung erad e  S e ite  N r . l 1 ( a b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . (6 2  b is  Schluß, 

N e lk en -S traß e ,
S o sien -S tra ß e  

u n g erad e  S e ite  N r .  (3 (  b is  m it (-(7, 
gerade S e ite  N r . (5-( b is m it ( 61, 

U h lan d -S traß e ,
W e in b re n n e r-S tra ß e ,
W eltz ien-S traße .

7 0 3 6 1 7 2 5 3 2 4 2 1 0 7 14 1

Ü b ertra g  . . 1 8 1 8 1 6 3 4 5 7 5 7 4 6 2 6 0 4 9 4
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Ü b ertra g  . .

F re y d o rf-S traß e ,
lhay d n -S traß e ,
Ifelm holtz-S traße,
Lfertz-Straße,
k fildaprom enade, nördliche, 
O ildaprom enade, südliche, 
K aiser-A llee

u ngerade  S e ite  N r . t b is m it 89 a, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 12, 

K och-S traße,
IN arim ilian -S traß e ,
IN oltke-S traße 

u ngerade  S eite  N r . 53 bis Schluß, 
gerade S eite  ganz, 
entschließt, des B a h n w a r ts h a u se s  

S ta t io n  6 der R h e in ta lb a h n , 
N Iond-S traße,
Scheffel-S traße 

u ngerade  S e ite  N r . (  b is  m it 27, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 36, 

S ch ille r-S traß e ,
W eb er-S traß e .

1 8 8 1

4 5 5

1 6 3 4

3 9 5

5 7 5

1 9 1

7 4 6

1 0 7

2 6 0

8 9

4 9

6

4

2

4 3 5 B aisch-S traße,
B ism arck -S traß e ,
F eu erbach -S traße ,
F ich te-S traße ,
G ra sh o f-S tra ß e ,
H off-S traße ,
J a h n -S t r a ß e ,  ■
K a ise r-S tra ß e  6 a u s -N rn . 192 u. 249 . 
K unstschul-Platz ,
L inkenheim er-S traße , ung erad e  S e ite  

N r . 9 b is Schluß.
IN oltke-S traße, ung erad e  S e ite  N r . \ 

bis m it 3 t ,
R ie fs tah l-S traß e ,
S ch irm er-S traß e ,
Schützenhaus,
S e m in a r -S tra ß e ,
S ta b e l-S tra ß e ,
S te fa n ie n -S tra ß e ,
W esten d -S traß e  

u n g erad e  S e ite  N r .  63 a  bis Schluß, 
gerade S e ite  N r . 48 b is  Schluß, 

W ö rth -S tra ß e .

3 7 0 3 0 9 2 5 0 7 2 6 1 6 1 0

Ü b ertra g  . . 2 7 0 6 2 3 3 8 1 0 1 6 8 6 0 3 7 5 7 1 1 6
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Ü b ertra g  . . 2 7 0 6 2 3 3 8 1 0 1 6 8 6 0 375 7 1 1 6

4 3 6 L essing-S traße 
u n g erad e  S eite  N r . ( b is m it 37, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 40, 

Scheffe l-S traße 
u n g e rad e  S e ite  N r . 29 b is Schluß, 
g erade  S e ite  N r . 38 b is Schluß, 

S o fie n -S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  N r . 47 b is m it ( 29, 
gerade  S e ite  N r .  42 b is m it (52 .

4 8 6 4 1 ö 1 8 5 1 3 0 8 7 1 2 1

4 3 7 A m a l ie n - S tr a ß e ,  ung erad e  S eite  
N r .  73 b is  Schluß, 

B e lfo r t-S tra ß e ,
L eopold-S traße ,
V ik to ria -S traß e ,
lv es te n d -S traß e

u n g erad e  S e ite  N r . ( bis m it 63, 
gerade S e ite  N r .  2 b is m it 46 b.

3 8 2 3 3 6 2 1 4 4 2 5 6 1 6 8

4 3 8 B oeckh-S traße,
B ra u e r -S tra ß e ,
F rö b e l-S tra ß e ,
G a r te n -S tra ß e  

u n g erad e  S e ite  N r .  53 b is  Schluß, 
gerade  S e ite  N r .  48 b is  Schluß, 

G re n z -S tra ß e ,
I o l l y - S t r a ß e ,  b fa u s -N rn . (2 bis 

Schluß,
K rie g -S tra ß e

u n g erad e  S eite  N r . 85 b is  m it ( 4 (, 
gerade S e ite  N r . 94 b is  m it (so , 

L essing-S traße
ung erad e  S e ite  N r . 37 a b is Schluß, 
gerade  S e ite  N r .  42 b is  Schluß, 

P u tlitz -S tra ß e ,
R o o n -S tra ß e , ung erad e  S e ite  N r .  (9 

b is Schluß,
S ch w in d -S traß e .

6 2 9 5 5 6 2 5 1 1 6 6 9 6 1 4 2 9

S u m m a  . . 4 2 0 3 3 6 4 5 1 6 6 6 1 1 9 8 6 1 4 1 1 3 5 4
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44 1 D eg en fe ld -S traß e , u ngerade  S e ite  
ganz ,

D urlacher A llee, gerade S e ite  N r .  32 
b is Schluß,

G o tte sa u e r  S tra ß e  
u ugeradc  S eite  N r . 35 b is Schluß, 
gerade S eite  N r . 8 b is Schluß, 

K rie g -S tra ß e  
un g erad e  S eite  N r . t b is m it s , 
gerade S e ite  N r .  2 u n d  2 a, 

L achner-S traße  
ungerade  S e ite  N r . <3 b is Schluß, 
gerade S eite  N r : (6  b is Schluß, 

M a ie n -S tra ß e ,
B s ten d -S traß e , u ngerade  S e ite  N r .

>3 b is Schluß,
R ü p p u rre r  S tra ß e  

u n g erad e  S e ite  N r . ( b is m it 3 , 
gerade S e ite  N r . 2 a b is  m it t 4, 

S ch lach th au s-S traß e , 
S chützen-S traße

u ngerade  S e ite  N r . 65 b is  Schluß, 
gerade S eite  N r . 78 b is  Schluß, 

S o m m er-S tra ß e ,
W ie la n d t-S tra ß e ,
W o lfa rtsw e ie re r  S tra ß e .

553 465 142 195 116 6

44 2 B a h n h o f-S tra ß e ,'g e ra d e  S e ite  N r . (0 
bis Schluß.

IN aricn -S traß e  
ungerade  S e ite  N r . ( bis m it 45, 
gerade S eite  N r . 2 b is m it 40, 

W ilh e lm -S traß e  
ung erad e  S e ite  N r . t b is m it 33, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 34 .

435 389 130 162 84 10 3

44 3 Schützen-S traße
ung erad e  S e ite  N r . 2 ( b is m it 63 a, 
gerade S e ite  N r . 20 b is  m it 76, 

W e rd e r-S tra ß e  
ung erad e  S e ite  N r . 23 b is  m it 53, 
gerade S e ite  N r . 30 b is m it 64 .

428 375 102 180 77 11 5

Ü b ertra g  . . 1416 1229 374 537 277 27 14
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H ü p p u rre r  S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  H r . 5 b is m it 29 c, 
gerade  S e ite  N r .  (6  b is  m it 88, 

W e rd e r-S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  N r . 55 b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . 66 b is Schluß.

1416

505

1229

449

374

149

537

181

277

108

27

6

14

5

44 5 L n isen -S traß e  
ung erad e  S eite  N r . 35 b is m it 83, 
gerade S e ite  H r. jo  b is m it 68 , 

W ilh e lin -S tra ß e  
ung erad e  S eite  N r .  35 b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . 56 b is Schluß.

541 458 141 188 116 11 2

44 6 G e rv iu n s -S tra ß e ,
L iebsuste iu -S traß e ,
L u isen -S traß e  

u n g e ra d e  S eite  N r .  85 b is  Schluß, 
gerade  S e ite  N r . 7 0  bis Schluß, 

N o rg e n -S tra ß e ,
H au k e-S tra ß e ,
S ch err-S tra ß e ,
S y b e l-S tra ß e ,
W ieseu -S traß e ,
Z im m e r-S tra ß e , einschl. H ang ierbhs.

826 728 229 327 161 10 1

44 7 A u g a r le n -S tra ß e  
u n g erad e  S eite  N r .  z 1 b is m it 5 3 , 
gerade S e ite  N r . b is m it ^ 8, 

M a rie n -S tra ß e
ung erad e  S e ite  N r . ^7 b is Schluß, 
gerade  S e ite  N r . »2 b is Schluß.

483 424 99 198 120 6 1

44 8 A u g a rte n -S tra ß e  
ung erad e  S e ite  N r . 55  b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . 50 b is Schluß, 

D o ro th e a -S tra ß e ,
D e rm a n u -S tra ß e ,
L a u te rb e rg -S tra ß e ,
N e b e n iu s -S tra ß e ,
H ü p p u rre r  S tra ß e

ung erad e  S e ite  N r . 5 t b is m it 5 5 , 
gerade S e ite  N r .  88 a b is Schluß, 

W in te r -S tra ß e  
u ngerade  S eite  N r . <5 bis Schluß, 
gerade S e ite  N r .  20 b is Schluß.

552 481 133 197 145 6 — 1

S u m m a  . . 4323 3 7 6 9 |l l2 5 1628 927 66 23
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am 2 8 .  Oktober 1905. 
girgeßnige der W ahlkreise 41, 4 3  und 44 .
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41 1 D urlacher A llee, ungerade  S e ite  ganz, 
L d e lsh e im -S traß e ,
L ffenw ein -S traße ,
G eorg  F ried rich -S traße , 
G erw ig -S traß e ,
P a itz inger-S traße ,
H inubo ld t-S traße ,
K arl W ilh e lm -S traß e ,
K o rn b lu m en .S traß e , 
w elan ch th o n  - S tra ß e ,
P a rk -S tra ß e ,
R in th e im er S tra ß e ,
S ch ö nfe ld .S traße ,
S e u b e r t-S tra ß e ,
S te rn b e rg -S traß e ,
T u lla -S tra ß c ,
V eilchen-S traße.

945 809 339 459 — — 11

41 2 B e rn h a rd -S tra ß e ,
D egenfeld-S traße, gerade S e ite  ganz, 
D urlacher A llee, gerade S e ite  N r .  2 

b is m it 30, 
L u d w ig -W ilh e lm -S traß e , 
R u d o lf-S traß e .

493 425 207 202 2 — 12

Ü bertrag  . . 1438 1234 546 661 2 — 23
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41 3
Ü b e rtra g  . .

G o tte s a u e r  S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  N r .  1 b is  m it 33 a, 
gerade  S e ite  N r .  2 b is  m it 6, 

K a ise r-S tra ß e
u n g erad e  S eite  N r . 1 b is  m it 55, 
gerade S e ite  N r . 2 b is  m it 14b, 

K a p e lle n -S tra ß e ,
L achuer-S traße  

u ng erad e  S e ite  N r . 1 b is  m it 1 1, 
gerade S eite  N r . 2 b is m it 14, 

D s te n d -S traß e  
u ng erad e  S e ite  N r . 2 b is m it I 1, 
gerade  S e ite  ganz,

S ch u l-S traß e .

1 4 3 8

4 5 9

1 2 3 4

4 0 0

5 4 6

1 5 2

6 6 1

2 3 9

2

1 —

2 3

8

4 1 4 D urlacher S tra ß e , 
F a sa n e n -S tra ß e . 
K le in e  S p ita l-S tra ß e .

3 6 8 3 1 7 4 2 2 7 5 — — —

4 1 6 Schloßbez., d ie tä a u s -N r . 8, 9 , u  u. 12, 
Schloßplatz, die is a u s -N r .  i b is m . 13, 
W a ld h o rn -S tra ß e ,
J ä h r in g e r - S t r a ß e  

ung erad e  S e ite  N r . i b is  m it 15, 
gerade S e ite  N r . 2 b is m it 28, 

Z irkel
ung erad e  S e ite  N r . i b is m it 21, 
g erade  S e ite  N r . 2 b is  m it 2».

4 9 7 4 2 2 2 2 6 1 8 5 1 — 10-

4 1 6 A d le r-S traß e ,
K a ise r-S tra ß e

u ng erad e  S e ite  N r . 57 b is m it (39 , 
gerade  S e ite  N r . 16 b is  m it 74.

4 0 8 3 4 2 2 0 8 1 2 9 — — 5

4 1 7 K ro n e n -S tra ß e ,
IN endelssohn-p la tz ,
S ch w an en -S tra ß e ,
Z ä h r in g e r -S tra ß e  

ung erad e  S e ite  N r . (7 b is  m it 65, 
gerade S eite  N r . 30 b is  m it 94 .

3 8 8 3 3 1 1 4 6 1 8 0 — — 5

4 1 8 B ru n n e n -S tra ß e , 
bsebel-S traße 

u ng erad e  S e ite  N r . 1 b is  m it 7, 
g rade  S e ite  N r . 2 b is  m it 4, 

K reu z -S traß e ,
K r ie g -S tra ß e , gerade S e ite  N r . 2 b 

b is m it 40 ,
M a rk g ra se n -S tra ß e ,
S te in -S tra ß e ,

4 2 5 3 6 2 1 9 7 1 5 7 1 — 7

S u m m a  . . 3 9 8 3 3 4 0 8 1 5 1 7 1 8 2 6 5 — 5 8
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4 3 1 A lb ö tr a ß e ,
B n rg au m eg  
D arlan d e r S tra ß e ,
F ab rik -S traß e ,
F lied er-S traß e ,
G ra b e n -S tra ß e ,
L fard t-S traße ,
kfonsell-S traße,
R n ie lin g e r  S tra ß e ,
K o rn w eg ,
L am ey-S traße ,
Lerchen-S traße,
L inden-P latz,
M a rk t-S tra ß e ,
M ü h l-S tra ß e ,
N eu reu th e r S tra ß e ,
R h e in -S tra ß e

»ugcrade  S eite  N r . Z 7 a  b is  Schluß, 
gerade S e ite  N r . 3 6  b is Schluß, 

A m  R h e in h a fen ,
S e d a n -S tra ß e ,
S te rn -S tra ß e ,
S tö ß e r-S traß e ,
U fer-S traße ,
Uferm eg,
W a tt-S tra ß e ,
W e r f t-S tra ß e ..

4 8 2 4 1 5 1 6 8 2 4 3 i — 3

4 3 2 A rb e its-S traß e ,
B ach -S traß e ,
B annw ald -A llee ,
B lüche r-S traße ,
L ifen b ah n -S traß e ,
G e ib e l-S traß e ,
G lück-S traße ,
G lü m e r-S tra ß e ,
G riesb ach -S traß e ,
G rü n w in k le r  S tra ß e ,

I Ü b ertra g  . . 4 8 2 415 1 6 8 243 i — 3
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A aiser-A llee
u n g erad e  S e ite  H r . 9 t b is  Schluß, 
gerade S e ite  H r . (4  b is  Schluß, 

A eß le r-S traß e ,
L a g e r-S tra ß e ,
L ist-S traße,
M a x a u b a h n -S tra ß e ,
P h ilip p -S tra ß e ,
R h e in -S tra ß e  

u n g erad e  S e ite  H r .  ( b is m it 47 , 
gerade  S e ite  H r . 2 b is m it 3 4 b, 

S ie m e n s -S tra ß e ,
S o fien -S traß e  

u ngerade  S e ite  H r . (49  b is  Schluß, 
gerade S e ite  H r . (66  b is  Schluß, 

R ichard  M a g n e r-S tra ß e ,
' W o n d t-S traß e , 
w cs tb ah n h o f,
H ork -S traße ,
Z ie g e l-S tra ß e .

482

696

415

586

168

212

243

365

1

—

3

9

43 3 B u n se n -S tra ß e ,
D ra is -S tra ß e ,
G isen lo h r-S traß e ,
G o e th e -S traß e ,
G u te n b e rg -S tra ß e ,
bsübsch-Straße,
K ö rn e r-S tra ß e ,
K rieg -S traß e  

ung erad e  S e ite  H r .  (41 s  b is Schluß , 
gerade S e ite  H r . (62  b is  Schluß, 

H e lk cn -S traß e ,
S o fie n -S traß e

u n g erad e  S e ite  H r . (3 (  b is m it ( 47, 
gerade  S e ite  H r . (5 4  b is m it (64 , 

U h la n d -S tra ß e ,
W e in b re n n e r-S tra ß e ,
W eltz ien -S traße .

703 601 281 316 — — 4

Ü b ertra g  . . 1881 1602j 661 924. 1 — 16



Z usam m ensetzung des W ah lbezirk s 
nach S tra ß e n  und  S tra ß e n te ile n

•-+r>
•8-
Ui

Ü b ertra g  . .
F rey d o rf-S traß e ,
H ay d n -S traß e ,
B eiinholtz-S traße ,
H ertz-S traße,
H ildaprom euade, nördliche, 
H ildaprom euade, südliche, 
K aiser-A llee 

ungerade  S e ite  N r . t b is m it 8y s, 
gerade S e ite  N r . 2 b is  m it \2, 

K och-S traße, 
lN a rim ilia n -S tra ß e ,
M oltke-S traßc  

u ng erad e  S eite  N r . 33 b is Schlnß, 
gerade S eite  ganz, 
einschl. des B a h n w a r ts h a u se s  
S ta tio n  6 der R h e in ta lb a h n . 

M o n d -S traß e ,
Scheffel-S traße 

u ngerade  S e ite  N r . t b is m it 27, 
gerade S eite  N r . 2 b is m it 36, 

Sch iller-S traße,
W eb er-S traß e .

1 8 8 1

4 5 5

1 6 0 2

3 9 0

6 6 1

220

9 2 4

1 6 2

1 6

B aisch-S traße,
B ism arck -S traß e ,
F euerbach -S traße ,
F ick te-S traße,
G ra sh o f-S tra ß e ,
H off-S traße ,
I a h n -S t r a ß e ,
K aise r-S traß e , H a u s -N r . *9211111) 249, 
K unstschul-Platz
L inkenheim er S tra ß e , u ngerade  S eite  

N r . g b is Schluß,
M oltke-S traße, u ngerade  S e ite  N r . { 

bis 3 t ,
R iefstah l-S traße ,
S ch irm er-S traß e ,
Schiitzeuhaus
S e m in a r-S tra ß e ,
S ta b e l-S tra ß e ,
S te fa n ie n -S tra ß e ,
W estend -S traße  

u ngerade  S eite  N r . 6 3 a  b is Schluß, 
gerade S eite  N r . 48 b is Schluß, 

W ö rth -S tra ß e .

3 7 0 3 0 5 2 7 8 2 3

Ü bertrag  . 2 7 0 6  2 2 9 7  1 1 5 9  1 1 0 9 2 7
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w c lhl-

Bezirk

Z usam m ensetzung  des W ahlbezirks 
nach S tra ß e n  und  S tra ß e n te ile n

,  3
i i »  I

a *5
•8 "

-ÖÖl
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5
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N ö

43 6
Ü b ertrag  . .

L essing-S traße 
u n g erad e  S e ite  N r .  ( b is  m it 37, 
gerade S e ite  N r . 2 b is  m it 40, 

Scheffe l-S traße  
ung erad e  S e ite  N r . 29 b is  Schluß 
gerade S e ite  N r . 38 b is Schluß, 

S o fie n -S tra ß e
u n g erad e  S eite  N r .  47 b is m it ( 29, 
gerade S e ite  N r . 42 b is m it (52 ,

2706

486

2297

399

1159

202

1109

186

2

—

27

11

43 7 A m a lie n -S tra ß e , u n g erad e  S e ite  
N r . 73 b is  Schluß, 

B e lso r t-S tra ß e ,
L eoxold-S traße
V ik to ria -S traß e ,
W esten d -S traß e

u n g erad e  S e ite  N r . ( b is  m it 63, 
gerade  S eite  N r .  2 b is  m it 46 b.

382 314 243 64 2 5

43 8 B oeckh-S traße,
B ra u e r -S tra ß e ,
F rö b e l-S tra ß e ,
G a r te n -S tra ß e  

ung erad e  S e ite  N r . 53 b is Schluß, 
g erade  S e ite  N r . 48 b is  Schluß, 

G re n z -S tra ß e ,
Jo lly -S tra ß e , k sa u s-N rn . (2 b is 

Schluß,
K rie g -S tra ß e  

u n g e rad e  S e ite  N r . 85 b is m it (4  (, 
gerade  S e ite  N r .  94 b is m it ( 60 , 

L essing-S traße 
u n g e rad e  S e ite  N r .  37 a b is  Schluß, 
g erade  S e ite  N r .  42 b is  Schluß, 

P u tlitz -S traß e ,
R o o n -S tra ß e , ung erad e  S e ite  N r .  (9 

b is  Schluß,
S ch w in d -S traß e .

629 520 CO 00 229 — 7

. S u m m a  . . 4203 3530 1888 1588 4 — 50
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W a h l.

Kreis j Bezirk

Z usam m ensetzung des W ah lbezirk s 
nach S tra ß e n  und S tra ß e n te ile n f f

8 j

£  

*  1

cn
g

« '
£

Ö n 0j-5 <0

44 1 D eg enfeld -S traße , u nger. S e ite  ganz, 
D urlachcr Allee, gerade S e ite  N r . 32 

b is Schluß,
G o tte sa u e r-S tra ß e  

ungerade  S eite  N r . 35 b is  Schluß, 
gerade S e ite  N r . 8 b is Schluß, 

K rieg -S traß e  
u ngerade  S e ite  N r .  t b is  m it 3, 
gerade S eite  N r .  2 und  2 a, 

L achner-S traße  
un g erad e  S eite  N r . Z3 b is  Schluß, 
gerade S eite  N r . \6 b is Schluß, 

IN aien -S traß e ,
G ste n d -S traß e , u ngerade  S eite  N r . > 3 

b is Schluß,
R ü p p u rrc r-S tra ß e  

u ngerade  S e ite  N r . t b is  m it 3, 
gerade S eite  N r . 2 a  b is m it 14, 

S ch lach thaus-S traße ,
Schützen-S traße 

ungerade  S e ite  N r .  55 b is  Schluß, 
gerade S eite  N r . 78 b is Schluß, 

S o m m er-S tra ß e ,
W ie lan d t-S traß e ,
W o lsa rtsw e ie re r-S tra ß e .

553 428 150 268 — — 10

44 2 B a h n h o f-S tra ß e , gerade S e ite  N r . to  
b is Schluß,

M arien -S trcrße
u ngerade  S e ite  N r . ( b i ;  m it 45, 
gerade S e ite  N r .  2 b is  m it 40, 

W ilh e lm -S traß e  
ungerade  S eite  N r . > b is  m it 33, 
gerade S eite  N r . 2 b is m it 34 .

435 348 135 204 — 9

44 3 Schützen-S traße 
ungerade  S eite  N r . 2 ( b is  m it 63 a, 
gerade S eite  N r . 20 b is  m it 76, 

W e rd e r-S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  N r . 23 b is  m it 53, 
gerade S e ite  N r  30 b is m it 64 ,

428 350 119 223 — — 8

Ü b ertrag  . . 1416 1126 404 695 -- -- 27
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w o hl-

Bezirk

Z usam m ensetzung  des W ah lbezirks 
nach S tra ß e n  u n d  S tra ß e n te ile n 2» 0 r, |

« -
r->

Ö

S 1**

44 4
Ü b ertra g  . .

R ü p p u rre r-S tra ß e  
u n g e rad e  S e ite  N r .  5 b is  m it 29c, 
gerade S e ite  N r .  t 6 b is m it 88, 

W e rd e r-S tra ß e
ung erad e  S e ite  N r . 55 bis Schluß, 
gerade S e ite  N r . 66 b is Schluß,

1416

506

1126

414

404

156

695

250 —

27

8

44 5 L u isen -S traß e  
u n g erad e  S eite  N r . 33 b is m it 83, 
gerade S e ite  N r . to  b is m it 68, 

W ilh e lm -S tra ß e  
u n g erad e  S e ite  N r . 35 b is  Schluß, 
gerade S e ite  N r . 3 6  bis Schluß.

541 418 159 250 1 — 8

44 6 G e rv in u s -S tra ß e ,
L iebeuste in -S traße ,
L u isen -S traß e  

u ng erad e  S e ite  N r . 85 b is Schluß, 
gerade S eite  N r . 70 b is  Schluß, 

M o rg e n -S tra ß e ,
R a n k e-S traß e ,
S ch e rr-S tra ß e ,
S y b e l-S tra ß e ,
W iesen -S traß e ,
Z im m e r-S tra ß e , einschl. R a n g ie rb b f.

826 635 213 411 — — 11

44 7 A u g a rte n -S tra ß e
u n g erad e  S eite  N r . 1 t b is  m it 53, 
gerade S e ite  N r .  24 b is m it 48 , 

M a rie u -S tra ß e  
u ngerade  S e ite  N r . 47 b is Schluß, 
gerade S e ite  N r . 42 b is  Schluß,

483 379 98 264 — — 17

44 8 A u g a rte n -S tra ß e
ung erad e  S e ite  N r .  55 b is  Schluß, 
gerade S eite  N r . 50 b is  Schluß, 

D o ro th e a -S tra ß e ,
K e n n a n n -S tra ß e ,
L au te rb e rg -S traß e ,
N e b e n iu s -S tra ß e ,
R ü p p u rre r  S tra ß e  

u n g erad e  S e ite  N r .  3 t b is  m it 35, 
gerade S e ite  N r .  88a b is  Schluß, 

W in te r -S tra ß e  
ung erad e  S e ite  N r . ( 5  b is  Schluß, 
gerade S e ite  N r . 20 b is  Schluß.

552 434 146 276 — — 12

S u m m a  . . 4323 3406 1176 2146 1 - 83



Statistik bvti Vevölkerungsvorganges 1905.

G estorbene,
ausschließlich

der
T o tgeboreue»

T o d e s ii r  f a  ch c u

I l T o n a t .

£ebciib« ILot»
, £ E rk ran k u n g en  der 

V e rd a u n n g so rg a n e £

e

&
•6"

- 1
D a ru n te r  a n  
M a g e n -  und 

D a, m  P atanl'i'H

u
1" 'S fr tc. fi

g
'Po 5

G eborene ganzen
o—x VI

(5
1 S ly r<

I
lakuvb 

iui

I
ä E'5'
1 S J,

g i
©

J a n u a r  . . . 239 9 159 32 1 3 i 1 24 27 16 8 8 83 3
F e b ru a r  . . 244 4 141 37 — — 1 — — 17 23 17 1 1 1 0 82 1
M ä rz  . . . . 270 1 0 139 44 — 1 1 — 1 27 12 16 12 1 0 74 7
A p ril . . . . 249 7 149 34 — — 2 — — 22 26 21 1 1 1 0 75 3
M a i  . . . . 280 5 183 55 9 — 2 — — 21 25 25 19 17 95 6
J u n i  . . . .  
J u l i  . . . .

247 12 154 48 7 2 — — 2 16 20 35 24 22 68 4
277 3 204 90 13 — 1 3 1 14 20 83 73 66 63 6

A ugust . . . 274 5 237 124 3 — — 2 1 20 14 120 114 107 69 8
S ep tem b er . . 247 5 130 49 2 — 2 1 — 19 10 36 32 30 56 4
© fto b e r  . . . 246 4 145 39 — — 3 2 1 16 20 23 15 13 69 11
N ovem ber . . 214 3 118 19 — — 2 2 1 15 14 18 5 5 60 6
D ezem ber . . 260 9 145 45 — — 1 — 12 23 18 9 8 85 6

S u m m e . . 
ab G estorben 

G e b u rte n ü b e r­
schuß - - •

3 047 
1 9 0 4

1 1 4 3

76 1 904 616 35 3 17 12 8 223 234 428 334 306 879 65
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